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Der Führer gibt das Signal zum Beginn der zweiten Arbeitsschlacht

„Deutsche Älebettee , saust an ?"
Der Staatsakt in UnterhachingIm Zeichen

von Votsdam
München , 21. März.

Von Lein Sonderberichterstatter des DNB . er¬
holn» wir über den Staatsakt in Unterhaching
folgenden Bericht:
Am frühen Morgen schon strömten zu Tausen¬

den und Zehntausenden die Menschen hinaus nach
Unterhaching zur Autobahnbaustelle . Der Ansturm
wurde schließlich so gewaltig , daß der Kraft¬
wagenverkehr vollkommen abgedämmt werden
mußte. Riesige Wagenburgen , bestehend aus Per¬
sonenwagen, Omnibussen und Kraftwagen bilde¬
ten sich überall auf den Feldern und aus allen
Richtungen der Himmelsrose stürmten die Men¬
schen zur Baustelle.

Um 10 Uhr stehen vor der Wohnung des Füh¬
rers einige Kraftwagen . Gegen 1- li Uhr er¬
scheint der Führer mit seiner Begleitung . In-

Gprengstoffanfchlag in Berlin
Berlin , 21. März.

Mittwoch nachmittag gegen 11 Uhr wurde an
der Kreuzung Unter den Linden und Neufeld-
straße in unmittelbarer Nähe des preußischen
Ministeriums des Innern von unbekannter Hand
ein Sprengkörper geworfen , der an dem Bordstein
der Mittelpromenade landete und explodierte.
Der Chauffeur einer die Kreuzung in der Rich¬
tung zum Brandenburger Tor passierenden Auto¬
droschke und ein Pafsant wurden leicht verletzt.
Es besteht der Verdacht , daß der Sprengkörper
einer bisher unbekannten , in der Nähe des Tat¬
ortes befindlichen oder vermuteten Person galt.
Für Mitteilungen , die zur Aufklärung des Falles
führen , wird eine Belohnung von 5000 Mark
ausgesetzt.

zwischen ist der Reichsführer der SS , Himmler,
eingetroffen , kurz vorher Reichspressechef Dr . Die¬
trich und der Adjutant , Gruppenführer Brückner,
ferner Oberführer Schaub , der Sekretär des Füh¬
rers . Kurz nach 10.30 Uhr setzen sich die Wagen
in Bewegung und die Fahrt geht hinaus nach
Unterhaching zur Autobahn -Baustelle , wo am
Bahnhof eine Abteilung SS , sämtliche Vereine
des Dorfes mit Musikkapellen , an der Schule die
Schulkinder , HZ und BDM mit ihren Wimpeln
Aufstellung genommen hatten.

Fahnen in den Straßen Münchens und in den
Anmarschstraßen zur Baustelle , hier und da Men¬
schengruppen. Schon von weitem zeigen die hohen
Fahnenmaste den Zug der Reichsautobahn an.
Auf der Baustelle sind viele tausend Arbeiter mit
Hacke und Spaten aufmarschiert . Lorenziige , be¬
laden mit Sand , stehen da , auf einem anderen
Gleis eine Reihe von Feldbahnlokomotioen . Eine
Baulore trägt das aus rohen Brettern zusammen¬
gezimmerte Pult , von dem aus der Führer spricht.
Zahlreiche führende Persönlichkeiten des Reiches
und der NSDAP . haben sich an der Baustelle ein-
Sefunden. Man sieht u. a . Vizekanzler von Papen,
die Reichsminister Dr . Goebbels , Schmitt , Seldte,
Blomberg , Reichsjustizkommissar Dr . Frank,
Reichsstatthalter General Ritter von Epp mit
dem Ministerpräsidenten Siebert und den bayeri¬
schen Staatsministern Wagner und Esser, die
Staatssekretäre Lammers , Hier ! und Feder , Eene-
ralinspektor Todt , der die Führung auf der Bau¬
stelle übernimmt , den Stabsleiter der PO ., Dr.
Ley , die Reichsleiter Schwarz , Fiehler , Beuhler,
Alfred Rosenberg , Grimm , Reichspressechef Dr.
Dietrich , Amann , den Reichsführer der SS .,
Himmler , die SS .-Eruppenführer Wittje und
Schmauser , Reichssendeleiter Hadamowsky , der
selbst die Ilebertragung leitet , Obergruppenführer
Hllhnlein u. a . mehr.

Ueber ein Gewirr von Gleisen schreitet der
Führer auf die Baustelle , begrüßt Mitarbeiter
und Mitkämpfer und nimmt die Meldung des
Eeneralinspekteurs Todt entgegen . Weit im
Rund stehen und sitzen Vieltausende von Arbei¬
tern , in den schwieligen Fäusten Hacken und
Spaten . Daneben sind große Abteilungen des
Arbeitsdienstes aufmarschiert . Riesige Tannen
säumen den Hintergrund und geben ihm einen
wuchtigen Abschluß.

Punkt 11 Uhr ertönen die Sirenen der Feld¬
bahnlokomotiven . Der Badenweiler Marsch braust
über das Feld.

Zu Beginn des Festaktes nahm Gauleiter,
Innenminister Wagner,  das Wort und führte
aus : „Mein Führer ! Ganz München und ganz
Bayern steht noch unter dem Eindruck der großen
Revolutionsseier , die wir am Montag begingen.
Wir freuen uns alle im Gau München -Ober-

Die Führerrede hatte folgenden Wortlaut:
Deutsche Volksgenossen und -genossinnen ! Meine

deutschen Arbeiter ! Ich glaube nicht, daß jemals
eine Regierung eine schlimmere Erbschaft über¬
nommen hat als wir am 30. Januar 1933. Seit
der Revolte des November 1918 war unser Volk
Schritt für Schritt dem Untergang entgegengeeilt.
Alles , was dieser geraden Linie in das Verder¬
ben hinein zu widersprechen schien, erwies sich
nach kurzer Zeit stets als Trugschluß und Täu¬
schung. Jede schwache Frühlingsbelebung wurde
voy den Regierungen als Erfolg gepriesen und
war doch immer wieder nur eine Station im
Wechsel der Konjunktur eines dem Zusammen¬
brach entgegentreibenden Systems und seiner
Wirtschaft.

Es ist notwendig , sich die Lage im Januar des
vergangenen Jahres in das Gedächtnis zu rufen.
Der deutsche Bauernstand war dem Untergänge
ausgeliefert , der Mittelstand zum großen Teil be¬
reits ruiniert , der Steuerdruck unerträglich , die
Zahl der Konkurse nahm dauernd zu. Eine Ar¬
mee von Vollstreckungsbeamten war tätig , um
staatliche und private Forderungen auf dem
Zwangswege einzutreiben . Die Finanzen des
Reiches , der Länder und der Kommunen waren
durch und durch zerrüttet , die Konsumkraft des
Volkes sank immer mehr . Ueber allem aber er¬
hob sich als drohendste Gefahr die Geißel der Not,
der Erwerbslosigkeit . Ueber 6 Millionen Deutsche
hatten keinen Verdienst ! Das heißt aber prak¬
tisch: Daß je zwei in Arbeit stehende deutsche
Menschen einen dritten mitzuernähren hatten.

Dazu kam aber als Allerschlimmstes das Fehlen
jeglichen Vertrauens in eine Wandlung dieser
Zustände . Zuversicht und Glaube auf eine bes¬
sere Zukunft waren so gut wie vollständig ab¬
handen gekommen . In trostloser Verzweiflung
stierten die Millionenmassen unserer vom wirt¬
schaftlichen Unglück verfolgten deutschen Menschen
in die graue leere Zukunft . Ueber all dem aber
ein Parteiengezänk , ein ewiger Streit und Hader,
Korruption , Bestechlichkeit, Unzuverläsfigkeit und
Disziplinlosigkeit , wohin man blickte. Je größer
die Not wurde , um so gefährlicher waren die
politischen Parteien und ihre Leiter , die als
schlimmste Schwindler und Pfuscher am deutschen
Leibe herumdokterten.

Ein Wirrwarr von Anschauungen und Auffas¬
sungen , von Meinungen und Ueberzeugungen zer¬
riß das deutsche Volk und bedingte die Hoff--
nungslosigkeit dieser Zeit.

So stand das schlimmste bevor , als wir am
30. Januar des vergangenen Jahres nach
lljährigem Kampf gegen die Zerstörer unseres
Reiches und Volkes endlich die Macht erhielten.

Meine Volksgenossen ! Wie viele haben damals
das deutsche Volk vor dem Nationalsozialismus
gewarnt mit der Behauptung , wir hätten vor
allem keine Köpfe und unser Sieg würde gerade
die deutsche Wirtschaft vollends vernichten.

Wenn wir aber heute am Beginn des zweiten
Jahresangriffs gegen die deutsche Wirtschafts¬
not vor die Nation hintreten , können wir trotz
allen Kritikern und Besserwissern auf Leistun¬
gen  hinweisen , die diese selbst vor einem Jahre
noch als unmöglich erklärten.

Wie aber wurde das möglich ? Dies waren
die Ueberlegungen , die uns damals beherrschten
und die Entschlüsse, die wir faßten und verwirk¬
lichen wollten:

1. Wenn in der Zeit eines so grauenhaften all¬
gemeinen und besonders wirtschaftlichen Zusam-

bayern , daß Sie hier , mein Führer , auf der
Gau die Arbeitsschlacht des Jahres 1931 eröff¬
nen . Wir freuen uns auch mit allen denen , denen
in diesem Jahre Arbeit gegeben wird , und wir
begrüßen Sie , mein Führer , als Schaffer der
deutschen Einheit und als denjenigen , der als
wahrhafter Sozialist  den deutschen
Volksgenossen wieder Arbeit und Brot gibt . Ich
bitte Sie , die Sie sich hier versammelt haben , mit
mir den Führer zu grüßen mit einem dreifachen
Sieg -Heil . Der Ruf wurde jubelnd aufgenommen.

Generalinspektor Todt  richtete folgende Worte
an den Führer : „Mein Führer ! Am 23. Septem¬
ber 1933 haben Sie in Frankfurt a . M . Befehl
gegeben , dieses gigantische Werk der Reichs¬
autobahn in Angriff zu nehmen . Das vergangene
Winterhalbjahr wurde benutzt zur Vorbereitung
der Arbeiten . Am heutigen Tage , zu Beginn des
Arbeitsjahres 1931, sind in Deutschland 12 große
Vauabteilungen eingerichtet , in denen insgesamt
1000 Kilometer dieser Bahn in Angriff genom¬
men worden sind. Weitere 800 Kilometer werden
heute für die Bauinangriffnahme freigegeben.
18 000 Arbeiter stehen heute , wo das Arbeitsjahr
erst anläuft , auf den Baustellen der Reichsauto¬
bahn . Sie haben ihre Arbeitskameraden hierher

menbruches eine staatliche Umwälzung vorgenom¬
men wird , darf sie unter keinen Umständen zu
einem Chaos führen . Wir haben eine Revolution
machen wollen , und es wurde eine Revolution
gemacht. Allein nur der kleinste Geist kann das
Wesen einer Revolution ausschließlich in der
Vernichtung sehen. Wir sahen es im Gegenteil
in einem gigantischen Neuaufbau.  Wenn
wir heute überhaupt mit Vertrauen in die Zu¬
kunft blicken dürfen , dann nur , weil es uns dank
der Disziplin der Nationalsozialistischen Partei,
ihrer Kämpfer und Anhänger gelungen war , eine
der größten Umwälzungen der Weltgeschichte
planvoll und geordnet durchzuführen.

Es ist ein größerer Ruhmestitel , eine Welt be¬
seitigt zn haben ohne die Begleiterscheinungen
eines alles verzehrenden Feuerbrandes , als eine
Revolution in das Chaos und damit in die
Selbstvernichtung zu führen . Das deutsche Volk
aber hat uns nicht gerufen , um von uns erst recht
in den Tod gestoßen zu werden , sondern um den
Weg zn finden in ein neues und besseres Leben.

Die Disziplin der nationalsozialistischen Revo¬
lution war damit die Voraussetzung für das Ge¬
lingen der politischen und wirtschaftlichen Ret¬
tungsaktion unserer Bewegung.

2. Die Größe der Not zwang zu ganz großen
Entschlüssen.  Große Entschlüsse können aber

Was man aber gelernt hat , beweist man durch
die Tat . Den Männern vor uns hat das Schick¬
sal 11 Jahre lang Zeit gegeben , durch Taten ihr
wirkliches Können zu erweisen . Wer aber 11 Jahre
lang so versagt hat wie diese, ein gesundes Volk
so ruinierte , dem Elend und der Verzweiflung
entgegentrieb , hat kein Recht, im 15. Jahr plötz¬
lich den Kritiker derer zu spielen , die es besser
machen wollen und ja auch besser gemacht haben.
Sie hatten Gelegenheit , 11 Jahre lang zu han¬
deln . Wir geben ihnen keine Gelegenheit , heute
noch lange zu schwätzen.

5. Wir können dies auch nicht tun , denn das
große Werk kann ja nur gelingen , wenn alle
mithelfen . Es ist ein Irrtum , zu meinen , daß
eine Regierung allein das Wunder einer Erneue¬
rung vollbringen könne ! Es muß ihr gelingen,
das Volk in den Dienst ihrer Mission zu stellen.

Die ewigen Pessimisten und die grundsätzlichen
Nörgler haben noch kein Volk gerettet , wohl aber
zahlreiche Völker , Staaten und Reiche zerstört . .
Wir waren daher entschlossen, uns nicht um sie
zu kümmern , sondern mit denen zu rechnen, die.
unverzagt bereit find, mit uns den Kampf für die
deutsche Wiederauferstehung aufzunehmen und
durchzuführen!

6. Und dies mußte ein Kampf werden ; denn es
gibt kein Wunder , das den Menschen von oben
herunter oder von außen her etwas schenkt, das
er nicht selbst verdient . Der Himmel hat zu allen
Zeiten nur dem geholfen , der sich selbst redlich
mühte , nicht auf andere baute , sondern sein Ver¬
trauen setzte auf die eigene  Kraft . Dies alles
aber erfordert dann den Mut , mit der Zeit zu
rechnen, die für eine solche Arbeit nötig ist. Wenn
man in vierzehn Jahren ein Volk zerstört , kann
nur ein Narr annehmen , daß schon in wenigen

geschickt, um an dieser Feier teilzunehmen . Die
Baustellen sind sämtlich in, Betrieb : Hamburg—
Altona , Hannover —Magdeburg , Essen—Dort¬
mund , Köln —Düsseldorf , Stuttgart —Frankfurt,
Halle —Leipzig , Dresden —Chemnitz , Vreslau—
Liegnitz , Ostpreußen , Berlin —Stettin und in der
Nähe Rosenheims . (Bei der Anführung der ein¬
zelnen Städtenamen melden sich die Abordnun¬
gen der dortigen Arbeiterschaft mit einem lauten
„Hier !")

Das große Werk ist in Angriff genommen und
ich melde , daß noch in diesem Jahre die Fertig¬
stellung der ersten Teilstrecke vollendet sein wird.
Die Reichsautobahnen sind das erste große Werk,
das in dem nationalsozialistischen Deutschland
übernommen wurde , sie müßen das erste Werk
nicht nur in der Zeit bleiben , sondern sie müssen
das erste Werk auch in der Leistung werden.

Diese Straßen , die wir die Straßen unseres
Führers Adolf Hitler nennen , müssen im natio¬
nalsozialistischen Reich nicht nur für die Jetztzeit,
sondern für alle Zukunft durch ihren Bestand und
ihre Bewährung Ehre machen. Dafür zu sorgen,
dafür sich restlos einzusetzen, gelobe ich mit all
denen , die mit mir an diesem Werke , Ihrem
Werke arbeiten !"

nur auf weite Sicht gefaßt werden . Ihre Verwirk¬
lichung erfordert , wie alles Große auf dieser Welt,
Zeit . Es war damit aber notwendig , dem neuen
Regiment eine unerhörte Stabilität  zu ge¬
ben , denn nur stabile , von ihrer Existenz und de¬
ren Dauer überzeugte Regierungen vermögen sich
zu wirklich tiefgreifenden und weitreichenden Ent¬
schlüssen aufraffen.

3. Die innere Stabilität eines Regiments wird
stets zur Quelle des Vertrauens und der Zuver¬
sicht eines Volkes . Indem die Millionenmassen
sehen, daß über ihnen eine von sich selbst über¬
zeugte Regierung steht, überträgt sich auf sie ein
Teil dieser Ueberzeugung . Die Kühnheit der Be¬
reitwilligkeit zu ihrer Ausführung und Durchfüh¬
rung . Zutrauen und Vertrauen sind aber grund¬
sätzliche Bedingungen  für das Gelingen
jeder wirtschaftlichen Wiedergeburt.

1. Man müßte dabei entschlossen sein, nicht nur
einsichtsvoll , sondern wenn notwendig auch hart
zu handeln . Wir waren bereit , zu tun , was
Menschen überhaupt tun können . Wir wollen
tun , was wir nach bestem Wissen und Gewissen
zu tun vermögen . Wir sind daher aber auch nicht
bereit und gewillt , jeden Schädling und gewissen¬
losen inneren . Feind unseres Volkes seine Tätig¬
keit der Zerstörung weiter ausüben zu lassen.

Wochen oder Monaten die Heilung all der zu¬
gefügten Schäden gelingen könnte!

7. Wir waren überzeugt , daß die Rettung des
deutschen Volkes ihren Ausgang nehmen muß von
der Rettung des Bauernstandes.  Denn
wenn irgendein anderer Mensch seine Dienststelle
verlassen muß oder selbst sein Geschäft verliert,
so kann er eines Tages einen neuen Platz wie¬
der finden , durch Fleiß und Tüchtigkeit ein
neues Unternehmen gründen . Der Bauer aber,
der erst einmal seinen Hof verloren hat , ist meist
für immer verloren . Wehe aber , wenn in einem
Volke dieser Stand vernichtet wird ! Jede Not
kann mau leichter meistern , eines allein kann ein
Volk zugrunde richten : sowie die Broternährung
fehlt , hören alle Experimente .un.d alle Theorien
auf . Die Bitte um das tägliche Brot ist nicht
umsonst eingeschlossen in das Gebet der Christen¬
heit.

8. Der Kampf zur Rettung des Mittelstandes
ist in erster Linie mit ein Kampf gegen die Ar-
beitslosigkeit . Dies aber ist das Riesenproblsm,
das uns zur Lösung , gestellt ist und dem gegen¬
über alles andere zurücktritt . Wir waren vom
ersten Tage der Machtübernahme an überzeugt,
daß wir dieser Not Herr werden müssen und
wir waren entschlossen, dem Kampf gegen diele
Not alles andere rücksichtslos unterzuordnen . An
sich ist schon der Gedanke entsetzlich, daß in einem
Volk Milliarden an Arbeitsstunden nutzlos ver¬
geudet und vertan werden ! Millionen Menschen
haben Bedarf an . Kleidung , an Schuhen , an
Wohnung , an Einrichtung und an Nahrung und
Millionen andere möchten arbeiten und möchten
schaffen.

Anschließend sprach der Vertreter der deutschen
Arbeitsdienstlager : „Mein Führer ! Ich melde , daß
am heutigen Tage im Reich 130 Arbeitsdienstlager
neu in Dienst gesetzt werden . Von den Arbeits¬
dienstlagern wird die Durchführung der Kultivie¬
rung von 280 000 Hektar Moor - und Oedland in
Angriff genommen werden . Außerdem werden 180
Kilometer Wasserlauf korrigiert ."

Nun schritt der Führer die Vollstrecke ab , wäh¬
rend

NeichsministerDr.Goebbels
zu seiner Rundfunkansprache das Wort nahm.

Eingangs erinnerte er daran , daß heute vor
einem Jahr in Potsdam der „Tag der nationalen
Ehre " gefeiert worden sei. Ebenso wie am 30. Ja¬
nuar d. I . das einjährige Bestehen des national¬
sozialistischen Regimes nicht mit pomphaften
Fackelzügen , sondern mit einer groß angelegten
Hilfsaktion begangen worden sei so sagte er wei¬
ter , so wollen wir heute weniger ein Fest feiern,
als «ine Schlacht aufs neue aufnehmen , die wir im
verflossenen Jahre teils in offensiven , teils in
defensiven Kämpfen tapfer durchgefochten haben.

(Fortsetzung 3. Seite Hauptblatt .)

Gigantische
Arbeitspläne

bVL . Bremen, 22. März.
Die Eindrücke des gestrigen Tages zu schil¬

dern, ist nicht leicht. Was der Hörer am
Rundfunk vernommen hat , ist nur ein kleiner
Ausschnitt aus dem gewaltigen Ringen eines
Volkes um seine Lebensexistenz. Wenn der
Führer gestern zum deutschenVolke über die
beginnende Arbeitsschlacht gesprochen, wenn
er auf die neu zu schaffendenWerte, die in
die Milliarden gehen, hingewiesen hat , so mag
bei manchem wohl eine dunkle Ahnung von
der Größe des Arbeitsbeschaffungsprogramms
aufgestiegensein. Ob aber jeder Volksgenosse
sich einen Begriff davon machen kann,, welche
ungeheuren Vorarbeiten dazu gehörten, um
überhaupt die technischen Voraussetzungen zu
schaffen, möchten wir bezweifeln. Denn es ist
nicht so, daß man von heute auf morgen aus
dem Handgelenk heraus irgend einen großen
Plan der Öffentlichkeit unterbreiten kann.
Tausend und mehr Schwierigkeiten türmen
sich auf und schließlich spielt die Finanzierung
des Plans die Hauptsache. Gar manche große
Arbeit ist schließlich stecken geblieben, weil die
Finanzfrage nicht einwandfrei gelöst war.
Wir wissen aus früheren Zeiten, wieviel
Jahre ins Land gegangen sind, um eine ein¬
zige Bahnstreckezu bauen bzw. um überhaupt
den Bau in Angriff nehmen zu können. Un¬
serer Reichsregierung stand eine solche lange
Spanne Zeit nicht zur Verfügung. Hier han¬
delte es sich nur um Monate . Aber auch da
zeigt es sich wieder, daß, wenn ein zäher und
entschlossener Wille vorhanden ist, nahezu Un¬
mögliches zur Tatsache werden kann. Einzig¬
artig dastehendaber ist, daß das neue Deutsch¬
land diese Arbeitsbeschaffungdurchführt, ohne
die Steuerkraft des Volkes mehr zu belasten.
Im Gegenteil, sie baut noch, wie der Führer
gestern erklärte, produktionstötende Steuern
ab. —

Die Verhältnisse von heute und unter dem
alten System fordern geradezu zu einem Ver¬
gleich heraus und wir halten es für notwen¬
dig, zu Nutz und Frommen Unbelehrbarer
hier einige Worte zu sagen. Von gewaltigen
Arbeitsbeschaffungsplänen war unter dem
alten System überhaupt nichts zu spüren.
Wenn man in jenen Zeiten schon einmal an
Arbeit dachte, dann handelte es sich höchstens
um kostbareBauten , in denen sich die Bonzen
recht wohl fühlen konnten und. deren Finan¬
zierung der kleine Steuerzahler oder Bei¬
tragspflichtige besorgen mußte. Wir sahen
Rathäuser im Millionenwerte entstehen (siehe
Rüstringer Rathaus , das in Londoner Kinos
als ' Zeichen deutscherVerschwendungssuchtge¬
zeigt würde), weiter Verwaltungsgebäude von
Ortskrankenkassen und ähnlichen Einrichtun¬
gen, die in Marmor strotzten. So etwas fand
auch in der Industrie und bei begüterten Pri¬
vatleuten Nachahmung, die sich ebenfalls
prunkvolle Verwaltungsgebäude und Schlösser
leisteten. Draußen aber auf den Landstraßen
watete das Volk bis zu den Knöcheln im
Schmutz, kein geordneter Autoverkehr war
möglich, die Hütten und Häuser verfielen, und
wahrend Schlösser und prunkvolle Verwal¬
tungsgebäude entstanden, hörten die Schorn¬
steine in den Fabriken auf, einer um den
anderen, zu rauchen. Konnte man es dem
Arberter übel nehmen, daß er, diesen eigen¬
nützigen Luxus in der höchsten Potenz sehend,
die Fauste ballte und sagte: „Alles mit meinem
Gelde! Alles durch meinen Schweiß!" Das
war keine Arbeitsbeschaffung, und wenn sie
auch Millionen verschlang — das war der
Protz, der hier Geld zum Fenster hinauswarf,
der Unproduktives schuf, um persönlich ein
Wohlleben zu führen Das war keine Ar¬
beitsbeschaffung, die von den Besitzenden
Opfer verlangte , sondern die von den anderen
Opfer forderte. Und wo es nicht ausreichte,
griff der Vater Staat , wie die Korruptions¬
prozesse im vorigen Jahre zur Genüge zeigten,

N ĉrs es äorisl Nettes.-
Große Kundgebungen in Bremen

Einweihung des größten Schiffshebe¬
werks

Benesch über die Anfchlußfrage

Wichtiger Briefwechsel zwischen Japan
und USA.

(Fortsetzung dritte . Seite Hauptblatt)

Llm kritisieren zu können,
muß man selbst etwas gelernt haben
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selbst in den schmalen Steuersäckelhinein und
gab daraus, was noch fehlte.

Und nun vergleiche man damit die Ar¬
beitsbeschaffung im nationalsozialistischen
Staate . Da ist auch keine einzige Arbeit
darunter, die nicht schließlich allen  Volks¬
genossen zugute kommt. Ob das Reichsauto-
bahnftraßen sind oder Schöpfwerke, Schiffs¬
hebewerke, Hafenanlagen oder Kulturarbeiten
usw. usw. — der letzte Mann im Volke hat
den Nutzen davon. Er braucht heute nicht
mehr murrend zu sagen: „Alles für mein
Geld!", sondern kann stolz erklären: „Bei
diesem Werke habe ich auch mitgeholfen!"

Und die Wirtschaft  von heute ist freu¬
dig diesen Weg, den Hitler vorgezeichnethat,
gegangen. Der alte stürmende Geist des Un¬
ternehmertums hat sich wieder eingefunden,
das lÄlbstvertrauen in ihm ist lebendig ge¬
worden, und überall finden Neueinstellungen
statt. Auch unsere Wirtschaft in Bremen
geht mit dem gleichen Eifer ans Werk und
tätigt mehr als zweitausend Neueinstellun¬
gen. Wir wollen diese Anstrengungen der
deutschenWirtschafthoch anrechnen, denn sie
drängt damit jede Risikoberechnung in den
Hintergrund und reiht sich ein in die große
Gemeinschaft, die in erster Linie den starken
Glauben an die eigene Kraft und an einen
Aufstieg mitbringt. Es darf bei unserer Wirt¬
schaft — auch in Bremen — nie vergessen
werden, daß sie einen harten Kamps führt,
um die Weltgeltung wiederzugewinnen, und
gerade in Bremen haben wir alle Veran¬
lassung, die deutsche Wirtschaft und ihren
Export nach jeder Richtung hin zu fördern.
Wenn die deutsche Wirtschaft jetzt bei dieser
zweiten Arbeitsschlachtvon sich heraus neue
gewaltige Anstrengungen macht, dann soll
das Volk auch wissen, was es bedeutet, nach
jenem fürchterlichen Zusammenbruch im
alten System sich wieder aufgerafft zu haben,
ja z. T. von vorn wieder neu anfangen zu
müssen. Allerdings muß hinzugefügt werden,
der Aufbau der deutschenWirtschaftläßt sich
nur mit Wirtschaftsführernerreichen, die auch
den Geist des Nationalsozialismus vollkom¬
men erfaßt haben. Ein jüdischerWirtschafts¬
führer wird nie in der Lage sein, den Ge¬
danken Hitlers zu folgen, weil er nicht aus^
seiner Haut heraus kann und auch nicht

begreifen wird, warum man nicht stets ein
Extra-Geschäftchen, ein Konjunkturgewinn-
chen, machen darf. Darum war die energische
Mahnung des Führers, die hohen Divi¬
denden abzubauen,  ganz am Platze
gewesen. Bei dieser Arbeitsschlacht gibt es
keine Gewinnler, wie damals im Krieg und
in der Inflation . Hier ist nur die Schlachtzu
gewinnen und vier Millionen Menschen neue
Arbeit zu geben. „Verdienen" wird klein
geschrieben, aber „dienen" durch finanzielle
Opfer wird in den größten Buchstaben ge¬
malt, die überhaupt denkbar sind. Das wäre
ja auch noch schöner, wenn aus der einen
Seite die Dividenden steigen und aus der
anderen Seite das schmale Einkommen des
Schaffenden bliebe. Nein, hier gilt einmal
gleiches Recht für alle. Wir wollen nicht die
Früchte dieser Arbeitsschlacht mit Maden
durchsetzenlassen, aus denen dann wieder
Haß Zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
herauskriecht. Die Belebung der deutschen
Wirtschaft ist nur die Voraussetzung, daß
man dem deutschenVolke später ein besseres
Einkommen sichern kann. Das hat auch
gestern der Führer versprochen, und man
kann gewiß sein: die Erhöhung des Lebens¬
standards wird in absehbarer Zeit durch¬
geführt werden. Der Führer versprichtnichts,
was er nicht halten kann.

So hat das deutsche Volk gestern einen
neuen Zeit- und Kampfabschnitt begonnen.
GigantischePläne gehen ihrer Verwirklichung
entgegen, und wir sind überzeugt, die Welt
wird uns darum beneiden. Und wird uns
auch um unseren Führer beneiden. Es gibt
nur einen  Adolf Hitler in der Welt, nur
einen Hitler und Seelenarzt , der aus einem
kranken, verzweifelten Volke wieder ein
kerngesundes gemacht hat. Wir waren früher
ein sterbendes Volk, das sich den trübsten
Prophezeiungen hingegeben hat, heute sind
wir ein junges, kraftstrotzendes Volk, ein
Siegervolk , das die dunkelsten Mächte zu
Boden zwingt und das, wie der Führer zum
Schluß sagte, mithelfen wird, eine bessere
Welt aufzubauen. Und wir möchten hinzu¬
fügen: Wenn die anderen Völker nicht mit¬
tun, wir bauen uns bestimmt eine
bessere Welt!

Gin historisches Interview
Zum Tode des englischen Generals Wortley

klü. Wie aus London gemeldet wird, starb
in Tanger soeben der englischeGeneral Wort-
leu, der 1908 in dem gemäßigt-konservativen
Blatt „Daily Telegraph" sein sehr schnell
Geschichtegewordenes Interview mit dem
früheren deutschenKaiser veröffentlichte. Die
Unterhaltung zwischen Wilhelm II- und dem
Obersten Steward Wortley, die u. a. die
deutsch-englischen Beziehungen zum Gegen¬
stand hatte, war in Highcliffe Castle erfolgt,
wo der Kaiser sich 1908 mehrere Wochen als
Gast Wortleys aushielt. Es lag dem früheren
Kaiser, was heute sogar der „Daily Tele¬
graph" selber zugibt, offenbar daran, gewisse
Spannungen im deutsch-englischen Verhält¬
nis der Öffentlichkeit Großbritanniens
gegenüber durch Hervorhebung seiner freund¬
schaftlichenAbsichtenauszugleichen. Der in
dem berühmten „Daily -Telegraph"-Interview
erfolgte Hinweis Wilhelms II. darauf, daß er
nach Anhörung seines militärischen Sachver¬
ständigen einen Kriegsplan zur möglichst
schnellen erfolgreichen Beendigung des
Buren-Feldzuges nach London gesandt hatte,
wurde dann aber doch in England sehr übel
vermerkt. Man sprach von einer „Verach¬
tung für die englische Strategie ", und auch
in Deutschlandfand die Aeußerung des Kai¬
sers wie überhaupt seine unmittelbare poli¬
tische Aktivität nicht die Billigung der öffent-
lichen Meinung, vor allem nicht die Zustim¬
mung des Reichskanzlers Fürst Bülow.

Viel mehr noch als der Inhalt des Inter¬
views riefen die Begleitumstände, unter
denen es für die Veröffentlichung in dem
Londoner Blatt freigegeben wurde, Auf¬
sehen hervor. Wilhelm II. hatte das ihm von
Wortley zur Prüfung zugesandte Manuskript
an das deutscheAuswärtige Amt zur Durch¬
sicht weitergeleitet . Von dort ist es ihm, ohne
daß sich der Reichskanzler mit seinem Inhalt
beschäftigt hatte, angeblich mit der Bemer¬
kung „unbedenklich" zurückgegeben worden.
Warum hatte es Bülow nicht gelesen? Wie
konnte das Auswärtige Amt es zur Absen-
dung nach London freigeben? Der Reichs¬
kanzler, der den Artikel zweifellos , trotz sei¬
nes vorübergehendenAufenthaltes in Norder-

ney, hätte lesen müssen, hat später die Hand¬
lungsweise des Auswärtigen Amtes damit
zu entschuldigenversucht, daß das Interview,
auf sehr schlechtemPapier und mit noch
schlechtererHandschriftentworfen , schwer zu
lesen gewesen sei. In Wirklichkeit haben
aber wohl die Beamten des Auswärtigen
Amtes nicht die Entschlußkraft besessen, an
den Worten des Kaisers eine ablehnende
Kritik zu üben. Fürst Bülow hat dann den
Zwischenfall sogar zum Anlaß genommen,
ein Rücktrittsgesuchbeim Kaiser einzureichen,
blieb aber auf dessen Bitten hin, wie er im
Reichstag mitteilte, doch weiter im Amte.
Trotzdem bildeten sich später allerlei Legen¬
den, die wissen wollten , daß der Reichskanz¬
ler den Inhalt des Artikels vor seinem Er¬
scheinenim „Daily Telegraph" gekannt habe,
ja die ganze Affäre mit einer schlecht mas¬
kierten Schadensreude habe kommen sehen.
Wir müssen es uns versagen, den unterhalt¬
samen Hintergründen und Auswirkungen
jener Gerüchte nachzuspüren; wir wollten
nur auf ein inhaltreiches Kapitel der Vor-
kriegsgeschichtehinweisen.

Deutschland braucht Vtemraum
London, 21. März

In seiner „Daily Mail " tritt Lord Rothermere
für die Rückgabeeiniger afrikanischerKolonien
an Deutschlandein. Er erinnert daran, wie bei
Beginn des Weltkrieges Premierminister Asquith
als Kriegsziel die Gleichberechtigungaller zivili¬
sierten Nationen verkündet habe, während nach
Kriegsende Großbritannien und die Alliierten
alle deutschen Kolonialbesitzungenals „Mandats¬
gebiete" unter sich verteilt und Deutschlanddas
Recht auf Kolonien verweigert hätten. Rother¬
mere sagt:

Wir fügten Deutschland somit ein drei¬
faches Unrecht  zu , erstens raubten wir ihm
die Rohstoffquellen, zweitens machten wir jede
Einwanderung unter deutscherFlagge unmöglich
und drittens beschuldigtenwir Deutschland, un¬
geeignet zu sein, über Eingeborene zu herrschen.
Das Erste war ungerecht, das Zweite war unklug,
das Dritte war unwahr. Ich schlage vor, daß die
britische Regierung ihre Mandatsgebiete Tangan-
jika, Kamerun und Togo dem Völkerbundzurück¬
gebe, damit sie an Deutschlandübertragen wer¬
den können.

VIII. Philharmonisches Konzert
Beethovens lVIisss solemnis

Die Entstehung dieses Werkes, das Beethoven
selbst als sein bedeutendstesbezeichnete, fällt zwi¬
schen die 8. und 9. Symphonie. Hatte er in seinen
Symphonien die Bezirkemenschlichen Geistesund
menschlichen Lebens in ihrer diesseitigen Ver¬
flechtungdargestellt, in der Hauptsache das Rin¬
gen mit den Mächtender Umwelt zum Thema ge¬
nommen und heldischenGeist verherrlicht, so
wendet er sich mit der LIissa solcmnis einem
metaphysischen Thema zu.

2e mehr seine Taubheit, zunimmt, umsomehr
zieht sich Beethoven auf sich und sein reiches In¬
nenleben zurück. 2n der „blissa solcmnis" setzt
er sich mit seinem Gott auseinander. Für ihn
hat die Gottheit keine dogmatischenBindungen;
er spricht zu ihr mit der Sprache seines 2nnern
und seiner Kunst.

Wenn er sich auch der Worte des kirchlichen
Dogmas, des gebräuchlichenlateinischen Messe¬
textes bedient, so greift seine Tonsprache doch
weit über die Grenzenhinaus, die noch 10 2ahre
zuvor bei der Niederschriftder O-Dur-Messe ge¬
wahrt wurden. War die „kleine Messe" im we¬
sentlichen als eine Kirchenmusik gedacht, so wächst
ihm die „blissa solcmnis" unter den Händen zu
einer gewaltigen Auseinandersetzungseiner in¬
neren Persönlichkeitmit dem Weltschöpfer an.

Beethovens ursprünglicheAbsicht war, diese
Messe seinem Schüler und Freund, dem Erzher¬
zog Rudolph zu seiner Amtseinsetzungzum Erz¬
bischof von Olmütz zu widmen. Die Wucht des
inneren Erlebens und der Schwung seiner Ge¬
staltungskraft ließ aber ein Werk von einer so
gewaltigen Konzeption entstehen, daß das ur¬
sprünglicheZiel fallen gelassen wurde.

Vier 2ahre hat Beethoven an dieser großen
Messe gearbeitet. Wenn er über das „Kyrie" die
Worte schrieb: „Von Herzen — möge es zu Her¬

zen gehen", so ist damit die Tiefe des dichteri¬
schen Erlebnissesam besten gekennzeichnet.

2n der Tat hat Beethoven wohl gerade in die¬
sem Werk das 2nnerste ausgesprochen, das ihn
bewegte. Diese Musik ist nicht Zeremonie und
äußere prunkvolle Fassade, sie ist Offenbarung
einer Frömmigkeit, einer Demut, die aus dem
Ringen um die letzten und ' höchsten Werte er¬
wuchs. Gottesdienst und Dienst an der Kunst
werden hier eins, werden Beethoven Erfüllung
seines Menschseins, heben ihn empor aus dem
Land, das ihn bedrängt.

Ueber der Nachschöpfung des gewaltigen Wer¬
kes durch GeneralmusikdirektorProfessor Ernst
Wendel  lag etwas von dem Glanz und der
Verklärtheit, die nur volle Hingebung an den
künstlerischenund seelischen Gehalt ausstrahlen
läßt. Schon mit den ersten zehn Takten des
„Kyrie" war die Atmosphäre geschaffen, die das
Werk ausströmen will. Machtvoll der Anruf
der Gottheit, von einer wundervollen Weichheit
die Bitte um Erbarmen! Mit hauchzartemPia-
nissimo klingt das „eleison" aus, in strahlendem
V-Dur folgt das „Gloria".

2eder Wendung des Textes geht nun der Ton¬
dichter ausdeutend nach. 2n machtvollen For-
tissimoerreicht das Gloria seinen Höhepunktim
„ckcns patcr omnipotens". Wie zagend setzen nach
dem von Tremolo untermalten „xcccata muncki"
die Solostimmenmit dem „miscrerc nobis" ein.

2m Credo herrscht unerschütterlichesD-Dur
vor. Vom machtvollenCredo-Thema im Anfang
des Satzes bis zu der großen Fuge „vitam vsn-
rnri ssccvlt" eine gewaltige Steigerung. Die
Gestaltung wächst hier weit über das dogmatische
und epische Wortgerüst hinaus und wird Aus¬
druck des Unaussprechlichen, das nur durch die
Musik zu vermitteln ist. Hier geht Beethoven
bis an die Grenzen des musikalisch Möglichen.

2m „8anctus" sprechen im wesentlichen die

Der Reichsberufswettkampf
Lugendwerk am Lebensnerv unseres Volkes

Durch die deutschenLande ergeht in diesen
Tagen der Rus an die schaffende2ugend, sich
vollzählig am Reichsberufswettkampfzu beteili¬
gen, zu dem der Stabsleiter der PO . und Führer
der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Robert Ley, und
der ReichsjugendführerBaldur von Schirachauf¬
gefordert haben. Die gesamte berusstätige deut¬
sche 2ugend, aus Werkstatt und Kontor, aus
Handwerkund Fabrik, soll sich in der „Woche des
Berufs" vom 9. bis 15. April im Kampf um die
Bestleistung innerhalb der einzelnen Berufe
messen.

2n dem gleichen Zeitraum, da das deutsche Volk
gemeinsam zu einem neuen, gewaltigen Vorstoß
gegen die Festung der Arbeitslosigkeitansetzt und
durch den Sieg in dieser SchlachtTausenden und
aber Tausenden deutscher Volksgenossen ihr Recht
auf den Arbeitsplatzzurückerkämpft, in dieser Zeit
sammelt sich die schaffende deutsche 2ugend zum
Wettstreit im beruflichenKönnen. Dort gilt es,
Arbeit zu schaffen, Arbeitspläne zu finden, hier
geht es darum, die Bedeutung der Berufsarbeit,
den Wert sachlichen Könnens der 2ugend, dem
ganzen Volk, ja der Welt zu zeigen.

Der Nationalsozialismus setzt alles Geschehen
in Beziehung zum Volk. Damit erhält das Ar¬
beitsvermögenunserer Jugend eine Bedeutung, die
über das Interesse des Einzelnen weit hinaus¬
geht und zur Sache der Nation wird. Wir leben
in einer Zeit des erbittertsten Kampfes um jede
Tonne beliebiger Ware, die draußen in der Welt

abgesetzt werden soll. Nie war es schwerer, die Er¬
zeugnisse deutschen Fleißes dem Verbraucher in
aller Welt zuzuführen als heute. Wenn die deutsche
Ware Sieger bleiben soll in diesem harten Kampf,
dann vermag sie das nur durch ihre Güte, die, von
anderen unerreicht, allein deutsche Arbeit, deut¬
sches Können zn schassen vermag. Der deutschen
Jugend dieses Wissen einzuhämmernist Sinn und
Zweck des Reichsbcrufswettkampfes.

BeruflichesKönnen, Bestleistungin seinem Fach
ist der sichtbareBeweis jedes jungen Deutschen,
daß es ihm ernst ist um das Ringen seines Volkes
zu einer besseren Zukunft.

Damit wird der Reichsberufswettkampfzur
Sache des ganzen deutschen Volkes. Im Gegensatz
zur früheren Zeit wird er allen zugute kommen,
nicht nur wenigen — wie einst — der Angestell-
tenjugcnd. Die Dämme der Trennung sind auch
hier niedergerissen: vereint  marschiert der
Jungarbeiter der Faust und der Stirn!

Die Berufe sind in 15 Gruppen eingeteilt, in
denen jeder sein berufliches Können und seine
fachliche Erfahrung, weniger sein Wissen unter
Beweis stellen soll. In Form einer freiwilligen
Selbstprüfung ermöglichtdieser Wettstreit jedem
Jungarbeiter die Feststellung, wo es ihm noch
fehlt, wo er noch znr Verbesserungseiner Leistung
wird ansetzen müssen. Bis zum 24. März müssen
die Meldungen der jungen Berufstätigen an die
bekanntgegebenenStellen ergangen sein. Auch

zurzeir Beschäftig-.-.nsslcü-n, R- iru-cr --
der Berufsarbeit gestanden lzaben. stein rst"--..'-'
nähme frei. - .

An alle Firmeninhaber und A-tncLsMrer ---
geht auch heute wiederum die Bin .?. ihre
arbeiter auf die Pflicht ihrer Tci.nahm^
Reichsberufswettkampf hinzuweisen und dst-
Teilnahme ihnen zu ermöglichen. Die Lcistur-
eines Betriebes jedwederArt ist die Leistung d»
darin Schassenden. Es ist also das 2n:e-'"-
jcdes Betriebsführers, seine Jungarbeiter H
Faust und der Stirn in den Wettstreit um >e.
ruflichcs Können zu entsenden und damii si»
selbst aus der deutschen 2ugend die besten rst
arbeitet zu ziehen. Es möge daher den Lehrling
und Jugendlichenfür einen halben bis einen Tc-
lang — je nach Anforderung der betreffenden
Betriebsgruppe — die Teilnahme am Reich-,
berufswettkamps bei gleichzeitiger Lohnst
Zahlung freigestellt werden.

Wenn in der „Woche des Berufs" vom g.
15. April die berusstätige deutsche Jugend m-
Reichsberusswettkampfantritt , soll die Welt aub
horchen: Wo gibt es ein. Volk, das sich
den Frieden wünscht als das deutsche, das sein?
Jugend nicht zum Kamps mit den Waffen, stn.
dern zur Wehrhaftmachungauf dem Gebiete d»
Arbeit ruft?

Die schaffende deutsche Jugend rüstet zu»
Reichsberufswettkampf. --

Krag würde den
Anschluß nicht fürchten

Prag , 21. März
In seinem am Mittwoch im Außenausschutz

des Abgeordnetenhausesund des Senats gehal¬
tenen Expose beschäftigtesich der tschechoslowa¬
kische Minister des Aeutzeren Dr. Benesch  aus¬
schließlich mit dem Problem Mitteleuropa und
der Lösung der österreichischen Frage.

Als interessante Einzeilheit erwähnte der Mi¬
nister, daß Präsident Massaryk und er die Be¬
rechtigung hätten, über diese Frage objektiv und
offen zu sprechen, denn während des Krieges
hätten die beiden ganz voreingenommendie Ver¬
einigung Oesterreichs mit dem DeutschenReich
empfohlen, da sie der Annahme waren, daß dies
vielleicht auch für die Verbündeten die annehm¬
barste Lösung sein werde. Diese Ansichtsei je¬
doch bereits 1917 aufgegebenworden, da sich all¬
seitiger Widerstand dagegen gezeigt habe. Die
Tschechoslowakei habe die Lösung der Friedens¬
konferenzangenommen und werde ihr auch treu
bleiben. Wenn der damalige Standpunkt aus
der Kriegszeit jemand überraschensollte, möchte
er betonen, daß die Tschechoslowakei es zwar auch
heute als sicherer für den Frieden betrachte,
wenn es nicht zum Anschlußkommt, aber auch
heute diese Möglichkeit nicht fürchten würde,
wenn sie die westeuropäische Großmächtezulassen
würden.

Die Kleine Entente stelle sich gegen die Pläne
einer Zollunion, weil sie nur eine Vorbereitung
für die Rückkehr der Habsburger sein würden und
in diesem Punkte kenne die Kleine Entente keine
Kompromisse. Die einzig richtige Methode, so er¬
klärte Benesch, sei seiner Meinung nach die von
Europa garantierte vollkommeneSelbständigkeit
und UnversehrtheitOesterreichs aus der Grundlage
des Genfer Protokolls. Diese Lösung könne sehr
gut die italienische ergänzen. Oesterreichmüsse
österreichisch bleiben, jedoch müsse Deutschlanddie
Garantie bekommen, daß Oesterreich in kein poli¬
tisches oder wirtschaftlichesSystem eingegliedert
werde, das sich gegen Deutschland richte.

Japan und LlGA. friedensbereit
DiplomatischerBriefwechsel zwischen Tokio und

Washington
Washington,  21 . März.

2n Washington und Tokio wurde gleichzeitig
ein Briefwechselzwischen dem japanischenAußen¬
minister und dem Staatssekretär für Auswärtiges
Hüll veröffentlicht, in dem beide Staatsmänner
dringend wünschten, daß die Beziehungenzwischen
den beiden Ländern gefördert würden.

In dem rein persönlichenBrief, der am 21.
Februar Staatssekretär Hüll von Botschafter

Solostimmen. Nach dem Presto des „Osanna in
oxclsis" erklingt das unsagbar schöne und zarte
Präludium . Ueber dem vom Chor angegebenen
und von den Solostimmen aufgenommenen„Ds-
vcckictus" schwebt die Melodie der Solovioline.

Der letzte Teil hebt mit düsterem Kolorit an.
Noch einmal malt der Tondichterirdische Wirrsal,
aus der er nach Frieden strebt. „Bitte um inneren
und äußeren Frieden" schreibt er über das KUs-
gro vivace. Mit dem Friedensthema klingt das
Werk sieghaft aus.

Pros. Ernst Wendel hat mit der Aufführung
der Mssa solcmnis eine kulturelle Tra¬
dition  fortgesetzt. Chor, Orchester und Solisten
gaben ihr Bestes. Kätc Heidersbach  setzte
bei der Hauptausführung ihren klangschöncn So¬
pran anfänglich sehr sparsam und mit Schonung
ein, wogegen er bei der Generalprobeam Montag
voll zur Entfaltung kam. Elfe Schürhoff
brachte ihre sonore Altstimme besonders in den
Crescendi herrlich zur Geltung und zeichnete sich
überhaupt durch verständnisvolle Herausarbei¬
tung der dynamischen Steigerungen aus. Dr.
Hans Hoffmanns  Tenor kam auch in den
mittleren Lagen gut und klangvoll heraus, wäh¬
rend der Baß noch mehr Fülle hätte entwickeln
dürfen. Fred Drissen,  der die Baßpartie
übernommen hatte, legte sich bei der Hauptauf¬
führung im Vergleichzur Generalprobe reichlich
viel Zurückhaltung auf.

Das Violinsolo im „Benedictus" spielte Kon¬
zertmeister Berla  mit Hingebung und sicherem
technischen Können. Leider wurde auch hier am
Dienstag nicht die Schönheitund Fülle des Tones
erreicht wie bei der Generalprobe.

Der Orgelpart lag bei Julius Schlotke  in
bewährten Händen.

GeneralmusikdirektorErnst Wendel kann es sich
als Verdienst anrechnen, die Missa, insbesondere
das sehr schwierige und sprödeCredo, in so voll¬
endeter Weise zum Klingen gebracht zu haben.
Nicht zuletzt gebührt auch dem Philharmonischen

Saito übergeben worden ist, sagte Hirota, er
hoffe, daß die Freundschaft zwischen den
beiden Ländern  fortdauere . Zwischenden
Vereinigten Staaten und Japan bestehe im Welt¬
handel keine Konkurrenz; vielmehr sei jeder
Staat ein guter Kunde des anderen. Er sei der
Ansicht, daß zwischen den beiden Staaten keine
Frage bestehe, die prinzipiell unlösbar sei. Ja¬
pan, das wolle er besonders betonen, wolle mit
allen Staaten in Frieden und Harmonie leben
und beabsichtige nicht, einen Streit mit irgend¬
einer anderen Macht zu entfesseln.

In dem Antwortschreibendes Staatssekretärs
Hüll  vom 3. März heißt es u. a., er schätze die
Aeußerungen Hirotas, die von freundschaftlichem
Geiste zeugten, sehr hoch und sei zu weitest-
gehender Zusammenarbeit  zum Zwecke
einer Förderung der freundschaftlichenBeziehun¬
gen Japans zu anderen Mächten durchaus bereit.
Amerika begrüße es, daß Japans Friedenswille
betont worden sei, und er hoffe, daß alle am
Fernen Osten interessiertenLänder alle dort be¬
stehendenoder auftauchendenProbleme in diesem
Geist« betrachtetenund zu lösen versuchten. Durch
Vermittlung von Botschafter Saito werde er gern
Vorschlüge entgegennehmen, die darauf hinzielten,
Maßnahmen zur Erhaltung und Förderung von
Freundschaftund Frieden zwischen allen Nationen
zu «rgreisen.

Koloniales Gedenkjahr
Vom Reichskolonialbund, Ortsverband

men, wird uns geschrieben:
Der Reichskolonialbundhat einen Ausruf zur

Veranstaltung eines deutschen kolonialen Geben!-
jahres erlassen zur Erinnerung an den Erwerb
der deutschen Kolonien vor 50 Jahren und znr
Bekundungdes kolonialen Willens des gesamten
deutschen Volkes. Höhepunktdieser Veranstaltun¬
gen soll ein allgemeiner deutscher Kolonial-
Eedenktag am 8. Juli sein.

Entgegen gewissen Presseäußenmgen ist festzu¬
stellen, daß das deutsche koloniale Gedenkjahr
mit Zustimmung der  zuständigen
Stellen bei der Reichsleitung der s
NSDAP.  begangen wird. Es soll nicht nur eine
Aeußerung des Dankes werden für die großen l
Taten unserer Kolonialpioniere durch ein ganze;
Menschenalter, nicht nur eine Aeußerung des
Willens des deutschen Volkes, seine verletzte lolo- , ^
niale Ehre wiederherzustellen, sondern vor allem -
auch eine Kundgebung unserer Forderungauf ^
gleichesRecht unter den Völkern auch aus kok-
nialem Gebiete und auf Erfüllung unserer kok-
malen Notwendigkeiten.

Der Aufruf des Reichskolonialbundes hat daher1 §
im ganzen deutschen Volke ein lebhaftesEcho ge- ^ ^
funden und der koloniale Gedenktag des 8. Juli c.
wird im einmütigen Zusammenwirkenaller inl --,
Betracht kommenden Stellen mit dem Reichs-!^
kolonialbundzu einem wahren deutschen Volks-1
tag ausgestaltet werden. . I K

;ui

Kür Aussöhnung mit Frankreich
Berlin, 22. März.

„Le Jour " veröffentlichteine Unterredung, die
der Preußische MinisterpräsidentEöring dem Ber¬
liner Vertreter des Blattes gewährt hat. In
dieser Unterredung führte General Göring u. a.
aus : Als wir vor zehn Jahren , 1923, den Putsch
in Münchenunternahmen, in dessen Folge ich ins
Ausland fliehen mutzte, glaubte ich, daß eine Aus¬
söhnung mit Frankreichnicht möglich sei. Seitdem
Habs ich meine Ansichtgeändert. Heute bin ich
überzeugt, und erkläre das öffentlich, daß es
keinen dauerhaften Frieden in Europa gibt, wenn
die deutsch-französischen Beziehungennicht geregelt
werden. Zwischen Frankreich und Deutschland gibt
es keine unüberwindlichen Hinder¬
nisse  territorialer oder wirtschaftlicher Art. Wir
haben nicht für die Eroberung wirtschaftlicher Ab¬
satzgebiete zu kämpfen und die elsatz- lothringische
Frage ist endgültig geregelt. Es bleiben Impon¬
derabilien und ein psychologisches Mißverständnis
übrig. Das ist zwar schwerwiegend, aber deshalb
braucht dies nicht zum Krieg zu führen.

Meiner Ansicht nach würde die ideale Lösung
sein, daß die beiden führenden Staatsmänner
unserer Länder sich tressen, um eine Lösung zu

Chor und dem Orchester volle Anerkennung, wie
sie sich in dem herzlichen Beifall des voll besetzten
Hauses und durch die wiederholten Hervorrufe
des Dirigenten und der Solisten äußerte.

Mit Beethovens gewaltigem Werk klang die
Reihe der PhilharmonischenKonzerte aus. Die
künstlerische Durchdringung und das erhabene
musikalischeErlebnis sind Verheißung für den
nächstenKonzertwinter. st- L.

5 Millionen im Deichsbund
Voldsturn und Heimat

Der ReichsbundVolkstum und Heimat, in dem
die gesamtenin der deutschen Volkstumsarbcit tä¬
tigen Kräfte unter einheitlichernationalsozialisti¬
scher Führung zusammengeschlossen wurden, umfaßt,
wie wir erfahren, rund 5 Millionen in der Volks-
tuins- und Volkserneuerungsarbeit tätigen Volks¬
genossen.

An der Spitze des ReichsbundesVolkstumund
Heimat steht ein Reichsführerrat,  dem ein
Rcichsführerringbeigeordnet ist, zu dem die maß¬
geblichen Vertreter des nationalsozialistischen
Staates und der zuständigenMinisterien gehören.
Die praktische Bundesarbeit liegt beim organisato¬
rischen Leiter des Reichsbundes, Werner Haver-
bcck, der sich für den Stab der Reichsführnngin
Berlin eine Zentrale für die Arbeit des Reichsbun¬
des geschaffen hat.

Der Stab des organisatorischenLeiters ist nach
den zu betreuendenEinzelausgaben der deutschen
Bolkstnms- und Heimatarbeit aufgegliedert: die
Abteilung „Brauchtum und Volkstumskunde"
widmet sich den volkskundlichenund wissenschaft¬
lichen Aufgabender Volkstumsarbeit; in der Ab¬
teilung „Heimat und Erbe" werden Heimatschutz,

finden. Hitler kann im Name» ganz Deutschlands
sprechen. Es gilt also nur, seinen Partner zn
finden.

Die Unterredung ging dann auf innerpolitis-k
Fragen über. General Eöring erklärte:

„Ich war Monarchist. Jetzt bin ich nicht mehr
Monarchist, nicht Republikaner, ich bin nur Hstlcv
mann. Ich ermächtigeSie, zu erklären, daß ich
die monarchistischen Umtriebeebenso wie die Um¬
triebe von links mit äußerster Strenge unter¬
drücken werde, wenn es nötig sein sollte.

»!»»« >«
vsetan llNÜ Druck : Dremer Leitann
m. b. n . Verl .-i^süirektor : Llvert  wni ' ker
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Stellverl reter : k ll ü o I k KIü I I e r. (stiel :»»>
Diermt: Kurt 'leene.  Veruntu 'urtliek kür .( llsteo
votttik : N n ö 0 ! s INü t I « r , Dir luuemxstM-
Kurt  leeee.  kür (VtrtseIi2kt.--vl>ItUK, Nnnilel»»--
KoNikkatirt: Deinr Dun»  st r I s c t>s.
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st. st ü « ü m u u n - I! e i t r kür KuIturvoM »
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I! üek.->en-Iurm nur üei Itüc-Kvnrio.

Naturschutz und Denkmalspflegebetreut; die Aj"
teilung „PraktischeVolkstumsarbeit" führt du
lebendigenKräfte der Volkstumsarbcit in Leier-
spiel, Volksbühnenspiel, Volkstanz und Volk-
musik; die Abteilung „Volkskunst und Heimalge-
staltung" verwaltet die wichtigenAufgaben du
Handwerkskultur, der Trachtenpflege, des lands-
mannschaftlichenZusammenhalts und der bäuer¬
lichen Fragen; die Abteilung „Wort und Schuh
hat die Aufgabe, in Presse und Zeitschriftenk
Film und Rundfunk für die deutsche Voll--
erneuerung zu kämpfen, und die „LehrabteiluuS
hat die für die volkspolitische Arbeit einsatzbercr-e
wehrhafte deutsche Jungmannschaft in Gcuieui-
schaftslagernund Kursen für den entscheidender
Dienst am deutschen Volk vorzubereiten, ohne dc-
letztlich echte Volksgemeinschaftin Deutsch!»»-
nicht möglich ist.

Ilse Starkowski, eine junge Bremerin, srujE
Mitglied des Bremer Staatstheaters und
lerin von Frau Josefa Flora, fand am Hauauc
Stadttheater in ihren Rollen starken Beifall,
Blätter berichten: „Krach um Jolanthe". Ausge
zeichnetebenfalls I . St . als Magd bei Lamm-
— I . St . verriet eine fabelhafte Routineu
spielte ihre schwierige Rolle mit überwältchen
Wirkung. — „Minna von Barnhelm".
ein allerliebstes Kammerkätzchen, das
Anmut mit einer gewissen liebenswürdigen nr
ligkeit verband und Kopf wie Mundwcr!
rechtenFleck halte. — Und dann noch ^
echtes, entzückendes, vorlautes und sogarg
reiches Kammermädchen. — „Die v"»
Jahren ". I . St hatte in ihrer Titelrolle-E'
Heuer viel zu tun und wurve damit auch in I -
Hinsicht bestens fettig. Wahrlichkeine
gäbe für sie, die krassen Unterschiedê D
Kind, Backfisch und jungre Gattin distanzier
wirkungsvoll herauszubringen, ein beweis
fundierten schauspielerischen Leistungsver
und Könnens.
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80 Jahrgang 1934

Die große Rede des Führers
Die einen können ihren Bedarf nicht befriedi¬

gn und die anderen finden keine Möglichkeit zur
Herstellung dieses Bedarfs . Die Vorsehung hat
,,s als intelligentes Volk geschaffen. Wir sind
Kig, die größten Probleme zu lösen. Unser
M ist fleißig und gewillt zu jeder Arbeit. Der
Mische Ingenieur und Techniker , unsere Physiker

Chemiker, sie gehörenzu den Bahnbrechern
^s dieser Welt . Der deutsche Arbeiter wird von
>,jnem anderen übertroffen , und uns soll es nicht
Hsglich sein, dem einen Arbeit zu beschaffen, um
K Mt der anderen zu beheben ? Wir sollen
>ye verdammt sein, '-daß Millionen Menschen
ii„e Eebrauchsgegenstände und Lebensgüter
.Wen können, die Millionen andere benötigen?
Sir werden dieses Problem lösen , weil wir es
isn müssen.
Das deutsche Volk der Zukunft soll keinem

söner Bürger Renten für das Nichtstun geben,
M jedem die Möglichkeit , durch redlichcAr  -
jkit sein eigenes Brot zu verdienen und so mit¬
helfen und beizutragen zur Erhöhung des
«ibensstandards aller . Denn keiner kann etwas
„brauchen, was nicht andere mit ihm geschaffen

jeden. Wir aber wollen , daß unser Volk in
,len seinen Schichten in seinem Lebensstan-

i«rd emporsteigt, und wir werden daher dafür
s-rgcn müssen, das, die Voraussetzungen hierzu
ichin unserer Produktion verwirklichen!

Wenn es gelingt , fünf Millionen unserer Er¬
werbsloseneiner praktischen Produktion zuzu-
ehren, dann heißt dies , daß wir die gesamte
ensumkraftdes deutschen Volkes zunächst monat-
ch um mindestens 400 Millionen , das sind un
ehre über 5 Milliarden , stärken . In Wirklich¬
st wird das Ergebnis aber noch höher sein, eine
mgeheure Aufgabe, deren Lösung gegenüber alles
wdere zurückzutreten hat!

Wir waren uns klar , daß die Einkommensver-
iiültnisse im einzelnen traurige sind. Allein das
Einkommenist letzten Endes das Auskommen,
und das Auskommen eines Volkes wird bestimmt
Lurch die Eesamtsumme der von ihm produzierten
und iD daher zur Verfügung stehenden Lebens¬
güter. Ä sehr wir daher den festen Entschluß
haben, die Konsumkraft  der Masse im Rah¬
men der Steigerung unserer Gesamtproduktion
zu heben,  so sehr ist unsere heutige Aufgabe
,mr darauf gerichtet , auch den letzten Mann in
diese Produktion zu bringen.

Ich bin glücklich, daß der deutsche Arbeiter trotz
der zu einem Teil gerade unmöglichen Lohnsätze
lies begriffen hat.

Es ist aber traurig , daß manche Unter -
,!hmer  der gleichen Frage verständnislos
Wiiiiüerstehen, anscheinend in dem Glauben , der
iuitigen Epoche der Wiederankurbelung der dcnt-
!« Wirtschaft in einer besonderen Dividenden-
He Ausdruck verleihen zu müssen. Wir werden
»e jetzt ab jeden Versuch, diese Steigerung hrr-
üsiihrenzu wollen , mit allen und den entschlos¬
sen Mitteln gegenüberzutreten wissen.

Äi^ p̂ären aber die Erkenntnisse , die uns im
«gangenen Jahre als Leitgedanken für unser
siedelndienten . Sie zeichneten den Weg vor , den
ii nun auch tatsächlich gingen . Zunächst machten

rii Schluß mit allen Theorien . Es ist sehr inter-
Wnt, wenn sich Aerzte über die möglichen Wege
n Heilung einer Krankheit unterhalten . Allein
»ist für den Kranken zunächst das Wichtigste , daß
»wieder gesund wird . Die Theorie , die das fertig

(Fortsetzung von Seite l)
bringt , ist für ihn nicht nur die wichtigst«, sondern
damit auch die richtige.

Wir haben daher begonnen , die Wirtschaft
auz der einen Seite vondenTheorienfrei-
zumachen  und auf der anderen Seite aber auch
von dem Wust drückender Verordnungen , ein¬
engender Bestimmungen , über deren Richtigkeit
oder Unrichtigkeit man sich gar nicht streiten kann,
weil zunächst auf alle Fälle die Wirtschaft dar¬
unter erstickt wird.

Wir haben weiter Sie Produktion Schritt für
Schritt von jenen Belastungen zu befreien ver¬
sucht, die als unvernünftigste Steuerverordnungen
das wirtschaftliche Leben abwürgten . Wir haben
hier auf einem Gebiete , dem der Motorisie¬
rung.  vielleicht den größten und durchschla -
gendsten Erfolg  erzielt , auf zahlreichen an¬
deren kaum weniger bedeutungsvollere . Wir
waren weiter entschlossen, grundsätzlich an die
Wirtschaft keine Geschenke mehr auszuteilen , son¬
dern alle verfügbaren Mittel nur für die prak¬
tische und produktive Arbeitsbeschaffung zu ver¬
wenden.

Der intelligente , tüchtige und ordentliche Wirt¬
schaftler wird sich dabei betätigen können ; der
faule , unintelligente oder gar unordentliche und
unehrenhafte soll zugrunde gehen.

Entscheidend ist, daß man die Mittel , die der
Staat mobil zu machen vermag , nicht als Ge¬
schenk verteilt , sondern als praktische Befruchtung
für die Produktion einsetzt und damit nützlich
anlegt . Dies haben wir in einem großen Um¬
fang mit durchschlagendem Erfolge getan . Die
Initiativ «, die dabei der Staat ergriff , hatte
immer nur den Zweck und die Absicht, die wirt¬
schaftliche, private Initiative zu erwecken und
damit das wirtschaftliche Leben langsam wieder
auf eigene Füße zu stellen. Um der künftigen
Verkehrsentwicklung großzügig die Voraussetzun¬
gen zu sichern, wurde

das Riesenwerk der neuen deutschen Reichs¬
autobahnen

projektiert und begonnen . Wir haben darüber
hinaus aber versucht, eine bessere soziale Ordnung
herbeizuführen , indem wir unter anderem auch
durch staatliche Maßnahmen die Bildung
neuer Ehen  in gewaltigem Ausmaße ermög¬
lichten und damit unzählige Mädchen aus der
Produktion nahmen , in die Familie und in das
Heim zurückführten.

Alles das war aber nur möglich durch die
Sicherung u n s erer Währung,  denn nicht
durch leichtsinnige Experimente haben wir diese
Maßnahmen ermöglicht , im Gegenteil : In der¬
selben Zeit ist es uns gelungen , die finanzielle
Lage des Reiches , der Länder und der Kommu¬
nen entscheidend zu bessern und in Ordnung zu
bringen.

Das Ergebnis dieser Tätigkeit kann in einem
Satz zusammengefaßt werden und in ihm die
Rechtfertigung erfahren : Ueber 2,7 Millionen Er¬
werbslose sind im ersten Arbeitsjahr der natio¬
nalsozialistischen Volks - und Staatssührung wie¬
der in die Arbeit und damit in die Produktion
gebracht worden.

Für den deutschen Arbeiter der Stirn und der
Faust beginnt nun heute am 21. März der neue
Kampf . An die Spitze möchte ich wieder stellen
die Forderung des vergangenen Jahres : Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit!

Schafft Arbeit und damit Brot und Leben!
ir müssen in diesem vor uns liegenden Jahr

Feldzug gegen die Arbeitslosigkeit mit noch
Herein Fanatismus und mit noch größerer Ent-
üossenheit führen als im vergangenen . Mit
Äsichtsloser Schärfe werden wir jeden znrllck-
üsm, der sich an diesem Gedanken und seiner
»iiillung versündigt.

Möge jeder in Deutschland begreifen , daß nur
im wehrhaft sozialistische Aufsassung dieser Ee-
sniiischaftsausgabeihre Lösung ermöglicht . Möge
chjeder über seinen Egoismus erheben und seine
Wucht überwinden. Lohn und Dividende, sie
Heu , so schmerzlich es in diesem ersten Falle
H sein mag , zurücktreten gegenüber der iiber-
«enen Erkenntnis , daß wir erst die Werte schaf-
» müsse», die wir dann zu verzehren gedenken,
''öge besonders jeder Unternehmer begreisen , daß
ü Erfüllung der uns wirtschaftlich gestellten
sgaben nur möglich ist, wenn sich alle in den
rüst dieser Aufgabe stellen , unter Hintan-
?ung ihrer egoistischen Eigensucht ; mögen sie
irr weiter einsehen , daß ein Scheitern an dieser

Ausgabe nicht etwa einige Millionen neue Ar-
iütslose bringen würde , sondern , das Ende und
H Zusammenbruch unserer Wirtschaft und damit
des deutschen Volkes.

. Nur «ch Wahnsinniger kann sich daher an die¬
ser gemeinsamen Not ' und ihrer Behebung un-
Msta'udig zum eigenen Vorteil versündigen . Wenn
dies unterbleibt , dürften wir mit unbedingter
Zuversicht in die Zukunft blicken; denn das Rie-
lenprogiamm der nationalen Arbeitsbeschaffung,

wir im vergangenen Jahre projektierten und
widerlegten , benötigt zum Teil viele Monate , um
»ou, Proje ' t zur Verwirklichung zu reifen.

Ungeheure Voraussetzungen mußten erst geschaf¬
fn werden , um endlich an die Arbeit selbst gehen
: können . Wir haben ein Beispiel in den Reichs-
-üostiaßen : Eine Armee von Vormessungsbeam-

und Ingenieuren , von Zeichnern und Arbei¬
tn ist da nötig , um allein die Planung vorzu-
'ihmen . In immer schnellerer Folge aber wird
'en eine Strecke nach der andern in Bau genom¬
men werden . Schon in diesem Jahre werden rund
Äsidrittel Milliarden Reichsmark der Verwirk¬
lichung dieses Werkes dienen , das von kommenden
Generationen dereinst als ein Standardwerk der
MenschlichenDerkehrscntwicklung angesehen wer-
-A wird . So aber sind allein im vergangenen

kss Vetter ist Mills !AL'LL
'li ' in unseres wechselvollsnWetters , aber auch ein
HHm dafür, daß die Haut sich selbst nicht gegen
^O-erschaden schützen laim. Reiben Sie darum vor dem
Drehen regelmäßig Hände und Gesicht mit Leokrem

Leolrem erhält die Haut nicht nur bei jedem Wetter
M und geschmeidig— was ihn so wertvoll macht, ist

Erhalt an Sonnenvitamin und Lecithin. Dosen
"M von 22 Psg . ab in allen Fachgeschäftenerhältlich.

Jahre für das Jahr 1931 Arbeitspläne vorberei¬
tet worden , für Leren Durchführung weit über
eine Milliarde Reichsmark  veranschlagt
und sichergestellt sind.

Parallel damit werden gewaltige Summen an¬
gewendet für die Ermäßigung produktionstöten-
der Steuern . Rund 300 Millionen Steuergut¬
scheine kommen der nationalen Wirtschaft in
diesem Jahre zugute . Um weiteren 200 000 Mäd¬
chen den Eintritt in die Ehe zu ermöglichen , wer¬
den rund 100 Millionen Mark für Ehestandsdar¬
lehen bereit gestellt . Umgekehrt soll die Zahl iwr
Hausgehilfinnen eine Steigerung erfahren , durch
nicht minder große staatliche Maßnahmen . Ge¬
waltige Millionenbeträge werden zu Abgaben-
senkungeii dienen sowie zur Senkung der land¬
wirtschaftlichen Grundsteuer.

Das im einzelnen bereits festliegende Pro¬
gramm der Reichsregierung wird das größte Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm sein, das Deutschland
bisher kannte . Es wird weiter sein das Pro¬
gramm einer gewaltigen

Entlastung unserer Wirtschaft
Es wird aber dabei zugleich sein ein Programm

der Ordnung unseres gesamten finanziellen Le¬
bens . Denn so gewaltig die nötigen Mittel sind,
so können und werden sie nicht aus der Noten-
presse kommen.

Eine Inflation  nach Art der November¬
regierung ist für uns undenkbar.  Alle lau¬
fenden Ausgaben werden aus dem ordentlichen
Etat bestritten . Dauernde Anlagen werden zu
gegebener Zeit aus dem Anleiheetat finanziert.

Um diese Mittel zu beschaffen, ist das Ver¬
trauen des Volkes und die Hilfe der Sparer
die allererste Voraussetzung . Wir können mit Ge¬
nugtuung feststellen , daß sich im abgelaufenen
Jahre die Spareinlagen allein um rund eine
Milliarde in Deutschland erhöht haben . Es ist
uns weiter gelungen , die festverzinslichen Werte
in ihrem Kurse so zu steigern , daß damit eine
Senkung des Zinsniveaus praktisch eintrat . Wir
werden auch in der Zukunft fortfahren , die Schul¬
denlasten zu erleichtern , die Kapitalbildung zu
fördern und wir werden uns dabei keiner Mittel
bedienen , die irgendwie die Achtung vor Eigen¬
tum oder Vertragsrechten hintansetzen . Das Ver¬
trauen der deutschen Sparer wird auch in Zu¬
kunft von der Regierung durch keinerlei will¬
kürliche Eingrisse und durch keinerlei leichtsinnige
Finanzgebarung enttäuscht werden.

Wir schützen den Ertrag jeder ehrlichen Arbeit,
redliche Ersparnisse und redliches Eigentum
Allein , etwas ist nötig zum Gelingen dieses großen
Werkes , nämlich die gemeinsame Zusammenarbeit
aller und die Hilfe eines jeden einzelnen . Wenn
sich aber 10 Millionen erwachsene Menschen einem
einzigen Willen verschreiben und einen Entschluß
zur Tat werden lassen, dann kann aus dieser un¬

ermeßlichen Kraft nichts anderes als der Erfolg
kommen.

Wir stehen heute wieder vor einem symbolischen
Akt, meine deutschen Arbeiter . Die Frühjahrs-
schlacht gegen die Not unserer Arbeitslosigkeit hat
begonnen . In der Stunde , in der wir hier vereint
sind, wird im Norden des Reiches , in Niedernnow.
ein Riesenwerk deutscher Jngenieurkunst und deut¬
scher Arbeit und Schaffenskraft der Benutzung
übergeben ' Das größte Schiffshebewerk der Welt.
Wir sind hier angetreten an der Banstelle eines
der gewaltigen neuen Stratzenzüge . die bestimmt
sind, der deutschen Wirtschaft neue und modernste
Verkehrswege zu geben . Gewaltig ist dieser Plan
und symbolhaft für die Größe der uns gestellten
Aufgabe.

Die Regierung hat das Werk erdacht und be¬
schlossen. Ingenieure , Vcrmessungsbeamte , Bau¬
meister und Konstrukteure schaffen die Vorarbei¬
ten , eine Armee von deutschen Arbeitern wird es
verwirklichen . Sein Nutzen aber wird einst allen
Deutschen zugute kommen. Daran wollen wir den¬

ken, die uns das Schicksal bestimmt hat , an die¬
sem Werke mitschaffen zu dürfen , ganz gleich an
welcher Stelle , denn es ist ein schönes Bewußt¬
sein, an einem Werke mithelfen zu dürfen , das
nicht den Interessen eines einzelnen dient und
nicht im Besitz des einzelnen ist, sondern allen
gehört und viele Jahrhunderte lang allen die¬
nen wird.

Ich weiß , meine Arbeiter , daß Wort und Reden
verhallen und die Mühe und Plage bleibt . Allein,
es ist auf der Welt noch nichts vom Himmel ge¬
fallen . So war es bisher , und nicht anders wird
es sein in der Zukunft . Aus Sorgen und Mühen
erwächst das Leben . Und wenn wir uns heute
sorgen , um Millionen Menschen wieder Arbeit
und Verdienst zu verschaffen , dann wird unsere
Sorge morgen sein, die Konsumkraft zu erhöhen
und ihren Lebensstandard zu verbessern . Nichts
aber werden wir erreichen , wenn wir nicht mit
zusammengebissenen Zähnen unsere ganze Kraft
immer auf eines konzentrieren mit dem Entschluß,
die nächste Aufgabe dann genau so anzupacken.

Möge endlich die Einsicht der anderen Völker
und ihrer Staatsmänner begreifen , daß der
Wunsch, der Wille des deutschen Volkes und sei¬
ner Regierung kein anderer ist. als in Freiheit
und Frieden  mitzuhelfen am Ausbau einer
besseren Welt . So wollen wir denn mit dieser
großen Gemeinschaftsleistnng die neue Arbeits¬
schlacht des Jahres 1834 beginnen . Das Ziel ist
uns gesetzt. Deutsche Arbeiter , fangt an!

MMI

Stimmungsbild aus Llniechaching
(Fortsetzung von Seite l)

Denn vordringlichste Pflicht einer volksverbunde-
nen Regierung ist es, den Massen Arbeit und
Brot  und einen sozialen Lebensstand zu geben,
der der Kulturhöhe der deutschen 'Nation ent¬
spricht . In den zurückliegenden zwölf Monaten
unserer gemeinsamen Aufbauarbeit konnten wir
über 2,7 Millionen Erwerbslose wieder zu Beruf
und Brot zurückführen In der Tat ein Erfolg,
wie er selbst von den Optimisten nicht erwartet
worden war . Ehe nun das Winterhilfswerk seine
Tätigkeit für 1933 beschließt, nachdem es die
Aermsten der Armen über die furchtbarste
Not hin weggebracht  und einen Erfolg von
weit über 300 Millionen an Umsatz in Geld und
Naturalien gebracht hat , ruft der Führer wieder
die Nation zur großen Schlacht der Arbeit.

Der neue Krieg gegen Not und Krise
beginnt . 2n ganz Deutschland stehen nun Zehn¬
tausende von Arbeitern und Angestellten , die
heute wiederum in den Produktionsprozeß einge¬
schaltet werden , um die Parole des Führers zu
vernehmen . Auf den Autobahnen und sonstigen
öffentlichen Arbeitsstätten sind die unüberseh¬
baren Glieder dieser Arbeiterarmee aufmarschiert
mit geschultertem Spaten und Pickhacken, den ed¬
len Waffen des Friedens und warten auf das
Kommando zum Beginn der Arbeitsschlacht 1934.
Nun sind Vertrauen und feste Sicherheit auch
wieder auf dem Gebiete der Wirtschaft einge¬
kehrt . Die Unternehmerschaft hat die großzügige
Initiative der Regierung durch eine ebenso groß¬
zügige private Initiative ergänzt . Die Arbeiter-
und Angestelltenschaft hat sich rückhaltlos in den
Dienst des großen Aufbauwerkes gestellt und die
ganze Nation verfolgt mit fiebrigem Interesse
die einzelnen Abschnitte dieses grandiosen wirt¬
schaftlichen Eesundungsprozesses.

Deutschland liegt heute in der Bekämpfung der
Weltkrise in vorderster Front . Die Mittel und
Wege , die es zur Behebung Ver Not angewandt
hat , werden im vermehrten Umfange heute von
der Welt nachgeahmt . Das Jahr 1934 steht aus¬
schließlich im Zeichen der wirtschaftlichen
Aufbauarbeit,  nachdem wir im ersten
Jahre unserer Macht die politischen Vorbedingun¬
gen geschaffen haben Das neue Reich, in dem
wir schaffen und leben können , ist das Werk des
Führers . Ihm senden wir unsere brüoerlichen
Grüße entgegen . Er grüßt die Nation . Beide

sind eins geworden im Kampf um Deutschlands
Wiederauserstehung.

Während der Ansprache von Dr . Goebbels geht
der Führer hin an den rechten Rand der Straße,
wo unter Schutzdächern die großen Pläne aufge¬
spannt sind, die das zukünftige Straßennetz zei¬
gen , und wo Modelle und Aufrisse der einzelnen
Baustellen besichtigt werden . Generalinspekteur
Todt weist darauf hin , daß auf der im Bau be¬
findlichen Stelle allein 2700 Mann tätig sind und
sich diese Zahl auf dieser Baustelle allein noch
stark erhöhen wird . 2n diesem Augenblick kom¬
men die neuen Lastkraftwagen der Reichsbahn,
Dreiachser mit Schwingachsen , heran , fahren über
Wälle und Gleise und führen die Leistungsfähig¬
keit des deutschen Lastwagenbaues vor : Eelände-
wendige Lastkraftwagen , die jedes Hindernis be¬
wältigen . Arbeiter werden dem Führer vorge¬
stellt , und eine Aeußerung des Führers kenn¬
zeichnet knapp und präzise die Bedeutung des
Wertes : „Wie lange hätte das wohl gedauert,
wenn ein Parlament über dieses Werk hätte be¬
stimmen müssen ? Man wäre sich in zehn Jahren
nicht einig geworden !" Und ein anderes Wort:
„Auch die ersten Vorkämpfer für die Eisenbahn
wurden von manchen Leuten für Narren ge¬
halten ."

Gesang klingt nun auf : „Brüder in Zechen und
Gruben , Bruder hinter dem Pflug ". Die Arbeiter
singen das Lied der Arbeit . Der Führer besteigt
die Lore . um seinen großen Appell an die deutsche
Nation zu halten.

Nach der Rede des Führers werden ihm aber¬
mals einige Arbeiter vorgestellt , . nachdem ihm
schon vorher Abordnungen sämtlicher Baustellen
der Reichsautobahn gemeldet worden waren.

Bei der Rückfahrt besichtigte der Führer noch
den Hilfszug Bayern , der an der Fahrstraße auf¬
gestellt worden war und sprach dem Schöpfer des
Hilfszuges seine große Anerkennung für das Werk
aus . Die Rückfahrt nach München war eine wahre
Triumphfahrt . Spontan waren viele Tausende auf
die Straße gegangen und hatten ein dichtes Spa¬
lier gebildet , durch das die Fahrt ging . Alles war
erfüllt von den Worten des Führers und fast wie
ein Schwur war es, als hier und da Arbeiter dem
Führer den Hammer , den Meißel , den Spaten , die
Hacke entgegenstreckten , um damit zu künden:
Wir wollen mitarbeiten.

Eden hat noch Hoffnung
London , 21. März.

Der Lordsiegelbewahrer Eden setzte sich heute
in einer Rede nachdrücklich für die Fortsetzung
der Bemühungen zur Erzielung einer Abriistungs-
tonvention ein . Er bemerkte u. a. : Wenn die Ab¬
rüstungskonferenz fehlschlägt , so bedeutet dies
einen Schlag für das gesamte Konsultativsystem
und den Völkerbund selbst. Wenn die Konferenz
scheitert , so werden alle Nationen den Stand ihrer
eigenen Rüstung einer Nachprüfung unterziehen
müssen. Wir werden dies sicher tun müssen, viel¬
leicht um so ernstlicher wegen der drastischen Ver¬
minderungen , die wir bereits vorgenommen
haben.

Zum deutsch-dänischen
Handelsvertrag

Kopenhagen , 21. März.

Der dänische Völketing nahm am Mittwoch die
erste Lesung der Vorlage über die Ratifizierung
des am 1. März in Kopenhagen unterzeichneten
deutsch-dänischen Handelsvertrages vor . In Ver¬
tretung des erkrankten Außenministers empfahl
Landwirtschaftsminister Bording die Ratifizie¬
rung des Vertrages . Der Vertreter der Bauern¬
vereinigung , Himmelstrup , maß besonders den
Bestimmungen auf dem Gebiete der Vieh-
aussuhr  nach Deutschland große Bedeutung
bei , wobei er von einem glücklichen Beginn sprach.
Die Vorlage wurde einem Ausschutz überwiesen.

Oesterreich nicht mehr Republik
Wien , 21. März.

Der Ministerrat hat am Mittwoch unter Vorsitz
des Bundeskanzlers die Beratung der neuen Ver¬
fassung fortgesetzt . Nach den bisher bekannt ge¬
wordenen Plänen der Regierung sieht die neue
Verfassung Oesterreichs eine Verfassungskörper¬
schaft vor , die aus vier Kammern besteht : 1. Kul¬
turkammer , 2. Wirtschaftskammer , 3. Länderrat,
der sich aus den Landeshauptleuten und einem
Vertreter der künftig autonomen Hauptstadt Wien
zusammensetzt , 4. der Staatsrat , dem nur vom
Vundespräsidenten auf Vorschlag der Regierung
ernante Personen angehören sollen.

Die amtliche „Wiener Zeitung " macht die auf¬

sehenerregende Bemerkung, daß die Bezeichnung

„Republik " in der neuen Versassung nicht mehr
vorkomme . Oesterreich werde schlechthin als Bun-
desst « t bezeichnet.

Der Prozeß gegen Ducas Mörder
Bukarest , 21. März.

Die Sensation der Kriegsgerichtsverhandlung
gegen die Mörder des Ministerpräsidenten Duca
am Mittwoch bildete die Verteidigungsrede des
Führers der Eisernen Garde , Lelea Codreanu.
Er gab zunächst einen Ueberblick über die Ur¬
sachen und die Entstehung seiner Bewegung , wo¬
bei er ausdrücklich darauf hinwies , daß er keiner¬
lei Beziehungen zu Adolf Hitler habe , daß er
weder von Berlin noch von Rom aus ideell oder
materiell unterstützt worden sei. Die Eiserne
Garde sei eine rein rumänische nationalsozia¬
listische Bewegung , die als Protest einer verrate¬
nen Jugend gegenüber einem überlebten System
zu werten sei. Er habe sein Ziel , Ersatz des Libe¬
ralismus durch einen legionären Staat , nur auf
legalem Wege erreichen wollen . Der Schmerz über
Mißhandlungen und die Verzweiflung über die
trostlose Zukunft sei schließlich unter seinen An-

Donnerskag, den 22. März 1934

Hängern stärker geworden als dre DlszipUn Die
Kraft des Schmerzes habe bei den drer Angeklag¬
ten die Oberhand gewonnen und schlreßncy zu
den Revolverschüssen auf den Ministerpräsidenten
geführt.

Potsdam
tm Lerchen des 21. März

Potsdam , 21. März.

Aus Anlaß der Wiederkehr oes „Tages von
Poisdam " fand im Lustgarten als Auftakt zahl¬
reicher anderer Feierlichkeiten eine große Parade
aller Standortlruppen statt . Riesige Zuschauer¬
mengen , unter ihnen vor allem die Schul - und
Hitlerjugend , umsäumten den Lustgarten . Unter
den Ehrengästen sah man neben der Generalität
des alten Heeres Vertreter der Behörden » der
Kirche , der NSDAP und zahlreicher anderer Or¬
ganisationen . Generalmajor von Witzleben , der
Befehlshaber des Wehrkreises lil sprach über die
Bedeutung des Tages . Er schloß seine
führungen mit einem oreisachen Hurra aus das
Vaterland , den Reichspräsidenten und Reichs¬
kanzler . Das Deutschland - und Horst -Wessel -Lred
folgten.

HochseesOlepper„Hoheweg"
gesunken

Bremerhaven,  21 . März.

Der Hochseeschlepper „Hoheweg " (Unterweser-
Reederei Bremen ) , der sich aus Schlepptonr be¬
fand , ist auf der Reise von Hamburg nach Bre¬
merhaven auf der Elbe in der Nähe von Lühe
gekentert und gesunken . Vermutlich ist der Unfall
auf das Auflaufen des Schleppers auf ein Wrack
zurückzuführen . Die Besatzung tonnte gerettet
werden.

Der Schlepper „Hoheweg " befand sich mit dem
Tankleichter „Oder " im Tau auf der Reise von
Kiel nach Hamburg . Da der Leichter sehr schlecht
steuerte , hatte man ihn an Backbordseite des
Schleppers genommen . Die Fahrt verlief bis
Lühe ohne Zwischenfall . Bei dem schwierigen
Fahrwasser in der dortigen Gegend hatte der
Schleppzug wegen eines entgegenkommenden gro¬
ßen Dampfers weit nach Steuerbord ausscheren
müssen. Bei diesem Manöver geriet um 21.10 Uhr
am Dienstag der Schlepper mit dem Achtersteven
auf ein Stack und blieb festsitzen. Die Verbindung
zwischen Leichter und Schlepper brach , und der
Leichter geriet über das Stack zu seinem Vorteil
wieder in tieferes Fahrwasser , wo er ankerte.

Die sofort eingeleiteten Abbringungsversuche
seitens des Schleppers schlugen fehl und waren
sehr erschwert durch das rasch fallende Wasser.
Mit dem an Bord befindlichen Motorboot wurde
unter schwierigen Verhältnissen ein Anker auf¬
gebracht , um ein Kentern des Schiffes zu vermei¬
den . Das Vorschiff stand inzwischen bereits unter
Wasser , der Dampfer neigte sich weit noch Back¬
bord . Da es gefährlich war , noch länger an Bord
zu bleiben , ging die Besatzung in die Rettungs¬
boote und hielt sich in der Nähe des Schiffes
auf . Gegen 0,30 Uhr brach die hergestellte Ver¬
bindung zwischen Schiff und Warp -Änker und der
Havarist hatte bereits über 90 Grad Schlagseite
nach Backbord . Nunmehr war die Lage so, daß
das Wasser in sämtliche Räume eindrang , die
man mit Vordmitteln abgedichtet hatte . Um
1 Uhr nachts legte sich der Dampfer ganz auf die
Seite und wenige Minuten später war nichts
mehr vom Schiff zu sehen.

Im Gmndwaffer ertrunken
Vier Tote in einem italienischen Erzbergwerk

Rom , 21. März.
2n einem Erzbergwerk in der Nähe von Flo¬

renz ereignete sich ein schweres Unglück, dem vier
Bergleute zum Opfer fielen . Der einzige Aus¬
gang des Stollens , in welchem die vier Arbeiter
beschäftigt waren , wurde plötzlich durch herab¬
stürzende Gesteins - und Erdmassen versperrt und
die Entwässerungsanlage zerstört . Da die Ret¬
tungsmannschaften erst nach vier Stunden bis zu
den Verunglückten vordringen konnten , waren
diese in dem sich stauenden Grundwasfer bereits
ertrunken.

Eisenbahnunglück in Rußland
Moskau , 21. März.

Wie erst jetzt aus Swerdlowsk  gemeldet
wird , ereignete sich am 12. März aus der Bahn¬
strecke nach Perm  bei der Station Tawatnj ein
furchtbares Eisenbahnunglück , bei dem 33 Perso¬
nen getötet und 88 verletzt wurden.

Feuer-katastrophe in Japan
Mehr als 1080 Tote!

Tokio , 21. März . In der Stadt Hakodate , die
fast 200 000 Einwohner zählt , ist am Mittwoch
eine riesige Feuersbrunst ausgebrochen , die sich
zurzeit noch weiter ausdehnt . Man befürchtet , daß
mehr als 1000 Menschenleben zu beklagen sind.

Riethdorf und AM bleiben
Deutsche Meister

2n Hamburg fand am Mittwochabend eine
Grotzboxveranstaltung statt , in deren Mittelpunkt
die Kämpfe um die Deutsche Meisterschaft im
Vantam -Halbschwergewicht standen . Im Bantam
behauptete Meister Riethdorf seinen Titel durch
einen Punktsieg über Möhl und im Halbschwer¬
gewicht der Kieler Adolf Witt gegen seinen Her¬
ausforderer Fred M . Völck.

Die MatMuspassion in Kopenhagen
(Drahtbericht der  BZ .)

Die Ausführung der Matthäus -Passion in der
Domtirche ist verklungen . Als der letzte 6 -Moll-
Akkord unter dem hohen Gewölbe verhallt war,
hatten mehr als 3588 Zuhörer , darunter sicher
viele zum ersten Male , in Ergriffenheit verspürt,
wie groß und erhaben über Raum und Zeit diese
Passionsmusik von Johann Sebastian Bach ist.

Alles , was der Bremer Domchor in angestreng¬
ten Proben an Sicherheit , Leichtigkeit und Größe
im Ausdruck gewonnen hatte , das hat er an die¬
sem Abend zu höchster Schönheit gesteigert . Mit
scharfer Zuspitzung und dröhnender Wucht schleu¬
derte er die dramatischen Szenen heraus . In
majestätischen Aufschwüngen baute er die Doppel-
Chöre des Ein - und Ansganges auf . In edler
Festigkeit und strömendem Gefühl opferte er die
Ehoräle auf dem Altar , zu Füßen von Thorvald-
sen mit dem Christus.

Die Eesangssolisten mit charaktervollen Stim¬
me»»und reicher Vortragskunst richtete« das große

Werk in Rezitation und Arien auf . Zu ihnen
gesellten sich die Mitglieder der Königlichen Ka¬
pelle mit schönen Streichern , die der Konzert¬
meister als Solist hervorragend anführte . Ebenso
gewannen die vornehm musizierenden Holzbläser.
Dre schwierigen Solopartien des Nachspiels mei¬
sterten sie mit schönem und großem Ton . Die bei¬
den Tasteninstrumente . Orgel und Cembalo,
waren bei unseren beiden ost bewährten Bremer
Künstlern wirkungsvoll aufgehoben . Unter allem
waltete Domchordirektor Richard Licsche  mit
dem Schwung und der Begeisterung , die ihm
immer eigen ist, die sich aber noch steigerte , um
so ein hohes und seltenes Ziel zu erringen . Er
hat die Frucht unermüdlicher , sachgemäßer und
echt musikalischer Bemühungen in hohem Maße
in dieser Wiedergabe ernten dürfen . Wir kom¬
men auf das Konzert mit einer eingehenden Be¬

sprechung zurück. Ernst Mischer.



Unsere gute, treusorgendeMutter, Schwie¬
germutter, Großmutter und Urgroßmutter

Oma Bahlke
Henriette, geb. Drees

ist an den Folgen eines Schlaganfalles im
hohen Alter von 95 Jahren verschieden.

In tiefer Trauer:
H. Schillinskyund Frau,

Llementine, geb. Bahlke
Willy Deck und Frau,

Henny, geb. Bahlke
und alle Angehörigen.

Bremen/Burgdamm, den 21. März 1934.
Die Aufbahrung erfolgte in Bremen,

Meyerstraße128.
Besuche dankendabgelehnt.
Die Trauerfeier erfolgt am Sonnabend,

dem 24. März 1934, 19.30 Uhr, im Krema¬
torium.

Verein der Maschinisten und
Heizer von 1890

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , das Ableben
unseres Kollegen

Zoh. Mester
anzuzeigen.

Die Beerdigung sindet am
Sonnabend , 24. März , nach¬
mittags 3.39 Uhr , von der
Rablinghauser Kirche aus statt.

Der Verein versammelt sich
daselbst, uni dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Vereinsabzeichen sind anzu¬
legen. Der Vorstand.

Am Montagabend
unsere liebe

ging

Thea
wie ein lachenderEngel in
den Himmel.

In tiefem Schmerz:
Frau Elisabeth Jürgens Ww.

geb. Fermum
und Kinder
Gottl. Oberwetter

Statt besonderer Anzeige!

Nach einem gesegneten, arbeitsreichen Le¬
ben entschlief heute sanft und ruhig nach län¬
gerer Krankheit infolge Unfalls im fast voll¬
endeten 87. Lebensjahre unser lieber Vater,
Opa und Schwiegervater,

der Tischlermeister

Eitert Geils
In tiefer Trauer:

Heinr. Runkler und Frau,
Eretchen, geb. Teils

Eitert Runkler

Bremen, den 29. März 1934.
Die Beerdigungfindet am Sonnabend, dem

24. März, vormittags 19.39 Uhr, vom Trauer¬
hause, Beim Ohlenhof 36, aus statt.

Bremen, 21. März 1934
Humannstraßc321.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut Franz
Feiertag,  Osterseuerberg-
straße 104-5.
Die Beerdigung findet Frei¬
tag, 2.30 Uhr , von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus
statt.

Statt Karten!

Für die zahlreichen, liebe¬
vollen Beweise herzlicher
TeilnahmeLeim Heimgänge
unseres lieben Entschlafe¬
nen sprechen wir hierdurch
unsern innigsten Dank aus.

Frau Heien« Wieting
und Söhne.
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Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten und Blumen-
spenden zur Konfirmation
unseres Sohnes sagen wir
herzlichen Dank.
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in erster Linie solche Firmen,
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verdienen daher Eure Bevorzugung!
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Bremen im Zeichen der beginnenden Arbeitsschlacht
Feiern in allen Betrieben — Lteberiragung aus öffentlichen Mähen

Der feierliche Akt der KiellegungAm Mittwoch vormittag ruhte im Kaibetrieb
anläßlich der Rundfunkübertragung der Führer-
rede die Arbeit . Die Rede wurde von den Schiffs¬
besatzungen und den im Freihafen beschäftigten
Volksgenossen in einem von der Bremer Lager¬
haus-Gesellschaft zur Verfügung gestellten Schup¬
pen angehört . Ebenso wurde die Uebertragung
in den Dienststellen und Betrieben der Staats¬
und Kommunalbehörden durchgeführt , so daß alle
Beamten , Angestellten und Arbeiter daran teil¬
nehmen konnten . Von den jeweiligen Leitern
wurde auf die Bedeutung des Tages in kurzen
Ansprachen hingewiesen . Selbst in den Schulen
wurden Lautsprecher aufgestellt , die der jungen
Keneration die Rede des Führers vermittelten.
Auf mehreren öffentlichen Plätzen , insbesondere
im Innern der Stadt auf dem Domshof , versam¬
melten sich ungeheure Menschenmassen , die an¬
dächtig der bedeutsamen Rede des Führers , die
dorthin durch Lautsprecher übertragen wurde,
lauschten In den Privatbetrieben würdigten
die Leiter die Bedeutung des Tages.

In einer Stärke von 40» Mann versammelte
sich die Belegschaft der Haake -Beck-Brauerei im
Scharlander der Brauerei in der Erllnenstraße.
Um 11,45 Uhr wurde dem Führer des Betriebes,
Brauerei -Direktor E . Schurig,  die Belegschaft
als angetreten gemeldet . Zur besonderen Ehre
konnte es sich die Belegschaft anrechnen , daß 30
Herren des Reichswehrministeriums , die auf einer
Informationsreise begriffen waren , verschiedene
Wirtschastsbetriebe in Bremen besuchten und
heute die Einrichtungen der Haake -Beck-Brauerei
besichtigten, auf besonderen Wunsch hin an der
Vetriebsfeier teilnahmen . Direktor Schur ig
unterstrich in seinen Ausführungen die großen
Aufgabender deutschen Wirtschaft in der allge¬
meinen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , die uns
heute gestellt sind und weiterhin noch zufallen.
§r begrüßte die feit dem 1. Oktober vorigen
Jahres in den Betrieb der Brauerei neu auf¬
genommenen Lohn - und Gehaltsempfänger , die
in einer Stärke von 20 Mann neu eingestellt wor¬
den sind. In den Jahren des Absatzrückganges
ist die Belegschaft der Brauerei nicht vermindert
worden und wir freuen uns , so fuhr der Direk¬
tor fort, zu unserem Teil damit zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit beigetragen zu haben . Außer¬
dem versuchte die Eeschäftsleitung aber auch, auf
andere Weise bei der Schaffung neuer Arbeits¬
gelegenheiten mitwirken zu können . Es sind er¬
hebliche Mittel aufgewendet worden für Jnstand-
seßungsarbeiten und Neuanschaffungen weniger
im Betriebe selbst, als in den der Brauerei ge¬
hörenden Grundstücken und Unternehmen.

Weitere erhebliche Mittel sind den Abnehmern
alSoDarlehn zur Verfügung gestellt worden , da-
nn( diese ihrerseits wieder ihre Häuser instand-
setzen konnten . Daneben hat ein großer Neubau
für Wirtschaftszwecke durch unsere finanzielle Bei¬
hilfe in Angriff genommen werden können , bei
welchem eine erhebliche Zahl von Arbeitern Be¬
schäftigung gefunden hat und für einige Monate
weiter finden wird . In wenigen Wochen werden
die Arbeiten für ein von uns zu errichtendes
Flughallen -Restaurant großen Umfanges abermals
zahlreichen Arbeitern für längere Zeit Lohn und
Brot verschaffen . Damit trägt die Brauerei zu
ihrem Teil an der Wiederbelebung der Wirt¬
schaft bei , die in ihren Auswirkungen bald dazu
führen wird , daß auch im eigenen Betriebe wei¬
tere Neueinstellungen möglich sein werden . Die
Kundgebung wurde mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer , in das die Belegschaft be¬
geistert einstimmte , und dem gemeinsamen Absin¬
gen des Deutschland - und des Horst -Wessel -Liedes
geschlossen.
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Die zweite Arbeitsschlacht hat begonnen ! Mit
gewaltigen Kundgebungen wurde sie am gestrigen
Tage , am 21. März 1934, im ganzen Teutschen
Reich eingeleitet . Ueberall in den Betrieben ver¬
sammelten sich die Belegschaften , um in feier¬
licher Weise den denkwürdigen Tag zu begehen
und um die Richtlinien des Führers Adolf
Hitler für den Generalangriff auf die Arbeits¬
losigkeit entgegenzunehmen.

In Bremen wurde neben der Veranstaltung
bei der Reichsautobahn am Riespot shinter der
Norddeutschen Hütte ) auf der A.-E . Weser eine
symbolische Handlung vorgenommen , welche die
Verbundenheit der Hansestadt Bremen mit der
Schiffahrt bekunden sollte . In feierlicher Weise
wurde der Mittelkiel zu einem 16 000-Tonnen-
Dampfer gelegt.

Es ist 10.20 Uhr . Die Arbeiter und Angestellten
der A.-E . Weser , sowie Abordnungen der Partei,
der NSVO ., der NS .-Hago und der anderen
NebenorganHationen .mit ihren Hakenkreuzban¬
nern sind am Ufer der Weser angetreten . Der
große Helgen , unter dem vor einigen Jahren
jener Zeuge deutscher Schaffenskraft und deut¬
schen Geistes , der Lloyddampfer „Bremen " ent¬
stand , bildet den Schauplatz der Feier . Mächtig
ragen die Eisenmasten und -träger in die Luft.
Hoch oben — an der höchsten Stelle des Helgen
— flattern , die Zeichen des neuen Deutschlands
sowie die Fahnen Bremens und der A.-G. Weser
und zeigen an , daß heute Feiertag ist. Für einige
Stunden ruht jegliche Arbeit . Kein Hammer
erklingt und alle Räder stehen still . Es ist nur
für wenige Augenblicke . Aber diese bedeuten
den Beginn der Schlacht , den Anfang des
Kampfes gegen das Eesvenst der Arbeitslosigkeit
im neuen Jahr des Aufbaues.

Zahlreich sind die Bewohner Bremens zu der
Kundgebung erschienen. Unter den Gästen sieht
man unter anderen den Kreisleiter der NSDAP.
Bremen . Weg euer . Vom Senat  sind Re¬
gierender Bürgermeister Dr . Markert.  Sena¬
tor Konsul Bernhard,  Senator Flohr,
Staatssekretär Ritter  sowie Präsidialrat Hoch¬
muth  anwesend . Als Vertreter des Reichsheeres,
der Marine und der Polizei sieht man mehrere
Offiziere , während vom preußischen Staatsministe¬
rium die Wirtschaftsreferenten Herbert Eöring
und von Klaß erschienen sind. Weiter sind eine
große Zahl von Vertretern der SA , der N2BO .,
NS .-Hago und der Wirtschaft zugegen.

Um 10.40 Uhr nimmt Kreisleiter Wegen er
zu seiner Ansprache an die Versammelten das
Wort und führt ungefähr folgendes aus : Ein
Jahr ist seit jenem denkwürdigen 21. März 1933
vergangen . Es ist alles aufgeboten worden , um
die deutschen Menschen wieder in Arbeit und Brot
zu bringen . Großes ist bereits geleistet
worden,'  aber wir wissen auch, daß noch lange
nicht alle Not wieder behoben ist. Esistunsere
Aufgabe , dafür Sorge zu tragen , daß
auch der letzte deutsche Volksgenosse
wieder in den Arbeitsprozeß einge¬
schaltet wird,  damit er sieht, daß sein Leben
nicht zwecklos ist. Das ist letzten Endes auch der
Sinn des heutigen Tages . Nicht umsonst stehen
wir hier an dieser Stelle , und nicht umsonst haben
wir jenes zweite gewaltige Arboitsbeschaffungs-
projekt in Angriff genommen . Wir alle wollen
mitarbeiten an jenem Aufbauwerk , und ein jeder
soll es als seine Ehre  ansehen , mitzuhelfen . Erst
müssen einmal alle Volksgenossen wieder Arbeit
und Brot haben ; dann erst kann der Aufstieg be¬
ginnen . So ruf « ich jedem Deutschen zu, daß er
sich einreiht und mithilft , das Werk zu vollenden.
Nur wenn jeder von uns bereit ist, alle Mühsal
auf sich zu nehmen , wird es uns einmal wieder
besser gehen können . Und so wollen wir hoffen,
daß das Schiff , welches hier vor uns auf Kiel
gelegt wird , hinausfährt in die Welt und kündet
von dem Willen des deutschen Volkes.

Anschließend spricht der Führer der Deschimag,
Direktor Stapelfeld:

Die Actien -Eesellschaft „Weser " ist als Ort zur
Feier des Großkampftages der Arbeitsschlacht für
1934 von der NSDAP . bestimmt worden . Wir
betrachten dies als ein Anerkenntnis , daß wir an
dem Wiederaufbau des deutschen Reiches mitgear¬
beitet haben . Ich sehe diese Feier auf unserer
Werft als eine Ehre  an und deute sie als ein
gutes Omen für die Zukunft.

Die Actien -Gssellschaft „Weser " als das größte
industrielle Unternehmen Bremens , welches in
normalen Zeiten 6- bis 8000 Leute beschäftigte,
war in den Jahren 1931 und 1932 mit der Beleg¬
schaft bis auf 500 Arbeiter und 200 Angestellte zu¬
rückgegangen . Im März 1931 lieferten wir den
letzten Neubau für die Deutsche Dampfschiffahrts¬
Gesellschaft „Hansa " ab, und erst im August 1983
gelang es , wieder den ersten Neubau , ein Levante¬
schiff für den Norddeutschen Lloyd , in Auftrag zu
nehmen . Weiter erhielten wir dann noch im Laufe
des vorigen Jahres zwei weitere Aufträge
auf ein Minden -Evsatzschiff und ein größeres Ost¬
asienschiff ebenfalls von dem Norddeutschen Lloyd.
Bis Mitte 1 935 sind wir jetztmit Ar¬
beit versorgt.  Es war uns möglich , vom
1. Oktober 1933 bis jetzt 983 Arbeiter und 113 Be-

Jm hellen Sonnenschein lag gestern am frühen
Vormittag das Gelände hinter der Norddeutschen
Hütte , als von allen Seiten Abteilungen aus¬
marschierten, . die der feierlichen Aufnahme der
Arbeit an der Zuleitungs st ratze der
Reichsautobahn Bremen — Ham¬
burg  am Riespot beiwohnen wollten . Schon
von weitem leuchteten den Anmarschierenden
die Fahne » des Dritten Reiches entgegen , die
an hohen , untereinander mit Girlanden ver¬
bundenen Masten in dem scharfen Morgenwind
knatterten . Im großen Geviert hatten vor der
hochaufragenden Rednertribüne die Abteilungen
des Freiwilligen Arbeitsdienstes , die Arbeiter
der Reichsautobahn , die im Braunhemd ange¬
tretenen Abordnungen der PO . und der NSBO.
sowie die SS Aufstellung genommen . In langer
Reihe waren Fahnen der Ortsgruppen der NS
TAP . und der NSBO . angetreten . Immer
noch strömten neue Massen über das weithin dem
Blick offene , sandige Gelände , von dem sich im
Hintergrund rings herum die rauchenden Schlote
der Fabriken und die Helgen der Werften , weit¬
hin sichtbar , abhoben . Die SA .-Standarten-
kapelle 75, unter der Stabführung von Pg . Bur-
gemeister , unterhielt die wartenden mit schneidig
gespielten Märschen.

Die angetretenen Abteilungen werden ausge¬
richtet . Der stellvertretende Gauleiter für Weser-
Cms , Oldenburger Ministerpräsident Josl,  be¬
trat den Platz . In seiner Begleitung erschien als
Vertreter der Bremer SS -Obsrsturmführer
Schulze.  Nach dem von der Kapelle zu Gehör
gebrachten Badenweiler Marsch erschien der Re¬
gierende Bürgermeister Dr . Markert  in Be¬
gleitung von Senator Bernhard,  Präsidialrat
Hochmuth  und Staatssekretär Haltermann.
Von dem Kreis Bremen der NSDAP . waren
Kreispropagandaleiter Hoffmann  und Kreis-
schulungslciter Röding  erschienen . Unter den
Vertretern der SA sah man SA -Standartenfüh-
rer Cl außen.  Die Hitler -Jugend war durch

amte , insgesamt 1096 Köpfe wieder einzustellen.
In der zweiten Hälfte dieses Jahres werden wir
ca. 4000 Arbeiter und Beamte mit den zurzeit
vorliegenden Aufträgen beschäftigen können.

Dieser Aufschwung ist uns nur möglich gewesen
durch die tatkräftige Unterstützung der neuen Re¬
gierung und besonders des hochverehrten Bremer
Senats , wofür ich an dieser Stelle im Namen der
gesamten Belegschaft der Actien -Gesellschaft „We¬
ser" meinen herzlichen Dank aus-
sp reche  und die Bitte damit verknüpfe , uns ihr
Wohlwollen weiter zu erhalten.

Die Bremer Reedereien brauchen eine Werst,
die in der Lage ist, Dampf - und Motorschiffe aller
Art für Fracht - und Passagiere zu bauen und be¬
sonders jederzeit — Nacht und Tag — Reparatu¬
ren in ihren Docks auszuführen , damit die Schiffe
wieder pünktlich in Fahrt gestellt werden können.
Es ist also damit klar erwiesen , daß Werft und
Reederei in Bremen aufeinander angewiesen sind,
und dies wollen wir bitte alle nicht vergessen.

Nach dieser Ansprache ergreift der Obmann der
NSBO ., Pg . Scheibe,  kurz das Wort : Mit
tiefer Ehrfurcht gedenken wir in diesem Moment
Adolf Hitlers . Der Nationalsozialismus kennt

den Oberbannfllhrer Karl Jung  mit seinem
Stab vertreten . Ferner waren Vertreter der Poli¬
zei und der Reichsbahn zugegen.

Um 10.40 Uhr bestieg Ministerpräsident Joel
die Rednertribüne und wandte sich in einer An¬
sprache an alle Versammelten:

Kameraden der Arbeit ! Am heutigen Tag sieht
ganz Deutschland , wo die zweite große Arbeits¬
schlacht beginnt , auf den 21. März zurück, auf den
Tag , wo der Nationalsozialismus die Parole aus¬
gab , in 4 Jahren die Arbeitslosigkeit zu beseiti¬
gen und unter der Führung Adolf Hitlers jeden
Volksgenossen in Arbeit und Brot zu bringen . Die
erste Erfordernis ist, daß von jedem anerkannt
wird , daß Arbeit ein Gottesgeschenk ist. Erst die
Arbeit gibt dem Leben des Menschen Inhalt.
Niemals kann Nichtstun einen Menschen befriedi¬
gen . Unser Bestreben ist es , in diesem Jahre den
größten Teil der Arbeitslosen wieder in Arbeit
und Brot zu bringen . Das ist aber nur möglich,
wenn das ganze Volk den Willen zeigt , wieder
Arbeit zu schaffen. Wir schaffen staatliche Auf¬
träge , um überhaupt erst einmal wieder die Ar¬
beitsschlacht in Bewegung zu bringen . Auch der
Bau der Reichsautobahn stellt nur einen kleinen
Teil des Programms dar , aber durch diese Arbeit
wird auch die Autoindustrie wieder belebt werden.

Wenn den früheren Machthabern immer wieder
von den Nationalsozialisten gesagt sei, so führte
Ministerpräsident Joel an , daß «in Erwerbsloser
stets einen zweiten halben Arbeitslosen nach sich
ziehen würde , so sähe man heute den Beweis für
die Richtigkeit dieser Behauptung , wenn im Fe¬
bruar trotzdem keine weiteren Arbeitsbeschaffungen
vergeben worden seien, die Arbeitslosigkeit den¬
noch weiter zurückgegangen sei. Ministerpräsident
Joel kam dann anschließend auf die Tarifgestal¬
tung zu sprechen und erklärte , daß diese erst in
Angriff genommen werden könne, wenn jeder
Volksgenosse in Arbeit und Brot gebracht ist. Er
selbst empfinde besondere Freude darüber , hier
in Bremen die Eröffnung der Zubringerstraße der
Reichsautobahn einzuleiten , da der geplante Bau
auch für Oldenburg große Nerkehrserleichterungen
bringen werde . Oldenburg und Bremen gehörten

nur Lebenswerke der Nation und deshalb müssen
wir mit aller Kraft Arbeit schaffen. Unser Füh¬
rer und Reichskanzler eröffnet heute die zweite
große Arbeitsschlacht . Wir wollen uns alle freu -
dig in den Dien st dieses gewaltigen
Werkes stellen.  Nur dann wird Deutschland
leben.

Nach diesen Reden schreitet man zu dem feier¬
lichen Akt der Kiellegung . Hell lodern die Flam-
men der Esse auf . Während die Photographen erf-
rig ihre Apparate in Bewegung setzen, schlägt
Kreisleiter Paul Wegener  den ersten Niet -u
dem neuen Dampfer . Jenes Schiff wird vielen
Arbeitern und deren Familien den Lebensunter¬
halt verschaffen . Mögen im Laufe des Jahres noch
sehr viele solcher Arbeitsmöglichkeiten geschaffen
werden , damit am Ende des Jahres kein deut¬
scher Volksgenosse mehr fern der Arbeit zu stehen
braucht . — Während noch die letzten Schlage des
Niethammers erschallen , leitet Kreisfunkwart
Staats  zur Uebertragung nach München über.

Schweigend hört dann die vieltausendköpfige
Menge Reichsminister Dr . Goebbels und Adolf
Hitler zum deutschen Volk sprechen. Als Abschluß
des feierlichen Aktes wird gemeinsam die erste
Strophe des Horst -Wessel-Liedes und des Deutsch¬
landliedes gesungen . Während noch die schneidigen
Märsche eines Musik - und Spielmannszuges er¬
klingen , geht die Belegschaft wieder an ihre Ar¬
beitsstätte , um das tägliche Werk zu verrichten.

verkehrspolitisch zusammen , deshalb würde im
gleichen Augenblick auch in Oldenburg der Bau
einer Zubringerstraße in Angriff genommen . —
Der Dank für das gewaltige Werk gebühre allein
der Initiative des Führers.

Als sinnbildliche Einleitung der Arbeit an der
Zubringerstraße setzte sich dann unter lautem
Pfeifen in der Nähe des Aufmarschgeländes ein
sandbsladener , mit frischem Tannengrün geschmück¬
ter Zug auf ein Zeichen des Ministerpräsidenten
in Bewegung.

Anschließend ergriff Reichsbahnrat Knipper
das Wort und begrüßte dieAnwesendenimNamen
der Obersten Bauleitung der Reichsautobahnen
in Altona . Er wies darauf hin , daß hier nur ein
Anfang geleistet werde . Es handele sich bei diesem
Arbeitsbeginn nicht um die Inangriffnahme der
Arbeit an der Reichsautobahn selbst, sondern nur
um eine Transporibahn , auf der die Sandmassen
zu der eigentlichen Reichsautobahnstrecke geschafft
würden , die Bremen an die große Straße Ham¬
burg - Osnabrück anschließe . Diese Vorarbeiten
müßten vor dem Beginn an der Reichsautobahn
selbst vollendet sein.

Als letzter Redner sprach der Vetriebszellen-
obmann der NSBO ., Finke.  14 Jahre lang sei
die Arbeiterschaft durch Versprechungen hingehal¬
ten worden . Heute aber , nachdem der deutsche Ar¬
beiter unter der Herrschaft des Volkskanzlers
Adüff Hitler wieder Zuversicht für seine Zukunft
habe schöpfen können , sei das Gebot , nicht nach
rechts und nicht nach links zu schauen, sondern
nur auf unseren Führer Adolf Hitler den Blick
zu lenken und mitzuwirken an seinem großen
Werk.

Propagandaleiter Pg . Hoffmann  leitete
dann zu der Uebertragung des Festaktes aus
Unterhaching über . Schweigend verfolgte die
Menge die Ausführungen des Reichspropaganda-
ministers und des deutschen Reichskanzlers.

Weithin erklangen dann das Deutschlandlied
und das Horst -Wessel-Lied über die weiten Fel¬
der , ein Gelöbnis aller Anwesenden , sich mit aller
Kraft einzusetzen, das Werk des Führers einer
baldigen Vollendung entgegenzuführen.

Erst Arbeit schasst Lebensinhalt
Die feierliche Inangriffnahme der Arbeit für die Reichsautobahn am Riespot
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19. Fortsetzung

Ein Mann glaubt , sehr geliebt zu werden . Er
selbst— nun lassen wir das . Er vertraut ihr und
begibt sich auf eine weite Reise . Er fährt in fremde
Erdteile , vielleicht , weil es sein Beruf erfordert
oder weil es ihm Spaß macht . Jedenfalls bleibt er
sehr lange fort , und er hat keinen Grund , seiner
Frau zu mißtrauen . Er zweifelt niemanls an
ihrer Treue , darum trifft es ihn so unvermittelt,
als sie ihm selbst gesteht , ihn betrogen zu haben.
Sie hat keine äußere Ursache, es ihm zu sagen , ihr
Gewissen treibt sie dazu , weil sie innerlich wieder
zu ihm zurückgefunden hat . Der Mann gehört nicht
zu den Neutralen , die auch die Schwächen der
anderen verstehen . Nein , er sieht nur seine Seite,
das an ihm begangene Unrecht , das getäuschte
Vertrauen . Mit dem Recht des Starken verurteilt
er, ja , er ist ohne Gnade , und die Frau geht ganz
verzweifelt fort . Vielleicht wissen Sie , wie grau¬
sam ein Mensch sein kann , wenn er nur sein eigenes
Herz schlagen fühlt und nicht auch das Herz des
anderen . Aber dann kommt die Stunde , da sich
plötzlich alles ins Gegenteil verkehrt ."

Der Kapitän bleibt stehen und blickt Irmgard
^Pohl mit verlorenen Blicken an . Nein , er sieht
- nicht das fremde junge Mädchen , das zu ihm ge¬

kommen ist, um ihm seine Geheimnisse zu entlocken,
er arbeitet an seinem „Beispiel " . Und er geht
wieder mit gespreiztem Gang im Zimmer umher,
während er die Hände auf dem Rücken fest in-
einanderlegt.

„Kaum ist sie fortgegangen , so daß er die Ein-
Kmkeit spürt , da sieht er auch die andere Seite.
Er stellt sich wieder nicht in die Mitte , er springt
i»nl anderen Extrem hinüber . Da beginnt er nun
wit der Verteidigung der jungen Frau , die er

..Oop/rrLsdt kllvrr L 6 m . d . 8 . , ksimeken"

selbst dem vielfältigen Leben schutzlos gegenüber¬
gestellt hat . Sie war jung und hat gefehlt , aber
sie macht kein Hehl darus , sie bekennt offen ihr
Unrecht . Wie muß sie dem Manne vertraut haben,
und welche Größe hat sie von ihm erwartet , da sie
seiner Verzeihung so gewiß war . Er aber jagt sie
davon . So sind die Menschen : wie man soeben den
anderen verurteilt hat , so richtet man nun sich
selbst. Wir finden keinen guten Weg dazwischen.
Er will sie zurückholen , doch er weiß nicht , wo er
sie suchen soll. Und er irrt eine ganze Nacht am
Hafen , an den Fleeten , an jedem Wasser und auf
allen Brücken umher und weiß sich keinen Rat.
Am Morgen treibt ihn seine Verzweiflung in
irgendeine Kirche , ihn . der keine Konfessionen
kannte und kein Gebet , nur sein Vertrauen auf
die eigene Kraft . Er bittet irgendeinen Gott , ihm
zu helfen . Er legt ein Gelübde ab , eine Beichte,
er faltet die Hände , er kniet , er will allen Reli¬
gionen gerecht werden , um den wahren Gott zu
finden , der ihm helfen kann . Aber wie er nach
Hause kommt , hat die Frau das Leben weg¬
geworfen , das sie neu beginnen wollte und das er
ihr zerstört hat - "

Der Kapitän bricht plötzlich ab , ohne seine
Stimme zu senken, als wollte er etwas hinzu¬
fügen . Doch er schweigt. Er rückt ein Bild an der
Wand zurecht , eine afrikanische Landschaft , die mit
seiner Erzählung nichts zu schaffen hat . Man sieht,
daß ihn selbst sein Beispiel nichts angeht , es be¬
rührt ihn nicht , er kann sich sogar wieder mit einer
afrikanischen Landschaft beschäftigen , er ist ja der
Mann der Mitte . Nur daß er die Schlußfolgerung
aus seiner Erzählung nicht mehr gezogen hat , war
ihm dabei entgangen.

Aber das ist nicht nötig . Seine ZuhLrerin hat
ihn auch so verstanden . Sie erhebt sich und sagt:

„Ja , da will ich jetzt gehen . Verzeihen Sie mir ."
„Ach, wollen Sie gehen, " fragte er lächelnd.

„Nein , ich habe nichts zu verzeihen . Empfehlen
Sie mich, bitte , Ihrem Herrn Vater , und wenn
es recht ist, so will ich ihm demnächst meine Auf¬
wartung machen." Er begleitet sie bis zur Haus-
illr und dankt ihr für den Besuch.

Irmgard Pohl geht langsam zum Hafentor.
Wieviel stürmt au - einen jungen Menschen ein,
der mit seinem eigenen Leben nicht fertig wird!
Soll man sich nun noch mit den fremden Schick¬
salen beschäftigen ? Sie ist fast erdrückt unter der
Last ihrer Gedanken und Gefühle.

Wie schön war es sonst, in solchen Stunden
Schwester Emmi zu begegnen , die plaudert und
mit ihrem erheiternden Lachen alle schweren Ge¬
danken davonjagt . Eine leichte und sonnige Natur
ist viel wert , aber nun kommt Schwester Emmi
kurz vor der Föhrbrücke Irmgard Pohl entgegen,
und ihr Gesicht scheint grau und alt . „Haben Sie
mich gesucht?" fragt sie, während sie bei der An¬
strengung zu einem Lächeln den rechten Mund¬
winkel herabzieht.

„Ja ", sagt Irmgard , obgleich es nicht ganz den
Tatsachen entspricht . „Wo sind Sie gewesen ? Sie
sehen elend aus . Warum bleiben Sie nicht zu
Hause ?"

„Ach, ich mußte einen wichtigen Besuch machen.
Bei einem Herrn Stein war ich, dem Mann einer
früheren Patientin . Aber er hatte heute keine Zeit
mehr für mich, er war eben von der Reife ge¬
kommen. Das hätte ich mir denken können , nicht
wahr ? Ich weiß nicht , wo ich heute meine Ueber-
legung habe , ich mache alles verkehrt ."

Irmgard sieht ihr prüfend in die starren Augen.
.Warum erzählt sie mir das alles mit diesem un¬
heimlichen Gesicht? ' denkt sie. Nun forscht sie
weiter , um Schwester Emmi Gelegenheit zu geben,
sich auszusprechen und aus ihrer Erstarrung her¬
auszufinden.

Was wollen Sie von diesem Herrn Stein?
Mußten Sie ihn noch heute sprechen?"

„Ja ", antwortet die Schwester . „Es mußte so¬
fort sein , obgleich es schon zu spät ist. Aber viel¬
leicht kann ich ihn doch noch retten ."

„Meinen Sie Herrn Gregor ? "
..Ja ."
„Was kann dieser Herr Stein für ihn tun?

Handelt es sich um Geld ?"
„Ja ."
„Ilnd Sie glauben , daß Sie es von dem Herrn

bekommen , wenn Sie abends in sein Büro gehen ? "
„Er hat es mir nicht direkt abgeschlagen ; er

meinte , falls ich morgen abend käme, wenn er Zeit
hätte , dann könnten wir inRuhe darüber sprechen."

„Wollen Sie nicht zu mir hinüberkommen ? Mir
gehen gleich in mein Zimmer , damit uns niemand
stört . Hier können wir nicht stehenbleiben " , sagt
Irmgard Pohl . Sie nimmt , ohne eine Antwort
abzuwarten , Schwester Emmi beim Arm und führt
sie über die Föhrbrücke zur Mühle.

Unterwegs sagt die Schwester , die vor Kälte
zittert : „Es ist so furchtbar , daß ich morgen noch
zu diesem Menschen gehen muß ; aber das ist die
einzige Rettung ."

Im warmen Zimmer bettet Irmgard sie auf den
Diwan , und dann beginnt sie, mit milden und
zärtlichen Worten auf sie einzureden . Wenn sie
doch weinen könnte , denkt sie, das wäre gut.

Als das alles nicht hilft , versucht sie es auf eine
andere Weise . „Was haben Sie denn gedacht ?"
sagt sie streng . „Wollen Sie sich an diesen Herrn
Stein verkaufen , um einen Menschen zu retten,
der nicht das geringste Opfer wert ist? "

Die. Schwester springt erregt auf . Es ist, als
wallte sie davonstürzen , aber dann wirft sie sich auf
die Erde und weint , laut und leidenschaftlich . Alle
Demütigung , die Angst , die zurückgedrängten
Tränen lösen sich auf in diesem befreienden
Schluchzen. Als sie sich müde geweint hat , bettet
Irmgard sie wieder auf den Diwan , dann geht sie
hinunter zu den Eltern.

„Kommst du endlich ?" sagt Frau Pohl vor¬
wurfsvoll . Sie ist mit einer Häkelei beschäftigt,
während der Mühlenbesitzer seine Zeitung liest.
Hier sitzen zwei Menschen wie in friedlichem
Kreis um einen runden Tisch und sind nur vom
Schicksal ihrer eigenen kleinen Familie umschlossen.

„Ich habe Schwester Emmi mitgebracht " , sagt
Irmgard , während sie ihren Vater bittend ansieht.
„Drüben ist in ihrer Gegenwart ein Angestellter
verhaftet worden . Sie wurde dadurch so erregt,
daß ich sie nicht allein lassen wollte ."

Frau Pohl steht auf . „Dann will ich euch etwas
Abendbrot besorgen ", sagt sie.

Seitdem ihre Tochter in der Mühle eine geregelte
Tätigkeit hat , wird sie von Frau Pohl als selb¬
ständiger Mensch behandelt , der sich seine Gäste
mitbringen darf und der sein Essen zu fordern hat,
wenn er das Haus betritt . Frau Pohl versäumt
niemals ihre Pflichten.

Irmgard geht zu ihrem Vater . Sie setzt sich
neben ihn auf das Sofa und lehnt stumm den
Kopf an seine Schulter . Der Mühlenbesitzer legt
die Zeitung hin und schließt den Arm um seine
Tochter . So sitzen sie, bis Irmgard die Schritte
der Mutter hört . Sollte man es wohl für möglich
halten , daß eine Mutter auf ihre eigene Tochter
eifersüchtig ist? Wie Irmgard dem mißtrauischen
Blick Frau Pohls begegnet , denkt sie, wie schön es
wäre , wenn noch einige Menschen so in der Mitte
ständen wie der Kapitän . Aber sie kann sich noch
nicht entscheiden , ob sie es in vielen Fällen gut¬
heißen würde.

Als sie in ihr Zimmer hinaufkommt , istSchwester
Emmi nach ganz kurzer Ruhe erwacht und von
neuen Sorgen erfüllt . . Nun wird man mich ent¬
lassen ", sagt sie verzweifelt . „Ich habe zwar gesagt,
daß ich Herrn Gregor heut « überhaupt nicht ge¬
sehen hätt «, aber Frau Reiche wird dafür sorgen,
daß man mich davonjagt ." Die ganze Trostlosigkeit
ihres Wanderlebens liegt wieder vor ihr.

„Nein " , sagt Irmgard . „der Kapitän wird nie¬
mals zugeben , daß man Sie entläßt . Davon dürfen
Sie fest überzeugt sein "

„Haben Sie ihn gesprochen ?"
„Ja ."

„Und hat er es Ihnen gesagt ?"
„Es war so gut , als hätte er genau das gesagt ."

Und wiederum ist sie froh . daß sie sich auf den
Mann in der Mitte verlassen kann.

(Fortsetzung folgt .)

/
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Bremer Musik geht aus Reisen
Die Kopenhagenfahrt des Domchors

(Sonderberichtder VZ.)

Der Ton macht die Musik. Schön! Wenn das
stimmt — und weshalb sollte es diesmal nicht
stimmen— dann versprechen die musikalischen Ge¬
nüsse, die die Bremer Domsänger den Kopen-
hagenern bereiten wollen, Außergewöhnliches.
Denn der „Ton", den sie bei der Abfahrt in ihre
beiden Sondcrwagen verfrachteten, und der nun
als Stimmung von Abteil zu Abteil schwingt, ist
festlich gehoben. Vorfreude, Erwartung der kom¬
menden Dinge, der Reiz des Unbekannten liegt
darin, wie bei jeder Reise. Aber es ist doch an¬
ders, als bei einer Ferien- oder Urlaubsreife.
Da bricht man Brückenhinter sich ab und geht
keine Bindungen für den kommendenTag ein!
Ausspannen, „Ferien vom Ich", Fahrt ins Blaue
— das ist Ferienzugsstimmu.ng.

Hier hingegenreist eine große Familie von 108
Menschen, die durch das Leben in ihrer Chor¬
gemeinschaft fest miteinander verbundensind. Und
gerade jetzt empfinden sie diesen Zusammenhang
besondersstark. Denn die Reise bedeutet für sie
ja die Fahrt zu einer gemeinsamenLeistung, den
Aufbruch zu einer Tat.  Jeder von ihnen
weiß, wie sehr es dabei auf ihn ankommt, alle
sind davon durchdrungen, daß nur so, mit dem
höchsten Einsatz ihres Könnens, die Schlachtauf
dem Schlachtfelde unserer deutschen Kunst geschla¬
gen werden kann, zu der sie seit Monaten gerüstet
haben.

„Hansische Pflicht" — mochte der Leitartikel
unserer Zeitung diese Mahnung auch in weiterem
Sinne an den hansischen Kaufmann richten —
schließlich gilt sie ja auch für alle Bürger unseres
Gemeinwesens, auch für die, die mit Gütern han¬
deln und Werte ausführen, deren Kurse nicht in
der Börse notiert werden. Und das ist nun so
herrlichhier zu beobachten, wie diese Konzert¬
reise von jenem hansischen Pflicht¬
bewußtsein getragen  wird : Aus dem

Wer Arbeit schafft,
gibt mehr als Brot,

er gibt uns Kraft und endet Not.

Staat , den wir lieben und an dem wir hängen,
fahren wir in die Hauptstadt unseres nördlichen
Erenznachbarn, um ihm mit offener Hand eines
unserer größten und heiligsten Kunstwerke zu
schenken, auf daß er in einer Feierstunde teil¬
nehme an dem, was unsere Väter waren und
was ihre Kinder sind. Es ist die freudige Be¬
reitschaft, im neuen Geisteden Kulturwillen und
den seelischen Aufbau unserer Volksgemeinschaft
auch im Auslande zu bezeugen.

Es ist die friedlichste, aber sicherlich nicht un¬
wirksamste Werbearbeit, singendund musizierend
Herzen zu gewinnen, die uns noch verschlossen
waren. Schon oft hat die „Macht des Gesanges"
dies Wunder getan; wir sind gewillt, ihm auch
diesmal die Stätte zu bereiten. Und wenn in
diesen Tagen die Augen der Heimat mit Span¬
nung auf uns ruhen, wenn die hohen Regierungs¬
stellen, die das Kopenhagener Unternehmen er¬
möglichten und förderten, den günstigenAusgang
erwarten — an uns soll es nicht fehlen.

Das also ist der Ton, die Stimmung, in der
der Domchor seine erste Auslandsreise antritt.
Warum gerade nach Dänemark? Nun, die Ge¬
schichte schwebt schon seit zwei Jahren . Damals
hatte die Rundfunkübertragung der „Matthäus¬
passion" in Kopenhagendie Aufmerksamkeitmu¬
sikalischer Kreise erregt. Und so spannen sich schon
damals die ersten Fäden. Dann freilich hatten
wir Zeiten, wo wir daheim an anderes zu
denken hatten, als an Konzertreisen. Aber jetzt,
wo es heißt: aufwärts und vorwärts — da
klappte auch das. Richard Lieschespersönliche
Beziehungen zu seinem Kollegen am Kopenha¬
gener Dom, die Bemühungen guter Freunde
hüben und drüben, die Unterstützung durch
Reichs- und Landesbehörden, denen es lieb war,
gerade den „Bremer Tomchor" als Schrittmacher
eines groß angelegten Kulturaustauschs zwischen
Deutschlandund Skandinavien einsetzen zu kön¬
nen, — das alles wirkte zusammenund mußte,
da Liesches Unternehmungslust und Arbeitswut
vor keinenSchwierigkeitenHalt machte, mit dem
Ergebnis enden: ab Bremen 12.49 Uhr!

Also — wir fahren. Wir sagtens schon: wie
eine große und glückliche Familie. „Mimi ! Wo
ist denn Mimi? Ach, Elsriede, bring doch eben
Mimi die Hustenbonbons, sie könnte sich erkälten!"
„Na, Arno, du räumst ja mit den Bremer Brasils
auf, als wenn du sie verzollenmüßtest." „Erna,
lang' mal eben meine Handtasche her, schnell noch
1800 Worte Dansk lernen, bischa auch so bil-
dungsbeflissen." „Prachtwetter, Kinners, die
Sonne heute — wer hätte das gedacht." So
fliegen die Brocken der Unterhaltung von Fenster
zu Fenster. Und wenn wir „Sonne" als Stich-
wort wähnen, müßten wir ihr hier zwei da capo-
Arien anstimmen: «ine für ihre Begleitung durch
die Nordheide auf der Hamburger Strecke, eine
für die Spätnachmittagsbeleuchtung der Hol-
steiner Knicklandschaftan der für die meisten
schon neuen Lübecker Bahnstrecke. Und eigentlich
noch eine dritte für die FrUHIingsabendstimmung
auf der Trave. Aber soweit sind wir ja noch
nicht. Erst gilt es noch, in Hamburg Haupt-
Lahnhof Kaffee zu trinken und im Zuge immer
wieder Karl Schmidt, den unverwüstlichstenund
unbezahlbarsten aller Reisemarschalle, Revue
passieren zu lassen. Revue im Lüsterjakett.
Immer irgendeine Liste in der Hand, immer
etwas ansagend, verteilend oder einfordernd.
Außen- und Innenminister, Schupo, Sipo — und
was du ihm sonst für Amtsbezeichnungenver¬
leihen willst — sie werden nicht ausreichen, das
Bild dieses Faktotissimusauch nur annähernd zu
umreißen.

Schön, so also reist der Domchor. Das könnte
nun freilich eine beliebigeandere Reisegesellschaft

auch. Aber jetzt kommtseine persönliche Note in
Eesprächsbruchstllcken, die man eben nur auf „sei¬
ner" Reise aufschnappen wird. „Na, die Sechzehn¬
te! nimmt er verteufelt schnell, was? „Tja, das
tun sie alle, die Stelle drängt nun einmal dazu."
„Schade, daß die Eambenarie wegfällt. Man
müßte doch in Kopenhageneinen Eambisten auf-
treiben können." „Ja nicht auf das Fest", zitiert
hier in östlichem bei csrito eine Stimme. „Schone
deinen Heldenbariton, du bist kein Enrico de
Franceschi!" „Kinders, was für eine Kultur in
diesen italienischenStimmen." „Wissen Sie, als
ich noch in Ereiz Präfekt der Kurrende war, feine
Sache — jede Leiche eine Mark." „Ja nicht auf
das Fest!" „Also, Herrschaften, jetzt schlägt's 13!
Der Orgeltisch im Kopenhagener Dom steht in
einer Versenkung, ohne jede Augenverbindung
mit Dirigent' und Chor. Das kann ja heiter wer¬
den: Mit Kopfhörernorgeln! Na schön, wir wer¬
den auch das schaffen."

Sehen Sie, das ist erst der „richtige" Domchor
auf Reisen.

In Lübeck murmelt's : Begrüßung durch die
Presse! Richtig, der Mann mit der Baskenmütze
zückt unten vor dem Bahnhof die Kamera — Be¬
grüßung usw., Koffer aufgeladen, Marsch zum
Hafen. Sehr wohltuend für den Bremer! Denn
wenn er sich während des Hamburger Aufenthalts
doch recht klein vorkam, hier in der dritten Hanse¬
stadt findet er sein seelisches Gleich-, nein Ueber-
gewicht ganz bedeutend wieder! Ein schlafender
Hafen, auf weiter Flur nur „unser" Dampfer.
„Svanen" heißt der schwedische Vogel, und sein
Kapitän hat einen Vertrauen einflößendenweißen
Bart . Zollabfertigung, der Außenministerin strah-,
lender Glorie!

Alles an Bord! Irgendwoher von einem der
charaktervollenTürme, die dieser Stadt den Hori¬
zont formen, schlägt es 18 Uhr. Die Schiffsglocke
antwortet, der Dampfer dreht in die Trave. Herr¬
lich, ihn ganz für uns zu besitzen! Und wenn auch
böse Nasen behaupten, das sei ein verkappter
Heringslogger— wir finden ihn doch schmuck und
behaglich. Und auf der Brücke der Mann mit dem
Bart . Das wird schon klappen. Kabinen, Hänge¬
matten und Schlafsofas weiden verteilt. Lüstern
spähen vorwitzige Augen durch die Fenster des
kleinen Speisesaals: Schwedische Platte heißt die
Parole . Sie war ein Gedicht, ein Zyklus von Ge¬
dichten. Aber der Aquavit, den wir in sie hinein-
kontrapunktierten, nun — der war ein Märchen
aus TausendundeineNacht. Als wir uns erhoben,
schwimmen wir schon in der Ostsee. HerrlicheSee¬
fahrt ! Nicht nur die Jugend schwärmt! Sternklarer
Himmel, achteraus die zum Untergang geneigte

Die am vergangenen Sonntag in den Bezirken
der Neustadt durchgeführte Bodenentrümpelung
und Kleidersammlunghaben zu einem vollen
Erfolg  geführt . Die Opferwilligkeit der. Neu-
städter Bevölkerungüberstieg bei weitem die Er¬
wartungen. Besonders in der Hinsicht kann das
Ergebnis als überraschendund erfreulich bezeich¬
net werden, als sich unter den abgelieferten Ge¬
genständennoch sehr viel Brauchbares befand, das
nun nach geeigneter Wiederinstandsetzungund
Ausbesserungunseren notleidenden Volksgenossen
zugute kommen wird. Dank gebührt vor allem der
Einsatzbereitschaft der Amtsträger des Reichsluft¬
schutzbundes und des Winterhilfswerkes wie der
Hitler-Jugend.

Da das in den einzelnen Häusern befindliche
Material von weitaus größerem Umfange war,
als man erwarten konnte, reichte die für die Ent-
rümpelung angesetzte Zeit, von 8—13 Uhr, kaum
aus, um alles geordnet abzuschleppen. Aus dieser
Erscheinungist eine Lehre dahin^ hend gezogen,
daß künftig die Bezirke kleiner genommen wer¬
den. Wenn ursprünglich für Sonntag, 25. März,
eine Entrümpelung für ganz Bremen auf dem
rechten Weserufer vorgesehen war, werden jetzt
am kommendenSonntag lediglich die Bezirke
Findorff, Walle und Westen von den Entrümpe-
lungstrupps aufgesucht. Am Sonntag nach Ostern,
also am 8. April, werden Doventor, Ostertor und
Steintor in die Entrümpelungsaktion einbezogen.
Während die Stadtbezirke Schwachhausen, Osten,
Hastedt am 15. April die Bodenentrümpelung so¬
wie Kleidersammlungerwarten können, wird für
Eröpelingen noch späterhin ein genauer Termin
festgelegt.

In der Neustadtwaren die Läger nach der Ein¬
fuhr des Geriimpels bis unter die Decke gefüllt.
Bei den kommendenAktionen wird deshalb für
jeden einzelnenBezirkmindestens ein gro¬
ßes Sammellager  bereitgestellt. Im Fin¬
dorff werden die gesammelten Gegenstände bei
Mitzler, im Westen in der Lesmona Unterkunft
finden. Hinzuweisenist noch darauf, daß von den
Helfern bei der Bodenentrümpelungdas aus den
Häusern entfernte Material gleich an Ort und
Stelle geordnet wurde, so daß dem Winterhilfs-
werk viel Arbeit erspart wurde. Auch die Haus¬
eigentümer sollten nach Möglichkeitdie zum Ab¬
holen bereitgestelltenGegenständeschon nach be¬
sonderen Gesichtspunktenordnen. Vor allem soll¬
ten Schuhe stets als Paare zusammengebunden
werden, da es unter einer Anzahl von mehreren
hundert Paaren oft schwerfallen wird, die zusam¬
mengehörigen Stiefel wieder zusammenzufinden.

Die Zentralstelle  der am nächstenSonn¬
tag zur Durchführung gelangenden Entriimpe-
lungsaktion befindet sich an der Danziger Frei¬
heit in der Wache IV. Die Vorbereitungenfür die¬
sen Tag sind bereits jetzt abgeschlossen. Vor allem
eine genügende Anzahl von Reservewagen
bereitgestellt, da die Erfahrungen des vorigen

Mondsichel mit der Silberbahn auf der glatten
See. Das Kielwasserrauscht seitab, ferne Lichter,
Kurs mit der Deichsel des großen Wagens auf
die unbekannte Küste. In der Koje den Klavier¬
auszug noch einmal vorgenommen. Licht aus!
Schlaf?

Als die Sonne aufging, waren die ersten schon
lange wieder auf den Beinen. Mindestens50 Tab¬
letten gegen Seekrankheit sind umsonst geopfert
worden. Herrlich rückt das Panorama der Stadt
am Sund näher. Fast zu schnell macht der Damp¬
fer — „nun sei bedankt, mein lieber Schwan" —
fest. Wieder turnt ein Mann mit Kamera und
obligater Baskenmützeüber Deck, um zu typen.
Neue Kofferparade vor dem Zöllner. Und da —
während der Marschalldie Quartiere verteilt —
da sehen wir zum ersten Male den Mann, mit
dem wir eigentlich den Bericht hätten beginnen
müssen: Richard Liesche steht auf einmal unter
den Seinen. In der Nacht nach seinem Lehrer-
Eesangvereinskonzertwar er schon vorausgefah-
ren, um am Montag mit Solisten und Orchester
zu proben, und nun strahlt er, aller Anstrengung
zum Trotz, als er seine Leute in so blendender
Stimmung an Ort und Stelle begrüßen kann.

Kopenhagen! Mich interessierenin einer frem¬
den Stadt immer zunächst— die Schutzleute! Denn
sie verkörpern ja das Antlitz der Stadt sozusagen
amtlich. Und siehe da: der erste, den ich vom
Auto aus erspähe, in hochwürdigem, mit unzähli¬
gen Knöpfenmartialisch ausstaffierten Mantel —
er tätschelt am Bordstein liebevoll einen Hund!
Na also, denn man tau!

Vom Hotel aus erste Fühler in die benachbar¬
ten Straßen ausgestreckt— eine fleißige, lebendige
Stadt , Handelsstadt, Seestadt. Denn die tiefen
Töne der Dampferpfeifen schwingen über ihrem
Getriebe. Vielleicht auch ein Signal des Argo-
dampfers, den wir heute früh nach unserer An¬
kunft tücherschwenkend begrüßten. Aber die Seele
der Stadt hat sich uns noch nicht entschleiert, als
wir an der Mittagstafel wieder vereinigt sind.
Der Nachmittag brachte uns ihr schon näher, wo
wir systematisch, mit dem Stadtplan in der Hand,
auf Entdeckungen ausgingen. Rathausplatz,
Schloß, Museum, Frauenkirche, Glyptothek, Uni¬
versität und Tivoli — dies oder das gewann nun
schon feste Gestalt mit den Menschen auf Plätzen
und Straßen. HerrlicheSonne über allem. Man
sitzt Hutlos auf Bänken und läßt den Verkehrvor-
überbrayden. Und staunt darüber, wie diese flitzen¬
den Menschenaußerhalb des Straßenbildes doch
eigentlich viel ruhiger, langsamer, vielleicht
schwerfälliger sind als der Niedersachsenschlag.
NordischerTyp tritt zurück hinter dunklen, rund-
köpfigen, mittelgroßen Gestalten. Gemessen freund¬
lich und gern deutschsprechend. Das war beim
Abendbrot und anschließendem Aufbruchzur Vor-
probe immer wieder durchschlagenderGesprächs¬
stoff: Man kann sich schon in Kopenhagen zu
Hause fühlen. blrvst IVitsvbsr.

Sonntag, wie schon erwähnt, lehrten, daß
in den meisten Fällen weitaus mehr Material
abgeliefert wird, als vorauszusehenist. Man hat
wieder die Zeit von 8—13 Uhr angesetzt. Da in
dieser kurzen Zeitspanne von nur 5 Stunden die
vorgeseheneArbeit unbedingt erledigt sein muß,
ist vor allem die Unterteilung der Bezirkegetrof¬
fen worden.

Eine besondere Kundgebung, wie am letzten
Sonnabend auf dem Erünenkamp, ist nicht vor¬
gesehen, dagegen wird die Hitler-Jugend einen
großen Propagandamarschveranstalten. Von jetzt
ab wird auch die SA zur Mitarbeit herangezogen.
Da oft Möbelstücke von großem Gewicht abge¬
schlepptwerden mußten, wurde der Einsatz von
stärkeren SA-Männern für unbedingt ratsam ge¬
halten. Polizei, Reichswehr und der Verein der
Fuhrherren haben schon jetzt ihren Wagenparkzur
Verfügung gestellt. Es kann ferner mit dem Ein¬
satz der Spediteure, des NSKK. und der Motor¬
standarte gerechnet werden.

Es kann erwartet werden, daß an den kommen¬
den Sonntagen die Bevölkerung der in Frage
kommendenStadtbezirke der Bodenentrümpelung
das gleiche Interesse entgegenbringtwie die Neu¬
stadt. Es kann nicht oft genug darauf hingewiesen
werden, daß der freiwillige Geber nicht nur sein
eigenes Haus vor den Gefahren eines Luft¬
angriffes weitgehendschützt und auch seinenNach¬
barn Grund zu einer größeren Zuversicht gibt,
sonderndarüber hinaus vielen bedürftigenVolks¬
genossen ein Werk größter Nächstenliebe erweist.

inv.

Der Anglücksfall
an der Bismarüftraße

Der entsetzliche Unglücksfall, der sich am Mon¬
tag, dem 19. März 1934, an der Ecke Schwach-
hauser Heerstraße— Bismarckstraße ereignete und
bei dem ein blühendes junges Menschenleben dem
Moloch Verkehr zum Opfer gefallen ist, ist zu
einem erheblichenTeil sicher darauf zurückzufüh¬
ren, daß der verunglückteRadfahrer einen der
üblichenBrotkörbe mit sich führte und hierdurch
in der Lenkung seines Fahrrades
beeinträchtigt wurde.  Während der Ver¬
kehrserziehungswoche, aber auch sonst schon häufig,
ist darauf hingewiesen worden, daß Radfahrer
nicht Gegenständemit sich führen dürfen, die sie
in der Lenkungund Führung des Fahrrades be¬
einträchtigen oder die geeignet sind, Menschen
oder Sachen zu gefährden. Trotz dieser Hinweise
beobachtet man immer wiederRadfahrer, die durch
das Mitführen von Gegenständensich und andere
einer ernsten Gefahr aussetzen. Besondersgilt dies
für Bäcker- und Schlachterlehrlinge, die ihren
Brotkorb oder ihre Schlachtermolle auf die Schul¬
ter nehmen oder vorne auf die Lenkstange stellen.

Großer Erfolg
der Bodenentrümpelung in der Neustadt

Die Asbett wil-d fortgesetzt

Den Radfahrern wird es hierdurchnicht nur fast
unmöglichgemacht, Zeichenzu geben, sondern sie
sind auch im Nehmen von Kurven usw. be¬
hindert. Eine besondere Verantwortung laden in
solchen Fällen Arbeitgeber auf sich, die ihre An¬
gestellten in der geschilderten unzulänglichenWeise
losfahren lassen. Man sollte wirklichendlichvon
den Beteiligten soviel Einsichterwarten, daß sie
das Rad mit einem Gepäckhalter oder dergleichen
versehen, in den der mitzufühlende Gegenstand
hineingestelltwird. Man sollte lieber die geringe
Ausgabe für die Anschaffungdes Eepäckhalters
machen, als ein Menschenleben aufs Spiel setzen.

Die tägliche Llnsall-Ehronik
Auf der Woltmershauserstraße überholte die

Straßenbahn der Linie 7 einen in gleicher Rich¬
tung fahrenden Radfahrer. Der anscheinendun¬
sicher fahrende Radfahrer kam den Straßenbahn¬
schienen so nahe, daß er von der Bahn erfaßt und
zu Fall gebrachtwurde. Er zog sich hierbei eine
leichte Arm Verletzung  zu. Das Rad wurde
ebenfalls beschädigt.

Auf der Obernstraße fuhr ein Radfahrer eine
Frau an, die ohne die nötige Umsicht über die
Straße ging. Beide kamen zu Fall, jedoch erlitt
keiner Schaden.

Am Osterdeich stieß ein Personenkrastwagenmit
einem Lastkraftwagenzusammen. Der Führer des
Lastkraftwagens bog nach links in die Mozart¬
straße ein und wurde während des Abbiegensvon
dem zum Ueberholen angesetztenPersonenkraft¬
wagen angefahren. Es ist nur Sachschaden ent¬
standen.

Auf der Kaiserbrücke wurde ein Radfahrer von
einem Personenkraftwagen, der den Radfahrer
auf der rechten Seite überholte, zu Fall gebracht.
Der Führer des Personenkraftwagens hat nach
dem Unfall nicht gehalten und wird sich deswegen
zu verantworten haben. Bei dem Sturz hat sich der
Radfahrer eine Beinverletzungzugezogen.

Die Al-beit ist der Lebensinhalt
des Menschen

Pg. Walter Franke vor den Beamten
Im Rahmen einer Versammlung des Reichs¬

verbandes Deutscher Beamten, Fachschaft Länder¬
verwaltung, sprach im überfüllten Saal des
DeutschenHauses ein alter Kämpfer der Partei.
Pg. Walter Franke,  über das Verhältnis des
Beamten zum neuen Staat . Nach kurzer Be¬
grüßungsansprachedes Versammlungsleiters Pg.
Klinck  ergriff Pg. Franke das Wort zu etwa
folgenden Ausführungen:

Wenn wir in unserem jahrelangen harten
Kampf um die Errungenschaft der Seele jedes
deutschenVolksgenossenimmer wieder die For¬
derung ausstellten: Treibt Politik !, so hieß das
nicht, jene Jnteressenpolitik kleiner Etüppchen
und Parteien zu verfolgen, sondernInteresse auf¬
bringen am Schicksal des Volksganzen. Mit be¬
wußter Absicht prägte man damals jene verhäng¬
nisvolle These vom Verderben des Charakters
durch die Politik und man ließ dadurch sittliche
und wirtschaftlicheWerte zugrunde gehen. Diesen
politischen Indolenten wollen wir keinen Vor¬
warf machen, sie sind nur bedauernswert. Lassen
wir noch einmal die Zustände an unserem gei¬
stiges! Auge vorüberziehen, die vor etwa einein¬
halb Jahren in Deutschlandherrschtenund die
ihre Ursachenin der passiven Resistenz der Po¬
litik gegenüber hatten : Hungersnot und Staats-
bankerott sah man voraus. Verfassungsmäßig
waren die wohlerworbenen Rechte der Beamten
verankert und trotz des scheinbar eintretenden
Zusammenbruchsgab man sich der Illusion hin,
an sie vorübergehen zu können.

Die durch den Treueid einer Staatsform gegen¬
über bedingte politisch passive Haltung aber
war ein Mittel , auch den Beamtenstand, der das
Rückgrat des Staates bedeutet, aus dem Volks¬
körper herauszureißen und in dieser Weise einen
Berufsstand gegen den anderen auszuspielen, wie
wir es oft im Parlament erlebten. Und weil
eben der Beamte die Säule des Staates bildet,
ist es notwendig, daß er alle diese Zusammen¬
hänge begreift und in breiter Front hinter den
alten Kämpfern das Panier des neuen Deutsch¬
land voranträgt. Bei uns ist die Bequemlichkeit
und Trägheit verbannt, wir verlangen nicht nur
Bekennermut in Wort, sondern auch in der Tat!
Der Führer zeigt uns den Wegweiser und wir

Tausend Kinderhände gestalten
in Wort und Bild den hohen
Gedankendes Winterhilfswerkes!

Der Nat .-Soz . Lehrerbund und die
Landcsschulbehörde stellen in den

oberen Räumen der Lesehalle
Schülerarbeiten  aus . Ge¬
öffnet bis 25. März , täglich vnn
8 bis 22 Uhr . Der Eintritt ist frei.

,»»»»> Ei»
verfolgen die Richtungen. Und wenn das Elend
in unserem Vaterland« noch nicht beseitigt ist,
so haben diejenigen, denen es noch gut geht, die
Verpflichtung, ihre Lebensweiseauf eine sparta¬
nischeArt umzustellen.

Mit dem gewaltigen Umbruch der Zeit ist auch
der Sklave Materialismus ideellen Begriffen
gewichen. Opfer und Arbeitsfreudigkeit, Ehre
und Sittlichkeit hat uns der Nationalsozialismus
wiedergebracht. Auch im beruflichen Leben des
Beamten muß eine Arbeitsmoral und Berufs-
kameradfchaft einziehen, denn die Arbeit soll der
Lebensinhalt jedes Teutschen sein. Nie dürfen
wieder durch das Parteibuchbeamtentum einge¬
führte Reibungen innerhalb des Beamtenstandes
entstehen; mit der zusammengeballteninneren
Kraft müssen wir den äußeren Feinden begegnen.
Ten Ausgangspunktder riesigenWellen des Dis-
nenwollens für den Staat haben wir in dem
Grundsatz: Gemeinnutzgeht vor Eigennutz!, der
uns alle .eingliedert in das große Ziel der Zu¬
kunft. Dies setzt wiederum Kampf bis zum letz¬
ten Augenblick voraus, der stets erfüllt sein soll
von dem Gedanken: für unsere Nachkommen, für
Deutschland!

Mit einem Sieg-Heil brachten die Anwesenden
ein Treuegelöbnis auf den Führer aus.

Zm Namen des Volkes
An zwei auseinanderiolgendenTagen braä.ev

fünf jugendlicheDiebe :n verschiedenen Häui-n,
ein. Zuerst wurde das Ottilie-Hossmann-Hc,!'-
beglückt. Hier sielen den Dieben 40 Dasein
kolade, 28 Mark und Eßkartenin die Hände Am
andern Tag, bester in der anderen Nacht, traten
sie eine Scheibe in einem Bäckerladenein u«
einen Klaben zu stehlen. Auf dem Nachbaust«?,»
beglückten sie noch eine Drogerie. Sie hatten schon
vorher den Schaukasten angebohrt, also die halb-
Arbeit geleistet. Dort nahmen sie3 Photoapparau
mit. Dre Eßkarten wurden ihnen zum Verderben
als sie sie benutzenwollten, wurden sie sehne.'
nommen. Die fünf wurden zu Gefängnisstrafen
verurteilt . Nur zwei nahmen die wohlverdient
Strafe hin, drei legten Berufung ein, wenn auch
nur in bezug auf das Strafmaß. ^

Die drei kannten das SIEB. aus eigener
Erfahrung.  Sie sind trotz ihrer Jugend schon
schwer vorbestraft. Der erste Kla. ist 21 Jahre alt
Ehe er diese Taten mit verübte, ist er 1933 schon
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Vorher war
er in Antwerpen und wurde dort ausgewiesen
ehe er das Land verließ, nahm er einem Ho,e^
gast seinen Koffer fort. Außerdem weist sein
Strafregister Betrug, Zcchbetrug und Unterschst.
gung auf. Der zweite Re. ist 25 Jahre alt und
bereits sechsmal mit dem Strafgesetzbuch in Kon-
flikt gekommen, außerdem ist er dreimalvom
Jugendgerichtbestraft worden. Der dritte Sto. ist
22 Jahre alt und dreimal vorbestraft.

Die drei Diebe wollten darauf hinaus, daß bei
dem Diebstahl des Klabens Mundrauboder Not-
diebstahlvorliegt. Re. gibt zu, daß sie den Klaben
mit in die Wohnung des einen Mitverurteilicn
nahmen. Sie seien zu aufgeregt gewesen, um ihn
zu essen. „Wo Sie ihn doch schon in der Wohnung
hatten", meint der Richter. „Die Reaktion folgt
eben nach", sagt der gebildete Re. Sto. der die
Strafandrohung für den Diebstahl im wieder¬
holten Rückfall fürchtet, macht den Richter darauf
aufmerksam, daß er doch zum erstenmal rückfällig
werde, denn, so denkt er, wenn er erst einmal in,
Rückfall bestraft wird, kann es doch nicht„wieder¬
holter" Rückfall heißen. Er kennt das StEB. aber
doch nicht richtig, es heißt so. Ferner meint Sto.
er habe doch den Photoapparat von Re. zum Ge¬
schenk erhalten, im übrigen habe er aus der
Straße gewartet, also Schmieregestanden. Davon
will er aber nichts misten, er will daraus hinaus
daß hier Hehlerei vorliegt, damit der Rückfall
nicht in Frage kommt. Damit hat er aber lein
Glück, der Richter meint, er habe die Tat mit ge¬
wollt, wenn er Schmiere stand. Die anderen
Sachen will Sto. auf sich beruhen lassen. .M
fehlen die juristischenKenntnisse", sagt er be¬
dauernd zum Richter. Die Berufungwurde ver¬
worfen, es bleibt also bei den Strafen von 1
Jahr 9 Monate  für Kla., 2 Iahre für Re.
und 1 Jahr 3 Monate  für Sto. Bei der
nächsten Verurteilung droht allen dreien die Siche¬
rungsverwahrung. Man kann trotz der vielen
Strafen doch das Bedauern nicht unterdrücken,
daß junge Leute, die dem Anschein nach aus
gutem Hause stammen und eine gute Schulbildung
genossen haben, so wenig Widerstanddem Ver¬
brechengegenüber aufbringen.
Festauffühmng öes Films„Hans
Westmar"für die Standarte 266

Am Dienstag wurde im Decla-Theateî W^ n-
wesenheit des Standartenführers Cla rissen
mit seinem Stab sowie der ältesten SA.-Kämpser
des Westens der Film „Hans Westmar", das
Heldenlied der Braunen Armee aufgeführt. Die
Standartenkapelle, unter Leitung von Kurt
Barfuß  spielte vor Programmbeginn auf der
mit Lorbeerbäumenund den Fahnen des neuen
Reiches geschmückten Bühne den Regimentsgnitz
von Steinbeckund nach dem Vorprogrammden
Badenweiler Marschvon G. Fürst. Vor Beginn
des Hauptfilmes ergriff der Standarten-Kultur-
und Pressewart Straßberger das Wort und
führte etwa folgendes aus : Dieser Film solle
nicht das Leben, Kämpfen und Sterben eines
einzelnen zeigen sondern sei das Helden¬
lied der gesamten  SA . und sei das Spie¬
gelbild für den Opfergang vieler Kameraden.
Gerade für die SA. aus der westlichen Vorstadt
besitze der Film eine besondereBedeutung. Ein¬
mal, weil aus dem Westen besondersviele alte
SA.-Kameraden stammtenund zum anderen, « ü
der Westenauch seinen Hans Westmarhab«, in
der Gestalt des ermordeten Wilhelm  Dctce.
So müßten alle diesen Film auffassen, denn ds
erfülle er seine Aufgabe, mehr als einM
streifen zu sein, dann verkörpere er das
der alten Garde. Dieses Leben müsse in Mck
Richtschnur bei allen Handlungen sein. diel
das erreicht würde, wofür jene ihr Leben lM.
Den alten Kämpfern würde hier einmal ib:
eigenes Leben vor Augen geführt und eine
Ehrung zuteil. Diejenigen, die erst kürzere,jck
in den Reihen der SA. oder der NSTAP. über¬
haupt ständen, sollten aus diesem Film leinen,
daß es bei einem Nationalsozialistenin ecket
Linie aus das Herz, den Geist und die Seele an¬
kommeund nicht auf das Auswendiglernen der
fünfundzwanzig Programmpunkte. „Diejenigen,
die noch gar nicht zu uns gehören, denen»
dieser Film sagen, daß solche Menschen, wiem
Hans Westmar im Firn verkörpert nicht nur
lebt haben, sondern auch heute noch leben u»
wenn dieser und jener einmal nicht am richt" '"
Platz zu stehen scheine, die SA. die Earmme
dafür biete, daß alles nur so geschehen werde,
wie es die gefallenen SA.-Kameradenersehn"
und erkämpften." „Auf, SA.-Kameraden. singe
wir gemeinsam die erste Strophe des unserem
Wilhelm Decker geweihten Liedes." Ast" ^
Treuegelöbnis klang das Lied aus den Keh
der alten Kämpfer durch den Raum.

Dann nahm der gewaltige, erschütternde
seinen Lauf, der auch hier. oder vielleicht gern
besonders hier, einen starkenEindruck hinter ick
Ein dreifaches Sieg-Heil auf den Führer u
die gefallenen Kameraden sowie der gelang
ersten Strophen des Deutschland- und Horsi-11!
iel-Liedcs beschlossen die Veranstaltung.
nie hat wohl der Schlußvers „Kameraden.
Rotfront und Reaktion erschossen, marschiern
Geist in unsren Reihen mit", so wahr gekwng
wie an diesem Abend.
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^ öurcli einige Tropfen

Für die Küche
HolländischeSoße zu Fisch. (Für4 Personen) Zutaten: 2 Eßlöffel
(40 g) Lütter, 2 Eßlöffel(40 g) Mehl, '/r Liter Fischsud. Salz,
Pfeffer, Zitronensaft nach Geschmack, 1 Eigelb, 1 Teelöffel Maggi'S
Würze. Zubereitung: Das Mehl in der zerlassenenLütter durch-
bünsten, ohne daß es jedoch Farbe annimmt, mit der Fischbrühe
ausfüllen und unter ständigem Rühren durchkochen lasten. Salz,
Pfeffer. Zitronensaft beifügen, die Soße vom Feuer nehmen und
das Eigelb, mit einigen Tropfen kaltem Master verrührt, darunter,
mengen. - Zum Schluß mit Maggi's Würze abschmecken.
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Dei-steigei-ung im Volizeihaus
Was die Menschen nicht alles vergessen! Und

was sonst nicht alles von der Polizei beschlag¬
nahmt oder gesichertwird . wo sich später der Eigen-
lümer nicht mehr feststellen läßt ! Man fragt:
„Was wird aus diesen Sachen ?" Und erhält die
Antwort: „Alles wird eine bestimmte Zeit auf¬
bewahrt. dann aber, wenn sich kein Eigentümer
meldet, versteigert ."

Solch eine Versteigerung habe ich mir ange¬
sehen. Hoch oben auf dem Boden des Polizeihauses
sollen 40 Räder , Schirme, Rucksäcke und Koffer au
den Mann oder an die Frau gebracht werden.
Dicht an dicht steht die Menge und wartet , was
da kommensoll. Mancher denkt sich auf diese Weise
ein billiges Rad für den kommenden Sommer zu
ergattern.

„Zum ersten, zum andern und zum dritten ","so
gingt die Stimme des versteigernden Beamten,
der ein Rad hoch in der Hand hält . Ein Spaß¬
vogel will mit 60 Pfennig beginnen , ihm wird
ober bedeutet: „Wir haben das Rad mit 10,SO
Markeingesetzt." So geht es dann los : „10,50,
11M , 11,50 Mark " , bis das Trctomobil mit 20

Aark seinen neuen Eigentümer gefunden hat . Die
menschliche Spielernatur erwacht, mancher steigert
mit und erwirbt so ein Rad , ohne eigentlich mit
der Absichtgekommen zu sein, eins zu kaufen. Bis
auf 35 Mark kommen einzelne Räder . Ein unver¬
hältnismäßig hoher Preis , wenn man bedenkt,
wie billig neue Räder heute sind. Man hört denn
auch, daß viele die Preise bemängeln : „Komm,
wir hauch ab", sagt ein alter Kriminalstudent,
der sicher nur gekommen ist, um sich das Schau¬
spiel einmal anzusehen. Das ist doch etwas an¬
deres, als die Aburteilung gefaßter Fahrraddiebe,
die immer noch ein gutes Teil der Zeit des Ein¬
zelrichters in Anspruch nimmt . Hier wird die
Beute der Fahrradviebe wieder ehrlich. Der
Haupttsil der Sachen, die hier zur Versteigerung
kommen, ist gesicherte, aus Diebstählen stammende

,Waren.
Räder vergißt man ja eigentlich nicht so leicht,

es sei denn mit Absicht. Ob nicht manche alte
Karre von ihrem Besitzer einfach stehen gelassen
wurde, wenn alle Verschönerungsversuche zwecklos
waren? Wenn man diesen Gedanken weiterspinnt,
dann Knute man sich vorstellen , daß ein Mensch,
der sein unerwünschtes Eigentum irgendwo ver-
M , bei einer polizeilichen Versteigerung sein

Kad wiederkäust, ohne es zu kennen. Abgesehen
davon, daß es so „vergeßliche" Menschen nicht gibt
— man vergißt wohl einmal etwas , aber man
erkennt es dann doch wieder —, wäre da- die
gerechteStrafe für einen Menschen, der sein
Stahlroßman so einfach stehen läßt . Als ich ging,
war die Versteigerung noch in vollem Schwünge,
die Hälfte der Sachen harrte noch der Dinge , die
da kommensollten.

. . . und neues Leben blüht aus
den Ruinen

Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs -Pro-
gramms der Bremischen Evangelischen Kirche ist
an der Liebfrauenkirche, Ecke Schopensteel, nach
mehrmonatiger Arbeitszeit der Maurer , Klemp-
heẑ Mafer und -Zimmerleute ein -neues Gemein¬
dehaus erstanden, das stolz über der Tür die
Zeichen v . 1934 trägt . Das frühere, mehrere

Warnung!

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : In

letzterZeit ist wiederholt die Beobachtung ge¬
macht worden , daß Anzeigenwerber sich dadurch
geschäftlicheBorteile zu verschaffen suchen, indem
sie sich bei ihrer Werbung auf eine angeb¬
liche Genehmigung der NSDAP . be¬
ziehen.  Eine solche Werbung wird sogar soweit
ausgedehnt, daß diese Werber Unterschriften von
Führern der NSDAP . unberechtigterweise vor¬
weisen. Es wird hierdurch nochmals nachdrücklich
vor solchen Werbungen , die in keinerlei Zusam¬
menhang mit der NSDAP . stehen, gewarnt.

Die Kreisleitung.
I . A. : gez. Albert Hofsmann.

hundertJahre alte Haus , das außer der Kirchen¬
dienerwohnung auch die Schulklassen der bis
Ende des vorigen Jahrhunderts bestandenen U.
L. Kirchspielschule in sich vereinigte , war im
Laufe der Zeit baufällig geworden . Alljährlich
senkte sich das Gebäude und stets mutzte der Fuß-
boden erneuert werden , bis man daran ging,
mit Unterstützung der Reichszuschüsse einen Neu¬
bau in . Erwägung zu ziehen.

Das nunmehr im Rohbau fertiggestellte Wohn¬
haus steht an Höhe dem früheren Bau zurück,
so daß die Kirchenfenster jetzt über das flache
Dach hinausragen . Neben der Sakristei ist auch
ein Teil der Dorderwand erhalten geblieben,
soweitdiese bis zur alten Sakristei reichte. Sehr
glücklich sind die Heizungsfragen gelöst. Die Kessel
ber Zentralheizung wie auch des Waschapparates
sind mit den Heizkörpern der Kirche verbunden.
Bei etwa vorhandenen Rauchfängen und Schorn¬
steinen wäre es leicht möglich gewesen, daß der
Wind, der an dieser Stelle nach unten drückt,
wenn es etwas windig ist, das neuerbaute Haus
durch den Rauchniederschlag sehr bald verunziert
hätt«.

Nach etwa sechswöchigem Austrocknen wird
das Haus von dem Gemeindehelser Hammer be¬
zogen, in dessen freigewordene Wohnung Kohl-

hökerstratze, Gemeindehaus , Pastor Dr . Jeep ein¬
zieht. Dem in den Ruhestand getretenen Pastor
prim. Grotzcurth bleibt die alte Wohnstätte in
der Gerhardstraße erhalten.

Die Teutonen vor 'm Mikrophon
Bremer Norag -Sendung : Heitere Chöre

Weit über die bremische Funkgemeinde hinaus
war die norddeutsche Hörerschaft, die am Montag¬
abend der Sendung der Nordischen Funk A. E.
lauschte, wiederum einmal Zeuge , welche Pflege
Bremer Männerchöre dem deutschen Volkslieder¬
schatz angedeihen lassen. Immer schon haben wir
die Forderung aufgestellt , bremische Künstler und
Körperschaften gleichen Ziels gesteigerten Anteil
nehmen zu lassen im Rahmen des Sendepro-
gramms der Norag . Daß unser Ruf nicht unver-
hallt geblieben ist, bewies u. a. die vor 14 Tagen
stattgefundene Uebertragung des Hörspiels „Ein
Spiel um Frau Rose" aus dem Bremer Rats¬
keller, die überall einen günstigen Widerhall ge¬
funden hat. Auch die am Montag aus dem Bre¬
mer Funksaal in der alten Stadtwaage gesendete
Darbietung „Heitere Chöre" kann sich in ihrer
künstlerischen Vollendung der obenerwähnten
Uebertragung würdig zur Seite stellen, und wir
sind sicher, daß jeder, der die Darbietungen hörte,
dies bekräftigen wird.

Unter der Leitung seines Dirigenten Wilhelm
Bokelmann  brachte der Männergesangverein
„Teutonia ? zuerst das bekannte Volkslied „Schön
ist die Jugendzeit " (Volksliedsatz von Joh . Be¬
malter ) zu Gehör. Dann dirigierte W. Bokel¬
mann das von ihm komponierte „Ständchen ",
das einen in melodiöser Hinsicht durchaus volks¬
tümlichen Charakter trägt . Obgleich das Lied
„Männer suchen stets zu naschen" von W. A.

Mozart ist, war doch von der typisch Mozart 'schen
Melodik, die sonst in allen seinen Werken unver¬
kennbar ist, nicht mehr viel zu erkennen. Bear¬
beitet ist das Lied von M . Neumann , der uns in
„Fenstergang " aus seinem Volksliedersatz ein
Geschenk gab. „Zum Wandertor hinaus ", dieses
echt deutschen Geist atmende Wanderlied , das wir
wohl schon alle gesungen haben, erfuhr eine aus¬
gezeichnete Wiedergabe . Wegen Zeitmangel
konnte nur noch „Der sakrischeBaß " gegeben wer¬
den. Hier zog der hohe Tenor und der Baß alle
Register seines Könnens.

Wilhelm Bokelmann als Leiter des Chors stellte
sich selbst durch seine straffe Disziplin und um¬
sichtige Leitung das beste Zeugnis aus . Von dem
Chor ist neben den reichen Stimmitteln das Nicht-
ablesen vom Blatt lobenswert zu erwähnen , das
die Ursache der exakten Ausführung und scharfen,
jedoch nicht übertrieben klingenden Betonung ist.
Zum Schluß drücken wir nochmals den Wunsch
aus , daß die nächste bremische Sendung in Kürze
folgen möge.

„Luftpostsendungen nach Venezuela ." Luftpost¬
sendungen nach Venezuela , bei denen bisher nur
eine Beförderung mit den Luftpostlinien der Ver¬
einigten Staaten von Amerika bis zu den Küsten-
orten Maracaibo , La Euaira und Caripito mög¬
lich war , können künftig auch auf den innervene¬
zolanischen Luftpostlinien befördert werden . Die
Luftposten verkehren auf der Strecke Maracay—
Maracaibo jeden Dienstag , Veförderungsdauer
etwa 4 Stunden und auf der Strecke Maracay—
Ciudad Bolivar —Tumeremo jeden Donnerstag,
Veförderungsdauer etwa 8 Stunden.

„Wir Arbeitsdienstler beginnen die Schlacht!
Großangriff aus das Hochmoor in der Gemarkung Wagenseid

(Von unssrsw naoll IVagsnkslck entsandten
ckt.-RsckalclionsinItglisck)

Golden lacht der Sonnenschein . Der erste Groß¬
kampftag der zweiten Arbeitsschlacht hat begon¬
nen. Ueberall in den Straßen Bremens wehen
die Fahnen der nationalsozialistischen Revolution.
Sie sind uns leuchtende Symbole , die uns voran-
flattern im Gefecht. Wir sind Träger dieser
Wahrzeichen einer neuen reinen und idealen
Weltanschauung . Zu Verrätern und Feiglingen
würden wir , wenn wir nicht begeistert dem Rufe
des Führers und seiner Fahne folgten.

Noch herrscht Stille in der Stadt , als mehrere
Wagen des Arbeitsdienstes mit großer Geschwin¬
digkeit durch die Straßen fahren . Ueber die Adolf-
Hitler -Brücke geht es . Die Stander auf den Kot¬
flügeln werden vom Winde hin und her gezerrt.

Bald lassen wir die Hansestadt hinter uns.
Durch Oldenburger Land eilen die schnellenAuto¬
mobile und tragen die Arbeitsdienstfiihrer des
Arbeitsgaues 17 in den äußersten Winkel ihres
Bereiches . Eauarbeitsführer Klein,  Arbeits¬
führer Bethmann  und andere Führer haben
den Ort Wagenfeld  im Regierungsbezirk
Hannover sich als Ziel genommen . Dort unten —
fern von Bremen — will unser Arbeitsgau den
gewaltigen zweiten Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit sogleich am ersten Tage mit der Tat
beginnen . 9000 Hektar Land harren in der Ge¬
markung Wagenfeld ihrer Nutzung. Davon allein
sind mehrere tausend Hektar reines Hochmoor, das
in seinem jetzigen Zustand wertlos für unser Volk
ist. Von Wagenfeld aus , einem weitverzweigten
und räumlich auseinandergerissenen Flecken, ist
während der vergangenen Jahrzehnte die Besied¬
lung dieses riesigen Oedlandes konzentrisch um
das Dorf herum durchgeführt worden , ohne daß
jedoch eine großzügige Arbeitsplanung und -be-
schaffung eingesetzt hätte . Hier hat nun die Ar¬
beitsdienstleitung in Bremen  erkannt , daß
durch eine richtige Entwässerung und Kultivie¬
rung wertvolle Flächen deutschen Bodens dem
Volke erobert werden können für notwendige
Bauernsiedlungen.

600 000 Tagewerke sind hier abzuleisten . Das
würde zwei Arbeitsdienstabteilungen von je 216
Mann Belegschaft mit volkswirtschaftlich wert¬
voller Arbeit für 10—12 Jahre versorgen . In
zwei Jahren wäre dann die Entwässerung teil¬
weise schon soweit fortgeschritten, daß mit dem
Aufbau von Siedlungen begonnen werden könnte.

Von diesen Gedanken erfüllt , wandte sich der
Arbeitsgau 17 an die Reichsleitung des Arbeits¬
dienstes nach Berlin und erbat Genehmigung für
zwei neu zu errichtende Abteilungen in der Ge¬
markung Wagenfeld . Und in Berlin war man
sich bald klar über die weittragende Be¬
deutung dieser neuen Planung . Vor einigen Ta¬
gen bekam Eauarbeitsführer Klein die Zustim¬
mung der Reichsleitungen , und sofort ging er an
die Verwirklichung der Pläne , die bereits bis
ins Letzte fertig ausgearbeitet bereit lagen . Am
21. März sollte der Führer selbst dieses große
Arbeitsprojekt weihen , wenn er durch den Rund¬
funk die Arbeitsschlacht des Jahres 1934 er¬
öffnete . . .

Wald und Flur fliegen rechts und links an
uns vorüber , während unser Geist sich müht,
Zielen und Wegen nachzuforschen, die wir selbst
beschielten können, um in unserem Kreis die
Pflicht zu erfüllen , damit Deutschland in diesem
Jahre sich weiter mit eigener Kraft aus Ge¬
bundenheit und Sumpf hinaufarbeitet an das
Licht, in die Freiheit . —

Immer noch surren die Motoren , vorwärts geht
es, in das Moor , das jahrzehntelang Kampfplatz
sein wird für beste deutsche Jugend , die mit dem
Spaten in der Hand aus dieser deutschen Erde
Bauernscholle schaffen wird . Fahnen grüßen von
fern, graue Arbeitsdienstler werden erkennbar

vor roten Bauernhäusern — Wagenfeld ist er¬
reicht.

Nicht lange nehmen wir . Aufenthalt in dem
freundlichen Gasthof des Ortes . Draußen auf der
zukünftigen Arbeitsstätte sind mehrere hundert
Arbeitsdienstwillige aus den Gruppen des ganzen
Gaues angetreten , um dem feierlichen Akt des
ersten Spatenstiches einen würdigen Rahmen zu
geben. SA ., SS ., HJ ., BdM ., Kriegerverein,
Schulkinder und alle anderen Dorfbewohner sind
gleichfalls versammelt . Oberstfeldmeister Eu-
radze  meldet seinem Arbeitsführer die ange¬
tretenen Abteilungen . Klar schallt sein Kom¬
mando über den Platz . Eauarbeitsführer Klein
schreitet unter den Marschklängen der Eaukapelle
die Front ab. Ausgezeichnete Haltung und vor¬
zügliche Richtung auch auf unebenem, sumpfigem
Gelände zeugen davon , daß unser Arbeitsdienst es
verdammt ernst meint mit seiner Pflicht , wie es
sich für Nationalsozialisten geziemt.

Nach den Vegrüßungsworten des Arbeitsfüh¬
rers Bethmann wird die Reichssendung übertra¬
gen durch den Rundfunk. Der Führer
spricht!  Und hier in diese verlassene Moorein¬
samkeit dringt sein Wort und erfüllt sie mit Leben
und Wert . Begeistert lauschen Männer und
Frauen , vernehmen , daß es sein Wille ist, das
Jahr 1934 zu einem historischen Jahr einer ge¬
waltigen Friedensschlacht zü Machen . Jeder
deutsche Mensch soll Arbeit und Brot haben, da¬
mit er für sich und sein Volk leben kann.
„Deutsche Arbeiter , fanget an !"
Jubelnd klingt das Lied unseres Helden Horst
Wessel über den kleinen festen Platz , der als eine
Insel aus dem weiten sumpfigen Gelände hervor¬
ragt . Und jubelnd stimmen die Volksgenossen des
ganzen Reiches ein in das Lied, das in München
angestimmt wurde . . .

Eauarbeitsführer Klein spricht: „Der Führer
hat uns unser Aufgabengebiet gewiesen , durch

'das wir mitarbeiten können an der Vollendung
seines herrlichen Willens . So weit das Auge
reicht, liegt um uns Sumpf , Moor und unfrucht¬
bares Land. Wir haben uns entschlossen, die
Pläne wieder aufzugreifen , die vor Jahrzehn¬
ten für die Kultivierung dieses Moores erwägt
worden waren . Auch in dieses Gebiet wird in
Kürze der Arbeitsdienst sein graues Heer schicken
zum Aufbau vieler neuer Bauernstellen . Wir
Arbeitskameraden sind berufen, aus diesem öden
Boden wogende , goldene Kornfelder und grüne,
saftige Weiden entstehen zu lassen. Adolf Hitler
hcit uns zur Arbeit aufgerufen . Wir antworten
ihm : Unser Führer , wir sind bereit
zur Tat!

Die Hakenkreuzfahnen knallen und knattern im
Wind an hohen Masten ; Sonne durchwärmt die
Luft und vergoldet mit ihren Strahlen das herr¬
liche Bild des Friedens , das sich ihr hier unten
im Moor bietet . Junge deutsche Arbeiter und
junge deutsche Frauen werden Augenzeugen des
ersten Spatenstiches zu einem großen schöpferischen
Werk nationalsozialistischen Geistes.

Der Regierungspräsident Dr . Stapenhorst,
der in Begleitung von Kulturbaurat Jenner
erschienen ist als Vertreter der preußischen Re¬
gierung , ergreift den Spaten und sticht ihn hin¬
ein in den sumpfigen Boden . Würdigend gedenkt
er in kurzen Worten des großen Unterstützungs¬
werkes des Arbeitsdienstes , der für dieses Pro¬
jekt, das aus 1,2 Millionen Mark veranschlagt
sei, Abteilungen entsenden werde.

Dank gelte vor allem dem Führer für alles,
was er leiste, denn es sei undenkbar, daß auch
nur ein Spatenstich geschehen könne, der nicht von
ihm geistig und politisch vorbereitet sei.

Als Vertreter der NSDAP . richtet Pg.
Schneider  aus Pattensen ernste Mahnworte
an die Kameraden des Arbeitsdienstes , der SA.
und SS . Niemals dürfte vergessen werden , daß

unter schweren Blutopfern im Kampf gegen
Marxismus und Reaktion das neue Reich er¬
kämpft worden sei. Kreisleiter Ost ermann
(Sulingen ) spricht darauf in seiner Eigenschaft
als Kreisbauernführer.

Und dann kommt der erhebendste Teil der Feier.
Arbeitsführer Bethmann weiht die Fahnen der
fünf von der Reichsleitung bisher bestätigten Ab¬
teilungen . (30 Abteilungen hat der Gau 17.) Die
Fahnen werden enthüllt , neben den Arbeitsdienst¬
fahnen wehen die Hakenkreuze. Hart , ernst und
ergreifend erklingen die Worte des Kameraden
Bethmann : Der Arbeitsdienst hat keine
Tradition , die Seele hat ihm er st der
Nationalsozialismus gegeben.  Auf
dem Symbol des Hakenkreuzes baut sich das des
Arbeitsdienstes auf . . . Senkt die Fahnen herab
auf die Erde unseres Vaterlandes , damit aus die¬
sem Boden die Kraft erwachse, die wir brauchen
im Kampf um unsere Scholle . . .

Langsam senken sich die Fahnen , das leuchtende
Rot deckt das Schwarz der Erde . . .

„ . . .haltet sie rein und tragt sie in Ehre, daß
dereinst gesagt werden kann: Das sind Fahnen
einer großen Tradition !"

Stolz steigen sie wieder in die Höhe, die
Fahnen der Läger Vurko, Wremen , Stolzenau,
Nienburg und Gotthardt . Jetzt sind sie geweiht . .

Mit einem eindrucksvollen Vorbeimarsch endet
diese Inangriffnahme eines großen Werkes. Der
Arbeitsdienst darf stolz darauf sein.

Arbeitsbeschaffung
beim Norddeutschen Lloyd

In dem mit den Flaggen des neuen Deutschlands
geschmücktenMittelraum des Hauptverwaltungs¬
gebäudes des Norddeutschen Lloyd versammelten
sich Mittwochvormittag die vielen hundert Ange¬
stellten mit den Mitgliedern des Vorstandes der
Bremer Reederei , um am Rundfunk der Rede des
Führers zu lauschen.

Einleitend wies Direktor Adolf Stadt¬
länder  auf die Bedeutung des Tages hin . In
seiner Ansprache nahm er Bezug auf das große Er¬
lebnis des Tages von Potsdam vor einem Jahr
und hob hervor, daß sich trotz der Ungunst der Ver¬
hältnisse der Norddeutsche Lloyd zu Neubau¬
ten  entschlossen habe. Es handele sich dabei be¬
kanntlich um sechs neue Schiffe  mit einem
Raumgehalt von etwa 50 000 Vr .-Reg .-T. und
einem Wert von rd. 23 Milk. RM . Es sei anzuneh¬
men, daß durch diese Neubauten sowie durch gleich¬
zeitig vorzunehmende Verbesserungen, Umbauten
und Jnstandsetzungsarbeiten an in Fahrt befind¬
lichen Lloydschiffen ungefähr 10000 Ar¬
beitnehmer auf die Dauer bis zu 114
JahrenBeschäftigung findenwiirden.
Ferner teilte Direktor Stadtländer mit , daß
während der vergangenen Monate 24 Fracht¬
dampfer der Lloydslotte , über den eigentlichen
Fahrplan hinaus , wieder nach überseeischen Häfen
entsandt werden konnten. Durch diese Reisen und
durch die erhebliche Erweiterung des Erholungs-
fahrten -Programms werden rund 2000 Seeleute
Arbeit und Verdienst beim Norddeutschen Lloyd
finden.

Mit der Versicherung, daß die Seeschiffahrt
das ihrige tun werde, um das gewaltige Werk der
Arbeitsbeschaffung mit allen verfügbaren Kräften
zu unterstützen und um dadurch im felsenfesten
Vertrauen zum Führer und zum Volk am Wieder¬
aufstieg des deutschen Vaterlandes mitzuarbeiten,
schloß Direktor Stadtländer seine mit starkem Bei¬
fall aufgenommenen Ausführungen.

Die Feier in den Hanfa -L!oyö-
und Goliath -Werken

Großzügiges Arbeitsbeschaffungsprogramm

Die gesamte Belegschaft der Hansa-Lloyd und
Goliath -Werke in Stärke von 1500 Volksgenossen
versammelte sich in einer der Arbeitshallen des
Werkes zu der llebertragungsrede des Volks¬
kanzlers . In der mit einer Hakenkreuzfahne
schlicht geschmückten Halle wies der Mitinhaber
der Firma , Herr Borgward,  in einer kurzen
Einleitungssprache daraufhin , daß seit dem
1. Oktober vorigen Jahres 284 Arbeiter und 21
Angestellte neu eingestellt wurden und so das Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm des Volkskanzlers
wirkungsvoll unterstützt wurde . . Weiter führte
Herr Borgward aus , daß in absehbarer Zeit eine
bedeutende Erweiterung des Werkes vorgenom¬
men werden soll und dadurch wieder ca. 500 Ar¬
beiter dem Arbeitsprozeß zugeführt werden.
Pflicht jedes Arbeiters , jedes Angestellten sei, das
Beste herzugeben, um durch Qualitätsarbeit bis
zur letzten Schraube nicht nur im In -, sondern
auch im Ausland dem deutschen Fabrikat Welt¬
geltung zu schaffen und dadurch die gesamte Wirt¬
schaft intensiv zu unterstützen. Weiter sei be¬
schlossen worden , im Rahmen des Arbeitsbe-
schaffungsprogramms großzügige Reparaturen an
Werksgebäuden auszuführen , Neuaufstellungen von
Maschinen vorzunehmen und andere wesent¬
liche Neueinrichtungen zu schaffen. Die Rede
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen und
klang mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den

Führer aus.

Europa -Palast
Zirka 1000 Beamte des bremischen Staates

hörten am gestrigen Mittwoch die Uebertragung
der Führerrede im Europa -Palast , der von der
Firma Luedtke u. Heiligers für diesen Zweck zur
Verfügung gestellt war . Die Wiedergabe war
ausgezeichnet.

Das Schulschiff „Deutschland" des Deutschen
Schulschiffvereins hat heimkehrend Lizard passiert.

Frieömann -Ämpfstoff
Warnung vor dem jüdischen Arzt

Dr . Friedmann

Von zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt:
Der jüdische Arzt Dr . Friedmann  und

dessen Anhänger versuchen immer wieder,
sich die Gutgläubigkeit der Bauern , der Land¬
wirte und Tierhalter zunutze zu machen und

preisen unter Verheißung angeblich verblüf¬
fender Wirkungen mit großer Werbetätigkeit
den sog . „Fried mann - Impf st off"
gegen Tuberkulose an.

In Wirklichkeit haben alle Versuche der
bekanntesten und tüchtigsten Tuberkulose¬
forscher unter den Aerzten und Tierärzten
eine Heilwirkung des Friedmann -Mittels
nicht ergeben.  Alle führenden Wissen¬
schaftler im In - und Auslande haben das
Mittel mit erdrückender Mehr¬

heit abgelehnt.  Soweit Versuchs-
ansteller , insbesondere auch Praktiker , sich
anerkennend über das Friedmann -Mittel

geäußert haben , konnte diesen Versuchen
eine Beweiskraft nicht zugesprochen werden.
Bei allen derartigen Mitteilungen über

Besserungen oder gar Heilungen von Tuber¬
kulose der Haustiere läßt sich nicht entschei¬
den , ob hierbei das Friedmann -Mittel ur¬

sächlich überhaupt beteiligt war , da der¬
artige Besserungen und Heilungen unter
günstigen Umweltbedingungen auch ohne
Anwendung innerer Mittel vorkommen.
Ueberhaupt sind die Unterlagen der Fried¬
mann günstigen Berichte äußerst mangelhaft
und dementsprechend auch völlig unzuläng¬
lich begründet . Im übrigen hat Friedmann
keine Beweise dafür , daß er die Tuberkulose
mit seinem aus Schildkrötentuberkelbakte-
rien bestehenden Impfstoff heilen kann.

Auf Grund dieser Feststellungen kann es

nicht verantwortet werden , daß das Fried¬
mann -Mittel in Zukunft noch im Kamps

gegen die Tuberkulose der Haustiere ange¬
wendet oder empfohlen wird . Vielmehr sei
allgemein von der Anwendung des Fried¬
mann -Mittels abgeraten.

Reichöbemföwettkampf der
deutschen Äugend

Die amtliche Pressestelle der Hitler -Jugend teilt
mit:

Wie bekannt, hat die Reichsregierung mit Un¬
terstützung der Reichsjugendführung die gesamte
schaffendeJugend zum Reichsberusswettkampf auf¬
gerufen ! Die Anmeldefrist läuft am 24. März ab!
In diesen .Tagen mutz jeder, der sich noch nicht
angemeldet hat, bei den für seinen Beruf zustän¬
digen Wettkampfleiter dieses unbedingt noch nach¬
holen . Die Teilnahme ist Ehrenpflicht eines jeden
Jugendlichen der Jahrgänge 1913—1920 ! Nach¬
stehend geben wir noch einmal die Wettkampf¬
leiter bekannt. Jeder meldet sich Lei dem Wett¬
kampfleiter seines Berufs . — Nichtarische Jugend¬
liche sind nicht zugelassen. Mädel , die keinen Be¬
ruf ausüben , beteiligen sich bei Gruppe 12 : Haus¬
gehilfinnen , Heimarbeit.

Die Meldungen sind bis zum 24. März einschl.
bei den folgenden bis jetzt bekannten Wettkampf¬
leitern abzugeben:
1. Gruppe : Graphisches Gewerbe : Albert

Wilke,  Richthofenstr . 123
2. Gruppe : Oeffentliche Betriebe , einschl. Ver¬

kehr: Herm . Stoltenberg,  i . d. Run¬
ken 17

3. Gruppe : Holz : Wilh. Lotz,  Wilhelm -Decker-
Haus

4. Gruppe : Nahrungsmittel : Günther Kö¬
nig,  Wilhelm -Decker-Haus

5. Gruppe : Textil und Bekleidung : W. Vösche,
Sedanstr . 92

7. Gruppe : Baugewerbe : Herb . Martin,
Eraudenzer Str . 33

8. Gruppe : Eisen , Metall : H. I . Äsen darf,
Fliederstr . 21

12. Gruppe : Heimarbeit und Hausgehilfen : Rich.
Wesefeld,  Jenaer Str . 37

14. Gruppe : Deutsche Angestelltenschaft : Wal-
demar Luthardt , Am Wall 179

DLe Weihestunöe
in der „Bremer Zeitung"

Wie in allen Betrieben Bremens versam¬
melte sich auch am gestrigen Morgen die Ge¬
folgschaft der „Bremer Zeitung"  zu
einer kurzen , ernsten Betriebsfeier . In dem
mit den Symbolen des Dritten Reiches und
mit dem Bilde des Führers geschmückten
Setzersaal begrüßte der Führer des Betriebes,
Verlagsdirektor Wacker,  die versammelten
Arbeitskameraden und wies in kurzen Wor¬
ten auf die Bedeutung dieses Tages hin . In
kurzen Zügen zog er einen Vergleich zwischen
der Zeit des Marxismus und dem heutigen
Deutschland.

Anschließend wurde die Rede des Dolks-

kanzlers übertragen . Mit einem : „Sieg
Heil !" auf den Führer fand die Feierstunde
ihren Abschluß.
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Reichöwehi 'besuch in Bremen
Ein aus zweihundert Mann bestehendes Unter-

offizier -Anwärter -Lehrkommando des Infanterie¬
regiments Vl/Munsterlager stattete am Mittwoch
unserer Vaterstadt einen Besuch ab . Vormittags
um 11.29 Uhr empfing Herr lietje  im Namen
des Fremdenverkehrsvereins die Soldaten auf dem
Bahnhof Vremen -Sebaldsbrück Dann ging es bei
herrlichstem Sonnenschein in fünf großen Auto¬
bussen der Bremer Vcrkehrsgcsellschaft zum Weser-
wehr . Hier wurde ausgestiegen und nach einer all¬
gemeinen äußeren Besichtigung besprach der Lehr¬
gangsleiter , Oberleutnant Hingst,  mit seinen
Schülern einige militärische Fragen bezüglich einer
derartigen Wehranlage.  Dann ging es hinein
in die Turbinenanlage.  Hier hatte es das
E -Werk sich nicht nehmen lassen , eine kostenlose
Führung einzurichten . In flotter Fahrt ging es
vorbei am Weserstadion , von ferne grüßte die
Wasserkunst und dann gings den Altenwall
hinauf zur Ostertorstraße . Auch über die alten
Schutz- und Befestigungsanlagen der Stadt erfuh¬
ren die Gäste bei dieser Gelegenheit etwas . Rasch
hatte man das P o l i z e i h a u s , das Gerichts¬
gebäude,  die Domsheide , die Glocke, das
Gustav -Adolf -Denkmal und den St . Petri -Dom
passiert , bewunderte auf dem Domshof den Teich¬
mannsbrunnen und die gewaltigen Bankgebäude
und gelangte vorbei am neuen und alten Rat¬
haus  über den Marktplatz mit seinem
Roland,  der Börse und dem Schlltting in rascher
Fahrt durch die Obern - und Hutfilterstraße zum
Brill . Hier bogen die Wagen in die Kaiserstraße
ein , um dann den Wall entlang am alten Krieger¬
denkmal vorbei bis zum Focke museum  zu
eilen . Von hier hatte man einen schönen Ileber-
Llick über Alt -Bremen auf der einen und den Ha¬
fen I auf der anderen Seite . Letzterer war bald
erreicht , doch auch hier gab es noch keinen Aufent¬
halt , am Verwaltungsgebäude der Lagerhaus-
gesellschaft  und dem Obstschuppen entlang
ging es zum Hafen II . Hier fand eine Erklärung
der Hafentechnischen Anlagen und der verschiede¬
nen Schiffsgattungen statt , die fast alle , da ein
verhältnismäßig starker Schiffsverkehr herrschte,
im Hafenbecken vertreten waren . Weiter ging es
bis zum Wendebecken vor der Getreidever¬
kehrsanlage,  wo darauf hingewiesen wurde,
daß es sich um eine der besten Europas handele.
Von hier streifte ein Blick die Anlage der Deschi-
mag , die , soweit es in diesem Rahmen möglich
war , erklärt wurde , mit dem besonderen Hinweis,
daß hier der Schnelldampfer „Bremen"  ent¬
stand . Dann folgte ein kleiner Vortrug unter dem
Thema : „Bremen , der größte Baum-
wollhafen und Getreideumschlags¬
platz des Continents " . Vom Mohlenkopf
aus hatte man einen herrlichen Blick auf das Ha¬
fenbild des Freihafen ii und nach Westen auf die
Norddeutsche Hütte . In flottem Tempo ging es
nun wieder zur Stadt zurück, und zwar diesmal
die Nordstraße entlang , am Wilhelm -Decker-Haus
vorbei , durch das Doventor zur Faulenstraße , wo¬
bei die Erzählung der heiteren Sage von den sie¬
ben Faulen zur Hebung der guten Laune beitrug.
Wieder überquerte man den Brill , streifte den
höchsten Bau der Stadt , die Ansgarikirche
und gelangte zum Marktplatz . Inzwischen hatte
man militärischen Hunger bekommen und probte
die Bremer Küche . Am Nachmittag war Gelegen¬
heit zur Besichtigung des Verwaltungsgebäudes
des Norddeutschen Lloyd , des Essighauses , der
Börse und der Vöttchcrstraße gegeben . Von hier
aus machte die Besichtigung der historischen Alt¬
bremer Winkel vielen besondere Freude . Vor der
Abfahrt um 19 Uhr vom Bahnhof Bremen -Se-
baldsbrück nahm noch manch einer Gelegenheit , die
schönen bremischen Gaststätten aufzusuchen , ehe es
zurück in das Ausbildungslager ging . Bei einer
Tasse Kaffee hörte man allgemein ein lobendes
Urteil über unsere Stadt , die allenthalben einen
sauberen und freundlichen Eindruck hinterließ.

8cd . 6.

Volizeifest in den Cenlralhatten
Für das große Polizeisportfest in den Eentral-

hallen am kommenden Sonnabend ist nun auch der
2. Teil des Programms fertiggestellt . Er wird in
den Tanzpausen steigen und wird eingeleitet und
beherrscht von der großen Kolonialreiterpanto-
mime , bei der unsere Bremer Polizeireiter die
Pflege der ihnen übertragenen Tradition der be¬
rittenen Landespolizei von Deutsch -Südwest betä-
tigen wollen . Afrikanischer Urwald , Steppe , harm¬
lose Negerfamilien , Buschräuber , verwegene Ko-
lonialreiter , wildes Geschieße werden den Rahmen
bilden , in dem gezeigt werden wird , daß unsere
Polizeireiter samt ihren Pferden in allen Sätteln
gerecht sind, auch in dem eines Saalfestes.

Zur Vorbereitung dieser Aufführung haben sich
die technischen Leiter des Schauspielhauses , die
Herren Engelhardt und Wiegandt , im Interesse
der guten Sache bereitwilligst zur Verfügung ge¬
stellt , so daß auch in jeder Hinsicht guter „Sport"
zu erwarten ist.

Danach kommen die Kraftfahrer zu Wort , oder
vielmehr zu Rad und wollen zeigen , was eine
Polizeimaschine alles zugleich aushält und daß
Kraftfahrer auch Kraftakrobaten sein können oder
vielmehr sein müssen , so daß die Leitung erleich¬
tert aufatmen wird , wenn die wieder raus sind.

Wie alle Vorführungen des 2. Teils , die die
Tanzflächen in Anspruch nehmen , durch beide
Säle sich bewegen , so werden auch die Rhönräder
noch durch beide Säle rollen und danach wird den
Gästen des kleinen Saales noch eine Extrawurst
gebraten durch einige lustige und gemütliche
Sachen auf der Bühne.

ckn Meme/r
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Deutfcher Fabrikarbeiterverband
Versammlung am Donnerstag , 22. März , im

Cafö Flora , 20.30 Uhr . Redner : Bezirksleiter Sei-
fert (Hannover ) . Die Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront und NSBO . haben hieran teilzu¬
nehmen . gez. Wilke.

NSBO -, Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe
Schwachhausen . Am Freitag , 23. März , 20.30 Uhr,
Mitgliederversammlung im Restaurant St . Pauli,
Horn . Es spricht Pg . Dr . Röding.

NSBO ., Ortsgruppe Ostertor . Am Donners¬
tag , 22. März , 20.30 Uhr , Amtswaltersitzung ein¬
schließlich Zellenobleute im Deutschen Haus.

Wettsi 'clitznst 82 .
Die Umstellung der Großwetterlage macht weitere

Fortschritte . Die Lustdruckverteilung über Mitteleuro¬
pa , wohin sich das bisher über Westeuropa liegende
Tiefdruckgebiet verlagert , ist außerordentlich flach.
Das nordrusfische Hoch schiebt einen Keil hohen Druckes
nach Skandinavien vor und scheint das Bestreben zu
haben , sich durch eine Brücke mit dem zurzeit stark
gekräftigt «» Azorenhoch zu verbinden . Gleichzeitig
hiermit würde eine allmähliche Ausfüllung der Stö¬
rungsrest « über der Nordsee vor sich gehen. Im Laufe
des Mittwochs bildete sich zurzeit im Raume nord¬
westlich von Großbritannien eine neue Störung , die
die bis zum Augenblick nur schwach entwickelte Hoch¬
druckbrücke angreifen wird . Es wird eine Frage der
Kräste sein, ob sich die Hochdruckbrücke weiter ent¬
wickeln wird , oder ob der Störungseinsluß überhand
nehmen wird . Im ersten Fall wird schon mit ruhigem
Frühlingswettcr , im anderen Fall mit etwas lebhaften
Formen des Wettergeschehens zu rechnen sein. Jeden-
salls wird aber vorerst die Witterung ruhiges , viel¬
fach sogar sreundliches Gepräge haben.

Voraussage für den 22 . März:  Mäßige
Winde wechselnder Richtungen , nur noch strichweise
vereinzelte Niederschlüge. Tags recht mild.

Ausfichten für den 23 . März:  Zunehmende
Wetterberuhigung , tags ansteigende Temperaturen.
Mild . —

Osf Î orcifunk senkst:
Donnerstag , 22 . März

8.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaftlicher
Morgensunk : Ackerbau. 6.15 Morgcughmnastik . 6.30
Zeitangabe . Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . In der
Pause : 7.6V Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.16 Morgenspruch . 7.26 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.66 Wetterdienst . Aus der Volksgcsundheitspslege : Ist
Wohlleben wünschenswert ? 8.15 Aus der Rundfunk¬
bewegung . 8.36 Funkwerbung und Schallplattenmustk.
>0.56 Nachrichtendienst. 11.66 Tanz -Potpourri . 11.36
Mittagskonzert . In der Pause : 12.65 Markt und Küche.
12.16 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen sür die
Binnenschiffahrt . 12.26 Fortsetzung des Mittagskonzerts.
13.66 Börsenfunk . 13.16 Wetterdienst . 13.26 Musikalische
Kurzweil . 11.15 Nachrichtendienst. 11.36 Russische
Orchestermusik. 15.56 Vörsensunk . 15.16 Schissahrts-
sunk und Lustverkehrsmeldungen . 16.66 Nachmittags¬
konzert. 17.36 Lcbenserfolg und Lebensfreude . 17.15
Jugendfunk : Dichter der Jugend . 18.66 Funkschau.
18.26 Deutsche Helden unter , aus und über Wasser: Der
Kampf um Tsingtau . 18.15 Frankfurter Abendbörse.
18.56 Wetterdienst . 19.66 Stunde der Nation : Aus
unvollendeten Bühnenwerken von Franz Schubert . 26.66
Erste Abendmeldungen . 26.16 Die Fenster auf , der
Lenz ist da ! 22.66 Nachrichtendienst. 22.16 Kurt G. Ssll
spricht. 22.36 Musikalisches Zwischenspiel. 23.66 Fort¬
setzung des bunten Abends.

Mitteilungen und Hinweise
(v !s ülerunler dvklnäUekvn KHIteUuaxen xedören

rum !)

Friedenskirche . Heute,  Donnerstag , 16.30
Uhr , Frauennachmittag , Gemeindehaus Wieland-
straße 13. Pastor llrban , Vortrag P . Frick . Ge¬
sang Frl . Junge.

Ois Sisncisssmtsr mslcisn:
Aufgebote
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12. März . Schlächter Artur Bude und Käthe Worth-
mann . — Bankbeamter Fritz Jden , Bremen , und Ger¬
trud Elfe Hecse, Tschernitz. — Autoschlosser Gustav
Graeber , Bremen , und Martha Kück, Eiehlcrmoor . —
Arbeiter Augustin Heinisch und Frauziska Polak . —
Maschinenschlosser Albert Dede, Bremen , und Magda-
lena Stenitschka, Hemelingsn . — Telegraphen -Bauhand-
werker Friedrich Ludwig Heinrich Funke, Lembruch,
und Wilhelmine Sophie Fisrking , Drockum. — Stu¬
dienassessor Theodor Martin Friedrich Kohlstruck, Bre¬
men, und Lieselotte Gerda Wigand , Bederkesa.

13. März . Matrose Heinz Willy Robert Gutzeit und
Anni Julie Kubs . — Schlosser Friedrich Johann
Gauert und Sophie Pauline Scheele. — Matrose Her¬
mann Karl Albert Prieser und Anna -Liese Auguste
Helene Lina Spitzer . — Kausm. Angestellter Jonny
Reuter und Käthe Mönkeberg. — Reichsbahnarbeiter
Walter Janccke und Gertrude Brosch. — Modelltischler
Wilhelm Hanzlicek und Wilma Schmerberg . — Bauern-
schastsangestellter Friedrich Frohme , Alfeld, und Ot¬
tilie Sundmacher , Bremen . — Schlosser Friedrich
Meyer und Margarete Schröder . — Krastwagensührer
Wilhelm Heinrich und Katharine Weber, geb. Borjes.
— Kraftfahrer Max Gutzeit und Charlotte Hildebrandt.
— Kaufmann Roderich Hollmann und Wilma Lcgcn-
hausen . — Buchdrucker Willi Bauer und Lina Hemker.
— Flugzeugschlosser Robert Segenberg und Louise
Dietz. — Arbeiter Friedrich Hambrock und Johanne
Küster. — Maler Heinrich Johann Friedrich Wilhelm
Dreier und Johanns Eta Bernharkine Müller . —
Bootsmann Johann Nerhosf und Anna Jcskc , geb.
Segslkcn . — Arbeiter Wilhelm Meiuecke und Hedwig
Eise Tanielewitz . — Dreher Johann Linrich Mahl-
stedt, Bremen , und Adele Eesinc Möhlenhoss. Huchting.

11. März . Arzt Dr . Karl Albert Wenzel und Elisa¬
beth Wilhetmine Winter . Köln. — Leichtmatrose Walter
Schubert und Hanna Althos. — Maurer Richard Reu-
ther und Magdalene Raskops. — Amtsgehilse Ludwig
Schiiddekops und Henriette Luise Holsten, geb- Bvrde-
wisch. — Schissszimmcrmann Wilhelm Schad und
Maria Schad, geb. KubcS. — Matrose Wilhelm Heer¬
klotz und Elfriede Pollmaun . —Vers.-Inspektor Richard
Bradt und Brunhilds Nclsen. — Elektriker Ticdrich
Frese und Johanne Fahrenhvlz . — Rentner Heinrich
Ohms . genannt Ehbrecht. und Frieda Hancke. — Arzt
Herbert Hußmann und Ellen Dietrich. — Arbeiter Ju¬
lius Schulz und Anna Hcitmann . — Vertreter Heinrich
Kampling und Elsbeth Schacht. — Kausm. Angestellter
Carl Görbcr und Dora Alcicld. — Konditor Friedrich
Werth , Bremen , und Hedwig Torner , Jppenburg —
Matrose Artur Friedrich Goß, Berlin -Spandan , und
Elsriede Gesine Wahl , Bremen . — Friseur Albert
Martin August Letsch. Emden , und Katharina Mahn-
ken, Hüttenbusch.

15. März . Handlungsgehilfe Paul Graß und Hilde¬
gard Krumpe . — Steward Otto Ehrlich und Rebecka
Schröder . — Architekt Hugo Jürß , Bremen , und Marie
Woidner , Boizenburg . — Polizeiwachtmeistcr Karl
Fischer und Johanne Buhr . — Polizeiwachtmeister
Gustav Dreher und Wilhelmine Sieckendieck. — Büro-
gehilse Friedrich Brüggemann und Antonie Zimnik.
— Polizeiwachtmeister Friedrich Kiknl und Luise Fnhr-
berg. — Maschinensetzer Emil Sambrowskh , Bremen,
und Lisbeth Runkel , Wolsenbüttel . — Stereotypem:
Ernst Nußmann und Wilma Brockmann . — Heizer
Kurt Fabienke und Marie Hagedorn . — Schneider
Rudolf Schlächter und Louise Büsche. — Schisfs-
Jngenieur Heinz Delvendayl und Margarete Hinze. —
Klempner Heinrich Wohl , Bremen , und Mcta Garbade,
Lberneuland . — Bäckermeister Albertus Büß und Elfe
Löwidt . — Marineoberverwaltungssekretär i. R. Franz
Millies und Minna Schäfer . — Reichsbahnwagenmcister
i. R. Adolph Jacob Hinrich Liters , Bremen , und Marie
Johanne Ebcrt , geb. Arnold , Nicnburg . — Schlosser
Hermann August Stumpcnhusen , Bremen , und Bertha
Bernhardine Sophie Brandt , Grohn . — Händler
Friedrich Claus Bader und Sarmine Eesinc Engeline
Holthus . — Rangiermeister Karl August Adols Kurz¬
mann , Bremen , und Marie Charlotte Wilhelmine von
Behrcn , Espelkamp. — Prakt . Arzt Dr . med. Moritz
Dorsch. Nabburg , und Else Voigt , Wiesbaden . —
Korbmacher Laurenz Rudolf Cerweuka und Hedwig
Gertrud Gierke, Dresden . — Stcurcr Wilhelm Oelrichs,
Wcsermünde , und Marga Christine Emilie Otto , Bre¬
men. — Uhrmacher Georg Wilhelm Breske und Anna
Wilhelmine Detering . — Schifssosfizier Curt Rieger
und Jrmgard Holsten, Hamburg.

18. März . Dreher Heinrich Klausina und Elfriede
Nolto. — Ingenieur Curt Umland und Elly Sextro.
Obcrgesreiter Otto Apelt , genannt Henze, und Else
Bader . — Lagerhalter Albert Ahrlich und Gesine Büsche.
Polizeioberwachtmcister Friedrich Kämena und Magda¬
lene Addicks. — Kanzl .-Angestellter Alsred Hogrcfc und
Elisabeth Swerskh , geb. Banmert . — Gleisbauarbeiter
Albert Meyers und Sophie Varrelinann . — Kausmann
Wiihclm Conradi und Elfte Lühning . — Buchhalter
Erich Mähler und Margarete Schnaars . — Lehrer Carl
Schmidt und Thcrese Eggcrs . — Ingenieur Ernst Al¬
fred Abeler und Annemarie Zimmermann . — Schläch¬
ter Heinrich Schröder und Jrmgard Bergmann . —
Prokurist Theodor Gäbet und Erna John . — Ma¬
schinenschlosserKarl Schubert und Käthe Falkner . —.
Kaufmann Eberhard Wickenheißer und Helene otemm-
ler . — Küpcr Diedrich Volkmann und Adele Buch¬
holz. — Polizeivberwachtmeister Heinrich August El-
bracht, Brcmeu , uud Marie Charlotte Gaußmaun,
Essen. — Schisssiugeuieur Wilhelm Arthur Jungclaus,
Blumcnthal , und Ilse Helene Reckcis, Berlin -Wilmcrs-
dors. — Arbeiter Ewald Jurgeit . Lasdehnsn . und
Frieda Klaudat . Waldlindcn . — Arbeiter Richard
Adolf Kempin , Bremen , und Magda Anna Marie Hin-

Die AiDeitSschlacht an der
LLnterwefer

Bremerhaven . Auch an der Unterweser begün¬
stigte herrliches Frllhlingswetter die Feier des
Auftaktes zur Arbeitsschlacht 1934 . Der Nebel
über dem Strom und der Stadt lichtete sich um die
neunte Vormittagsstunde und enthüllte Fahnen
über Fahnen an Schiffen , Hafenanlagen , allen
Häusern , auf Kirchtürmen , öffentlichen Gebäuden
und den riesigen Gasometern der öffentlich städti¬
schen Werke . Um 10,18 Uhr schloffen sämtliche
Geschäfte . Die Straßen wurden leer ; es war , als
ob die Stadt den Atem anhielt , um sich zu sam¬
meln für die Funkübertragung aus München . In
den Schulen , bei den Behörden und in den Be¬
trieben versammelten sich die Belegschaften um die
Lautsprecher . Die Märkte legten den Betrieb
still , das Stadttheater brach seine Proben ab.
Das größte Lichtspielhaus , das Tivoli -Theater,
hatte den großen Saal der Bevölkerung zur Ver¬
fügung gestellt , um die Führerrede zu hören . Wohl
mehr als tausend Personen jeglichen Alters
hatten sich hierzu eingefunden . Die Schutzpolizei
beging den Tag des SLaatsaktes auf würdigen
Feiern mit Flaggenparaden und der Bedeutung
des Tages angemessenen Ansprachen der Kom¬
mandeure.

Im Fischereihafen Wesermünde
hatten sich Arbeiter , Unternehmer und Angestellte
am Vormittag in der Halle 10 versammelt , wo
eine Lautsprecheranlage von der Vereinigung des
Fischgroßhandels , der Fischindustrie , dem Damp-
fcr -Seefischerei -Verein Unterweser , der Fischerei
E . m. b. H., Wesermiinde -Bremerhaven , und der
Seefisch A .-E . erstellt war . Um 10,45 Uhr war
die Belegschaft in Halle 10 versammelt , wo Di¬
rektor Ulrich von der Seefischmarkt A .-E . sprach.

Anschließend sprach Pg . Schwarz,  der Leiter
der Deutschen Arbeitsfront für Wesermünde und
Wulsdorf , dessen Rede zur Uebertragung von
München einleitete . Nach einem Rückblick auf die
Mißwirtschaft der vergangenen vierzehn Jahre
wandte er sich besonders an die Wirtschaftsführer
der Fischindustrie mit der Bitte , zusammen mit
der Arbeitnehmerschaft den Kampf aufzunehmen
gegen Doppelverdionertum und Schwarzarbeit.
Nach der Uebertragung der Reichssendung aus
München wurde mit dem Horst -Wessel - und
Deutschland -Lied die Kundgebung beendet.

Aus Vegesack
Kundgebung der NS .-Hago in Vegesack

Am Montag hatte die NS .-Hago , Ortsgruppe
Vegesack, zu einer Kundgebung in der Strandlust
aufgerufen . Der Ortsgruppenleiter der NS .-Hago,
Pg . Dietrich , eröffnete die Kundgebung und gab
einige lokale Angelegenheiten bekannt . Sodann
ergriff Kreisschulungsleiter Pg . Dr . Roeding
(Bremen ) das Wort zu einem längeren Vortrag.
Der Redner befaßte sich in erster Linie mit dem
nationalsozialistischen Gedankengut und er er¬
klärte , man müsse sich damit abfinden , daß dieses
Gedankengut , das in zehnjährigem Kampf ent¬
standen sei, auch weiterhin die führenden Män¬
ner bei ihren Anordnungen leite . Im weiteren
Verlauf des Vertrages erklärte der Vortragende,
im neuen Reich sei nicht mehr die Wirtschaft alles,
sondern der Wille des Volkes bestimme den Gang
der Wirtschaft und diese habe dem Volk zu dienen
und nicht zu schaden , wie es in den letzten Jahren
gewesen sei. Der Redner schloß seinen Vortrag mit
den Worten : „Arbeiten wir an uns , halten wir
Disziplin , setzen wir uns jeden Tag für die heu¬
tige Zeit ein , glauben wir an Deutschland ." Be¬
sonders zu erwähnen ist noch, daß einige hiesige
Firmen mit ihrem ganzen Personal vertreten
waren , wodurch die Inhaber und die Angestellten
ihren Weg zur Volksgemeinschaft bekundeten . Die
Kundgebung wurde mit einem Sieg -Heil auf den
Führer und dem Horst -Wessel -Lied geschloffen.

v.

Zusammenkunft des NS .-Aerztebundes , Orts¬
gruppe Vegesack

Der NS .-Aerztebund hatte am Dienstag im
Havenhaus eine Zusammenkunft . Pg . Dr . En¬
gelmann  eröffnete die Versammlung und er¬
teilte Herrn Dr . Schomburg (Bremen ) das Wort
zu einem Vortrag über die Sterilisation . Der
Vortragende erläuterte in erster Linie das Gesetz
über die Verhütung des erbkranken Nachwuchses
und ging besonders auf die verschiedenen Krank¬
heiten ein , die nach dem Gesetz die Sterilisation

fordern . Nach dem Vortrag wurden noch einige
Fragen erläutert . Herr Dr . Engelmann teilte noch
mit , daß der Aerztebund jetzt keine Veruss-
genoffenschast mehr sei, sondern der Partei unter¬
stellt sei und somit eine parteiamtliche Organi¬
sation darstelle . v.

Vegesack. Die NS .-Volkswohlfahrt , Ortsgruppe
Vegesack, hat mit ihrer Werbeaktion großen Er¬
folg gehabt . Die Mitgliederzahl nähert sich be¬
reits dem Vierhundertsten . Ganze Straßenzüge
sind daran Haus bei Haus beteiligt . Das ist
gewiß ein Bekenntnis zur Volksgemeinschaft , wie
es kaum machtvoller in irgendeinem zweiten
Orte zum Ausdruck gekommen sein dürfte.

Nun soll die verstärkte Werbung am 26. März
ihren Abschluß finden . Wer noch schwankend
war , entschließe sich nunmehr endgültig . Die
Vlockwarte werden bis zum 26. März noch einmal
alle in Frage kommenden Volksgenossen be¬
suchen und die Mitgliedserklärung mitnehmen.
, Da die Zahlungen für die Winterhilfe mit

diesem Monat abgeschlossen werden , dürfte es
auch den Minderbemittelten nicht schwer fallen,
nunmehr den kleinen Betrag für die NS . Volks¬
wohlfahrt aufzubringen.

Arbeitsbeginn an der Autostraße
Hamburg —Bremen bei Oyten
Oyten . Am Mittwoch -Morgen glich der un¬

mittelbar vor den Toren Achims gelegene Ort
einem Heerlager . Zum offiziellen Beginn des
Autostraßenbaues zogen schon in den frühen Mor¬
genstunden zahlreiche Volksgenossen hinaus , um
dem Schauspiel beiwohnen zu können . In vor¬
gerückter Stunde trafen sich die Schultlassen aus
Achim und Umgebung gleichfalls auf dem Wege.
Nacheinander rückten die Vereine mit klingendem
Spiet und mit Fahnen nuf den Platz . Die Arbeits-
dienstläger Oyten , Achim und Ottersberg erschie¬
nen gleichfalls vollzählig.

Als Kreisleiter Peper  mit seinem Stäbe ein¬
traf , war der große Platz von einer stattlichen
Menschenmenge angefüllt . Es betrat zunächst der
Adjutant des Kreisleiters das Rednerpult . Er
dankte dem Kanzler , sodann nahm Kreisleiter
Peper  das Wort und gedachte der Blutopfer,
die der Kampf um das Dritte Reich gefordert
hatte . Zu ihrer Ehre senkten sich die Fahnen , und
eine andächtige Stille lagerte über dem Platz.
Dann führte der Kreisleiter aus , daß jetzt nach
langen vierzehn Jahren des Jammers und des
Elends ein deutscher Frühling in Deutschland durch
das Land gehe , den man allenthalben spüre , neues
Leben blühe auf . Wenn heute noch zahlreiche
Volksgenossen ausgeschlossen seien aus dem höchsten
Gut , das der deutsche Mensch habe , der Arbeit , so
gilt der weitere Kampf der Bewegung der Er¬
reichung des Zieles , auch diese wieder in Arbeit
und Brot zu bringen . Man brauche sich nur die
freudig erregten Gesichter ringsum anzusehen , um
zu wissen , welche große Tat der Führer hier wie¬
der vollbringe . Dank gebühre vor allem auch den
Bauern und Landwirten des Kreises Beiden , die
durch Bereitstellung des notwendigen Bodens da¬
zu beigetragen haben , Arbeit und Brot zu schaffen.
Zum Schluß sprach noch als Vertreter der Obersten
Baubehörde Oberbaurat Werkmeister , der das
Autostraßennetz als ein Dokument des technischen
Aufbauwillens im nationalsozialistischen Staat
bezeichnete . Das gemeinsam gesungene Deutsch¬
land - und Horst -Wessel -Lied beschlossen diesen Teil
der Veranstaltung , die dann mit der Uebertragung
der Führerrede aus München ihren Fortgang
nahm.

Röntgcnapparat sür die SA.

Vegesack. Der Magistrat hat den Röntgen-
apparat des städtischen Krankenhauses Hartmanns-
stift für Untersuchungen der SA . kostenlos zur
Verfügung gestellt.

Gauamtsleiter Jens Müller stellvertr . Gaufach¬
berater sür den ständischen Ausbau im Gau

Weser -Ems

L. Oldenburg . Der Eauamtsleiter der NS .-
Hago , Jens Müller,  ist auf Vorschlag des
Eaufachberaters für ständischen Aufbau der
NSDAP . im Gau Weser -Ems , Staatsminister
Pauly , vom Gauleiter Röver zum Stellvertreter
des Eaufachberaters ernannt worden.

scn, geb. Kämpe . Mona . — Unterfeldwebel Karl
tz Heinrich Bnschhorn , Bremen , und Charlotte
rtha Anna Dittinann , Ueckermünde.
7. März . Tischler Gustav Gösch und Mariechcn
ndt . — Schneider Dirk Seemann und Martha Här-

— Polsterer Emil Türks und Karla Schlich. —
incnarzt Dr . med. Mehnert . genannt Meier , und
rta Böning . — Schisfsossizier Ernst Mättig und
ene Klüse ? — Tischler Karl Arns und Johanne
Ner . geb. Frentz. — Kupferschmied Johann Bahren-
g , Wilhelmshaven , und Käthe Elen , Bremen —
ism. Angestellter Theodor Rosch und Gleichen
enken. — Konditor Walter Drude und Martha
inemann . - Kausm . Angestellter Günther Matthaei,
unnitz, und Helga Duhm , Bremen . — Former Her-
nn Heinrich Franz Koch und Jda Lftette Fenker,
tringcn . — Krastwagensührer Louis Heinrich Wil-
n Wasinann , Soltau , und Jrmgard Charlotte Anna
nge, Lüneburg . — Landwirt Johann Hermann
ke, Bremen , und Gesine Sofie Meta Lesers. The-
ghausen.
9. März . Autovertreter Franz Elert Wcdcmeher
> Loiiisc Georgine Human ». — Autovertreter Franz
rt Wedcmcher und Louise Georgine Humann.
iditor Hans Ruländer , Bremen , und Gerda Helene
rgarete Janßen , Bremerhaven . — Bankbeamter AI-
r Burichter und Anna Büntemeher . — Müller Ernst
dde und Mcta Dntack, geb. Kastens. — Ingenieur
:ar Niemann und Hanna Grese. — Ingenieur Karl
cher, Wilhelmshaven . und Magdalene Käthe Auguste
acke. — Krastwagensührer Heinrich Trous und W>l-
nine Mintzlass. — Maschinist Friedrich Möller , Me-
1. und Eleonore Anna Dora Wessel, Bremen . —
akdirektor Eduard Johann Größer . Eisenach, und
ephine Elfte Staubefand , Trier . - Melker Linrich
edrich Harting , Klein -Heustedt, und Anna Christine
hhausen , Bremen.

Eheschließungen
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2. März . Schuhmachcrmeistcr Carl Poguntkc und
rtha Drieling , Woltincrshanserstr . 418 a.
3. März . Bote Hermann Flügel und Elisabeth
czanowski, Zcdcrnstr . 11. ^ . , . .
1. März . Assistenzarzt Dr . med. Karl Heinrich
rüder und Lotte Schulz, Münster.
5. März . Gartenmeistcr Wilhelm Otto »nd -llnia
unim , Oberneiiland . — Pol .-Obciwachtm. -ftbert
ars und Anna Röpke, Ltadcrstr . 35. - Lehrer l. R.
il > Waldmann und Elsriede Eggers , Eallseldsir . 8.,.
6. März . Kuvscischmiedhclfer Alfred Mestcr und
iriette Geils , Lilicnlhalerstr . 57. — Arbeiter Ernst
ihr und Helene Seins , Richthofenstr. 126. — Kanl-
nn Wilhelm Örtlich und Käthchen Busse, geb. Wu
id, Bleichcrstr. 31. — Posthelfer Robert Heinrichs
1 Adele Thiele , Berdenerstr . 17. — Tischler Ulrich
ßner und Dorothea Stegemann , Grenzstr . 212. —
Nvaltungsangestellter Ernst Helbig und Charlotte
mlz, Berden.

17. März . Inhaber eines Rcinigungsinstituts
Friedrich Vogel und Hertha Frank , Grenzstr . 52. —
Bote Heinrich Früchtenicht »nd Elli Lorcnzen, Klee-
str. 6. — Architekt Wilhelm Weishaupt und Lucic Steu-
ber, Oberhaiften . — Handlungsgehifte Johann Schmidt
und Katharina Kuhmann , Brandtstr . 76. — Klempner
Ezard Zercnner und Matilde Haar , Schönebeckerstr. 13.
— Kausm . Angestellter Heinz Schrader und Anna
Kostens, Lnbcckcrstr. 27. — Schuhmachcrmeister Andreas
Kamm und Sofie Telschow, geb. Majncrowski , Prager-
straße 11. — Handlungsgehilfe Julius Leider und Eli¬
sabeth Ohlcnhos, Waller Heerstr . 120. — Schlosser Ru¬
dolf Schellhvrn und Gertrud Prieiner , Plantage 15. —
Arbeiter Albert Haffe und Frida Harbcck, Wcizcnkamp-
straße 21. — Hilsshasenaufseher Hermann Allstem und
Martha Zerbe, Husnmcrstr . 16. — Schriftsetzer Her¬
mann Bischofs und Anna Kahrs , Tarmstedterstr . 39. —
Banschlosser Wilhelm Rungwerth und Jrmgard Gold¬
ammer , Brcmervördcrstr . 66. — Friseur Henri Born
und Sophie Meinking , Kleine Helle 19. — Reise-
vertreter Ulrich Hitzeinann und Luise Hagemann , Ostcr-
deich 178. — Krastwagensührer Wilhelm Zbawionh
und Johanne Ecßclmann , Schlachthosstr. 1c . — Be-
triebstechniker Gottlieb Kreib und Marie Bartcls,
Wotlmershanserstr . 120-R . — Küper Fritz Osterloh und
Irma Koch, Grenzstr . 116. — Bootsmann Willy Nci-
dewitz und Margarethe Nelle, geb. Hccker, Tiemelweg
28. — Segelmachcr Georg Reul und Lotte Reinrken,
Niederste . 38. — Arbeiter Karl Moriske und Ulma
Bußmann , Gertrudenstr . 23. — Tischler Oswald Si¬
mon und Helene Schmidt , AbbentorSwallstr . 10. —
Arbeiter Hermann Koch und Frieda Lutterinann . Un-
tcrstr . 13. — Hausdiener Eduard Kumpfer und Anna
Niemeier , Negcnsburgerftr . 22. — Fuhrmann FriÄ-rich
Cordes und Marie Kuhlmann , Ncuenstr . 22. — Kauf¬
mann Walter Harms und Lisa Faber , Am Tobbcn
87. — Schuhmacher Hanns Fahlbusch und Eretchen
Meyer , Graudcnzcrstr . 13. — Küper Walter Kroge-
mann und Caroline Kroska; geb. Hack, Ansgaritors-
wallstr . 16 b. — Tischler Wilhelm Heuer und Dora
Nagler , Schulstr . 26. — Gartenarbeiter Anton Schnei¬
der und Gertrud Saathofs , Ostcrstr . 28-29. — Dreher
Heinrich Sickmann und Dora Heinccke, Kirchhuchting.
— Tischler Heinrich Traump und Adcla Ehlcrs , Am
Wall 111. — Krastwagensührer Heinrich Kardel und
Anna Stemmler , Arsterdamm 21. — Schlosser Fritz
Dobbcrtin und Lieselotte Warnccke, Essenerstr 17 —
Kausmann Friedrich Ticrsch und Antoinctte Rabc
Landwehrstr . 176 — Bauschlosser Hermann Busch und
Marie Lenz, Hohentorstr . 86. — Erpedicnt Alsred
Schnepel und Katharina Ahrensseld , Holtenanerstr . 22
- Hafenarbeiter August Sudmann und Olga Krisch?
toforski, geb. Bciftch, Corburgcrstr ., Parzelle am Prio-
mclwcg. — Arbeiter Karl Oschimek und Luise Matsch-
ke Ticti -nstr . 27. - Kauft». Angestellter Egon Winter
und Lydia Kühl , Albrcchtstr. I5 -t. — SchMingcnieur
Friedrich Meißner und Elfte Werner , Aus dem Pick-
kauip B . - Maler Wilhelm Senning und MariechenPohl , Nordstr . 286. ^

in der Asbeitsschlacht
Hannover . Im Rahmen aller mit dem EigO»

der zweiten Arbeitsschlacht in Betrachi kommet
den Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung hat
die Frag « einer gesunden Ausweitung des s ..
drtes für die Betriebe der gewerblichen W.
schaft eine große Bedeutung . Auf Einladu^
des Industrie - und H ° n d e ! s k a m in
Verbandes  N i e d e r s a ch se  n - Ka sse  i
am 20. März in der hiesigen Industrie - und 5 °.
delskammer ein « Besprechung statt , bei der ^
kommunale Staatsaufsicht , die Kommunen
kommunalen Verbände , der Treuhänder der Ai^
für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen . Dr Me?'
kert , der Eauwirtschaftsberater des Gaues
Hannover -Braunschweig , die Industrie - und 5 °.
delskammer und die Handwerterkammer Nŝ . '
sachsens sowie die verschiedenen Gruppen des
gewerbes und der Kreditinstitut « Nicdersackb?-
oerireten waren . ^

Die Frage der Schaffung von Einrichtungen in,
eine stärkere Gewährung gesund - ,
Produktlvkredltes,  vor allem sür mj..
lere und kleinere Betrieb « der niedersäMi >"'
gewerblichen Wirtschaft , wurde erörtert mi, ^
Ergebnis , daß der Bildung eines „Kredit -Ea . -7
tieoerbandes Niedersachsen " schnellstens
getreten werden soll. ^ ' '

Absinken der Erwerbslosenzisser im Febru-i
Oldenburg . Das Arbeitsamt Oldenburg M

folgenden Bericht über die Entwicklung des L-,
beitsmarktes im Monat Februar in seinem No -
zirk : Zum ersten Male seit dem Kriegsendes!
der Arbeitsmarkt im Monat Februar eine Ren '
serung erfahren.  Die Zahl der Arbeit
losen fiel seit Ende Januar von 2888 auf
An gleichen Stichtag des Vorjahres waren SW
Arbeitslose vorhanden . Dieser starke Rück,«!,,
der Arbeitslosigkeit ist zum Teil auf den pl«,.
mäßigen Einsatz der Arbeitsbeschoffungsmch
nahmen zurückzuführen . Ende Februar waren
2298 Personen in Notstandsarbeiten beschäftig,
außerdem 1154 Jugendliche im Arbeitsdienst. Die
Abgänge für die freie Wirtschaft erfolgten fast
in allen Berufsgruppen . Es zeigt sich immer
wieder , daß die öffentliche Arbeilsvermittlung
im neuen Staate ganz erheblich an Pchen ge,
winnt . Auch die erfreulichen TrMnnngen.
die dazu geführt haben , daß die Neimysinngs.
zahl sich im ständigen Wachsen befindet, sind als !
Ausdruck des allgemeinen Vertrauens zu der !
neuen Staatsführung zu werten.

Der Beginn der Arbcitsschlacht in Delmem
horst

Delmenhorst . Den Tag des Beginnes des Mi-
ten Abschnittes der Arbeitsschlacht hatte die Ctad!
Delmenhorst ausersehen für die feierliche Grund¬
steinlegung sür 40 Kurzarbeitersiedlungen ani
Gut Ha spart.  Gerade brach die Sonne durch
das Gewölk , als die Tausende von Festteilnch
mern in drei langen Kolonnen auf dem weift»
Platz aufmarschierten und hier in einem offen»
Viereck Aufstellung nahmen . Die Grundstein
legung zu dieser neuen Siedlung , die nunm-i
kinderreichen Familien eine Heimstätte ...schgs
soll , nahm Oberbürgermeister Dr . Müller v«,
In einer kurzen Ansprache wies er zunächst ars
die Bedeutung des 21. März hin und vollzog
mit den Worten : „Für Arbeit und  Brot !'
und den offiziellen drei Hammerschlägen di,
Grundsteinlegung . Nach ihm sprach noch eir
Siedler , der der Stadtverwaltung für das hi«
begonnene Werk den Dank der Siedler aussprach
und treue Mitarbeit und Gefolgschaft gelobn
Weiter richtete der Gaugeschäftsfiihrcr da
NSBO ., Müller , einige Worte an die versai»
melte Menge , in denen er die Verbundenheit da
Schaffenden aller Stände besonders betonte . Nich
der Grundsteinlegung hörten die Versammeln»
die Uebertragung des Reichsaktes aus München
und lauschten den bedeutungsvollen Worten des
Führers mit sichtlicher Ergriffenheit.

Reichsausweisung
eines betrügerischen Ausländers

Verben . Von der Strafkammer in Verben mck
der 1896 in Riga geborene Arbeiter Konstwü»
Schimanfki , der als Kriegsgefangener in DaiA
lan -d hängen geblieben war , wegen schweren DÄ-
stahls in fünf Fällen und versuchten DieM-
in einem Fall zu zwei Jahren Zuchthms>« -
urteilt und ferner seine Ausweisung W dm
Reichsgebiet für zulässig erklärt.

Standesamt Bremen 2 (Hastedt)
16. März . Techniker Karl Kroger und Hclcm i"

Ochsen, Hastcdter Heerstr. 308.
17. März . Johannes van den Eijkhos und Ar::

Einemann , Lsterdeich 212.

Standesamt Bremen 3 (Eröpcl .)
10. März . Schlosser Johann Mrowih und ClM̂ I

Meyer, Mehcuburgerstr . 35. — Arbeiter inadn-
Wiele und Tina Schierenbcck, Eröpelingcr Hemü -- -
— Arbeiter Johann Kaiser und Elisabeth Tchön-sft'.
geb. Kuchenblech, Görlitzcrstr . 20. — Tischler le-
Markendors und Hermine Köhring , Erahn.
bciter Karl Schröder und Sophie Kluhmann,
wisch 21. — Arbeiter Hermann Hastedt und 1«!..
Heimle , An der Finkenau 148.

z-

i«

8. März : Erika Seinze , 4 Stunden , öerdefttr. l. -
9. März : Ulrich Hcinzo, 26 Stunden . Lcrderstr 1 f
Lagermeister Wilhelm Tuben , 52 Jahre , Regembur^
straße 165. — Arbeiter Louis Feig, 18 Jahre, u >^
thalerstr . 63. — Staatsarbeiter Johann
56 Jahre , Arsten . — Marga Behrens,
Obcrneuland . — 16. März : Heizer Friedrichveo
33 Jahre . Gxöpelingcr Lacrstr 86. — Heinricho ^
mark Witwe) geb. Ebbers , 82 Jahre , Oderstr. dO
Heinrich Liphardt , 3 Tage , Plantage 19. — ^
Curt Sildenbrand , 48 Jahre , Falkcnbergerstr. w.
Heinrich Hochmeister Witwe , geb. Ptstrup . >»
Lübeckerstr. 19. — Kausmann Heinrich M°dr 'Ä,
76 Jahre , Am Wall 52. — Zigarreniabrikant
Hörmann , 71 Jahre , Neustadtswall 36. -
zehilse Engelbert Ahrens , 29 Jahre , ^t.
straße 13. — Julia Süßinaiin , 77»rage -ia. — ^ uiia Lutzmaiin , --
korb 8. - Adolf Bauer Witwe, geb. Aa-cr.
-I Jahre , Wartburgstr . 76. - Kearg Mcierdie^
Witwe , geb. Briywein . 85 Jahre , Köpkcnstr.
Privatmann Albert Kcrgs . 58 Jahre . Wach«^
straße 165. - Karl Mook Ehefrau, geb. BruMma"
56 Jahre , Northcimerstr . 37. - 11. März:
Bernhard Sonnenbiirg . 61 Jahre . Kneilenaim. ^
Klempner Wilhelm Tröster , 16 Jahre , Karnstr. le.
Ingenieur Heinrich Faßbendcr , 29 W-
straße 93-95. — Friedrich Langenberg. 3 ^
tenbcrgstr . 12. — Margarete Wildcnham. - - «„ n-
-andersdeich 1a . — Carl Steils Ehefrau, g»-.
hard , 81 Jahre , Rembertistiit 11d, - - ' '
»riedrich Heuer Witwe , geb. Steffen. 39 JaÄ
Scerstr . 78. — Eisenbahn -Oberschaffner r
Blanke . 67 Jahre , Brandtstr . 61. -
Johannes Röschmann. 73 Jahre . Kleines» .
ner Johann Meislahn , 61 Jahre , Achi»ft ^ gz -
Heinrich Legenhaiftcn, 81 Jahre , Neustadkwau^
13. März : Erika Buchin , 18 Jahre . L-
Ludolph Winkler Witwe . geb. Thiele. -9
gensburgerstr . 6. — Maschinenmeister Christ'»"

Jahre , In der Runken 17.
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Mannheim , 21. März . Am Mittwochvormittag

um 7.30 Uhr ereignete sich im Mannheimer Ran-
gierbahnhof ein Zugunfall . Der Personenzug
Frankfurt a. M .—Mannheim 2662 stieg mit einem
Euterzug zusammen . Beide Maschinen entgleisten,
etwa vier Güterwagen wurden ineinander ge¬
schoben. Bis jetzt wurden etwa 18 Leichtverletzte
in das städtische Krankenhaus Mannheim ein¬
geliefert.

Ueber die Ursache des Zusammenstoßes , der in
dichtem Nebel erfolgte , ist bisher noch nichts be¬
kannt geworden . Die fragliche Strecke wird zurzeit
wegen Umbauarbeiten nur eingleisig betrieben.
Der Verkehr an der Unfallstelle wird durch Um¬
steigen aufrechterhalten . Untersuchung ist einge¬
leitet.

»S8 Lll8lsna
virbl Nir «versmmergsu

Kopenhagen, 21. März . Das lebhafte Interesse
des Auslandes an den diesiührigen Passionsspie¬
len in Oberammergau hat ein hiesiges Reisebüro
veranlagt , in eine der verkehrsreichsten Straßen
ein Kino zu mieten und darin drei Wochen lang
täglich mehrere Werbetonfilme für Oberammergau
und Deutschland vorzuführen . Das Lichtspielhaus
war Lei jeder der 22 Aufführungen bis auf den
letzten Platz besetzt.

Waem»sjanell Oie lanle er8l«Men
Paris , 21. März . In einem Dorfe unweit von

Postier hat ein 26jähriger Bauer im betrunkenen
Zustand mit einem Bajonett seine Tante erstochen
und seinen Onkel schwer verletzt . Seine Frau , die
sich wegen der dauernden rohen Behandlung von
ibrem Mann getrennt hatte und mit ihren beiden
kleinen Kindern zu den Verwandten gezogen
war, konnte sich nur mit Mühe vor dem Rasenden
in Sicherheit bringen . Die Gendarmerie hat die
Verfolgung des Mörders aufgenommen.

rnimnrims aurm »ypno8e
Budapest , 21. März . Ein höchst eigenartiger

Fall beschäftigt augenblicklich die Vudapester
Polizei . Vor acht Wochen hatte eine Frau ange¬
zeigt, daß ihr Mann , der Tischlermeister Ludwig
Pap , spurlos verschwunden sei. Nun aber war

in Vudapester 'Spiritistenkreisen ein ' sehr be-
.ikanntes Medium , deren man sich häufig bei spiri¬

tistischen Sitzungen bediente . Bei einer solchen
Sitzung war auch eine Frau Erie Helsberg an¬
wesend gewesen , die sich als schwedische Schrift¬
stellerin ausgab . Die Schwedin hatte den Tisch¬
lermeister zu überreden gesucht, nach Schweden zu
kommen, da er dort auf Grund seiner medialen
Veranlagungen zu großem Wohlstand gelangen
könne. Ludwig Pap , der verheiratet und Vater
von zwei Kindern war , hatte jedoch dieses An¬
erbieten abgelehnt . Eines Tages war er aber aus
seiner Wohnung verschwunden.

Nun nach acht Wochen erhielt seine Frau einen
Brief von ihm , in dem er ihr mitteilte , daß die
Schwedin ihn hypnotisiert und auf diese Weise ge¬
zwungen habe , mit ihr nach Schweden zu kom¬
men. Er lebe jetzt in Gotenburg , wo Frau Hels¬
berg ihn in einer Villa gefangen halte . Er stünde
immer wieder unter dem hypnotischen Einfluß der
Frau , die ihn an der Rückkehr nach Budapest hin¬
dere. Zum Schluß bittet er seine Frau , bei der

Polizei etwas zu unternehmen , damit er aus sei¬
nem merkwürdigen Gefängnis befreit würde . Die
Vudapester Polizei hat dann auch sofort Schritte
eingeleitet , zumal sich im vorigen Jahre zwei ähn¬
liche Entführungen in hypnotischem Zustande er¬
eignet haben.

»irttie in »rann geslettil
Madrid , 21. März . 2n einem Dorfe bei Almeria

wurde am Dienstag die Pfarrkirche in Brand ge¬
steckt. Die Täter konnten unerkannt entkommen.
Am gleichen Tage überfielen in Granada
Anarcho -Syndikalisten ein Pulvermagazin und
entwendeten große Mengen Sprengstoff.

vsttie am karlkerrltzen SlSublger
Paris . In Limoges wurde von einem Brandstifter

das Haus eines der reichsten Leute der Stadt
angesteckt. Starker Wind begünstigte das Um¬
sichgreifen der Flammen , denen binnen kurzer
Zeit das ganze Gebäude zum Opfer fiel . Der
Hausbesitzer , seine Frau und seine beiden Kinder
verbrannten . Der Brandstifter stellte sich nach¬
her der Polizei und gab an , er habe die Tat
verübt , weil der Hausbesitzer sein Gläubiger
war und gedroht hatte , das Haus des Schuldners
versteigern zu wollen , ohne einen kleinen Zeitauf¬
schub zu bewilligen.

VVilre mit ; «v Sliinaen Kilomeier
Ve8üimmllükell

Le Havre . Der französische Philosophie -Professor
Frederic Bouillet hat eine Berechnung über das
„Reisetempo " der Witze angestellt . Es ist eine be¬
kannte Tatsache , daß alle Witze wandern , und zwar
von Osten nach Westen rund um die Erde , wobei
die guten Witze naturgemäß schneller verbreitet
werden . Bouillet berechnet die Geschwindigkeit
eines guten Witzes im Jahre 1834 auf 360 Kilo-
meter in der Stunde , wobei Rundfunk und Presse
stark beteiligt sind, so daß ein Witz nur 20 Tage
braucht , um bei den Antipoden  belacht zu
werden.

matter m »a 5tsal 8anttait
8a>ttelen eln

New -Orleans . Bei einer Gerichtsverhandlung
in Kansas City  fingen zum Erstaunen des
Publikums die Richter und der Staatsanwalt
während der Verhandlung plötzlich an zu schlafen.
Die entstehende Verwirrung wollten die Angeklag¬
ten zur Flucht benutzen , wurden aber daran ge¬
hindert . Es stellte sich heraus , daß die Angeklagten
einen Gerichtsdiener bestochen hatten , in die
Wasserkaraffe , die auf dem Richtertisch stand,
einige Tropfen eines Betäubungsmittels zu tun.

kin lraA8tt»er Lokattermtti
Nemyork . In Chikago begab sich eine aus acht

Personen bestehende Gerichtskommission in einem
Auto an eine , Straßenkreuzung , um dort einen
tödlichen Unfall für eine Gerichtsverhandlung zu
rekonstruieren . An der Straßenecke wurde das Auto
von einem schweren Lastkraftwagen in vollem
Tempo gerammt und umgestürzt , ein Unfall , der
dem, weshalb sich die Kommission an die Straßen¬
kreuzung begeben hatte , äußerlich auffallend glich.
Bei dem Zusammenstoß kamen der Führer des
Lastwagens , der Untersuchungsrichter und zwei
Begleitpersonen ums Leben.

Die Reichsführung des Winterhilfswerks hat
diese Plakette ausgegeben für diejenigen Volks¬
genossen, deren Spende zum WHW . auch noch
Ultimo März abgeführt wird , oder die auch noch
nachträglich Opfer für den Kampf gegen Hunger

und Kälte dringen.

Die ^e ^ontten /

Von hier aus erging der Befehl zur Arbeitsoffensive . Die Baustelle der

Reichsautobahn München — Landesgrenze bei Unterhaching mit der Lore,

von wo aus der Führer am 21. März zum deutschen Volke sprach.

k- .-.ES

Das erste Originalbild von dem Boxkampf zwischen dem deutschen
Boxer Walter Neusel und dem Amerikaner King Levinski in Newyork.

.Es stammt aus der zweiten Runde , in der Neusel bis fünf zu Boden
gehen mußte . Trotzdem errang der Deutsche einen Sieg nach Punkten.

Sturm wirft Eisenbahnzug um . Die Westküste Europas wurde in den
letzten Tagen von einem verheerenden Sturm heimgesucht , der nament¬
lich in Belgien weite Landstrecken verwüstete . Unter anderm wehte

der Sturm auch einen ganzen Eüterzug um.

Der Führer der deutschen Fechter . Er¬
win Casmir , Deutschlands hervor¬
ragendster Fechter , wurde oom Reichs-
sportsührer zum Führer der Fachschaft
Fechten innerhalb des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen er¬

nannt . . .

Der von Deutschland nach Südamerika unter Zu¬

hilfenahme des Flugzeugstützpunktes „Westfalen"
eingerichtete Luftpostdienst bedeutet einen Rekord in

der Briefbeförderung , wie man ihn noch vor weni¬

gen Jahren nicht für möglich gehalten hätte . 2m

Lause von vier Tagen gelangt die Post von Europa

in die Hände des südamerikanischen Empfängers

und umgekehrt . Zentralsammelstelle für die deut¬

schen Sendungen ist Stuttgart , wo die Luftpost mit
diesem Stempel versehen wird.

ver Führer des Reichsbundes der
deutschen Beamten , Hermann Neef,
liegt zur Zeit in einem Krankenhaus
darnieder . Seine Genesung dürfte

etwa HweiMonate in Anspruch nehmen.

»er Mim. gcr krsiikreiM8<k!»A
Llexnnaer 5iavl8k»8 VIlirk und kntte

(11. Fortsetzung)

In Eile und verstohlen schreibt er einen Zettel
hinter dem Rücken seiner Freundin , der spanischen
Tänzerin.

Er bittet darin den schönen Mannequin — Vio¬
lette heißt sie — um ein Rendezvous.

Während er nahe an Violette herantritt , um
das Kleid besser bewundern zu können , läßt er
verstohlen den Zettel in ihre Hand gleiten . .

Aber was ist das?
Ist Alexander ungeschickt gewesen . . .?
Der Zettel gleitet zu Boden und bleibt achtlos

vor den Füßen Violettes liegen . Sie tritt daraus.
Alexander bückt sich schnell und hebt verstohlen

den Zettel auf . . .
Ein zweites Mal versucht er ihn in ihre Hand

zu schieben, aber diesmal merkt er deutlich , daß
Violette die Hand nicht öffnet , sie hat sie zur
Faust geballt . . .

Ein Blick Viollettes trifft ihn . . . so abweisend
. . . so kühl . . . so vernichtend , daß Alexander
zum ersten Mal in seinem Leben errötet

Diable , eine solche Frau ist ihm noch nicht vor¬
gekommen.

Er kauft das Kleid , das die Tänzerin haben
möchte und verläßt in ungewöhnlicher Erregung
den Modesalon . Da ist etwas in ihm aufgewühlt,
das er in seinem Leben noch nie gekannt und ge¬
spürt hat. . .

Er verabschiedet seine Freundin sehr schnell, die
ihn schmollend verläßt.

Alexander verbringt den ganzen Rest des Tages
in einem kleinen Cafe gegenüber dem Modesalon
in dem Violette beschäftigt ist.

Er muß sie unbedingt heute noch einmal sprechen.
Er wartet Stunden um Stunden.
Schließlich werden die Läden geschlossen
Die Angestellten des Modesalons verlassen ihre

Arbeitsstätte.
Violette ist eine der letzten , die den Modesalon

verlassen.
Zuerst erkennt er sie kaum. .
So einfach so bescheiden . . . fast dürftig

gekleidet verläßt sie das elegante Geschäft.
Trotzdem . an diesem weichen, wiegenden

Gang, an dieser stolzen und abweisenden Haltung
des Kopses erkennt er sie sofort.

Er geht hinter ihr her und zum ersten Mal
spürt er , der große Abenteurer , etwas Befan¬
genheit.

Violette steht wartend an der Omnibushaltestelle.
Alexander spricht Violette an.
Violette antwortet nicht.
Wieder trifft ihn dieser kühle abweisende Blick,

der ihn immer mehr erregt.
Alexander spricht eifrig auf sie ein . . .
Aber er macht ungeheure taktische Fehler bei

dieser Frau . .
Er hat sein ganzes Leben mit Lebedamen und

Abenteuerinnen verbracht und er spricht von
dieser Welt.

Alexander verspricht ihr Schmuck und Kleider
und den Himmel aus Erden . . .

Sie antwortet immer noch  nicht.
Aber als er wagt , von Geld zu sprechen, flammt

ihr Blick plötzlich aus . . .
Sie zeig: auf eine der eleganten Kokotten , die

vorbeiflanieren.
„Diese Frauen sind für  Sie !" sagt sie

scharf, und ehe Alexander weiß , was geschieht, ist
sie aus einen vorübersahrenden Autobus aufge¬
sprungen . . .

Alexanders Gesicht brennt rot , als habe er einen
Backenstreich bekommen . . .

Ihm das . ihm , dem großen Alexander!
Seine Gefühle 'Klagen plötzlich in Wut um
„Sie ist eine ganz Raffinierte ! Aber ich werde

schon hinter ihre Schliche kommen . . ." sagt er
ärgerlich zu sich . .

Am nächsten Tage hetzt Alexander einen De¬
tektiv auf die Spur von Violette . Er ist jetzt fest
davon überzeugt , daß alles nur Komödie war , um
sich interessant zu machen.

Sicher , hat auch sie ihre Freunde , wie die meisten
Pariser Mannequins . Aber er wird ihr die Maske
der Unschuld vom Gesicht reißen.

Aber als der Detektiv berichtet , sieht Alexander,
daß er die Schlacht verloren hat.

Der Detektiv hat festgestellt, daß Violette tat¬
sächlich keinen Freund hat . Sie ist fast ohne
Geld  und nur auf ihr schmales Gehalt ange¬
wiesen.

Sie besucht keine Vergnügungslokale, landein sie
lernt des Abends fremde Sprachen.

Verehrer umringen sie, aber es ist bekannt , daß
sie bisher alle abgewiesen hat ..

Ja , es ist also wahr , diese Frau ist ebenso
tugendhaft als schön.

Trotzdem . . . als der Detektiv Alexander ver¬
lassen hat , ist er plötzlich so glücklich, als hätte er
den schönsten Tag seines Lebens gesunden . . .

Und nun beginnt er seinen Krieg gegen die un-
einnahmbare Festung der tugendsamen Violette.

Seine unablässigen Bemühungen um sie, er¬
wecken schließlich doch ihr Interesse , und er kann
sie erst dann wirklich gewinnen , als er ihr die
Ehe verspricht

Alexander ist bereits so verliebt in iie, daß er
nicht nur die Ehe verspricht , sondern schwört, ihr
die ganze Well vor die Füße legen zu wollen . . .

Violette ist keine Frau , die mit ihren Erfolgen
prahlt.

Sie ist jetzt Sie Frau eines reichen Mannes,
und wie sie glaubt , auch eines Ehrenmannes.

Sie verläßt ihre Stellung im Modesalon , ohne
zu erzählen , warum sie fort geht.

Sie ist still und bescheiden gegangen , sowie es
ihrem ganten Charakter entspricht.

Zwei Jahre ipäter hört sie, daß ver Modesalon,
in dem sie gearbeitet hat , Verluste gehabt
haben soll

Eines Tages fährt ein mächtiger Rolls
Royce vor dem Modesalon  vor.

Ein schwarzer Diener reißt den Schlag des
Wagens auf

Eine elegante Dame betritt den Modesalon
Der Chef stürzt der Kundin entgegen.
Plötzlüy stutzt er und sieht verwirrt auf . .
Diese Frau mit den Allüren einer großen Dame

von Welt ist ja Violette
Violette . . . sein früherer Mannequin.
Violette kauft fllrzweihunüerttausend

Franken  Abendkleider , aber der Chef muß zu¬
geben , daß sie auck jetzt noch ebenso höflich und be¬
scheiden ist wie früher . .

Reichtum und Luxus haben sie nicht arrogant
und hofjürtig gemucht

„Das ist eine Frau . . . !" "üft der Chef be¬
geistert aus und blickt ihr nach, als sie den Laden
verläßt .

Nein , Violette ' st nicht arrogant und hoffärtig
geworden.

-Sie ist im Grunde ihres Charakters der stille
und bescheidene Mensch geblieben, der sie immer
gewesen ist.

Aber sie liebt Alexander und . . . Alexander
verlangt , daß sie wie eine Königin gekleidet geht.

Er wünscht , daß sie große Bälle besucht und ist
glücklich, wenn ihr die ganze Herrenwelt von Paris
zu Füßen liegt . . .

Alexander ist dann stolz, wenn er weiß , diese
Frau gehört ihm . . . Sie ig ganz sein Eigentum
und er kann sich zum ersten Mal im Leben auf
eine Frau verlassen , wie aus sich selbst . . .

Und wirklich . Paris uns die Pariser Gesell¬
schaft liegt der schönen Frau Violette zu Füßen . . .

Ihre Jours sind die besuchtesten und elegantesten
in Paris . Kunst . . Diplomatie und . . . Hoch¬
finanz . . verkehrt bei Frau Violette.

Keiner geh: von ihr fort , ohne nicht entzückt
zu sein.

Sie ist die charmanteste Frau von Paris!
Violette hat Alexander Glück gebracht.
Sie hat ihm neue Verbindungen geschaffen, und

er weiß sie auszunutzen . . .
Eine Frau wie diese kann nicht die Frau eines

Betrügers sein, sagt jeder , wenn irgendwo ein
Zweifel laut wird

Sie schafft ihm eine Sphäre des Vertrauens.
Der Betrüger Stavisky sieht seine Saat reich

aufgehen.
Aber man muß ihm soweit Gerechtigkeit ange-

deihen lassen, daß er seine Frau nicht absichtlich
als Lockvogel benutzt . Er möchte sie nur aller Welt
zeigen , wie man gern etwas Schönes und kost¬
bares zeigt , was man besitzt . . .

Er liebt diese Frau wirklich . . .
Er liebt auch seine beiden Kinder von Herzen,

die ihm diese Frau schenkte. Ein Junge und ein
Mädel . .

Alexanders Elllcksionne steht im Zenith . . .

Seine Hoheit , der Diplomat.
Bei der großen internationalen Konferenz in

Stresa , die dein schwer daniederliegenden euro¬
päischen Wirtschaftsleben auf die Beine helfen
sollte , erschien auw>Monsieur Alexandre.

Er bewegte sich an den Kreisen der hohen Dip¬
lomaue wie zu Hause . Er gilt als inoffizieller
Bevollmächtigter eines Balkanstaates.

Hier gewinnt er Freunde in der internationalen
Politik »nü macht unter anderem auch in dieser
Eigl - i'ch-'.ft o e Bekanntschaft mehrerer französi¬
scher Minister , die allerdings über sein Vorleben
nicht orientiert waren

Hier ist er leinübt , für Ungarn eine Anleihe
von 200 Millionen Franken zu vermitteln.

Dies mißlingt ihm zwar , aber . . . er hat das
größte Ziel seines Lebens .erreicht , er hat sich
amtieren de französische Minister zu
Freunden gemacht.

Und diese Tatsache wird eines Tages noch für
ihn reiche Früchte tragen , als er als Referenz
für sein Bayonner Leihbankunternehmen , diese
Minister persönlich angeben konnte und sie ihn
auch unbedenklich für seriös erklärten.

Denn erst jetzt gelingt es ihm , „ganz groß " an
die Riesenkapitalien der französischen Versiche¬
rungsgesellschaften , die Anlage suchten, heranzu¬
kommen.

Mit neuen Wind in den Segeln kehrt er nach
Frankreich zurück. Er gründet Unternehmen auf
Unternehmen . . . immer neue Gelder strömen
ihm zu . . . und seine weiteren Pläne wachsen
ins Gigantische.

Er frödnl auck wieder der Leidenschaft des
Spiels , aber das Falschpiel hat er aufgegeben . Das
ist ihm jetzt zu gefährlich.

Eine Entdeckung könnte das gigantische Gebäude
zum Einsturz bringen.

Jetzt ist Monsieur Alexandre ein Ehren¬
mann.  Bald wird er vielleicht für seine großen,
Frankreich geleisteten Dienste , zum Ritter der
Ehrenlegion ernannt werden.

Blind ist das Vertrauen , das ihn umgibt . . .
Blind auch die Justitia auf dem Sockel des

Rechts.
Aber allmählich beginnt ihn der Reichtum zu

verwirren  Er scheint säst größenwahn¬
sinnig  zu werden

Eines Tages fährt er vor dem Spielkasino in
Deauoille mit einem Hüpano -Suiza vor , der eine
so phantastische Luxuskarosserie trägt , wie man
sie kaum in Filmen erblicken kann . Zweihundert
Hispano -Suiza stellt die Fabrik nur im Jahr her,
dies ist der eleganteste Wagen , der seit langem
das Werk verlassen hat

Am Volant sitzt ein englischer Chauffeur . Ein
schwarzer Diener in einer Galauniform daneben.

Im Wagen lelber sieht man den „schönen Alexan¬
der " mit der schönsten Frau Frankreichs , mit . . .
Violette . .

Ganz Deauoille , das viele Exzentritäten ge¬

wöhn ! ist. steht Kopf . Ist das ein Maharadscha
mit den sagenhaften Reichtümern Indiens?

Ist es der Schah von Persien?
(Schluß folgt)
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Oeutseker ^remäenverkekr in 6er VoIkŝ irtZekast
Lum „Lest äsr äeutsoken Leise" (24. 5karL)
vis Bedeutung des Lremäsnvsrkskre kür äis

Volkswirtsokakt ist in Doutseklanä lange nickt
in dem Luroiokenäsn 8aüs erkannt unä aner¬
kannt worden, vis in anderen Ländern, vor
allein in Lrankrsiok unä in Italien. Kack eini¬
gen Ansatron, äis aber LU keiner sinkeitlioksn,
krsktvollsn Mirkung kamen, kat erst äis natio-
nalsoLislistisoks Legierung äsr Willensstärken
Löräsrung äes Lrsmäsnvsrkekrs äsn gsbükren-
äsn LlatL eingeräumt, Luvöräsrst änrok das
grundlegende BsioksgssetL voin 23. äuni 1933,
äas einen Bsioksaussokuü aus 8itglisäsrn äsr
Bsioksämtsr, äsr Länäsrrsgisrungsn unä äer be¬
teiligten Verkekrs- unä Mirtsokaktskreiss bil-
äste.

Der Lrsmäsnvsrkskr kat eins doppelte Mirt-
sokaktsbsäsutung: kür äsn inneren 8arkt unä
kür äis LaklungsbilanLnack auüsn. Der Kreis
äsr äurok ikn bsrükrtsn Dswsrbe ist sekr Kroll;
in Dsutsoklanäs vielen anLiskungskraktigsn Dr-
kolungs- unä Kurstättsn kängt, abgsssksn vorn
Sigentlioksn Lsksrbsrgungs - unä Vsrpklsgungs-
xswsrbs, Ksukmannsokskt unä Handwerk Lum
erksblioksn Dsil, ja in manoksn LsLirksn äis
ganss Bevölkerung vom günstigen Verlaut äsr
Laison gsraäöLU oäsr inittelksr ab. 8an kat
2. L. srreoknst , äall in Dküringsn äsr Lrem-
äsnvsrkskr äis glsioksn Mirtsokaktswsrts dar¬
stelle vis eins der dort bsksimatstsn mittsl-
groüsn Industrien. Aber auok äis Lanäwirt-
sokakt, besonders in marktksrnsrsn Dsbistsn,
riebt aus äsr Vsrxklsgung äsr Lomwsrgästs bs-
träoktlioksn Untren. Der starke Vsrkekr an
äsr langgsstrsoktsn pommsrsoksn Küste kat
beispielsweise der dortigen Bausrnsokakt äa-
äurod genutzt, äall er in einer Lsit des Lrsis-
vsrkalls eins xrsiskaltsnäs Wirkung ausübte,
äis unter Verringerung von Lraoktkostsn unä
äsrgleioksn dem Landwirt voll Luguts kam.
Asknliokss gilt kür süääsutsoks Dsbiets nait Isb-
kaktsin Vsrkekr. Ilntsrsuokungsn über einige
baxriscks Dsmsinäsn ergaben, äall äsr Ltroin-
unä Dasvsrbrauok dort in äsn wenigen 8onatsn
äsr Booksaison 80 bis 70 v. 8 . äes jakrlioksn
Ossamtuwsatrss auswaokts. Von swei .vergli-
oksnsn klätLSNviss äsr .vsrkekrskräktigs eins
Linkommsnstsusr von über dein Doppelten ge¬
genüber dem vsrkskrssokwaoksn Kaokbarn aus.
Insgesamt kat man äsn Ilmsats äurok Lrsmäsn¬
vsrkskr in Dsutsoklanä auk etwa IV- 8illisräsn
88 . gssokatrt, äis auk einem 8skrkaoksn an
Vsrmögsnsverton bsruksn.

lieber äis Bedeutung des Lrswäsnverkekrs
kür äis LaklungsbilanL Lwisoksn äsn Völkern
kat eins Denker .vsrglsioksnäs Vsrökksntiiokung
bsaoktsnsvsrts Auksoklüsss gegeben. Kaok
Likksrn aus 44 Landern vuräsn 1929 im Lrem-
äsnvsrkskr äsr Mslt vsoksslssitig über 7 8illi-
aräsn 88 . umgssstrt , ä. k. etwa 5 v. 8 . vom
Msrt aller Lwisoksnstaatliok umgesetzten Ma-
rsn. Bis 1932 gingen äis IImsätLö auk käst äis
Haltte rurüok, kielten sieb aber immer nook
besser als äsr äuroksoknittlioke IVarenvsrkekr.
Dias stark aktive VsrkskrsbilanL katts Lrank-
rsiok mit käst IV- 8illiaräsn 8ark 1929 (1932
stva 400 8ill .) , Italien mit stva einer kalben
8illiaräen brv . 180 8ill . unä äis LokwsiLmit
225 8i !l. 88 . Dsutsoklanä viss 1929 nook eins
passive LilanL von stva 120 8ill . 88 . auk, äis
siok aber bis 1932 auk kaum 20 8iII . minderte.
Besser als äis IranLösisods kat siok äis BilanL
Italiens gskaltsn, äas seinen Auslänäsrvsrkskr
.von 1910 (600 000 Lersonsn) bis 1925 kat ver¬
doppeln, bis 1932 kat vsrvisrkaoksn können. In
äsn äakren 1927 bis 1932 kabsn Dsutsoks im
Auslands Zusammen 430 8iII . 88 . ausgegeben
als umgskskrt , väkrsnä in äsr glsioksn 2sit
Drankrsiok sinsn Ilsbsrsokuk von 6V- 8iiliar-
äsn, Italien einen soloksn von tast 4 8illiaräsn
erhielte. Die Dinbuüsn der europaisoksn Dän-
äsr rükrsn vor allem aus äsr Durüokkaltung der
angslsäoksisoksnDänäsr ksr , von denen äis Ver¬
einigten Ltaatsn eins passive Bilan? von annü-
ksrnä 3 (1929) b-v . IV- lMliaräsn 88 . (1932)
kattsn . 1932, im letzten Drokibitionsjakr, suokts
man krsiliok mskr das naks Xanaäa auk, äas in
diesem äakr äis grölltsn Dinnakmsn aus dem
Dremäenvsrkekr katts . 8an siebt kisrsus , vis
groll äis ausxlsioksnäs 8oIIs des Drsmäsnvsr-
kskrs in äsr Daklungskilsn? äsr Völker ist.
Dänäsr mit grollen 8okstokkexportbrv . Dapital-
übsrklull können mit äsr Dntssnäung von Drko-
lungsrsissnäsn in minäsrbsgünstigts , aber äurok
8atur unä Dulturgssokiokts besonders an2is-
ksnäs Dänäsr, vis es Dsutsoklanä ist, äis in
äsr unglsioken Dütsrvsrtsilung liegenden 8tö-
rungskräkts abmildern. Die Lokväokung auok
dieser Ausgleiokswögliokksitväkrsnä äsr .IVslt-
kriss trug 2U idrsr Vsrsokärkung unä rur Dnt-
krsmäung äsr Völker bei. Umgskskrt mull in
einem gesunden Aukbau äsr voiksvirtsokaktii-
oksn Behebungen diese vioktigs „Olsaring-Ls-
vsgung " desto stärker vieäsr eingssokaltstvsräsn.

1933 gut bekauptvt
8 aok dem Absinken im Vorjakr braokts 1933,

das erste äakr unserer nationalsorüalistisoksn
8 egierung, den äeutsoken Dremäenverkekr 2ur
Lslbstbskauptung. Dies ist umso Köder 2u
s.okätren, als Dreuelketss und Bovkottpropa-
gsnäa imwsrkin einige absokreoksnäs V'irkun-
gsn Zeitigten, äis gegen psrsönlioksn Lesuok
2sitvsiss nook stärker ins Dsviokt kallsn muß¬
ten als im saoklioksn IVarsnvsrkskr . Im 8om-
msrkslbzakr 1933 vuräsn in 124 Orten (Oroll-
stsäts , Vsrkekrs- unä Kurorten, Heil- und 8ss-
dääern) 5.04 8 ill. Drsmäsnmsläungsn und 16.14
8 ill. Ilsbsrnaoktungsn gsräkit . Die Lab! äsr
Debsrnaektungsn vsrmskrts siok gegen das
Vorjakr, äas seinerseits im Ouersoknitt um 18,8
v. 8 . gegen 1931 abgenommenkatts , um 0,4 (in
Bauern sogar um 11,2) v. 8 ., äis äsr gemeldeten
Drsmäsn um 0,8 (Ssvsrn 2,4) v. 8 .. Der
Auslänäsrbssuvk allerdings kiel von 616 000 auk
487 000, ä. k. um über 20 v. 8 ., väkrenä aber
äsr 8üokgang im Vorjakr käst 30. v. 8 . betra¬
gen katte. An äer 8pit2e äer Besuoker standen
vis bisksr äis KisäsrlSnäsr, an aveitsr 8tolls
äis Xoräawsrikansr. Dine vsssntlioks 8tüt 2e
boten dem inneräsutsoksn Drsmäsnvsrkskr äis
aullsrgsvöbnlioksn Veranstaltungen vis das
dsutsoks Vurnksst in 8tuttgart unä der klürn-
bsrgsr Usioksparteitag. Dur äsn 2uspruok des
Auslandes kördsrlick erviss siok äis Vsrven-
äung äsr 8 sgistsrmark , deren Adsügs käst rur
8 älkte auk 8siss2V.soks ßntkislsn. Die bstrsk-

ksnäsn Ausländer braokten rvar nur in ds-
sokränktsn 8inns „Dslä ins Dsnä", kalken aber
unsers Auslanässokulä verringern.

Dunstigere Aussiebten 1934
Innerkslb Dsutsoklanäs virä naok allen Au¬

ssieben unä äsr allgemeinen 'lVirtscksktskebung
äsr Vsrkekr stärker ansteigen, als dies im Vor-
jakr äsr Dali sein konnte, unä äas Vsrkskrsgs-
verbe aus seiner rsitvsiss sekr groüsn Be¬
drängnis ksrauskükrsn. Die sntsprscdsnäs
IVerbskrakt ist äurok äis strakks Ordnung äsr
Vsrkskrsbsmvkungsn gsväkrlsistst . kleben dem
mskr bskörälioksn Bsioksaussokuüstskt äsr von
8inistsr Dr. Dsser gskükrts sslbstvervaltsnäs
Bund Deutsoker Vsrkskrsverbänäe unä Bäder
mit seinen 24 Danässvsrksdrsvsrbänäsn , äis
sämtliok äis bsvorstsksnäs dsutsoks 8sissaus-
stsllung in äsr Bsiokskauptstaät bssokioksn. klaok
Dinsbnung alles Bsrtikularismus sollen siok äis
äeutsoken 8tämms einander suksuoksn, um siok
gegenseitig kennenzulernen unä insbesonäsre
abgelegenen Kotstanäsgsbietsn 2U kslksn. klaok
äsr Dosung äsr Arbsitskront „Krakt äurok
Drsuäe", möokts vor allem äer dsutsoks Arbei¬
ter 2U billigen kreisen sein sokönss Vaterland
virklick kennen unä lieben lernen. AVirtsokakt-
liok virä kieräurok ein Lusätrlioker Vsrkekr

Kieäerkinov, 21. 8 är2. In seiner 8 eäs bei äsr
Drökknung des 8okikksksbsvsrkss Kisäsrkinov
kükrts Bsioksvsrkskrsministsr Dreiksrr von
8 It 2 -8 übsnaoku.  a . kolgsnäss aus:

Das Bauvsrk , das siok vor ikren Augen er¬
bebt, ist das weitaus grollte 8okikkskvbsvsrk
der AVslt, stellt als Dantes vis auok in seinen
Dinrnlksiten eins Ouslitätsarbslt allerersten
Banges dar, äis ein beredtes Zeugnis davon ab¬
legt, äaü auok in Leiten sokliwmstsr ksot der
Ardsitsvills des äeutsoken Volkes niokt gsbro-
vksn worden ist. Das mäoktigs 8taklgsrüst
rsokt siok kook empor aus dem märkisoksn
8anäs, bis 2U einer 8 öke von mskr als 50 oi.
8tsigt man kinauk, so rsigt siok ein Bild märki-
soksr Danäsokakt, das äurok 8 snsoksnkanä sin-
grsiksnäs Aenderungen srkakrsu bat. Auk diesem
Loden vereinigen siok kistorisoke Merks slt-
prsuüisoker Masssrbaukunst mit nsu2öitlioksn
Masserbauten. Der letzte dieser Lauten ist äas
8okikksksbsvsrk. Ds bildet nur ein Olisä in
äsr 8 siks der mannigkaoksn vasserbaulioksn
Anlagen, äis ringsum gelegen sind. Der Di-
novkanal bsköräsrt Dakr̂ sugs bis 2U 175 tons
Vragkakigkeit, der 8 oksn2ollsrnkanal soloks
voll 600 tons; das 8okikksksbsverk ist vorsorg-
llok so bemessen, äaL es bei einer etwaigen
spateren Vsrtiskung des 8 oksn2ollsrnkanals
8okikks von nook vessntliok gröksrsr Vragkäkig-
ksit auknökmsn kann. Dine Durokkadrt äurok
das 8okikksksbövsrk erkoräert 20 8 inuten, wo¬
bei äsr eigsntlioks 8 ub nur 5 8 inutsn in An-
spruok nimmt. Das Hebewerk kann naok vor-
sioktigsr 8okätrung sinsn Oakrssvsrkskr von
5 bis 6 8 illionsn Oütsrtonnsn bewältigen. Alls
diese 8okikkakrtanlagsn dienen in erster Dinis
dem Vsrkekr der Bsiokskauptstaät. Der Lsr-

6roke klnil88iung äes Arbeiis-
marktes äurek äie I. 6 . karben-

inäustrie
25 000 Keusinstellungen bis Bude Bebruar 1834

Vom dakrs 1931 ab kat äis I. D., um äis äurok
die 8okrumpkung des Arbeitsvolumsns übsr-
Büssig gsvoräsnsn Arbeiter unä Angestellten
vor Dntlassung 2u bsvakrsn , in vergebendem
Dmkangs Kursarbsit , und 2var äis 40- bis
42-8tunäsn-Mooks, meist verteilt auk 5 Arbeits¬
tags pro Mooks, äurokgskükrt. Inkolgs dieser
8aünskms , die nur dank der gsmsinsokaktlioken
Dsbsrnakms materieller Opksr äurok Lslsg-
sokakt unä Dirma mögliok war, wurde äis Dnt-
lassung von stva 12 000 Arbeitern und Ange¬
stellten vermieden.

8sit Ankang 1933 kat die I. D. in srköktsm
Ilmkang klsusinstsllungsn vorgenommen. Drmög-
liokt wurden diese klsusinstsllungsn niokt nur
äurok das allmaklioks Anrieben der Konjunktur
kür versokiödens Lvsigs der kroäuktion , son¬
dern auok äurok ein rusätrliokss Arbsitsbssokak-
kungsprogramm. Dieses umksüts kür äas dakr
1933 sinsn Betrag von 40 8iII . 88 . kür Ksu-
anlagsn. Das ist doppelt soviel als 1932. Daru
kommen äis Aukvsnäungsn kür Bsparatursn in
8öks von 83 8ill . 88 . im dakrs 1933. Das ist
gegenüber 1932 ein 8skraukvanä von 17 8ill.
Bsioksmark. Kbenso vuräsn die Dagsrbsständs
in srksblioksm Dmkangerkökt.

In Auswirkung dieses Arbsitsbssokakkungs-
programms vuräsn in äsr Lsit vom 1. 10. 32 bis
31. 12. 33 in äis Merks der I. O. sinsoklisllliek
Ammoniakvsrk 8srssburg neu eingestellt:

12 151 Arbeiter unä
1021 Angestellte

insg. 13 172 Arbsitskräkts
Bei äsn Drüben äsr I. D. srkolgtsn auk Drunä

äsr glsioksn 8aünskmsn klsusinstsllungsn in
8öks von:

3 059 Arbeitern unä
56 Angestellten

insg. 3115 Arbsitskräktsn.
Die rusätrlioksn ArbsitsbssokskkungsmaLnak-

msn und das Anrieben äsr Konjunktur bedeute¬
ten also bis binde 1933 innsrkalb der I. D. eins
Vsrmekrung der Lolsgsokaktsrikksrvon

insg. 16 287 Arbvitskräkten.
Die I. D. kat ru Bsnsionisrungsn unä als

Lusokull bei Vsrksiratungsn -srksblioke 8ittol
aukgevanät. An äie 8tslls äsr äaäurok aussolisi-
äsnäsn Arbsitskräkts konnten oa. 3000 neue
Kräkts eingestellt worden, äis in äsn obige»
Laklsn niokt entkalken sind. Dbsnso sind darin
nook mskrsrs tausend Arbsitskräkts. krswäsr
Kirmsn, äis kür die I. D. Aukträgs auskükrtsn,
niokt oinksgrikken.

IlaOiiakme» kür äas .lakr 1934
Auok in den ersten beiden Llonatsn des dakrss

1934 bat äis I. D. ikre ArbsitsbssokakkungsmaO-
nakmsn planwäüig kortgssstrt . Ks ergibt siok

errielt . Lei Dsstaltunx dieser Dsrisnrsisso kat
man eins jakrssrsitlioks Verbreiterung Zu¬
grunde gelegt, äis übsrkauxt snrustrsbsn ist,
da so äis Dinrioktungsn äes Vsrkekrs unä Vsr-
kekrsgovsrbss besser ausgenutzt werden. Mjg
in äsr Mirtsokskt übsrkauxt soll unnötiges
8okleuäsrn unterbunden, abek andererseits die
Leistung übsrvaokt werden, der im besonderen
eins angestrebte Denskmigungspklioktkür Bsn-
sionsuntsrnskmungen, äknliok wie äis bereits
vollzogene Vsrsinksitliokung äsr Kurtaxen die¬
nen könnte. Drollsn Msrt würde natürliok
auok äis srkokkts Ilsrabsstrung äsr Bsrsonsn-
bakntariks kabsn.

8s ist 2U Kokken, äaü naok öunskmsnäsr
Debsrvinäung von Vorurteilen äis Ausländer
das neue Dsutsoklanä, auok aus besonderer MiÜ-
bsgisr , stärker auksuoksn. Die Verbesserung
der 8trsüsn Liebt Autoruspruek an; Veranstal¬
tungen vis die Obsrammergausr Bassionsspisle
werden aus allen Dändsrn DLsts naok Dsutsck-
lanä leiten. 8ins aktivek DrsmäsnvsrkekrsbilanL
bedeutet kür Dsutsokland niokt nur eine virt-
sokaktlioks Krlsioktsrung, sondern auok eins
vsitrsioksnäs Msrbsvirkung , äis kür äis allge¬
meine 8okätLungDsutsoklanäs unä seiner Morts
in äsr Mslt vessntliok ins Dsviodt källt.

linsr Masserverkskr ist vor gröllter Bedeutung;
denn mskr als ein Drittel aller Dütsr trlkkt auk
dem Masservsgs ein.

Kaok einer singsksnäsn Bssokrsibung des ge¬
waltigen Bauwerkes wies äsr 8inistsr äarauk
bin, äaü man äarauk versnobtet kat, das Bau¬
werk mit lrgönävslokom 8okwuok LU vsrssksn.
Die Muokt der Btaklmasßenwürde solokss Bei¬
werk niokt vertragen . Das Bauwerk sinsodlisü-
Ilok der Brücke entkält , 72 000 m Beton unä
14 000 Donnen 8takl. Das Hebewerk kästet ein-
soklisüliok äsr Vorkäksn etwa 27V- 8illionsll
8ark . .In äsr 2. 8älkte des dakrss 1927 waren
auk der Baustelle 600 Arbeiter bssodäktigt, su
anderen Leiten war aber die Lakl äsr dort tat»
gen Arbeiter vessntliok kleiner . Die Haupt¬
arbeit ist in äsn Msrkstättsn groüsr Dirmso
geleistet . 8isr varön glsikkLeitig. in Bksin-
lanä, Msstkalsn^ 8oklssiso, Brandenburg, 8aok-
ssn unä Lämmern arbeitsame Hände tätig kür
äas groüs Merk . 8s sind tast aussoklisüliok
dsutsoks 8tokko sur Verwendung gekommen. lind
so bat äis 8rrioktung äes Hebewerks käst
8 dakrs lang im Nittsl etwa 1000 Volksgenossen
in naksn unä kernen Dsbistsn unseres Vater¬
landes loknsnäs Lssokäktigung gegeben, mit
iknsn kabsn ikre Lamilisn Dntsrkalt unä Brot
gskunäsn. All äis an äsr Vollendung des Hebe¬
werks in srkolgrsiok'sr Lusammsnarbsit mit
Kopk und 8anä mitgewirkt kabsn, äsn Beamten
und Inäustriskirmsn , äsn Angestellten unä Ar¬
beitern sprsoks iok iw Kamen der Bsiäksrsgis-
rung aukrioktigsn Dank aus. — Das gewaltige
Merk soll die 8okikakrt bssodlsunigsn, äsn
Masssrstraüsnvsrkskr köräsrn und damit der
Mirtsokskt dienen. 8ögs es äis so seine Voll¬
endung gsknüpktsn lirwartungsn erküllsn und
unserem Vaterlands sum 8.sgsn gersioksn.

kür diese Lsit eins 'Bslsgsokaktsstsigsrung in
äsn Merken der I. D. um weitere

4 762 Arbeiter und
700 Angestellte'

in den Drüben um 580 Arbeiter und
27 Angestellte

also um insg. . . 6 069 Arboitskräkte.
8ür die Lsit vom 15. 88rs 1934 bis 30. duni

1934 wird äis Ksusinstellungsmögliokkeit gs-
sskätst auk insgesamt

oa. 3 400 Arbsitskräkts.
Lstraoktst man äis Dssamtauswirkung des

Arbsitsbssokakkungsprogrammsäsr I. D. Lsrbsn-
inäustris kür das dakr 1934, sy ist mit einer De-
sawtausKabs von wenigstens 90 8ill . 88 . kür
Ksuinvsstierungsn su rsoknsn. Dies ist gegen¬
über 1933 ein 8skr von 50 8ill . 88 ., wobei die
8ögliokkslt der LsnLinxroduktion in Oppau so¬
wie die 8rwsitsruug der Kunstseidenbetriebs
nook niokt bsrüoksioktigt ist.

8s werden also Aukträgs in 8öke von 40 8il-
lionsn Bsioksmark ebenso wie 1933 wieder vsr-
gsbsk. Dasu kommen 1934 susätslioks Aukträgs
in 8öks von weiteren 50 8ill . 88.

Diese Aukträgs über 50 8iII . 88 . bedeuten
eins Lssokäktigungsmögliokksit kür oa. 17 000
Arbsitskräkts in eigenen Merkstättsn und krsm-
äsn Dieksrinäustrisn, wenn man annimmt, daü
in diesem Bbtrags, bis Lum Bokstokk surüok-
gsrsoknst , 70 krosent an Döknsn sntkaltsn sind
und auk die sinsslns Arbsitskrakt der Betrag
von duroksoknittliok 2000 88 . pro dakr entkällt.

8s ergibt siok also durok die 8sünakmen der
I . D. Larbsnindustris eine gesamte Dntlastung
des Arbsitsmarktss in den dakrsn 1933 und 1934

. von rund 50 000 Arbsitskräktsn. -

Meiter steigende Koklenköräerung
Die Lroäuktionsbslsbung im äeutsoken Kok-

Isnbsrgbau, die im vorigen äakr singstrstsn ist,
bat siok in äsn ersten beiden 8onstsn ä. 0. kort-
gssstst ; äis Ltsinkoklsngswinnung war in den
8onaton äsnuar und Lebrusr 1934 um weitere
2,24 8ill . Do. und äis Kakssrssugung um 0,37
8illionsn Donnen Köder als in .äsr Vsrglsivks-
Lsit äes^ dakrss 1933. Innsrkalb der einzelnen
Bsvisrs verssioknets das Budrrevisr msngsn-
mäüig und proLSntualdie stärkste Lunakms der
Produktion; in äsn sinLslnsn Bsvisrsn wurden
gewonnen (in 1000 Do.) :

, Ltsinkokls .. Koks
danuar/Lebruar 1934 1933 1934 1933

Bukr . 14 693 12 781 ' 3 122 2 758
Aaoksn . . 1257 1205 197 210^
Obsrsoklssion . , 2 785 2 574 153 150.
Kioäsrsoklesisn , ' 744 724 ' 144 129
Lsoksen . 595 543 39 ' 35
Desamtproäuktion 20 074 17 827 3 655' 3 282

Die Lroäuktionsbelebung ist käst aussoklieü
liok auk äis Lunakms des inlänäisoksn Koklon
vsrbrauoks inkolgs äsr Verstärkung der indu¬
striellen unä . lanäwirtsokaktlioksn Lroduktivn
Lurüoksukükren; sie katts nsturgswäü ein An-

keiLkZverkekrsminister von Llt^-Mben ^ck bei äer
LröKnung äes 5cbjkf8bebe^ erk8 ^ ieäerkino v̂

waokssn der LslegsokaktsLikksrn des Koklen-
bergbaus sur Lolgs. In äer Lsit von 8näe 8s-
bruar 1933 bis 8nds Lebruar 1934 bat siok äis
Lslsgsckaktsrikksr äes Bukrkoklsnbsrgbaus (in
1000) von 208,2 auk 219,4 und die des ober-
soklssisoksn Kodlsnrsvisrs von 37,2 auk 38,5 sr-
kökt; äas nieäsrsodlssisoks und das säcksioke
Bsvisr vsrLsioknstön nur eins gans- gsring-
kügigs Vsrmekrung des Lelegsokaktsstandss,
wäkrsod im Aaoksner Bsvisr ein lsioktsr Büok-
gang der Lelegsekaktsrikkerin äsr Berioktsssit
su vsrLsioknsn war.

Hökers Dkomasmekl-8inkukr
Lur Deckung des Düngemittel-Beäarks

Die Kaokkrsgs naok Dliomaspkospkstmsklvon
Seiten äsr Dsnäwirtsokakt ist aikok im lauksnäsn
dakr sekr bedeutend. Die Lroäuktionsbelebung
in äsr 8issn - unä Ltaklinäustris kat su einem
srköktsn Ankall an Dkomsssoklaeksnund damit
su einer Lunakms äsr äeutsoken 8rseugung in
Dkomaspkospkatmskl gskükrt, »solidem in den
Iststsn dskrsn durok die Kinsokränkung der

' sissnindustriellsn 8rssugung ssitweilig eins
Verknappung am dsutsoks» Dkomasmsklmarkt
eingetreten ist. Der Lsäsrk an Dkomaspkospkst-
wskl ist in den ersten beiden 8onatsn dieses
dakrss sum Dell auok durok srkökts 8inkukr
gsdsokt worden; das diese Klnkukr sum Deil
bereits wieder su Kampkprsissn srkolgts, ergibt
siok daraus, daü der msngsnmäüigsn Lunakms
des 8xports gegenüber dem Vorjakr um rund
256 000 Donnen nur ein 8skraukwand au De¬
visen sur Betaklung dieser 8inkukr von 0,3 8il-
lionsn Bsioksmark gegenüberstand. Die 8inkukr
in Dkomaspkospkatmskl bslisk siok in äsn
8 o.n atsn danuar und Lebruar:
1930 auk 2 447 000 äs im Merks v. 10,3 8ill . 88 .,
1931 auk 3 432 000 äs im Merks v. 14,3 8ill . 88 .,
1932 auk 2 732 000 db im Msrte v. 4,2 8ill . 88 .,
1933 auk 1 501000äs im Msrte v. 5,0 8ill . 88 .,
1934 auk 1 757 000 äs im Msrte v. 5.3 8iII . 88.

Die Auskukr von äsutsokem Dkomaspkospkat-
mskl ist in den ersten beiden 8onatsn ä. d.
gegenüber der VsrglsioksLöit des dakrss 1933
Lwar wieder von 2000 auk 19 000 äs gestiegen;
sie bleibt jsdook nook weit kinter der Auskukr
der trüberen dakrs surück, weil inkolgs des
steigenden Inlandsbsdark nennenswerte kroduk-
tionsmsngsn kür Lxportswsoks vorläuüg niokt
sur Vsrkügung stsksn. .

Die Kntwioklung des Beioksbakn-Dütervorkekrs
in den dakreu 1928 bis 1933

Mis bereits aus äsn vorläuügsn Absokluk-
sikksrn der Bsioksbakn kür das Lstriebsjskr 1933
bekannt geworden ist, ist äis im vorigen dakr
eingetretene Belebung im Bsioksbaknvsrkskr
aussoklisüliok auk die srkökts Dütsrbsköräsrung
LurüokLukükrsn gewesen, wäkrsnd der Lerso-
nsnvsrkekr im Vsrglsiok sum dakro 1932 nook
sinsn Isioktsn Büokgang auksuwsissn katts.
Aus äsn nunmekr vorliegenden endgültigen Ab-
sokluÜLlKsrnkür das dakr 1933 ergibt siok, äaü
äis 8sügs äsr von äsr Bsioksbakn im ökksnt-
lioksn Vsrkekr bsköräsrtsn Dütsr im abgslau-
ksnsn dakr um 21 8ill . Donnen gestiegen ist;
damit ist die vorjskrigs Dütsrbsköräsrung im
dakrs 1933 um etwa 9 "/o gestiegen. Im Vsr-
glsiok su äsn Iststsn dakrsn bleibt swar äsr
ökksntlioks Dütsrvsrkskr der Bsioksbakn im
dakrs 1933, wenn man vom dakrs 1932 absiebt,
nook stark surüok, dock ist su bsrüoksioktigsn,
daü im dakro 1933 der seit 1930 su verssiok-
nsnäs Büokgang des Böioksbakll-Dütsrvsrkskrs
erstmalig aukgekaltsn werden konnte, unä äaü
äis Durokkükrung des Arbsitsbssokakkungs-Lro-
gramms im laukendsn dakr sweiksllos eins wei¬
tere Dütsr -Vsrkskrsbslsbung bei äsr Bsioksbakn

. naok siok sisksn wird. In den leisten dskrsn
kat die Bsioksbakn im ökkentlioksn Dütsrvsrkskr
kolgsnäs ülengsn bsköräsrt:

1928 . 432 8iII. Do.
1929 . 436 8iII. Do.
1.930 . 354 8iII. Do.
1931 . 286 8ill. Do.
1932 . 242 8ill. Do.
1933 . 263 8ill. Do.

Die Lunakms des Dütsrvsrkskrs erstreckte
siok im dakrs 1933 sowokl auk die Kormal- wie
auk äis Ausnakms-Darikklasssn; äis Bsköräsrun-
gsn auk Drunä der Korwaltariks.srreioktsn äis
Höbe von 80 (i. V. 73) unä äis Bsköräsrungsn
auk Drunä äsr Ausnadmstariks von 181 (167)
8ill . Donnen; äsr Koklsnvsrkskr,. der auk Drund
besonderer Ausnskmstsriks srkolgt, stieg im
dakrs 1933— okns Lsrüoksioktigung der Disnst-
Koklsn-Dransxottg — von 109 auk 115 8ill . Do.,
nsokäsm er nook im Vorjakr sinsn Büokgang
um 64 8ill . Do. 2U verLsioknen katts.

k'üIii'ertBgilng äeLNeieliBvei'banöeL
Deutsoker 8akler (8D8 .)

Krkurt, 21. 8arL. Der 8 eiods v e r b
Deutsoker 8aklsr (8D8 .) kielt auk Bure
Banis, Kreis Liegsnrüok, in Dkürigen, eins
käst kunäert Vertretern aus dem Bsicks d-
suokts Lükrsrtagung ab. Im 8ittelpuokt ö".
Dsgung standen Bsksrats des Beieksverdnb.
kükrsrs ? g. Kraemsr,  Berlin , äes
propgganäalsitsr Lg. Bsokmsnn,  Bawburo ^
äes Bsickssokulungslsitsrs Lg. 8okskkr,;
Köln, unä des Rsioksüberwsodungsstsbsleite?-
Lg. Albrsokt,  Berlin.

Die Auskiikrungen ssmtliolier keäner gjp,x,
ten in der Loräerung, den neuen Dvp des ^
tionalsorialistiseken 8aklers su sckakken. der als
Dreukänäer von 6rund nnä Loden, bekreit von;
Bgoismus der libsralistiseken Leil, im w,l>rei
Demeinsekaktsstreben seinen Lernt »Iz vienn
am Kunden und Dienst am Volke ausübt.

Kur äsr könne ein guter 8sklsr sein, der ein
guter KationslsoLialist sei. Auk dem Lebiete
äsr materiellen Lokulung sei der Ausbau von
Laokvorlssungsn an Booksekulenvorgeseben -
wie sie beispielsweise in Hamburgbereits ein >
gskükrt sind. Lsrnsr sei äis Sokakkung beson-
derer Lrükungsämtsr unä Lrükungskommissio.
nsn in Aussiokt genommen. Kack 8itteüunxdes
Dsitsrs des Ilsbsrwaokungsstabss ist ein lijr
den ganLön Verband vsrbinälickss Auknabwe-
vsrkakrsn in Vorbereitung, äs« unter anderem
äsn Kaokwsis äsr arisoksn Abstammung vyr-
ssks. Den bisksrixen Bsiokskackberatern sind
wie äsr Bsioksvsrbanäskükrer mitteilte, nocb
Lwei neue kinLugsküxt worden:

Laokbsratsr kür  D n t s r s tu  t r ua-
des  A r b s i t s b s s o k s k ku n g s p r ».
gramm s unä — woLU der Verlaut der Daxuag
angeregt kabs — slnBsillksverbsnds.kaweradsokaktsleitsr.

Mir wollen, so sokloü äsr Beiclisverbsndz-
kükrsr äis srkolgrsioks erste Arbeitstagung, mit
"der Ksmersäsokaktsorganisationden neuen Dopdes nationalsoLlallstisoksn IwwobilionAlaläers
sokakken, äsn Dreukänäer des einzelnen, der ru-
gleiok als Dreukänäer des gsnrsn bandelt, der
als rsoktlivksr unä wirtsokaltliober Lsiater
beider Dsils im neuen Staat seine verantvvr-
tungsvolls Ltsllung wakrt. >

DnterLsioknung des russisok-seliwediscii»
Anleikevertragos

Atookkolm, 21. 8äiL (Ost-Bxxrsll)
Der russisok-sokweäisoks Anleilievertraxi-t

in gtookkolm uutsrLsioknst worden. Bei Oe-
samtbstrag der Anlsiks stellt siok bekanntlick
auk 100 8iII . sokwsä. Kr., äis kür äsn Anb-u!
sokwsäisoksr Manen äurok Buülanä verwendet
werden sollen. Die Batikisisrung äes Anleite-,
Vertrages srkolgt äurok äas sokwsäisoks?ar-
lamsnt. Ueber die Bestimmungendes Anleite-
Vertrages wird nook weiter bekannt, daü die
sokwsäisoks staatlioks gokuläsnvsrwaltung bei E'
äsr sokwsäisoksnBsioksbankein Konto auk den lich
Kamen äsr LowjotkanäslsVertretung in Stools
kolm erökknsnwird. Die AusLaklungenan dir irei
Bussen werden jeweilig srkolgsn, wenn der
Kaokwsis srbraokt ist, äaü äis 8umms kür die >«lh
Bssaklung sokwsäisoksr Manen benötigt wird/ü«t
Die 8owjstrsgierunx kat siok verpklioktet, 8s-: »xs
Stellungen auk sckweäisoksDrseugnisss im Rab-t Nach
men des Anlsiksvsrtragss von 100 8ill . Kr. bie' kil
Lum 30. April 1935 su vergeben. Die Dioksrua-
gen sollen bis sum 1. 6sptsmbsr 1936 srkolgsn.
Die BüokLsklungäsr Anlsiks srkolgt mit einst
Versinsung von 5'/- Lrosent p. a. in äsn labren
1939/1941.

8ods und Merbetagung der deutseben
Lokukwirtsokakt

8anukeim, 21. 8ärL. Der 8oässüsssbul!
äsr äeutsoken Mirtsokakt  wird ra-
sammsn mit dem Msrbsaussokuü äsr äsutscbea
Dsäsr- und 8okukwirtsokskt voraussioktlisbam
23. 8arL su einer Dsgung Lusawwentretsii.
Bsioksverbsnä äsr äsutsoksn 8okukioäustris uiil
Bsioksverbanä des äeutsoken 8okukgroüb»ndel!
werden siok an dieser Dagung beteiligen.

Diyuidations-Kasse in Hamburg
Bamburg, 21. 8ärs . Die ksutigs DV. xMed.

migts okns Debatte äis Abrsoknung kiii
unä sotsts äis Dividende auk äis 8tamw«ldie«
auk wieder 5 Lrosent ksst.

LörsenrioktLadlen
Berlin, 21. 8 ärL. Im Duroksoknitt der bacbs

vom 12. 3. bis 17. 3. stellt sioli iw Vsrxlskb
Lur Vorwooke äsr Aktisnioäsx auk 77,35 gegen
77,08. Das Kursnivsau der öxrosentigenkest-
venLinslioksnMsrtpapisrs bslisk siok im Durcb-
soknitt auk 92,04 gegen 91,99.

^bsekluß äer Lremer Î olanämükle
8 "/« (i. V. 10"/«) Dividende aus 454 898 88.

(552 593 88 .) Bvingewinn
Bremen, 21. 8ärs.

Die beute unter dem VorsitL von Lr. 8öIIsr
abgskaltsns oräsntlloks Densralversamm-
Iung  äsr Bremer Bolaoämükls AD. in Bremsn,
in äer 13 Aktionäre, mit 8041 8timmsn äsr
Ltammsktisn Und 6000 8timmsv äsr Vorsugs-
aktien vertreten waren, gsnskmigte einstimmig
äsn Absokluü kür 1933 unä erteilte ebenso Lnt-
lastüng. Das äsr Beide naok aus dem Auksiokts-
rat aussoksiäsnäs 8itglisä Dsrl LrIing  ssn.
wurde einstimmig wisäergswaklt . AIs Lilans-
prüksr wurde Donraä Bolts  wieäsrgswäklt.
Der von der DsssIIsokskt iw Dssokäktsjskr 1933
ersielts Lrlös naok Abrug äsr Aukwsnäungsn
kür Bob-, Bills - und Sstriebsstokks blieb mit
2 423 938 -88 . (i. V. 2 920 608 88 .) um rund
eins . Kalbs- 8illion unter dem Brlös des Vor-
jakres. Bivsu kamen nook 2034 (0) 88 . niokt
eingelöste Dividende. Dökns unä Dekalier sr-
koräerten 831 927 (912 492) 88 ., sosiale Abgaben
65 550 (75 072) 88 ., Linsen unä 8kontovergü-
tungen 1<4 420 (368 446) 88 ., LssitLstsusrn
245 809 88 . (i. V. Beioks- nnä Ltsatsabgabsn
191/49 88 .) , Betriebsunkosten, Beparaturen,
Banälungsunkostsn 498.409 (519 322) 88 . Die
Absokreibungsnauk Anlagen wurden auk 176 976
(321047) 88 . bemessen, unä kür andere Ab-
Sokrsibungen wurden 29 676 (60 293) 88 . abge¬
setzt. Damit ergibt sielr ein lleingowinn von
403 205 (472 186) 88 ., äer siok um 51693
(80 407) 88 . Dswinnvortrag aus dem Vorjakr
auk 454 898 (552 593) 88 . erkökt. Daraus werden
6«/° (6°/°) Dividende auk äis VorLugssktisn,

8 "/o (10"/«) Dividende auk äis Ltawmsktien ver¬
teilt unä 53 998. (51 693) 88 . auk neue In¬
nung vorgetragen. Die Dividendeist ab 26.April
ä. ä. Lsklbsr.

Die LilanL  vom 31. Dssembor 1933 vvejsl
aus: Anlagswsrts 1830 009 (2 000  009) 88 -,^ -̂
tsiligungsn 1207 498 (1030 498) 88 . Lestäväs
an Detreiäs , 8 üklsnkabrikatsll, Koklen, 6äoker>
unä Auskukrsokeinsn erkökt auk 3 825 7568»-
(2 452 339 88 .) , Bgpotkeksnkoräerungsn203313
(215 737) 88 ., Loräsrungen kür Disksrungea
unä Leistungen 1 001173 (801198) 88 , Loräs-
rungsn an äie Dooktsrgsssllsodskt, die Ban-»-
mükls, 148 568 (858 271) 88 ., Meckssldestsul
403 502 (205 336) 88 ., Bankgutksbsn 661360
(469 750) 88 . Der in äsr VorjakrssbilsnrM°-
gewisssns Aktivposten „Dsleiststs AaLskIungsll
1805 384 88 ." ersoksint in äsr Lilans vow
31. DsLsmbsr 1933 niokt mskr. Die AkrepL er
binäliokksitsn gingen Lurüok auk 2 6198/3n- -
(2 984 164 88 .) unä äis Verbinäiiokksiten-m
Drunä von Marenlisksrungon und Dsistuagoa
srköktsn siok auk 370 675 (232 216) 88 . weiter
werden 89 454 (0) 88 . VsrdiväliokksitsagoŜ '
über Banken ausgewiesen. Voraussagen kiii
äalir 1934 sind naok dem Beriokt des Vor-i^i
des nook niollt Lu msoksn. Dr rsoknst bei)vei
tersm Büokgang äsr Arbeitslosigkeitmit
wsssntiiok gröüersn Desokskt. Die neue ler-
oinigung, äer alle äsutsoksn 8 üklsn sngesci"^ '
86N sind, werde äakür sorgen, äaü 8ekl m"
mslir unter Herstellungspreis vsrkauktwer«
kann, so äaü die Verwaltung äsr örswe
Bolsnämükls kür äas laukenäe Descbstts.i«
Luvsrsioktliok sei.
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22 . lViZrr 1934gellsgs 6er 82.

zum Tag des Buches :

Der Mensch lebt nicht vom Vrot allein
_ ,,

//

Erich Dvautlacht

und zeigte , was sein Meister hereingeschrieden
hatte . Den Worten eines größeren Meisters hatte
er, ohne viel Kunstverstand , aber mit gutem Wil¬
len einen eigenen Vers zugefügt:

Der Mensch lebt nicht von Brot allein
Ein Buch soll stets sein eigen sein . —

Das Holz prasselte im Kamin . Die erstickenden
Geister riefen um Hilfe . Meine Phantasie suchte
neue Nahrung . Ich ging zum Bücherschrank : Der
Mensch lebt nicht vom Brot allein ! Ich zog den
dicken Lederband heraus , den der Kunstglaserge¬
selle mir zum Dank für die angebliche Lebens¬
rettung geschenkt hatte.

Und während das Feuer im Kamin langsam er-
losch, bis nur ein glühendes Häuflein Asche übrig
blieb , blätterte ich in dem Buch der schönen Ge¬
schichten, und es erging mir wie dem wandernden
Gesellen:

Ich lebte jenseits von Hunger und Durst , von
Kälte und Wärme . Der blühende Duft von Früh¬
lingsrosen umfing mich, während der bedächtige
Winter die Eisblumen sichtbarer malte . Nur die
Grenze von Tut und Böse, die löste sich nicht, die
trat immer deutlicher hervor in dem blühenden
Garten des erträumten Lebens , und als ich ganz
spät frierend erwachte , waren die vergangenen
Stunden so schön wie damals die Wanderung und
das Hingleiten auf den federnden Skiern in der
verschneiten schwäbischen Alb , '

Geistiges Brot
Hans W . Hagen

Der Mensch wird sich seiner Menschenwürde in
dem Augenblick bewußt , wo er seine Doppel-
zugrhörigkeit zu beiden Reichen der Welt erfährt,
wo er sich einerseits als Lebewesen der Körper¬
welt verhaftet fühlt , wo er aber , geistiges Wesen
sich auch dem Reich des Geistes verpflichtet er¬
kennt . Und dies ist das Ganze an der Sendung
des Menschen , daß er als wahrer Mensch nur dann
zu leben vermag , wenn er beides , Körper und
Geist, ernährend erhält.

Wir beten heute in diesem schwersten aller
Winterkämpfe inniger denn je : „Unser täglich
Brot gib uns heute ." Fassen wir diesen betenden
Schrei auch auf als Sehnsucht nach dem geistigen
Brot , denn jedem der es hören will , mahnt tau¬
sendfältig dieser bange Ruf entgegen : „Laßt uns
nicht an unserer Seele verhungern ."

Gewiß , es ist ein herrliches Gefühl , das alle
Menschen ergriffen hat und das uns in einer nie
erlebten Opferbereitschast diesen Winter wie keine
Notzeit zuvor überstehen ließ : ich meine dieses Ge¬
fühl , daß das gesamte Volk zusammengeströmt ist
zu einer Schicksalsgemeinschaft , bereit , alle körper¬
lichen und darüber hinaus auch alle seelischen und

geistigen Nöte gemeinsam zu tragen und zu über¬
winden . Aber mit diesem Zusammenströmen , das
seinen leuchtendsten Ausdruck am 12. November
im Volksentscheid fand , ist nur die Voraussetzung
dafür geschaffen, daß das Volk nun auch ewig in
diesem noch nie erlebten Einssein verharren möge.

Dieses unerhörte Ereignis , daß sich Deutschland
wie nie zuvor in einer Einmütigkeit zusammen¬
fand , gilt es zu bewahren . Der erste Schritt ist
getan ; das Volk ist durch das Zusammenrücken
aller zueinander vor dem Tod des Erfrierens ge¬
rettet . Nun wohlan — lassen wir dem Hilfswerk,
das unser Vaterland vor dem Wintertod be¬
wahrte , das geistige Winterhilfswerk folgen.

Wer könnte uns in dieser , unserer geistigen Not,
eher ein Helfer sein als jene , die aus körperlicher
Drangsal heraus ihre Werke trotzender Lebens-
bejahung mit gläubigen Lippen sangen ? Wir ha¬
ben eine dichterische Machtgruppe gestürzt , deren
Werke gerade in den vorausgegangenen Wintern
vielleicht mancher zur Hand nahm , um sich zu
trösten . Aber die Rettungssuchenden wurden ge¬
täuscht, denn kein lebenbejahendes „Dennoch"
hallte ihnen aus diesen Büchern entgegen , sondern
nur ein quälendes Ausmalen von Schmerzen , die
die Bedrängten selber schon fühlten , oder ein
flaches Sichtreibenlassen von nun einmal verhäng¬
tem Schicksal wurde dort empfohlen . Oder es
waren gar Bücher , in denen zum Haß gegen die
Brllder aufgerufen wurde , zu Haß und Kampf,
damit dann die heute Enterbten morgen die, die
davon noch verschont geblieben waren , ebenso ein¬
mal enterben konnten . Alle diese Bücher ent¬
sprechen heute nicht mehr unserem Einsein , nur
Werke , die lebentrotzend über den platten Augen¬
blick hinaus das Ewige anstreben , die das Ganze
suchen, sind in unserem geistigen Augenblick Bei¬
spiel und Führer.

Gehen wir zurück in die Geschichte oder greifen
wir nach Büchern unserer Gegenwart , immer
waren es die Besten gewesen, die aus drückendster
körperlicher Not heraus die Brücke zu schlagen
vermochten in das Reich des Geistes . Wir Deutsche
haben beglückt erfahren , daß es nicht nur die ma¬
teriell gesicherten Zeiten waren , die uns die Höhe¬
punkte der Kultur schenkten, sondern daß es die
Zeit des Dreißigjährigen Krieges ebenso wie die
der Befreiungskriege war , als die stolzesten
Früchte unserer Dichtung reiften.

Und in der Gegenwart sind es die großen ethisch
wertvollen Kriegsbücher — ich brauche keine Na¬
men zu nennen — die von den drei Inhalten
künden , die uns heute als Ideale wieder vor
Augen stehen : nicht zuletzt angesichts der Winter¬
schlacht. Denn diese Bücher künden von Kampfes¬
mut , Opfergeist und Kameradschaft.

Im Aufblick zu diesen Dichtern , die uns diese
Ideale vorgelebt und von denen auch viele sie
vorgestorben haben , wollen wir das geistige
Winterhilfswerk beginnen , auf daß das Volk,
wundersam zusammengeführt und durch das Opfer
aller vor dem körperlichen Untergang bewahrt , in
feiner seelischen Einheit uns erhalten bleibe durch
die geistige Tat.

Goethe und der Hetschburger Fuhrmann
Alten Familienpapieren nacherzählt von Malter Rrteg

Wenn der Kamin knistert und die von dem
Feuer angefressenen Geister des Holzes prasseln
red zischen, wenn der Winter mit bedächtiger
Hand die köstlichen Gebilde der Eisblumen an die
stierenden Scheiben malt , nimmt die von der
Wärme und der draußen dräuenden Kälte belebte
Fantasie gern den Stecken der Zeit in ihre Hand

geht rückwärts auf Wanderschaft , einem Er¬
lebnis zu begegnen , das von ähnlichen Schauern

^ der Kälte geschaffen wurde und in einer ähnlichen
Wärme sich löste.

Andere mögen in solchen Stunden an die
Schlachtfelder Flanderns denken , wo sie im Sumpf
lagen, oder an die eisigen Stürme der russischen
Unendlichkeit. Der Kamin war zu behaglich und
schuf ein friedlicheres Bild:

Ich kam vom Skilaufen in der Schwäbischen
Alb und ging zu Fuß die Landstraße entlang . Die
llappernden Hölzer auf meinem Rücken hemmten
den Flug der Gedanken und trieben sie, wie ein
Schäferhund die Schafe , immer wieder in die weiß
verschneiterauhe Wirklichkeit . Der Ostwind kam
zornig von den Höhen und fuhr scharf über meine
Backen, daß sie brannten . Einsame Krähen warfen
wie zum Spaß Schnee von den Apfelbäumen , die
den Weg einfaßten.

Ganz zufällig blieb mein Auge auf einem ver¬
schneiten Hügel im Straßengraben hängen . Es
mochte ein verfaulter Korb darunter modern.
Obenauf schien ein Hut zu liegen , der Ueberrest
einer Vogelscheuche.

Ich war schon fast vorbei gewandert und war
vielleicht nicht einmal der erste Wanderer , der den
kleinen Schneeberg unbeachtet ließ , als ich eine
Erschütterung wahrzunehmen glaubte , und wahr¬
haftig, der Korb fing an zusammenzusacken. Da
sah ich ein Paar derbe Stiefel sich abheben.

W einem Sprung war ich im Graben . Die
Skier flogen. Ich riß den Hut in die Luft und
M mit raschen Bewegungen die Gestalt eines
m sich gekauerten Mannes los , den der Schnee
liebevollganz verdeckt hatte . Aber nun kam das
Merkwürdige, dessentwegen ich die Geschichte er¬
zähle. Sein Kopf lag nicht direkt auf den Knien.
Dazwischenlag ein Buch, als sollte es dem Kopf
als Stütze dienen.

Der Mann hatte offenbar gelesen und war
dabei vom Schlaf übermannt worden . Er atmete
ruhig, also war der Tod nicht nahe . Ich begann
eifrig, Gesicht und Schläfen sowie die Brust mit
Schneezu reiben . Sobald er sich rührte , flößte ich
ihm Branntwein ein . Als ein Müllerknecht mit
einem Fuhrwerk vorbei kam, brachte ich den Er¬
schöpften auf dem Wagen zum Wirtshaus des
nächsten Dorfes.

Er war ein wandernder Kunstglasergeselle , der
nicht in jedem Ort einen Meister fand , bei dem
er den Hunftsitten getreu um Wegzehrung vor¬
sprechen" konnte , und da «r zu betteln sich nicht
entschließen konnte , ging auf den weiten Wegen
nach Italien , denn dorthin wollte er , gar oft die
Not neben ihm her . Aber rr hatte sie nie bitter
empfunden, erzählte er mir , und wies auf das
Buch, das ihm sein letzter Meister geschenkt hatte.
Es war ein Buch, das ich auch über die Maßen
schätze. Aber ich will seinen Titel nicht verraten,
sonst möchte mancher enttäuscht sein . Es mag sich
jeder denken, welches Buch er, der auch ein Wan¬
derer durch das Eis der Not und die Kälte der
Hartherzigkeit auf dieser Erde ist, in der Hand
des Handwerkers hätte sehen mögen . Das wird es
wohl gewesen sein.

„Wenn ich Hunger hatte , hat es mich gesättigt,
und wenn ich Durst hatte , hat es mich getränkt,
wenn ich verzweifelt war , hat es mich getröstet,
wenn ich Schmerzen fühlte , hat es sie gelindert,"
sagte er . Ich wunderte mich und verlangte den
Nest seiner Wahrheit.

„Es wäre Ihnen aber bald übel bekommen , das
Buch," sagte ich, „ wenn meine Phantasie aus dem
jaulenden Korb nicht zufällig einen Menschen ge¬
formt hätte ."

, Er lächelte nachsichtig:
Die Reise wäre mir dann vielleicht nicht übel

bekommen. Es wäre eine große Reise geworden,
die die Phantasie begonnen , als sie mit neuen
Eindrücken den Körper für die weitere Wande¬
rung stärken wollte . Aber schließlich muß man
diese Reise auch einmal überstehen . Und wenn ich
sie hätte antreten müssen , hätte ich das da —," er
zeigte auf das Buch —das  mir so oft geholfen
hat , dennoch nicht missen mögen ." Er schlug es auf

Zu Goethes Geburtstag am 22. März eine
völlig unbekannte Goethe -Anekdote ! Gibt es das
noch? Man sollte es kaum glauben . Aber die hier be¬
richtete ist tatsächlich ganz neu und unbekannt.
Der sie erzählt , fand sie beim Stöbern in alten
Familienpapieren — in denen jetzt mancher zu
stöbern genötigt ist — und er hat nicht viel an
der altertümlichen Orrginalniederschrrft aus Ur¬
großvaters Zeiten (vom Jahre 1834) zu ändern
brauchen.

An einem klaren , kalten Wintertage trieb der
Knecht des Posthalters Wolf aus Hetschburg bei
Weimar ein Fuhrwerk , hoch beladen mit dicken
Vuchenknüppeln der Haupt - und Residenzstadt
Weimar zu, um das sicherlich schon sehnlichst er¬
wartete Brennmaterial an seinem Bestimmungs¬
ort abzugeben . Die damalige Zeit — es war
um die Jahre 1828 oder 182g herum — kannte
noch nicht Auftragsscheine , Rechnungen und an¬
dere , uns heute wichtig erscheinende Papiere . Man
war im Schreiben sparsam ; eine Bestellung wurde
mit Handschlag angenommen und zur gegebenen
Zeit ohne Lieferschein durchgeführt.

So schritt also unser Knechtlein munter neben
seinem Wagen her ; denn er wollte die armen
Gäule nicht übermäßig belasten . Aus seinem
Pfeifchen schmauchend, freute er sich des außer¬
gewöhnlichen Ausflugs nach der Stadt , auf die
Neuigkeiten , die er nach getanem Werk in der
Wirtschaft von Bauern oder anderen Fuhrknech-
ten der Umgebung erfahren würde . Während er

so dahinschritt , lustig mit der Peitsche knallend,
mußte er plötzlich eine entsetzliche Entdeckung ma¬
chen: da lag vor ihm im winterlichen Nebel
schon die Stadt ausgebreitet und er — er hatte
plötzlich vergessen, wem er die Fuhre Holz abzu¬
liefern hatte . Er schalt sich einen Tropf , er fluchte
und spuckte, aber — die kostbare Adresse blieb ver¬
schwunden . Was sollte nun werden ? Mit jedem
Schritt , der ihn der Stadt näherbrachte , wurde
unser Freund verzweifelter . Das war ja eine
schöne Geschichte. Da stand er nun da mit einer
großen Fuhre Buchenknüppel für so und so viel
Taler (an das erwartete Trinkgeld des Empfän¬
gers wagte er schon garnicht mehr zu denken)
und wußte nicht wohin damit . Der Hetschburger
Posthalter , den man allgemein den „dürren Wolf"
nannte , würde ihn schön ausschelten und ihm
nie wieder eine solche Extrafuhre nach der Stadt
anvertrauen . Er würde in der ganzen Gegend
verlacht und verhöhnt werden , weil er sich nicht
einmal von Hetschburg bis Weimar einen Namen
merken konnte . Und er hatte ihn so genau ge¬
wußt ! Direkt fortgepsiffen oder fortgesungen
Mußte er ihn haben vor lauter Uebermut.

Er hieb grimmig auf seine Gäule ein und hielt
kurze Zeit darauf vor der ersten Kneipe am
Rande der Stadt . Es war Mittagszeit , aber die
Vrotfladen der Frau Posthalter blieben ihm fast

im Halse stecken. Und das Bier schmeckte sauer
und schal. Draußen scharrten unruhig die Gäule,
und er hatte es so garnicht eilig , wußte er doch
nicht , wohin mit ihnen.

In seiner Bedrängnis vertraute er sich dem
Herbergsvater an , der ihn schon eine ganze Weile
hinter dem Schanktisch hervor beobachtet hatte
und wohl merkte , daß etwas nicht stimme . Als
er nun die sonderbare Geschichte vernahm , sah
ihm der Schalk im Nacken, und er begann zu er¬
zählen von dem Eeheimbden Rat
Goethe  gleich am Frauenplan , der alles wisse,
Bücher und Theaterstücke schreibe und ihm sicher¬
lich auch sagen könne, wer der Empfänger seiner
Holzfuhre sei. Bald , hatte er die letzten Zweifel
und Skrupel des biederen Dörflers besiegt . Die¬
ser ließ sich den Weg zum Hause neben dem Wei¬
ßen Schwan beschreiben , mit einem kräftigen
Schnaps machte er sich Mut zu diesem gewagten
Unternehmen und versprach dem Wirt , auf dem
Rückweg bei ihm einzukehren und ihm Bericht
zu erstatten . Und dann ging die Fuhre los durch
Weimars Gassen und Eäßchen.

Vor dem großen Haufe am Frauenplan wurde
es unserem Freunde doch etwas ängstlich zumute,
und als er herzhaft die Glocke zog und eine blitz¬
saubere Magd ihm die Türe öffnete , konnte er
vor lauter Aufregung nur unzusammenhängen-
des Zeug stammeln , so daß diese, mit einem ver¬
ächtlichen Blick auf den verdatterten Vauern-
burschen, der linkisch die Kappe in den Händen
drehte , die Tür wieder zuwarf.

Nun war auch die letzte Hoffnung dahin . Trüb¬
selig blieb er stehen, schaute bald auf die ihm vor
der Nase zugeschlagene Tür , bald auf sein Fahr¬
zeug, bald auf den Elockenstrang . Er verwünschte

den Herbergsvater , den Hetschburger Posthatter
und sämtliche Buchenknüppel der Welt . Da,
oh Schreck, ging die Tür des Hauses nochmals auf,
und heraus trat , zum Ausgehen angekleidet , em
hochgewachsener Mann und blieb vor dem miß¬
mutigen Bauernburschen stehen, ihn nach seinem
Begehr fragend . Dabei ruhte das große Auge
des Fragers auf seinem Gegenüber , und dieser
wußte plötzlich, daß er vor niemand anderem als
dem berühmten Rat Goethe stünde . Unter Ver¬
beugungen , mit Stocken und Zagen , schilderte er
nun den Zweck seines beinahe verunglückten Be¬
suches. Sprach von Herkunft , Auftrag und Rat
des weimaranischen Wirtes und schaute am Ende
gläubig auf den Mund Goethes , um das eine
Wort zu erfahren , das ihm so viel Kopfzerbrechen
und Mühsal nun schon gemacht hatte . Goethe
lächelte ob so viel Gläubigkeit und Zutrauen zu
seinem Wissen und sagte : „Damit kommt er also
zu mir ? Das ist ja wunderlich !"

Da haute ihm der Vauernknecht herzhaft auf die
Schulter und rief mit strahlender Miene : „Wun¬
derlich hieß er , Herr Rat , Kaufmann Wunder¬
lich !" Blitzartig war es ihm wieder eingefallen.
Goethe mußte herzhaft lachen und beschrieb ihm
nun noch den Weg zum Kaufmann Wunderlich,
den jedes Kind in Weimar kannte . Unser
Freund aber schwang sich hocherfreut , noch lange
seine Kappe schwenkend, auf seinen Wagen und
fuhr davon.

Der Herbergsvater hat am Abend nicht schlecht
gelauscht bei der Erzählung des Fuhrknechtes , den
er gehörig zu foppen geglaubt , um sich und seinen
Stammgästen einen schönen Spaß zu verschaffen,
und dem er nun einen so großen Dienst erwiesen
hatte.

Thomas Ramppen:

-Lebensbild eines Schotten
Am Ende einer durch die Jahrhunderte gehen¬

den Generationenreihe steht als der ausgepräg¬
teste Vertreter der schottischen Nationaltugend
Sandy McKintosh.

Schon von seinem Vater wird erzählt : Als
Sandy eben zwei Jahre alt war , rief der alte
McKintosh eines Tages aufgeregt den Arzt an:
„Kommen Sie sofort , Herr Doktor , unser kleines
Kind hat eben ein Sixpencestück verschluckt."
„Nun , das ist nicht so gefährlich ", erwiderte der
Arzt , „wie alt ist es denn ?" „Dreißig Jahre ."
„Dreißig Jahre ? " „Ja , die Jahreszahl darauf
war 1842."

Diese Geschichte beweist , daß ihm die Liebe zum
Geld schon vererbt worden war . Und seine
Eltern pflegten dies Gut sorglich.

Einmal — in den ersten Schuljahren — kam
er mittags strahlend vor Glück nach Hause . „Papa,
ich habe heute zwei Pence gespart , weil ich den
ganzen Weg hinter der Straßenbahn hergelaufen
bin ", verkündete er stolz. „Warum bist du nicht
hinter einem Auto hergelaufen ? Dann hättest
du einen Schilling sparen können ", war die Ant¬
wort.

Solche Erziehung mußte ihre Früchte bald
zeigen . Als er vierzehn Jahre alt war , blieb er
eines Tages ungebührlich lange aus . „Wo bist
du solange gewesen ? ", fragte seine Mutter . „Auf
der Treppe . Unser Nachbar hatte eine halbe
Krone verloren und ich habe ihm suchen helfen ."
„Mit Erfolg ?" „Nein , nein , er hat sie selbst ge¬
funden ."

Später heiratete er ein reiches Mädchen aus
Aberdeen . Seine Ehe wird am besten durch diese
Anekdote illustriert : Er lud einmal einen Freund
zum Essen ein , worüber seine Frau sehr aufge¬
bracht war . „Ich weiß nicht , was du zu klagen
hast ", verteidigte er sich. „Ich habe doch auch
nichts dagegen , wenn du eingeladen wirst ."
„Darin liegt ja gerade der Unterschied ", ent-
gegnete sie. „Wenn du jemand einlädst , mußt du
auch bezahlen . Aber wenn ich eingeladen werde,
bezahlen sie."

Sein Freund war Jack Mac Kenzie . Mit diesem
dinierte er einmal in einem Restaurant . Nach dem
Essen legte der Kellner die Rechnung auf den
Tisch. Beide sahen sie nicht an . Sie bleiben
sitzen und unterhielten sich noch einige Stunden.
Zuletzt wußten sie sich nichts mehr zu sagen . Sie
schwiegen und rauchten . Als nachts um eins noch
keiner die Rechnung bezahlt hatte , rief Sandy
seine Frau an : „Du brauchst nicht mehr aus mich
zu warten . Wir sind hier an einem toten Punkt
angelangt und ich weiß noch nicht , wann ich nach
Hause kommen kann ."

Sie waren beide Mitglied des Old Scotsch
Tradesmen Club . Als Jack Mac Kenzie gestor¬
ben war , ging der Clubdiener mit einer Sammel¬
liste für einen Kranz herum . Er kam auch zu
McKintosh und sagte : „ Die Herren haben alle
fünf Schilling gegeben , Sir ." „Das ist recht" ,
sagte Sandy . Jack schuldete mir gerade fünf
Schilling . Dann brauche ich nichts zu geben und
wir sind quitt ."

Das große Ereignis seines Lebens war eine
Reise nach Amerika . Auf dem Dampfer fragte
ihn ein Engländer : „Was würden Sie tun , wenn
Ihnen jemand hundert Pfundnoten schenkte? "
„Sie zählen ", war die Antwort.

Der Dampfer hatte Verspätung und als Sandy
in Newyork ankam , war der Zug , mit dem er
Weiterreisen wollte , schon fort . Deshalb mußte
er seinen Verwandten , die ihn erwarteten , tele¬
graphieren . Als er sich auf dem Postamt nach
den Gebühren erkundigte , erhielt er die Auskunft
mit dem Bemerken , daß der Name des Absenders
nicht berechnet würde . „Das ist ausgezeichnet " ,
meinte er . „Ich bin nämlich ein Indianer und
heiße : Kommeerstmorgensamstag ."

Im Waschraum des Hotels sagte am andern
Morgen ein Gast zu ihm . „Verzeihen Sie bitte,
mein Herr , aber das ist meine Zahnbürste , die
Sie da gebrauchen ." Sandy gab sie mit den
Worten zurück: „Oh , das tut mir sehr leid , ich
dachte, sie gehört zum Hotel ."

Amerika war nicht das rechte für ihn . Er fuhr
bald zurück und fühlte sich erst wieder wohl , als
er — schon in Schottland — das folgende Er¬
lebnis hatte : Die vollbesetzte Hochlandfähre , mit
der er das letzte Stück seines Weges zurücklegte,
wurde mitten auf dem See in einen Strudel ge¬
rissen . „Das scheint schlimm auszugehen ", sagte
der Fährmann . „Wenn Sie nichts dagegen haben,
will ich lieber jetzt gleich kassieren ."

Wenn er später von der Reise berichten sollte,
pflegte er mit dem zu beginnen , was ihn am tief¬
sten bewegt hatte : „Das schlimmste waren die
Taxis . Sie fahren so schnell, daß ich krank wurde,,
wenn ich mit dem Rücken zum Chauffeur saß. Und
wenn ich mich nach hinten setzte und den Fahr¬
preisanzeiger sehen konnte , wurde es noch gräß¬
licher ."

Er starb an einem tragischen Zwiespalt seiner
Seele . Fast ebenso stark wie die Sparsamkeit ist
in jedem Schotten die Liebe zu seinen Ahnen
lebendig . Sandy McKintosh größtes Heiligtum
war eine Pfuudnote mit der Jahreszahl 180V, die
von seinem Ur -llrgroßvater her immer auf den
ältesten Sohn vererbt worden war . Als diese für
ungültig erklärt wurde , erlag er einem Schlag¬
anfall.

Dr. Gustav Steinbörnev:

Dom „preußischen Stil "zum „Dritten Deich
Das Schaffen Moeller van den Drucks

//

Dr Gustav SteinLömer , einer der besten Kenner
Moeller van den Brucks hat soeben tn Reclams
Universal -Bibliothek zwei Weile dieses „ Pro¬
pheten des Dritten Reiches " herausgegeben:
„Armin " und „ Freiherr vom Stein " . Der
glänzenden D - rstellungsknnst Moellers reiht sich
würdig das Nachwort szu „ Armin ") an . in dem
Dr . Steinbömer Moellers P -rsijnlichleit und
Werk schildert . Wir entnehmen diesem Nach¬
wort einen Abschnitt , der sich mit den beiden
berühmtesten Weilen Moeller van den Brucks
d -satzt.

In Italien hatte Moeller erfahren , daß in der
Kunst nur Gestalt wird , was im Lebendigen sein
sinngebendes Borbild hat . So hatte er auch im
Futurismus schon die nahende politische Revo¬
lution gewittert . In der neuen Sicht , die er
durch sein italienisches Kunsterlebnis gefunden
hate , trat nun dem Heimkehrenden die Kunst des
eigenen Bodens und des eigenen Blutes vor die
Augen . Und auch er entdeckte in der Kunst des
deutschen Landes , das die Deutschen zu einem
zweiten Reich militärisch und politisch geeint hatte,
er entdeckte in der Kunst Preußens eine einheit¬
liche Willenshaltung . Diese einheitliche Willens¬
haltung machte es ihm möglich , gegen alle kunst-
Worischen Gewohnheiten von einer preußischen
Kunst zu sprechen. Moeller nannte seine Ent¬
deckung„Der Preußische Stil ".

Hinter dem Willen zu einer preußischen Form,
dessenkünstlerischer Ausdruck der preußische Stil
war, stand als lebendige Kraft die preußische
^dse. Ihre Ursprünge lagen in der Haltung und
dem Wirken eines deutschen kolonialen Priester-
adels mit dem Gelübde zu Befehl und Dienst , mit
dem Maß für Rang und Würde , mit dem Willen
l»r Freiheit und zur Herrschaft und mit dem er¬
freuen Wissen um geschichtebildende Mächte . 2n

dem großen Säkularisierungsprozeß des siebzehn¬
ten und achtzehnten Jahrhunderts mußte auch das
kirchlich-religiöse Ethos der preußischen Staats¬
gründung umgedacht und neu gefaßt werden . Nun
hießen die Ordnungen seiner weltlichen Erneue¬
rung : Freiheit und Gesetz. Bei Kant und Fichte
wurde das Gesetz die überindividuelle Verpflich¬
tung eines Sollens , und Freiheit die Erfüllung
dieses Sollensgesetzes der Pflicht . Die Spannung
und Entsprechung von Freiheit und Gesetz war
Mitte und Geheimnis des preußischen Wesens.
Ihr gemäßer künstlerischer Ausdruck war die
preußische klassische Architektur,  de¬
ren sichtbarste Darstellung die großartigen Ent¬
würfe Friedrich Gillys und die gelungenen Bau¬
ten Karl Friedrich Schinkels bildeten . In dieser
Klassizität erkannte Moeller das Wesen des
preußischen Staates und erkannte damit über¬
haupt in der Kunst ein Staatliches.

Auch in diesem Buche, dem „Preußischen Stil " ,
sind nicht die einzelnen Fakten und Ergebnisse
das Wesentliche — es ist nicht schwierig . Ein¬
wände und Bedenken zu begründen —, sondern
das Entscheidende ist die völlig neue Position und
Sicht . „Stil " bedeutet hier nicht eine formal-
ästhetische Kategorie , sondern den Ausdruck einer
inneren Haltung , die durch das Wesen eines
Staates bedingt ist. Das machte die tiefe Wir¬
kung dieses Buches aus auf eine Generation , die
aus der Unbefriedigtheit einer ästhetischen Verhül¬
lung zur Welt herauswollte und der hier zum
erstenmal hinter dem Aesthetischen der Staat ge¬
zeigt wurde . So wurde der „Preußische Stil " , das
repräsentative Buch der Vorkriegsgeneration , die

aus dem Aesthetischen im Aufbruch zum Staat
war.

Die Frontgeneration empfing durch das unge¬
heure Gemeinschaftserlebnis des Krieges einen
neuen unmittelbaren Zugang und Anruf zum
Staate . Es wäre unbillig und unhistorisch , an der
einmaligen Gewalt und Großartigkeit eines sol¬
chen Vorganges die geistesgeschichtliche Leistung
und Bedeutung eines bahnbrechenden Vorkriegs-
buches zu messen. „Der Preußische Stil " erschien
am Vorabend des Weltkrieges . Er bekundete die
Bereitschaft einer Generation , die 1914 in dem
vierten Jahrzehnt ihres Lebens stand , aus der lln-
verbindlichkeit ästhetischer Verhüllung in die Ver¬
pflichtung zu Volk und Staat heimzukehren.

Moeller hatte die großen Erlebniskreise von
Geschichte, von Blut und Boden , vom Wesen des
Staates durchschritten . So stand er an der
Schwelle , das Politische als das überwölbende
Universale und Totale zu erfassen , als der Krieg
ausbrach.

Es würde dem Bilde Moellers van den Bruck,
das sich aus dieser Entwicklung in konzentrischer
Klarheit aufbaut , eine Wesensfarbe zum Ver¬
ständnis fehlen , wenn wir sein Verhältnis zu
Rußland übergehen wollten , weil es in der logi¬
schen Eeradlinigkeit seines Hauptweges neben-
wegig erscheint . Moeller hat Rußland selbst nicht
kennengelernt . Er ist russischen Menschen nicht auf
russischer Erde begegnet , sondern in Zürich , Paris
und Deutschland , in der Schweiz besonders russi¬
schen Revolutionären , die für den Umsturz in
ihrem Lande nach westlichen Ideen arbeiteten . Sie
bestärkten Moeller in seiner Abkehr vom Westen
und in seiner Neigung zum Osten , d. h. zu dem,
was er für den echten Osten und das wahre Ruß¬
land ansah . Dieses glaubte er mit seiner Zeit
am reinsten und tiefsten dargestellt in Dostojewskis.
Durch die Uebersetzung sämtlicher Werke Dosto-

I jewskijs , bei der ihm seine Gattin und Schwägerin
j und Mereschkowski zur Hand gingen , bemächtigt

er sich der russischen Seele . Er empfand die
russische Seele dem Ausdruck des grenzenlosen
Landes dieser breiten Nation gemäß . Zu einer
praktischen Vertiefung und lleberprüfung sollte es
nicht mehr kommen. Sein Verhältnis zu Ruß¬
land blieb literarisch bestimmt , und diese Herkunft
ist auch in Moellers späterer politischer Beurtei¬
lung Rußlands bis in das große Gespräch mit
Radek hinein spürbar.

Der Weltkrieg brachte dann für Moeller die
völlige Entscheidung für das Politische . Der
Krieg führte die in langen Jahren geistigen
Ringens herangereift « Entwicklung organisch und
rasch aus Ziel . Dieses echte, tiefe Wachstum gab
Moeller die Ueberlegenheit , Sicherheit und
Schärfe des politischen Blicks und Urteils gegen¬
über den Allzuvielen , die nach Jahren saturierter
Gleichgültigkeit und ästhetischer Unbekümmertheit
glaubten , ohne innere Umkehr und geistige Wende
ins Politische hinüberwechseln zu können . Freilich
erlaubte der Kriegszustand Moeller keine prak¬
tische Entfaltung . Als Landsturmmann war er in
verschiedenen unbedeutenden Stellungen im Osten
tätig . Nur durch die kleine , an Wilson gerichtete
Schrift „Das Recht der jungen Völker " suchte er
sich in die großen Ereignisse einzuschalten . Erst
mit dem Zusammenbruch 1918 war für ihn die
Stunde gekommen , in die aktive Politik einzutre¬
ten . Denn durch seine erlebte Erkenntnis des
Politischen war er inmitten seiner Generation der
Einsame , der wirklich wußte , was geschehen war,
war er der Einzelne , der geistig gerüstet war für
das , was geschehen mußte . Im Juni -Club
sammelte er die Gleichgesinnten um sich, und im
„Gewissen " schuf er der „neuen Front " eines gei¬
stigen Nationalismus die scharfe literarische und
publizistische Waffe . Aus allem , was er auf sei¬
nem Wege erfahren , aus der deutschen Menschen-
geschichte und der Bedeutung von Blut und Bo¬
den , aus dem Erlebnis des preußischen Staates
und der Erschütterung des Weltkrieges wuchs ihm

nach der Zerstörung des zweiten Reiches : „Das
Dritte Reich". Es ist sein letztes und bekanntestes
Buch geworden . Es ist das Vermächtnis
e i n e r ä I t e r e n E e n e r at i o n , die in den Er¬
fahrungen des Krieges politisch geworden war , an
die junge , heimkehrende Generation , die in den
Stahlgewittern des Krieges gereift war . Moeller
ist es nicht vergönnt gewesen , den Krieg an der
Front zu erleben . So konnte er wohl ein Wissen¬
der und Künder sein, aber es mußte ihm versagt
bleiben , ein Täter des „Dritten Reiches " zu wer¬
den . Moeller hatte seine eigene Generation über¬
windend im Durchbruch von der ästhetischen zur
politischen Haltung bewußt den Staat gefunden,
aber die junge Frontgeneration trug schon im
Unterbewußten aus dem Gemeinschaftserlebnis in
der Hölle des Krieges den neuen deutschen Staat
in sich. Ihr wurde Moeller Erwecker zu erkennen¬
der Bewußtheit und geistiger Eerüstetheit . Ek
wurde als der Avantgardist aus einer lleber-
gangsgeneration der Mittler zwischen einer
wissend gewordenen Vergangenheit und einer
ahnungsvoll aufsteigenden Zukunft . Moeller war
der große Anreger des Stoffes , aus dem die
deutsche Revolution durch den „unbekannten Sol¬
daten " Tat und Wirklichkeit wurde.
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Frauenspott - unsere Olympiahoffnung
zum Fmuenleichtathletik -Lcinderkampf Deutschland - polen

Am 15. Juli 1934 werden unsere deutschen
Frauen in Polens Hauptstadt zu einem Leicht-
athletik -Länderkampf antreten , wie wir am
20. März berichten konnten . Immer war es von
großer Bedeutung für eine allgemeine Ver¬
ständigung der Völker , wenn Sportler und
Sportlerinnen verschiedener Nationen in fried¬
lichem Wettkampf ihre Kräfte maßen und sich
gegenseitig Ansporn waren , noch bessere Leistungen
zu erzielen durch körperliche Ertüchtigung und
zielbewußte Willenskraft . Die politischen und
wirtschaftlichen Beziehungen der Völker unterein¬
ander erfahren beste Förderung durch eine gesunde
Pflege der sportlichen Kameradschaft , die nicht
erreicht werden kann durch Reden und Vortrüge,
sondern die erkämpft und aufgebaut wird im
Wettstreit zwischen Mann und Mann , zwischen
Frau und Frau — draußen auf dem grünen
Rasen , auf der Aschenbahn , im Schwimmbad,
wenn dieselbe Sonne leuchtet und wärmt , die auch
in das Heimatland der Sportgegner ihre
Strahlen schickt.

Die großzügige , weitblickende Politik unseres
Führers hat bewußt eine klare Verständigung
zwischen Deutschland und seinem östlichen Nachbar¬
staat Polen herbeigeführt . Kaum war dies
erreicht worden , als auch schon auf dieser Grund¬
lage , die selbstverständlich und unbedingt not¬
wendig war , eine sportliche Zusammenarbeit
erwuchs , die ständig einen größeren Ausbau
erfährt . Der Fußballkampf gegen Polen in
Berlin ist noch in lebendiger Erinnerung aller.
Verschiedentlich sind auch an Vertreter anderer
Sportarten gegenseitig Einladungen erfolgt , so
daß wir heute tatsächlich auf dem besten Wege zu
einem gesunden Verstehen zwischen den Völkern,
und nicht nur zwischen den Regierungen dieser
Leiden Nationen sind.

Die polnische Frauen - Leichathletik hat seit
Jahren bewiesen , daß sie in ausgezeichneter Form
ist. In Amsterdam 1928 wurde die Polin Kono-
packa  mit einer Weltrekordleistung Siegerin im
Diskuswerfen . 1930 nahmen Polens Ver¬
treterinnen bei den Frauen -Wsttspielen in Prag
vor den Engländerinnen den zweiten Platz ein.
Die in Amerika ansässige polnische Sprinterin
Walasiewicz (Stelln Walsh ) gewann 1932
in Los Angeles die 100 Meter , und Jadwiga
Weiß  sicherte sich hinter zwei Amerikanerinnen
den dritten Platz im Diskuswerfen.

Doch auch unsere deutschen Sportlerinnen haben
in den letzten Jahren große Erfolge errungen im
internationalen Wettstreit . Als Deutschland nach
dem großen Kriege zum erstenmal wieder 1928
eine Abordnung zu den Olympischen Spielen
entsandte , waren unsere Frauen eine sehr erfolg¬
reiche Gruppe der deutschen Olympiamannschaft.
Frau L. Radtke (VfB . Breslau ) gewann den
800-Meter -Lauf in 2 :16,8 M . vor der Japanerin
Hitomi.  Im 2yg-Meter -Brustschwimmen wurde
Hilde Schröder  Siegerin , und im Florettfechten
gewann Helen Mayer  ihre Medaille . Dreimal
kamen wir damals in Amsterdam durch unsere
Sportlerinnen zu großen Siegen , dreimal wurde
das Deutschlandlied auf dieser internationalen
Großveranstaltung gespielt , weil deutsche Frauen
würdige Vertreterinnen deutschen Sports waren.

Es war uns zwar nicht vergönnt , 1932 in Los
Angeles eine Wiederholung der Amsterdamer
Erfolge zu erleben , doch unsere Vertreterinnen
haben auch auf dem fernen amerikanischen
Festland . Leistungen geboten , die bei den un¬
gewohnten Verhältnissen durchaus befriedigen
durften . Außerdem darf der Umstand nicht
unerwähnt bleiben , daß wir in Amerika nur
durch eine sehr kleine Schar deutscher Sportlerinnen
vertreten waren . In Prag konnte Deutschland
1930 bei den Frauenwettspielen in der Eesamt-
wertung den ersten Platz belegen.

Bevor unser Frauensport jetzt bei den im August
stattfindenden 4. Frauen -Weltspielen in London

seine Führung zu verteidigen hat , wird der
Leichtathletikländerkampf in Warschau aus-
getragen . Diesen internationalen Start unserer
Sportlerinnen begrüßen wir besonders im Hin¬
blick auf die Olympischen Spiele 1936 in Berlin.
Die für diesen Großkampf , der Tag für Tag
immer mehr unseren gesamten Sport beeinflußt,
herausgegebene Parole von der Suche nach dem
„unbekannten Sportsmann " hat auch auf dem
Gebiet des Frauensports seine besondere
Berechtigung . Es ist nicht mir in Hinsicht auf
1936, sondern für den deutschen Frauensport
allgemein notwendig und äußerst wertvoll , wenn
diese Suche nach den unbekannten Größen viel¬
fach  von Erfolg gekrönt sein wird . Es mangelt
immer noch an Talenten , die — besonders im
Hürdenlaus und Hochsprung — Gewähr bieten
für ein sicheres Behaupten neben den
Vertreterinnen von Nordamerika , Kanada und
Japan . Als ernste Gegner des Kontinents
dürfte wohl außer Polen und England Finnland
in Frage kommen.

Einen sehr schweren Stand werden unsere
Frauen auch im Schwimmsport haben . Allerdings
haben wir 1936 in Berlin den Vorteil , daß wir
mit einem bedeutend stärkeren und besser durch¬
gebildeten Aufgebot antreten können , weil hier
weder Reise - noch Kostenfragen allzu große
Schwierigkeiten bereiten dürsten . Außerdem
werden die deutschen Sportlerinnen auf bekannten
Plätzen unter gleichen , gewohnten klimatischen
Verhältnissen um den Sieg kämpfen . Wir dürfen
heute keine Gelegenheit versäumen , mit dem

Den Auftakt zu der nun beginnenden Leicht¬
athletik bilden die am kommenden Sonntag in
dem gerade für diesen Zweck außerordentlich gut
passenden Gelände um Nordwohlde zum Austrag
gelangenden Kreiswaldlaufmeisterschaften . Mel¬
deergebnis:  Insgesamt haben ungefähr
130 Teilnehmer ihre Meldungen abgegeben.
Recht stark vertreten ist der Stadion -Sp . Cl . ,'
es folgen dann zahlenmäßig die Bremer Sports
freunde und der Polizei -S . V . Aus den mehr
ländlichen Gebieten wie Vrinkum , Posthausen,
Müssenden usw . liegen ebenfalls vereinzelte Mel¬
dungen vor , ein Zeichen , daß der Wert der Leicht¬
athletik auch auf dem flachen Lande langsam
erkannt wird.

Um die Einzel - sowie Mannschaftsmeisterschaft
im 10-Kilometer -Lauf bewerben sich 33 Einzel¬
läufer bzw . 7 Mannschaften . Hier wird es sich zei¬
gen , wer aus den Wintergeländeläufen den größ¬
ten Nutzen gezogen hat . Im Mannschaftssieg räu¬
men wir den Bremer Sportfreunden die besten
Chancen ein , waren sie es doch, die alle Winter¬
läufe gewannen . Um die nächsten Plätze werden
zwischen dem Polizei -SV ., Lloyd und dem Stadion-
Sp .-Cl . scharfe Positionskämpfe entstehen . Im
Einzellauf kann nur Timm (Tv . Fähr - Hammers-
Leck) der Sieger heißen . Der junge Janecke , SV.
Lloyd , Gebr . Jäger und Kiisel -Posthausen , Knigge,
Wellmann oder der kürzlich zurückgekehrte Luck,
alle Sportfreunde , Schmidt und Eiesecke, Stadion-
Sp .-Cl ., sind seine schärfsten Konkurrenten.

Für den 3000-m-Lauf liegen 32 Meldungen vor.
Vorn sind zu erwarten : Pfennigschmidt , Pol .-SV .,
Albert und Friese , Sportfreunde . Auch dei Klas¬
sen der männlichen Jugend weisen ein erfreulich
starkes Meldeergebnis auf . Im 1500-m-Lauf der
Jugend / i. nimmt die Stabswache der HJ . mit
vier Einzelmeldungen und einer Mannschaft teil.
SV . Werder hat zwei Mannschaften und neun
Einzelläufer gemeldet . Auch Brinkum hat vier
Läufer und eine Mannschaft zur Stelle . Ein 22
Teilnehmer starkes Feld weist die Jugend 8 auf
im 1000 -m-Lauf . Sp . u . Sp . 96, Bremer Sport-

Ausland in ehrlichem Wettstreit unsere Kräfte zu
messen. Leider ist das Zustandekommen eines
Leichtathletik -Frauen -Länderkampfes Deutschland
— Frankreich an der Kostenfrage zerbrochen.

Ein Wettstreit gegen England mußte abgeblasen
und wegen der Frauen -Länderspiele in London
auf ein Jahr vor der Olympia verschoben werden.
Desto willkommener ist es , daß schon am
kommenden 15. Juli seit langer Zeit wieder
einmal eine internationale Möglichkeit für
ansere Frauen gegeben ist. Wenn diese Probe
bestanden wird , dann dürfen wir fest daran
glauben , daß die Frauen -Leichtathletik auf der
Olympiade 1936 in Ehren bestehen und mindestens
eine Wiederholung des Amsterdamer Erfolges
herbeiführen wird . Für die Sportlerinnen wird
die nächste Zeit ein schwerer Prüfstein sein.
Harte Trainingstage und -Monate werden
erforderlich , aber ein Sieg für Deutschland , für
das ganze Volk . wird dankbar anerkannt werden.
Die Frau bildet eine unserer Haupthoffnungen
für Berlin . Immer wieder muß der Ruf hinaus¬
gehen in alle Gaue : „Vergeht nicht , daß der
Führer , daß Deutschland Euch braucht !" Jeder
Mann , jede Frau , jedes Kind — alle müssen ihre
Körper stählen und härten , damit wir nicht nur
auf internationalen Wettkämpfen unsere Fahne
würdig vertreten . Wir müssen an uns arbeiten
und Leistungen vollbringen , daß wir Bau¬
meister werden eines neuen Reiches und eines
gesunden , kräftigen lebensbejahenden Volkes.

Diesem einzigen großen Gedanken müßen wir
letzten Endes alles unterstellen . Unser sportliches
Denken und Handeln darf allein von dem Stand¬
punkt der Volkserhaltung aus beeinflußt werden.
Erst dann erhalten auch internationale Erotz-
kämpfe wahren Sinn und Wert für die Nation.

körnst öloritr druckt.

freunde , Lloyd und Werder meldeten zusammen
fünf Mannschaften.

Die Sympathien der Damen für die längeren
Strecken scheint nicht allzu groß zu sein , denn
sonst sähe das Meldeergebnis besser aus . Um die
1500-Meter -Meisterschaft bewerben sich 4 Damen
vom Stadion -Sp .-Cl ., die das Rennen unter sich
ausmachen werden . Interessanter verspricht der
1000-Meter -Lauf zu werden , denn hier stoßen die
alten Rivalinnen Abel , Bremer Sportfreunde,
und Vöhl , Stadion -Sp .-Cl ., aufeinander . Eine
Voraussage zu treffen , ist bei der Lage der Dinge
nicht möglich.

Für die Aktiven selbst ist es wichtig zu wissen,
daß eine Mannschaft nicht geschlossen das Ziel
passieren braucht , wie es bei den Winterläufen
der Fall war . Die Mannschaftswertung erfolgt
nach den Placierungen der Einzelläufer . Aus ge¬
gebener Veranlassung verweisen wir schon jetzt
auf den 15. April . An diesem Tage wird im gan¬
zen Reich der „Tag des Langstrecklers"
abgehalten . Aus allen Stadt - und Landkreisen
werden die Sieger aus einem 10-Kilometer -Lauf
und einem 25-Kilometer -Gehwettbewerb ermittelt.

Parteiausschluß und Zugehörig¬
keit zu Sportvereinen

Gewisse Vorkommnisse haben den Reichssport¬
führer veranlaßt , die Anordnungen treffen , daß
in Zukunft jeder , der aus der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei oder ihren Orga¬
nisationen aus irgendeinem Grunde ausgeschlossen
worden ist , auch die evtl . Mitgliedsschaft zu
Turn - und Sportvereinen verlieren müsse . In der
entsprechenden Bekanntmachung heißt es u . a .,
daß es mit der Absicht des Reichssportführers , die
gesamten Turn - und Sportgemeinde in den natio¬
nalsozialistischen Staat einzubauen , nicht zu ver¬
einbaren ist , wenn solchen aus der Partei ausge¬
schlossenen Personen die Mitgliedsschaft in den
Vereinen belassen wird.

Kreiö -Waldlaufmeisterschaft in Nordwohlde

Deutsche Fußvolk -Meisterschaft:

Die Beauftragten für die vier Gruppen
Der Deutsche Fußballmeister wird bekanntlich

in diesem Jahre derart ermittelt , daß zunächst die
16 Eaumeister in vier Gruppen zu je vier Mann¬
schaften die „letzten Vier " in einer Doppelrunde
nach Punktwertung feststellen . Diese vier - Mann¬
schaften suchen dann nach dem Punktsystem den
Meister . Der Deutsche Fußball -Bund hat jetzt für
die Gaugruppen je einen Beauftragten bestimmt,
dem die Durchführung der Spiele untersteht . Es
sind dies : V i r l e m - Berlin (Eaugruppe I ) , Dr.
Raßbach - Wiesbaden (Eaugruppe II ) , Knehe
Duisburg (Gaugruppe III ) und Rave - Hamburg
(Gaugruppe IV ) . — Die bereits feststehenden
bzw . wahrscheinlichen Mannschaften für die ein¬
zelnen Gaugruppen sind:

Gruppe 1:
Brandenburg : Viktoria 89 — Berlin (Meister)
Schlesien : Veuthen 09 (Meister)
Pommern : Viktoria — Stolp (Meister)
Ostpreußen : Hindenburg — Allenstein oder

Preußen — Danzig

Gruppe 2:
Bayern : 1. FC . Nürnberg oder München 1860
Nordhesjen : Borussia Fulda (Meister)
Sachsen : Dresdener § C . oder VfB . Leipzig
Mitte : Wacker — Halle (Meister)

Gruppe 3:
Mittelrhein : Köln -MLlheimer SV (Meister ) .
Südwest : Offenbacher Kickers oder Wormatia

Worms.
Baden : SV Waldhof Mannheim oder VfR

Mannheim.

Württemberg : Kickers Stuttgart oder
Böckingen.

Gruppe 4:

Westfalen : Schalke 04 (Meister ) .
Nordmark : Eimsbüttel -Hamburg (Meister ).
Niedersachscn : Werder Bremen (Meütt ! ,
Niederrhcin : VfL Benrath , Fortuna Diisst,.

dorf oder Hamborn 07.

In dieser Liste sind schon jetzt zahlreiche Neu.
linge vertreten . Von den Mannschaften , die
sonst zu den ständigen Bewerbern um die Deutsche
Meisterschaft zählten , vermißt man u. a. Bauern.
München , Spielvereinigung Fiirth , Eintracht und
FSV Frankfurt . Köln -Slllz 07, Hamburger SB
Holckstein Kiel , Hertha/VSL und Tennis,
Borussia.

Oesterreichs Fußballelf
Der Wettbewerb um den Internationalen PM

wird am Sonntag mit dem Länderspiel zwischen
Oesterreich und der Schweiz in Genf fortgesetzt.
Nach den Eidgenossen geben nun auch die Wiener
ihre Mannschaft bekannt . Die Aufstellung laute,:
Platzer (Admira ) ; Rainer (Vienna ), Cestii
(WAL ) ; Wagner , Smistik (beide Rapid ), Rausch
(Austria ) ; Zische! (Wacker ) , Kuburek , Bican, Bin.
der (sämtlich Rapid ) , Viertl (Austria ). — M
Ausnahme des Verteidigers Rainer , für den du.

! mals Cisar (WAC ) spielte , ist es die gleiche
I Mannschaft , die vor einigen Wochen in Turin

Italien im Länderspiel mit 4 :2 besiegte. Eine
zweite Wiener Auswahlmannschaft tritt am
Sonntag daheim gegen die Präger Städtcelf an.

Gtmhlenfahrt zur Gilenriede
Erster Preis der Hansestadt Bremen

Obergruppenführer Hühnlein Schirmherr des In¬
ternationalen Eilenriede -Rennens . — Die deut¬
schen Motorrad -Neukonstruktionen zum ersten

Male am Start.

Das Internationale Eilenriede -Rennen 1934
wird in diesem Jahre über seine alljährliche Be¬
deutung als erstes Rennen für Motorräder weit
hinauswachsen , werden doch im Hannoverschen
Stadtwald zum ersten Male die neukonstruierten
deutschen Rennmaschinen an den Start gehen , um
sich mit den Besten des In - und Auslandes im
sportlichen Kampf zu messen.

Diese Bedeutung wird noch unterstrichen durch
die Uebernahme der Schirmherrschaft seitens des
Führers des deutschen Kraftfahrsportes , Ober¬
gruppenführer Hühnlein.  Es ist nicht schwer
zu prophezeien , daß diese Tatsachen einen gewal-
ftgen Besuch des Rennens bewirken werden . Da¬
rüber hinaus wird aber eine Strahlen¬
fahrt — ausgeschrieben vom NSKK . und
DDAC . — weiteren Anreiz bieten , bei diesem
Großereignis des deutschen Motorradrennsports
dabei zu - sein.

Die Ausschreibung hierzu , die in den nächsten
Tagen erscheinen wird und von der Sportabtei¬
lung des DDAC ., Berlin W 35, Tirpitzufer 90,
zu beziehen ist, wird Meistbeteiligungspreise für
anerkannte DDAC .-Ortsgruppen , MSA .- und
NSKK .-Formationen vorsehen . Als erster Preis
liegt hierfür bereits eine Stiftung der
Hanse st adtVremen  vor . Einzelfahrer , die
selbstverständlich ebenfalls an der Strahlenfahrt
teilnehmen können , erhalten , wenn sie rechtzeitig
in der Zielkontrolle , die sich am Eingang zum
Hindenburg -Stadion in unmittelbarer Nähe der
Strecke befindet , eintreffen , gegen Entrichtung des
Nenngeldes von RM . 6.— für Wagenfahrer und
RM . 3.— für Motorradfahrer die geschmackvolle

Strahlenfahrt -Plakette und zwei br;w. eine (zwei
für Wagenfahrer , eine für Motorradfahrer) Ein.
trittskarten zum Rennen.

Einzelheiten werden in den nächste,. Tagen noch
bekanntgegeben.

Sportliteratur
Wenn heute ein Fluggast in den bequemen

Kabinensesseln der deutschen Verkehrs -FIugzeuge
mit 260 Kilometer und mehr Geschwindigkeitda-
hinsaust , so ahnt er nicht , welch eine Fülle von
Versuchen , Konstruktionen und Flugzeugtypen
durchgeprobt werden mußten , bis man zu dem
heutigen Stande des Flugverkehrs gelangte . Da¬
bei umfaßt dieser Sicherungsdienst weit mehr als
das Flugzeug selbst, das nach 1000 Flugstunden
völlig überholt wird . Da ist vor allem die Wtt-
terberatung zu nennen , in bestimmten Zeit-
abschnitten wird dem Bordfunker Mittelung ge-
macht über Bodennebel , Gewitter , SchMhiwMi-
zonen und Windverhältnisse . So kann der Pilo:
den günstigsten Weg wählen , das Flugzeug sich«:
durch alle Fährnisse steuern.

Wie selbstverständlich das heute alles ist! link
doch sind es gerade 25 Jahre her , daß der eis»
Fluggast einen Flug in das Ungewisse wagn

Die „Deutsche Flugillustrierte " bringt eim»
unterhaltsamen Bildbericht über den Unterscheid
zwischen damals und heute . Wir nennen weiln
an Themen : Reptilien als Flugfracht — (um
staunt , was alles von der Lufthansa befinden
wird ) ! Der italienische Kolonialkrieg in Lybie».
Ueber die Bekämpfung aufständischer Rebellei
bringt die „Deutsche Flugillustrierte " einen dol»-
mentarischen Bildbericht , der dem Leser aufzeigt
daß es Italien durch den Einsatz modernste,
Kampfmittel gelungen ist, die Unruheherde aus¬
zuräuchern . Alles in allem : Jedem , der sich sür
die Fliegerei begeistert , kann die „DeutscheFlug-
illustrierte " nur empfohlen werden.

Jcnvosi !. Vor clsm Hnssiisn u. kosiersn risk
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Zur Markierung der Plätze der
Ostcrwiese werden ab 24 . März 1934
aus dem Hohcntorsplatz Pflöcke ein¬
geschlagen , die etwa 4 Zentimeter aus
der Erde hervorragen lverden . Beim
Passieren des Platzes ist äußerste
Vorsicht geboten . Nur der aus den,
Platze angelegte Weg kann ohne Ge-
sährdung benutzt werden.

Aus Grund der erhobenen Einlven-
dnngcn gegen die Ausnahme des Fuß¬
weges aus dem Ochtumdcich in das
Wogercgister der Landgemeinde Strom
hat der Kreisausschnß beschlossen,
von der Ausnahme des genannten
Fußweges in das Wcgeregister abzu¬
sehen.

20 . 3 . 1934. _ Der Landherr.

Freibankflcifch . Freitag , den 23.
März , 10 — 12 llhr , blaue Karten , 401
bis 800 , Psund 20 — 40 Rpsg . — An
Personen ohne Karten wird in dieser
Woche kein Fleisch abgegeben.

- HieeüMicke ^
AeAaMtyrackilttHekt

(Nr . 24 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 21 . März 1934.
Kohlensäure - Werke C . G . Nommen-

höller Gesellschaft mit beschränkter
Haftung Zweigniederlassung Bremen,
Bremen : Carl Gustav Ronnncnhvllcr
ist nicht mehr Ecschästssnhrer.

Bremer Kasscc -Vcrsand „ Juwel"
Hagen Engelbrccht , Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kausmann Hagen Ernst
Engelbrccht , Watcrloostr . 09.

August Wiggcr , Bremen , als
Zweigniederlassung der in Hamburg
unter der gleichen Firma bestehenden
Hauptniederlassung . Inhaber ist der
Kausmann Ferdinand Asmns August
Wiggcr in Hamburg . An Max
Richard Friedrich Asmns Wigger und
Walter Wilhelm Albert Eggert,

beide in Hamburg , ist Gesamtprokura
erteilt . Langereihe 76.

Johann Becker , Bremen : Inhaber
ist der Küpermsister Johann Becker
in Bremen . Eeschästszlveig : Küperei,
Lagerei und Spedition . Freihasen I.
Speicher I Abt . 7.

Alsred Feuerhahn , Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kausniann Alsred Jo¬
hann Karl Fcnerhahn . Geschäftszweig:
Waschmittel -Großhandel und aller
damit in Verbindung stehenden Ge¬
schäfte . Am Geeren 36.

Günther Rieniets , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Fritz Kirchhofs , Bremen : Die Firma
ist am 7. Februar 1931 erloschen.

Carl Gersiek , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Otto Rabe L Co ., Bremen : Am
30 . Novcniber 1933 sind folgende Ver¬
änderungen eingetreten : Otto Nabe
ist als persönlich haftender Gesell¬
schafter ausgeschieden ; der Kausmann
Dr . Wilhelm Lohmann in Bremen
ist als persönlich hastender Gesell¬
schafter eingetreten . Es ist eine Kom-
manditistin ausgeschieden , gleichzeitig
sind zwei Kommanditisten beigetre¬
ten . Die an Hinrich von der Hehde
erteilte Prokura bleibt in Kraft.

Edward T . Robertson Son , Bre¬
men : B . D . Sanders ist am 7. Dez.
1932 verstorben und die vsfene Han¬
delsgesellschaft hierdurch ausgelöst
worden . E . T . Robertson fuhrt seit¬
dem das Geschäft unter Uebernahme
der Aktiven und Passiven und unter
unveränderter Firma fort . Die an
Carl Neuß erteilte Prokura bleibt in
Kraft.

Bremische Zcntralhcizungs -Gesell-
schast mit beschränkter Haftung , Bre¬
men : Der Kausmann Willy Luttcr-
mann in Hamburg ist znm weiteren
Geschäftsführer einannt . Durch Be¬
schluß der Gescllschaftcrversaminlnng
vom Dezember 1933 ist der ? 1
des Gcsellschastsoertragcs ( Sitz ) In¬
halts ( 16 , der Akten geändert . Der
Sitz der Gesellschaft ist von Bremen
nach Hamburg verlegt . Die hiesige
Eintragung ist gelöscht.

Amtsgericht Bremen.

VecWLgiec « »t - e4t

Versteigerung
morgen , Freitag,  23 . März,

vormittags 10 Uhr,
im Laden Düster nstraße  1/2

(Ecke Kleine Weidestrahe)
im Auftrage des Herrn R . -A.
Dr . Lüthke für Rechnung einer Kon¬
kursmasse . Znm Verkauf gelangen:

3 Rundstuhl - Wirkmaschinen mit
Zubehör , 18 Strickmaschinen , Maschi-
ncntischc , Registrierkasse , S Näh¬
maschinen , 1 Knopslochmaschinc , 1 Ket¬
telmaschine , Dezimalwaage , Belench-
tungsgcgenstände , Schneiderbllsten,
Spiegel , Tische , Stühle , Wanduhren,
eloktr . Spcisewärmer , Packtische , Tisch¬
platten mit Böcken , Bettstellen , Tre¬
sen , Reolen und Hölzer , 77 wollene
Kleiderwestcn , 34 Damen -Pullovcr,
Wollreste u . a . m . mcistbietend gegen
bar.

Besichtigung vor der Auktion.
JUnkc , Versteigerer und Schätzer.
Rembertistraße 32. — D . 206 21.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 llhr im
Pfandlvkal König¬
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
v . gestrigen Tage.

Ahl - rs,

Gerichtsvollzieher.

Langcwicren 61.

Auspolstern von
Sosas u . Matratz.
in u . außer dem

Hause , billig.
Melanchtonstr . S

Ausarbeiten und

Modernisieren
billig

Anfertigung von

?gl8MIl08

Gardinen . Dekora¬
tionen . Markisen

LM . »SI' II

Düsternstr . 421.

Weser 849 09

Einladung
für die am Dienstag , dem 27. März
1934, nachmittags 4 Uhr , im Ee-
werbehaus in Bremen stattfindende

ordentliche Gcneral-
DersmmlW
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes.

2. Bericht des Aufsichtsrats über

Prüfung der Bilanz und der
Gewinn - und Verlustrechnung.

3. Beschlußfassung über die Ge¬
nehmigung der Bilanz , Ent¬
lastung des Vorstandes und
Aufsichtsrats und Verteilung
des Reingewinns.

4. Wahlen für den Aufsichtsrat.

5. Wahl des Vilanzprüfers.
Die Aktionäre , welche an der

Generalversammlung teilnehmen
wollen , haben ihre Aktien oder
die Bescheinigung über deren Hin¬
terlegung bei einem Notar spä¬
testens bis zum 24. März 1934 bei
uns zu hinterlegen gemäß näherer
Bestimmung des tz 14 der Satzun¬
gen.
B r c m e r K r e di t b a n k A . - E.

DerVorstand:
Earl Carls . Bück. Niescrt.

Bremen , den 21. März 1934.

2 -4 )
pettuiete

1. Etage,

5 Zi . , Bad , Hzg . ,
Mädchzim ., z . 1 . 4.
s. Wohn - oder Ge-
schästszwecke,

Fedelhören 32

Möbl . Zi . p . sos.
oder z . 1 . 4.

Oderstraße 36 p.

Laden
mod ., mittelgroß,
evtl . mit Garage.

Fcrnsp . Rol . 3627

Abgeschloss . Erd¬
geschoßwohnung,

5 Zim ., Küche und
Garten , Grambker
Heerstraße 147 -4.
b . Eranibker Kir¬
che per sofort . Nä¬
heres : Schellcnber-
ger , Langenstr . 84

80888 !? . S8"
Mod . möbl . Zim¬
mer , sep ., Ztrlhzg,
Bad , Telephon , a,
tageweise.

G . mbl . Z . m . Hz.
Lützowerstr . 126

Z . 15 . 4 . eine Par-
tcrrcwohng ., 2 gr.
Zim . , Kü . n . Gar¬
tenland . Monatl.
35 . <7. Nähe Wal¬
ler Bahnhos.

Lss . n . M 05287

Gut möbl . Zim¬
mer , 4 >77.

Humboldtstr . 139

SA .-Mann s. kl.
Wohng . b . 30 ->( .
Angeb . u . U 3795

Kl . Wohnung,
1— 2 Zi . , z«li . od.
1— 2 leere Z . usw.
v . alt . alleinsteh.
Herrn gesucht.
Preisang . M 3787

Hitlerjugend,
Unterbaun 1/78,

s. 1 od . 2 Zimmer
zu gering . Miet¬
preis a . Geschäfts¬
stelle in Schwach-
haufcn.

Bahnhofsplatz,
Postamt 5 III,
Zimmer 868.

Jung . Bankange¬
stellter sucht möbl.
Zim . m . Heizung.
Oestliche Vorstadt,
bis 30

Angeb . u . I 3784

PeckauL

2,50 m Tresen mit
Glaskasten , 2,50 m
Reole , gut erhal¬
ten , billig!

Kornstraße 35a

killigst
Ägftilliiiiek
sillciiLn nsi.

Sacbuenstr . 3S.

3t . Schrk , Bettst . ,

Kom ., Hdarb ., roh.

Wittmunderst . 46

Neue
mod. Mäntel

Anzüge
auch wenig

getrageneMonats-
Sarderobe
Gesellschafts-

Anzüge
leihweise

H. K e r l
L Sohn

Knoopstr . 20
Ecke Faulenstr.

1 Lorenz m . 2 Röh¬
ren u . g . Lantspr.
Gleichstrom.
Lützowerstraße . 90

(Laden ) .

Kein Laden!

Echt eich . Büfett
140, . 160 , Leder-

stühle , Federpolst . ,
9 , Ausziehtische 28,

Couch 55 , Schrtisch
55 , Plüschsofa 60,
kpl . Schlaft . 300.

Tischlerei
St . Magnusstr . 63

«M ftMö
z. s. getr . H .-Grd.

H . Mcher , N .448I

Schwanenftr . 11

Kaufe gebrauchte

Fahrräder.
Wiegmann,

Nordstraße 150

Kanadier , gut er¬
halten . Angebote
nur mit Preis
unter E 3782

Männliche

OAene
Heike«

la Tamcn -Friscur
erste Kraft , der
vollständig selb¬
ständig arbeiten
kann.

Angeb . u . E 3780

W/esucke»
Hebung

Männliche

Schwerkriegsbe¬
schädigter , Kaus¬
mann , firm i . all.
Arbeiten , Mitte

40er , s. Stellg . in
Industrie , Handel
od . Gewerbe , evtl.

Post . a . Geschäfts¬
führer , Filiallci-

ter od . Anfsichts-

beamt ., auch nach
auswärts . Füh¬
rerschein 3b.

Angeb . u . F 3781

Weibliche

21j . jg . Mädchen
s. Stellg . a . Haus¬
tochter , schlicht um
schlicht.
Angeb . u . L 3786

21j . jg . Mädchen
s. Stellg . als Do-
lontärin in Le¬

bensmittel . o . Ko-

lonialwarengesch.
Angeb . u . V 3796

Saub . Frau sucht
W a s ch st e l l e.

Ehle , Hemmstr . 81

öüIIW
WEH

sucht Stellung für
Nachmittags.

Bremen -Hastedt,

Geethkamp 4

Bitte.

Psns . Beamt . bit¬

tet um 500,00 ge¬
gen 25,00 monatl.

Nückz . u . Zinsen.
Mitgl . TN . und

VW . Off . W 3797

SA .-Mann i . fest.
Stellg . sucht sos.
50 >L . Rückzahlg.
monatl . 10 >L.

Angeb . u . H 3783

Osnr verlassen

vmi-1>, am!a-i- am>! "

mem l'Ierrĉ eo suläieo!
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LeLiffsLrtsnseLrieLten
Lrseätsnmsrkt

I-Oii«ilii>. 19. läärr
.tn ^sroräsntliob ruiiigo Verbältnisss obarak-

(»risiorten äie bauptsäobliolisten Dabrten im
iieimksbi 'snäen Okartsrmarkt , uuä in einigen
Liobtnngen waren äie Raten mebr oäer weniger
ANwinsII. Die ausgsbsnäs Dabrt war sbsnkails
rnkig nnä grölltsntsils leblos , Wegen äsr Ostsr-
keiertags wirä äis Saitio -Börss vorn 29. LILrr
16.A0 Dbr , bis rnm 3. .ü-pril , voim . 1g Dbr , gs-
iekloassn bleiben.

Iskolgs äsr ungünstigen Wsttsrbsriobts nnä
,inss Deisrtsgss in Argentinien war äis Okar-
kertätigksit »in I .» Rlata gsärüokt . Die Raten
vsräsn noob gebaltsn . Das Desobäkt besobränkts
»ivb ank äsn l^bsoblnil eines 7709 Bonners von
Vabia Blanoa naob ^ ntwsrpen -Rottsräam kür
5. bis 1ö. ^ xril rn 12 sb.

koräamsrika war obns Bewegung . Die >Ion-
(rsalgstrsiäekabrt war leblos , äoob lagen ein bis
rw«i Drcksrs Dir . versokisäsnartigs Daänngen
von äsn IlS .-iVtlantikbäken vor . Ouba -Zuoker-
Vürsobikker notierten 13 sb 6 ä Dir mittslgrolls
Dsmpksr Nsrr -.4xril naob Dngianä -Kontinsnt
unä 13 sb wuräs Dir Dsmpksr bsnäiger Drölls
von Sonto vomingo notiert . Die kaokkrags Dir
Bbilssalpetsr bet sieb nickt gebessert , obglsiob
von Desobäkten bsriebtet wnräe » äie vorn
lisrä -Rsrikik rnstanäsgskommsn sein sollen;
Binrelksitsn waren jsäovb niokt srbältiiob.

Die »ustraiisobsn Ostrsiäsvsrsobikksr ent-
viokeltsn kein Interesse , was .banptsäobiiob out
äi« klaus Stimmung äss bissigen Warenmarktes
rurückruknbrsn ist , nnä äis Roten waren nomi¬
nell unvsränäsrt . Die Sojabobnsnvsrsobikksr
sclieiven ibren Bsäark Dir äsn .-luZsnbliclc gs-
ä«ekt rn baben , äoob waren von äsr läaäras-
lcait« naeb äsm Nittslmssr -Kontinent noob lln-
jrsxsn im ülarkt . Saigon -Keisvsrsobikksr no¬
tierten 23 sb bis 23 sb 6 ä naob krsnrösisobsn
Hülsn liir ^ nksng Vpril , äoob Kälten äis Rss-
ä«r ,uk 24 sb . Die übrigen östliobsn kkärkts
w»rsn obns Bewegung.

Die liüobkrags vom Sobwarrsn Nssr bet wei¬
ter zrxebaltsn nnä ein Dsmpksr von 6900 tons

vnräs Dir allgemeine Daäung nsob äsm
R, Data kür .4nlgng ^ pril ru 12 sb 3 ä l . l . o.
,stz«n«mmen nnä ru äbnliobsn Bsäingungsn
»sräsn 14 sb 9 ä Dir einen Dampksr von 8000
tsa» nsob Sbangbai -Dalren kür 20. > xril Osn-
eeüing berablt , wäbrenä ein 8000 Donner (max .)
lör ülangansrr von Roti oäsr kioolazsw nsob
äsm .ümerikan . kortberu Ränge Dir 8. bis
15. Asi ru 12 sb 9 ä gssvblosssn wuräs . Oute
Xaobkrags vor wisäsrum von äsr Donnn 7.n vsr-
rsiobneo , nnä äis Rätsn waren stetig bis lest;
15 sb wnräsn Dir einen 5800 Donner naob ous-
gswäkltsn sngl . Daten (sinsodl . Dublin nnä
Leltäst ) Dir Dnäs >Iär ^-6änoslling bsrablt.

iä.bsvblnsse:
Säbia Rlsnoä — V̂ntwsrxsn -Rotterääm, , O.

„Iwittpool ", 7700 t ., 10 Rrorsnt , 12 sb , 8obvsr-
xetreiäs , 5. bis 18. ^ pril.

8obwsrLss bkser — Da Rlätä , D . „Islewortb ",
8700 bis 6900 t ., 12 sb 3ä , t . i. o., gsnsrsl osrgo,
8 ä per ton extra Dir jsäsn rnsätrliobsn Dösob-
Kotsn bis rn 3 Dösobbätsn , 1. bis 10. ilxril.

Roti oäsr Diooläjsw — ^ msrikan . Dortbsrn
Rsnge , 7000 bis 8000 t ., 12 sb 9ä, Llängänsrr,
5. bis 15. blsb

Donau — ansgssnobts sngl . Dütsn , sinsobl,
Dublin nnä Leitest , D . „Darrx 3Valton ", 8800 t .,
10 Rrorsnt , 15 sb , Zobwsrgstrsiäs , Oxtion rwsi
I -ösebbütsn 15 sb 9 ä , Option Oonstantra -Varna-
Rurgbsr Vsrlaänng 3 sb per ton weniger,
31. Darr OsnosIIing.

8obwsrrss btssr — 8bangb »i-Dairsn , v . „Dor-
nsston ", 8000 t ., 10 Rrossnt , 14 sb 9 ä, t . i . o.,
Ostrsiäebssis , Option Mlaäiwostoolc 15 sb 3 ä,
20. .üpril OsnosIIing.

Zeeami 6renierli3ven
Der Wortlaut äes 8e»amt«»i>r «obes über äle

Versenkiinx ües I 'lsebüamiikei » „Woüan"
Sremerbavsil , A. Hörr . Der Snruvb lies Sroiner-

b»v«ii«r Soeamt». äss sieb sm Hienstsv mit äer Vsr-
»snlruaz; äss I 'lsobäLMnters „Woäan ' bvsobattists,
bat tolxsoäsn Wortlaut : , ^

.tu > »>. Februar 19.14 Ist äer im Seblspp äss risvb-
äawpters „Lsssn " dsliuäliebs Wsssrmüuäsr Liseb-
äaknpter „Woäan " auk etwa S3.L» druck vmstliobsr

etwa 7 Seemeilen vestlieb äer lsiänäiseben
Löste , in tieksm Wasser sesnnksn , naobäem äs«
SediD xexen 2.10 vbr änreb starken WasssrsinbruvN
voilxslsntsn nnä von äer Lesatrun « vorlassen war.
Der Wassorsinbruob ist äaänreb vsrnrsaodt woräsn,
ä»S äer l . biasobinist Skörnp bereits im Daten vor-
»ütsiiod äuSeriieb niobt erkennbare Veranäsiunsen
am Xotiensventil bsrbslxetiibrt nnä äiesss Ventil
kurv. vor äsm Datorsans -um Lwseks äe« Wext-
setren, ckes vami >kers vorsätriiob xoottnet bat . it :er-
änreb ist äsr lä - sebinen - nnä Leirraum äos lium Piers
voll Wasser xslanlen . Skörnp ist Dir äies« rat änreb
«,n « eeäer Lrisärieb Lubr , äsr Aktionär äer Lisen-
tümerin äes vamnkers , äer Resäorei Lobienbers «
?ntr, . war , änreb Verspreeken einer Lolvbnuns an-
»estittot woräev . äamit Lnbr in äsn Besitz einer von
ibm »nk äen vampter ankssnommensn Versmberune
in Robe von 4100« Rtil. «eianxen konnte . Dom Aa-
»ebinistsn Skörup , soboron am 15. ännr 1905 ru Lover-
steät . wuräs äi« Leknktnis -ur Lnsudnne So» dswsrbes
als Seemasebinist ent -ogen. Das ^nsammonarbsiten
iwiseben »ebitks- nnä klasebinsnloitung wabrsnä äes
vnkaiis ist unseniixenä xeweson. Ls ist lorner tesr-
'nsteilsv , ä- s äsr 2. klasebinist klax Sottmann wak-
r,nä äs» Dnkall» niobt äi« orloiäerliobe Lntsobluk-
kratt bewiesen bat . Das Verlassen äes 8ebittos war
»»leebttertist . Die Liibrunx äer 8ebitlsts «ebuvbsr
«atspraeb niebt äen «ssot-Iicden Vorsekidten.

Leesmi » lLundurg
Vtzstkommev äe» AloLorsedttt» „Rkelii"
visostss verilsnäslts äas Seeamt ^ dvr aas

Dstreratsn äes LlotorsobiDs „Rkem äer Damdnrs-
tmerika -Lini « ank äer Lokeiäs nntorbald äes Lort
Deäeria Henri am Vbenci äes 14. Oktober 1911.

Des klotorsvbilk ..« kein batto am 14. Oktober vo-
rieen .labrs , »benä » mit einem 8cksläeiotsen an
«erä Xntwerpen naob tioräsadam vsrlasson . Oleicb
narb äsm passieren äer Kmbtksuer bei Lort irre-
äerie üenir verka^ts um 23.15 I/Irr plotrlieti äa^
^uäer . iäau stoppte äie Ussedius sokort uoä Hab
ä»ao volle Liatt rüekvkrts . auek lisk mau äsu
8rsuerborä -^.nlcor mit 30 k'aäeu ^ ette lallen , ^.lle

^suöver lcouvtsu es uied't medr veruiuäLru,
ä»S äa, Svliltt mlt äem Stsveu Lu äss Iirer liek uuä

äort Lrotr sofort uutei'OoiumellemOsseumsuövsi' sitLSU
blieb. l̂au vai bei Noeli v̂asssr ksstxskommsu. Im
Dauts äer Xaolit trimmte mau äis I 'aulcs um. ^.m
uäobsteu laxe lcsm mau mit 8 ilks vou -ärsi 8ed.1spp»
äampkvru. xsxsu 10 Vlir vieäer klott.

Lei äer Üsbsrlioiuus stellte es sielr heraus , äak
aus äsr ^.xiomstsrieituus eiu Lolrsu lieraussekallsu
^var, bei v̂siolitzm ^iu Lvliut Isblts . Der. Raum, iu
vslodem äis Nuätzrmasouius stellt , v̂irä im 2 aksu
versvliiosseQ selrulteu , äie Ruäsrmasedius virä vor
Zutritt Zeäer Reise vom Dlslctriker au Lorä überliolt.
Ls iäüt sioir uiekt mslir keststslleu ob s!u ZsbotsK'o-
slct oäsr ^ »vdlässiAkeit bei vorb.ersvli 6uä6u Reiui-
sunssarbeitsn vorlietreu.

Das 8sesmt seliioÜ sioli äsu ^.usküliiuubsu äss
.Rviobskommissars an auä saxts iu ssipsm 8 pr u.o li :

^ .m 14. Oktober 1938, absuäs , ist äss LlotorsvkiH
„Rd.eiu auk äsr 8olis1äs uutsrkalb äss ^ ort V'rä-
äörio Deuri iukolxs Ruäerversaxsrs lestserateu uuä
später mit LesobääisuuLvu visäer absssvlileppt.
>voräeu.

Das Vvrssssu äss Ruäers ist äsrauk .rurüelcru-
liilrrsu , ä«6  eiu Loi êu äsr ^.Liomstsrisituu ^ der-
susxsksllsu ist , 3,veil äer 8ioli6ruux 88pliut äss-
Loirsus Avlekit Lat . I ŝ ist uiekt restrustslieu , auk
vvleliv V̂eise äer 8pliut eutkerut ist.

Liu Versokuläsu äsr 8eliikkslvituus ist uiokt kest-
rustslien . . Die Naüuabmsu uaoL äsm Dukail varsu
saeb^smäL.

Kollision W „Rlieln" — M8 „Rkslulauä"
^.usvlilisüeuä vsrliauäelts äss 8eeamt über äis Kol- .

lisiou äss NotorsoltiHs „Rkviu" äsr Hapax mit äsm
am Dook I äer Rsiüsrstivs Deutseliv >Vsrkt lisseuävu
L18 „Rbsiuiauä ' äsr Dapa § am 19. Oktober 1933.

Das Notorsoliikk „Rksiu kam am 19. Oktober von
Aoräsukam im Damburssr Daksu au uuä sollte von
einem Hsksulotseu usok seinem DieseplatL im Rsi-
bsrstiss ' ssdrsekt Kerrien. Ls u âr s'suüxsuäsr V̂as-
serstauä vorbsuäem ^lau Latte vorne einen starken.
8oLIsppsr kest uuä Linien 2̂ vei kleinere. Vor äer
LinkaLrt laxen an äsr Ostseits ' äas l̂otorsoLikk'
„RLsinlanä " vor äsm Dook I äer ReiLsrstivx Deut-
seLs V̂erkt uuä an äsr >Vesttzsits lax ebenfalls ein
LoLitt vor äsm 8tü1oken-Doek. Hs man mit äem
VorseLiH in äsn RsiLsrstiex Linsin ^ sr , saL ' man
an äsr Ostseits rvei Dsberseväampksr liexen mit
8oLutsn lanxsssit , unä an äyr V̂sstseite Lvsi I'äLr-
äampker nsbensiuanäsr . Der Kapitän var äer ^.n-
siodt , äaü man vorn oäer Linien kollidieren müüts.
Der Lotse xinx vieäsri rüekvärts aus äsm ReiLsr-
stisx Lsraus , Lisrbei xeriet man xexen äsn 8tsvsn
äss läotorseLikfss ,,RLsinlanä " unä LssvLääixts sieL
suvL äis ^ .ukb anten . -Der Lotse unä aueL äie 8oLlvpp-
äarnpksrlüLrer siuä ätzr ^.nsioLt» äaü äas Manöver
vt v̂as 2U spät anxesstrt worden ist . äaLer ist äas
8oLikt 2u -̂vvit navL äsr Ostseits xskommen.

I^aoL äer Kollision v̂uräs „RLvin" an äsn RkäLIen
im 8oLiktbauerLafen kestxemaokt unä äann bei DooL-
vasssr an seinen Liexsplats iwi Reidsrstiex xvLolt. '
Der Rsiedskommissar bsanstanäst, . äsü äis Ĥ ertt
äsn ,.RLsinlanä ' so Linxslext Lat , ääü er über äas
Doek Linausraxsnä äis LinkaLrt vinsnxte . Der
8oLittslsituvx vom „RLsin mseLts er keinen. Vor-
vurk . Das 8sesmt saxts in -seinem 8 pruoL  :

19. Oktober 1933 Lat eins Kollision .äss elb¬
aufwärts kommenden in äen' RsiLsrstiex Lssti'mm-
tsn LlotorsoLikis „RLsin" mit äsm am Book I der
RsiLsrstiex DeutseLs VTsrlt livxsnäen LlotorsoLiff
„RLsinlanä " stattxskunäen, ' bei äsm Lsiäs ZoLikke
besoLüäixt worden sind.

Der Unfall ist auk äis desnxten örilioLen Ver-
Lältnisss unä einen 8oLLt2NnxsksLlsr äes Kaien - ,
lotsen vom .RLvin beim Llsnövrisrsn ruiüokLU-
küLrsn.

L'oässkaN suk D „keäwIxsLütts"
Dann verLanäslts äas 8eesmt über äen 1?oä äss

am 18. veremdsr 1911 2u vannsnderx xvborsnen
Llatrossn KrieärivL ^.uxust keinrioL Domniok äuroL
8tur». in äsn Raum des Dampfers „keäwixsLütte"
im Kaken von lävtdll sm 15. Äsr 2 19Z4.

Der Dampfer „ksäwixsLütte " war am 15. ^IärL
früL im Daten von LIetLil anxekommen unä Latte
sofort unter äis koLlensöLütts xtzLolt. Das 8eLHf
war von Land aus äuroL - Lells Boxeulampen ' -ds-
IsuoLtet , an Lorä Latte man kein besonderes - LioLt
msLr Lrennsn . Die KIsnosvLalt war mit äem Xd-
äeeken äer Luken deseLättixt . Von Raum 2 waren
vinixs ^.btsilunxen abxsäeokt , von der vorderen H.b-
teilunx nur äsr mittlere Luksnäeokvl , äsr äsn beiden
Llatrosen an Veok xekaUsn war » nnä äen sie wiväsr
auf äie Luke Loben. Der Llatrose Domniok wollte
navL äsm Vormast xsLsn, um sieL einen LukenLaken
ru Lolsn. kisrLsi fiel er äuroL äss etwa 5V Zenti¬
meter weite LovL, wo man äsn einen Luksnäsoksl
abxvnommen Latte , in äsn Ilntvrraum . . .

Der Vsrunxlüokte wuräs sofort an .Veok xsLolt.
Innerdalb 10 Minuten war aueL -äsr ^.r -it rur 8telis.
xloioL darauf auoL äer krankenwsxvn . äer äsn Vsr-
unxlüekten 1ns kranksnnaus LravLts, wo er an
seinem soLwersn 8vLääelbiueL - navL etwa 2wsi
8tunäen. verstarb. . . , ,

In lisbsrsinsllmmunx mit der 8tsI1uLxnaLme. äos
RsioLskommissars kam äas 8eesmt 2U folxsnäem
8 pruoL: . '^.m 15. Llärr 1934 naoLts ist äer Matrose Domniok

vom Dampfer „LeäwixsLütts " im Kaien von LlstLil,
als äis Luken abxeäeokt . wurden . äuroL Luke 'II
in äen Raum xestürat und bald äaraut im Kospital
an äsn erlittenen Vsrletrunxsn xvstorben.

ks trikkt niemanden eins 8oLnlä an äsm Unfall.
Die nsoL äsm Unfall erxriffenen LlaünsLmsn
waren ssoLxemäü.

Kollision Äl8 „RioLarä OLiroxxv" — enxi. I 'iseL-
äampker ' .̂Kairws ^ !'

XLsoLlisÜsnä verLanäslts äas 8eeamt über 'die Kol¬
lision rwis'oLsn äsm sioL auk kisoLkanx -bskinälioLen
L18 „RioLarä OLlroxxs" äev Nordsee DsutsoLe KooL-
ssekisoLsrsi unä äsm enxlisoLen I'isoLäamvfsr.
„k'sirws ^" unter Island iu äsr NaoLt vom 25. 2um
26. l̂auuar 1934. '

Das läotorsdLikk „RioLarä OLlroxxs Latte am
25. Zäar2 uuter Islanä - xekisoLt, unä wsxen äss
soLleoLtsn ^Vetters Latte man abends um 20 DLr äas
Nets einxeLolt uuä lief mit etwa vier knoten I 'aLrt
unter Lanä ^ um dort tzoLuts ru suoLen. Klan peilte
äas Keusr von Rexk ânes im mw. NO. nnä Lielt auk
äiesss su. ^ -L 0.40 DLr steuerte man ONO. Dm
1.20 DLr sioLtets man etwa querab an Laokborä äis
lopplamps nnä äis xrüns ' 8eit6niamps eines L'isoL^
äampksrs , dessen Kurs äsn von „RioLarä OLlroxxs'
kreuzte , unä äsr sioL solinell nLLsrte. ^ .ls er auf
100 Lleter .Lsran war , änderte er Lu'rs naoL Laok-
borä . dann , als er awisoLen 3 unä 4 - 8trioL . au
Backbord stand , naoL 8teuerboräi Din äie äroLonäs
Kollision ab2usoLwäoLen, xab man voll rückwärts.
Dann kollidierte man mit äsm 8tsvsn etwas vor-
iioLsr als mittsoLikks an 8tsuvrbarä mit . äsm snx-
llsoLen r'isodäampt'sr „Ksirwa ^. vio 8eLiffs teilten
sioL äann xexenseitix kamen unä KsimatLaken mit
unä äis erlittenen 8oLääev, äann setLtsn beide 8oLiHs
iLre Reise kort. . ^ l.

Der enxlisoLs I'isoLäampfsr .„^ airwa ^" befand sioL
naoL einer I 'anxreiss auf äsr Heimreise naoL Orrms-
bv LI«u steuerte SO. '/» 8. ^ n 8teuerkorä voraus.
Latte man elu. 8oLifk, von äem man nur DeokslioLter
saL» nnä das man Lwei 8eerüeiisn ab soLätrts . Ro-
sitionslsmpsn Lat man nioLt. xeseLen. Lrst als man
sän ? äioLt Lsran war . saL man äis I'opplampe und
die rote 8sitsnlamps , woraus man entnaLm . äaü das
I 'adrreux soLnsli naoL Korden äredts . lvlsn xab
Lart LaekLorä Ruder , konnte aber die Kollision nioüt
meLr verLinäern . ^ . . . . ^ i. ^

Da äer knxiänäer etwa 11 Knoten,lief und „RioLarä
OLlroxxs" nur etwa vier knoten , so ist anLuneLmen,
äaü ksirwa ^" im toten 'Winkel äer Rositionslampen
überLolte , denn äis R.ositionslampen baben auk

RioLarä OLlroxxs" einwandfrei xsbrannt . Die kaoLt
war monädsU nnä wsitLln sioLtix. , >

Das 8seamt vertaxts die VerLsnäiunx . da der
waoLLabends 8teuermavn von „RioLarä Oblroxxe
sioL mit einem anderen Dampfer auk 8es befindet.
Dr soll in einer späteren VerLanälnux gebort werden.

Lnteil äer k'laxxen sm dremiseLen SeeseLifkyverkebr!m Kebruar 1934
Im 8ee»ebiH»vorksbi . kür drewieebo ReobnMe -tra-

ten im Februar von insxssamt 624 07a KRI . 437 106
KRI' oäer 70 Rrorent unter äeutsoLer k'laxxe ein.
ILr Xnteil war damit xSxenüber dem Januar unver¬
ändert . blieb aber um rund 2 Rrorsnt dinter dem
DurobsoLnitt äes äaLres 1933 Lurüok. Die »n Lwstter
8tslle folxenäe dritisoLe I'laxxe srreieLte mit 48 682
KRL 8 Rrorent . 8ie xewanu damit xexenuber dem
Vormonat etwa 3 Rrorsut und xsxenüber . äem Vor-
ZsLrv 1 Rrorent . Der nieäerlündisoLe Enteil ' konnte

LanisoLs mit 32 893 KR1. oäer 5 RrvLSnt äas äanuar-
mlt 38°498 KR1. oäer 6 Rrorent unä äsr noräameri-
Krxebnis leioLt verbessern . Oexsnüber dem Vor âbre
naLm äis LollänäisoLe Klaxxs üm 1 Rrorent ru . das
8tsrnvnbanner äaxexen um 1 Rrorent ab. Die skanäi-
navisoLsn Länder - Sobweäen unä korvexeu 2U-
sammsn — äie besonders stark sn der koLlon - und
koksauskuLr betsilixt sind und deren ^.nteii 1933 und
im äanuar 1934 4V, Rrorent betrsxen Latte , vrrieltsn
-diesmal- mit 22 438 KR1. nur 3'/, Rrorent.

KLLeres über die Enteile ,äsr einrelnen . Länder am
dremisobon 8severksLr im kvbruar 1934- xibt naoL-
stsLenäe DebersioLt: -- ^ . . .

In äsr ^. nkunkt  kuLrtsn von insxssamt 470
8oLikksn mit 624 075 KR1.
äis äeutsoLs I 'iaxxe 350 8oLikfs mit 437 106 KR1.
„ britisvLs 1̂ .» .
„ nieäerlänäisoLe ^ 2.̂
^ franüÖsisoL's 5 „

. ^ norwexisoLs 9 „
„ Danrixer I ,»
„ ItalisniseLe . o "
,, äänisoLs o »

estnisobs 2 . „
„ xrieoLlsoLs- 1 »»
„ finnisoLs ^ "

48 682
38 498
32 893
12 807
11 321

9631
6697
5613
4770
4358
3618
271L
2573
1468
1327

KooLsevsvLIvpper„koLewex" auk äer Lide xesunken
Vremen, 21. fäsr2. Der DooLsessoLleppsr „DoLv-

wex" (Duterweser-Resäersi, Bremsn), ätzr sioL auk
8oLlepptour bekanä, ist auf äsr Reise vou DamLurx
naoL' -LremorLavvu auk äsr LiLs in äsr käLs von
LüLs xekontsrt unä xesunken. VsrrnutlioL ist der
Dnkali auk äas .̂uklauksn äss 8oL1spp«r8 auf sm
Wrack' rurüokrufüLren. Die Sssatrunx konnte . xs-
rsttst werden.

Sebiffsverkebf auf äer Weser
Lrsillsll - 8taät

4,nxäiroinmeiLvLoosebikkeam 29. üiiür»:
A8 8aallä , ätsob. (5larteas>, vva Lisl/8tettiii,

voar. Liuaüsa , Wssorbabadok, 8tüvirxut. 518 Lebr-
wioäsr, ätseb. (Lkiei ): von Lambare Oval. Riuaüop,
Wesordadadok, Stuoicsut.
^axobommeae 8ok»ebtkko am 21. illar»:

v West Lxska . boli. von Llodiio vaseo , Laken II,
8ob. 17, Lanmwoile. -
Xbxexaneen« 8ooseblkkoam 29. iilarr:

2 Imäwix, ätseb., vaeb 8tettin, Lsiiir . dorbä. Lm-
»er, 8tiiebxut. v Llbatrvü, ätsvk. Me ^eD, naob

'Lall . .Leim . varlolsdoie. 8tüokent. 2 vris , ätseb.
<8trokms1), aavb Rottsräam, Rab. L Staäti ., 8tnoic-
ant. 2 Sebwan, ätseb. <Osiriob), pavb Dvackvn, Loi-
maim 2anelsdsie , 8küekent.' 2 L.»taits , ätseb. <2okl-
Ior>, naeb L.mstsiäam, vottkr. 8tsiomsxei L Lo.,
8tüvbxut. . . .
^brex »a«eue 8eeseblkke am 21. Marr:

Iiiziiä Iborägii, svbwsä., naeb Lissabon, Lorm.
2 »nol»bvre, Lobion. Ursula Siemens, ätseb. nsob
iilessina. Lall 8ekvII°, Loblen. 5l8 Liselotte, ätseb.
iLausnbnrs), naob Liel/Stkttin. denn. . Sknoüen,
8tüek8>it7 Leimutb, ätseb. (Wiebinanni, navb Sot-
ianck, vonr. LrunLon, Lall . . AS pol^pbemus, kvll.,
naeb Lisäoii . Inäisn.'üottkr. Stsinme^or L 0o„ Stüeic-
entp A8 Saarlanä, ätseb., naob Westküste Süä-
aniörika, kiari .7. LIill«ender̂ i Stüokzmt. 2 Lüen-
kois, ätsob. (Lampei, naob Port Saiä,' 2 . 2 . 2 . Lansa,
Lobiso . AS Lrieslanä, ätsob., naeb Ostasisn, Oarl
I . Liinsonbsrx , Stnvicsnt.

Hegsplätrs äsr Leesebiffs
In äen staätbremisobvn linkeII

Laken 1: 2 Orsst 4, Lang SignrckS, Spsobt, Lieetra,
Pallas 9, Llstor, Lnisr, Viotori», Lanü S, Asrvnr 19,
Linkonair 5, Ainvs, priamns 9, Asiso snntsrb. 2ook).

Laken H : AS Lio pabnvo, 2 Lbana 11, Luäwies-
kaksn 19, 6bsmnitr. 15, Läronksls, Sebwalbe 12, Lllgs-
dnrs 14. Lolanä, AS Lio Sravo, 2 Liol (Lr-Iplatai,
West Lxska 17. .

Lolrbaken: 2 Lapot (Ssü). Oäer (Leoksr L Otten).
Lvbentorskaken: 2 Ibis, Loroiio (Links «. Luns-

^Inäustrlo -Laksn: 2 psxkawü̂ (Loblenbanäsl). 2
'Lskiiä , Obatoanx (Looobiinx). ^

Werkt: 2 Stnrmköis <2ovk III ). 2 Lilas 2ook IV),
2 Ainäen (2ook V), 2 Aain , Lalliopo, AS Sebwairen-
keis (Werkthaksn).

LInnensvblkkabrt
> 2sr Wasssrstan .ä äer Weser  betrug am
21. AärL vormittags gegen 7 Lbr in Lann.-Annäen
1.93 in (gegenüber äsm Vortag Lall 13 ein), in Oaris-
baken 2.84 m (Vortag Lall S em), in Lamsln 2.29 m
(Vortag Lall 5 vm), in Ainäen 2.74 m (Vertag Wnebs
1 vm). Loebwasseraelteo
DiilsrsoLleäs xsxeii BrsmsrLsven RoLsrssuä 1 8tck.
25 Iäi2. XordenLam 20 Lliu. BraLs 1 8tü . 5 Ain,

Dsies 1 8tä . 95 Llip.
Datum Dioiii.-Stsckt Vosesavk . BremsrLav.
22. LILr- 6.07 20.21 7.37 19.51 5.32 17.46
23. DtärL 8.49 21.06 8.19 20.36 6.14 18.31
24. ^ laiL Sl47' 22.07 9.17 21.37 7.12 19.32
25. LILrr 11.01 23.29 19.31 22.59 8.26 20.54
26. Üäär2 12.25 11.3«, 23.55 9.50 22.14
27. LlsiL . 0.49' 13.40 9.19 13.10 11.05 23.22

'28. Ltärr 1.57 14.38 1.27 14.08 — 12.03

Sebikfsbewsgungsn
KorääeutsoLsr Lloxä , Bremen

' ^ .sxina , Korä -Dräs ., 20. 3. 43 Oraä 17 l̂in . Kord,,
12 Oraä 22'Lkin. West .psss . naoL Bars . ^.xira , West¬
küste Idittelameiika , Nexiko , 20. 3. DsLant psss . naoL
Oolon. ^.kks , Levante, .20. 3. ab Llslta naoL fäersin.
Lla ^s , Leimk., 19. 3. ab Istanbul naoL Oeuts. ^ lim-
nia , Levante . 19. 3. ad. Varna naoL Oonstanra . ^ .Iler,
Lermk.. 20.. 3. ab . Lleldourny .naoL kremantle . ^.uxs-
burx , Leirnk., 20. 3. an Bremen . H.vola , Levante»
19. 3. an Verinä ê. Ooblsnr, Ostasien , 20. 3. an Rotter¬
dam. Oolumbus, xroüs l̂ittelmesrkaLrt , 20. 3. ab
^.tLen naoL vubrovni 'k. Donau, Ostasien, 20. 3. ab
läsnila naoL konxkonx . l̂ stv, Leimk., 19. 3. ab
Bortlanä naoL äan kranoisoo . klenburx , Leimk.,
18. 3. ab Biraens naoL Oran. Orotava , kruoLtk ., Oan.
Ins ., 20. 3/ab I'unoLal naoL Las Balmas. 'I 'übinxsn,
West-Afrika , 19. 3.' ab Loanxo. Wolfram , West-
afrika , 19, 3. .DsLayt psss.

Im Hafen Hexende Sodiffs
Bremen : ^.bans , ^ .uxsbnrx , OLemnitr, - Lnäwixs-

Laken, LIain. 'Kiinäsn , Oäsr , Rapot , Rio Bravo, Rio
Bsnnoo, Riol, Roland.

DremerLavvn : Bremen , Dresden , 8 Ooräobs, 8 Lko-
reoa » 8tnttxart , Werra , äustin.

Bamburx : ^.ruoas , Los ^ nxslss (DHL), 8 Ksvaäa,
Dlm, 8aals . ' .

vampfsoLHHaLnIs-OesellseLakt „Keptun"
(Vormittsxsmsläunx ) .

D-^ oLillss 20. 3. von Oäinxen naoL Rixa . - O ^.n-
äromsäa 20. 3. von Delsinxborx naoL- kopenLaxen.
v Bellona 20. 3. Ouessant pass . naoL Bremen. D
Diana 20. 3. von Danrüx naoL Amsterdam . D Lxsria
20. 3. in Oäinxen. v  kiin 20. 3. von 8tsttin naoL
dem RLsin. D Irene .20. 3. in Rotterdam . V Le¬
ander 21. 3. in Bsrxen . v Keptun 20. 3. von korr-
köpiux naoL (-ekle. ^18 Olkers 20. 3. von Antwerpen
naoL Oimm D Bax 20. 3. RmmerioL pass. naoL Köln.
D Boilux 20. 3. DrnmerioL pass . naoL Köln. D 1'Le-
mis 20. 3. von Köln naoL .Rotterdam . D Uranus
20. 3. koltenau -pass . naoL Lamburx . D Vuloan 20. 3.
von Rotterdam naoL 'Köln. D Oscar krieärioL 20. 3.
von Amsterdam naoL Rotterdam . D Latona 20. 3.
von Bilbao naoL ^.n-tvlerpsn.

(KsoLmittaxsmeläunx)
v ^.näromeäa 20. 3. in KopenLaxen. D BsovLus

21. 3. in 8tettin . V kxeria 21. 3. von Oäinxvn naoL
vsnrix . v̂ LIeotra 21. .3. von LrsmsrLaven naoL
Bremsn . ^18 Dälsr 21. 3. von Bremen naoL Ant¬
werpen . , D Reronia 21. 3. in DrontLeim. AI8 OaulZ
21. 3. von Bremsn naoL Antwerpen , v Inno '21. 3.
von Bremen naoL .Rotterdam . D Bsrseus 21. 3. in
Rotterdam .' D '8teila 21. 3. von Köln naoL Rotter¬
dam. D Uranus 21. 3. in Kamburx . v Vnioan 21. 3.
DrnmerioL pass . naoL Köln.- D Oscar H'rieärioL 20. 3.
in Rotterdam . V Rlster 21. 3. von Bremen naoL
Oporto,,

^rxo -Reeäorei , ^.ktlenxesellseLaft » Bremen
^.lbatroÜ 20. 3. von .Bremsn naoL London. Bussard

20. 6. von kewoastiv naoL. Bremen. Butt 21. 3. an
Antwerpen . Oonäor 20. 3. an Odinxen. kink . 21. 3.
von 8tettin naoL Rotterdam . Oeier 20. 3. Lei Borkala
im kebei xsmeidet ( Lestimmunx Bremen . Oreik 21. 3.
von Damburx naoL Bull . BeoLt 20. 3. von Zismel
naoL Rotterdam . LvroLs 20̂ 3. von London naoL-
OLsnt. Weis« 21. 3. von Bremsn naoL BamLurx.

0rla 29. 3. von Lroinon naeb Lottsräaill . Orianäa
L1 3. an Ldo . vstara 29. 3. von Lopenbagen naeb
Lllvigsksrg . 8ekwaide 29. 3. Lnitsnau passiert naeb
RreniSll. 8vbwan 29. 3. vou Lrernen naeb Lvnävll.
panbo 29. 3. an Lntwerpen.

Dorääentseber i.iiivck, 8obleppsobikkabr1
8reii >°n-8ta,It abgegangen »IN 21. .A8rg:

Zeeloiebter 171(Laaker ), naob Lainbnrg , 8tuokguter.
8ssisiobter 192 <8emks), naeb Lambnrg , 8tnekgiitsr.
8eoleiebtkr 127 (5Iô er), naeb Laniburg . 8t >iokguter.
Sesieiebter 77, naeb Lambnrg , 8tnekgutsr . 8oe-
Isiobtsr 145 (Otten), naob Lambnrg . 8tuekgiiter.
8oeisioiiter . 159. (Depps), naeb Lsmbnrg , 8tuekgiiter.
Seeioiekter 198 (Labn ), naeb üiüekstaät , Lanmwolis.
1äL I'io (Rolkers), naoL kamburx , 8tuokxuter.

Rlokmers-Llnle, llamburx ^ .
' D Bertram Rlokmers 19. 3. ansx . ab Bort 8aiä.
D Ltba Riokmers 19. 3. ausx. in ^.ntwerpen . D llr-
sula Riokmers 21. 3. ausx. ab konxkonx . v veiks
Riokmers 17. 3. Leimk. in 8aixon.

Bsmburx -Ldäsmerlkanksodo VsmpksoLlkfkadrts-OesellseLakt
N8 klonte OUvia 19. 3. rüokk. von Rio Oranäs naob

8ao Rranoisoo do 8ul . Kl8 klonte Basooal 18. 3. von
Las Balmrks naoL - Kamburx . Bv kntrsrios 19. o.
rüokk. Ouessant passiert.

DsutsoLe DarnpfseLirkkaLrts.OesellsoLakt ..Hansa"
Bremen

^.itsnkels 20.' 3. Leimk. von Antwerpen . LioLtenlsls
20. 3. ausx. von 8ueL. Lindenksls 20. 3. Leimk. Berim

riaq«! Rotonkels 21. 3. in kladras . , LoLönksIs 20. 3.
in Bort 8aiä . 8taLleok 20. 3. in Lissabon . 8tolrsn-
f«ls 21 3 in ^-Uspp^. WsoLtfels 20. 3. in Antwerpen.
Wartbüfeis 20 3 ? in Bort 8aid . Wildenkois 21. 3. rn
Bsmburx.

Oläenbnrx -BortuxlesIsoLs DsmpfsoLlkks-RLederel.
Bsmdurx . , ,

^Lnesr 18. 3. von Lissabon naob Vixo. klelilia 1».
Z von Bort L -̂aute ^ naoL 8akki. Balos 19. 3. von
Rabat naob Lntwsrpen . 8oviUa 19. 3. von Osuta naoL
kleMla . Oldenburx 19. 3. ausx . in vanr -ix.

Warieä panksebikk Lkeäerol 6 . in. d. S - llamkurg
A8 äosiab Aaex 19. 3 von Lainkurg naeb Sav

tnwn A8 Oiio 19. 3. in Lawis ^ angek . 88 Osäauia
17̂ 3 ' von Ikruka naeb 8ontbampton . A8 L. ä - Wolke
18 3 in > rnba angek . A8 Leäa 19. 3. in bewirk
nagek A8 « so W7 5loLnigbt 19. 3. vom panama-
Lanal naeb 'i'alaia . A8 Viotnr LVÜ 19. 3. vom pa-
nama !Lanal naob Le Lavre . LL Lide 29. 3. von Lain-
bürg naeb Lromen.

Loutsebe ^ krlka-LInIen
Woermann -Linle - ventsobo Ost-ikkrlk».LIllIo

Lamburg -^ inerika -Linie (ikkrika-Llenst)
Lambnrg -Lremer ikkrika-Linie

Westatrika:  Wamsru boimk. 19. 3. Ouessant
pass . lübillgen susg . 19. 3. ab Loaugo . Wvlkrain
»nsg. 19. 3. Ouessant pass . Wabsdo susg . 19. 3. ab
Laniburg ; 29. 3. Ouxbavsn pass . , o

8iiä - unä Ostakrika:  vsambara ausg . 19.
3 an Loira . Läoipb Woormann anse . 19. 3. ab 8nsr.
Lbena bsiink . 19. 3. p. in. ab Port 8aiä.

Devisen- und Mektenbörsen
-^mtliobe Vi/eebselkurse

/tmllicjie Devisenkurse in KÜI-, vline Oewskr.
Berlin . 2t . klärr 1934

Z'-o
L«1exrapki»eLs
äiiLraklunxen:

. » 21. ALrr
lislck>Sris!

20.^
6e1ä

NZr-2
Brisk

6' 1,782 0,634 0.638 0.634 0.638
6 4.öS 2,502 2,508 3,607 2,518
7 18,456 l,998 2,002 1.99S 2,602

Z.bö 2.092 0.76« 0,7580.766 0,758
7 20,953 18,175 13.205 13.175 13,205
2 20.42 12,795 12,825 12,795 12,825
2 4,19k 2,507 2,518L.S1V 2,516
7 Lio äe lau. 1Ui!r 1,33220.212 0,214 0,212 0,214
7 vkuxuaf1Ooläp 4,84 1.149 1,161 1,149 1,151
2V, Lmsteräsm100 ll 168,74 168.83 169,17 168.98 169,32

. 7 atiiea Ivo vr 81,- 3,406 2,4122.896 2,40«
3»/- grüssel 100 veix» 81,- 58,42- 68.54 58,47 58,59
6 Sukarest 100l.e! 2.4SS 2,492 2,488 2,492
4»/, Luäsp. 100 pevxö3 vaarik! 100 6uI9 81,62 81.78 81,64 81,8«
p/, Nelsiaxk. 190k. U 81.— 5,644 ö,65v 5,644 5,656
3 81,— 21,51 21.55 21.51 21,55
7-/, /UL05jav. 100 via 81.- 5.664 5,676 5,664 5,67Ü
6 . Laüllas 100 lätas 41.90 42,04 41,98 42,04
29 - Lopevdse. 100 Lr 112.50 57,14 57,26 57,14 57,26
5'/-1>5red.-0k>. Ivo8 458,57 11,65 11,67 11,65 11,67
3»/2 Os!o 100 Lr 112,75 64̂ 9 64,41 64.29 64,41
3 81,- 16,50 16,64 16̂0 16,54
3»/, kras 100 Lr 85.— 10.S8 10.40 10,38 10,4«
«-/- lslaaä 100 is!. Lr 112,50 57,89 58,01 57,89 58,01
6 LiLL 100l-sts 79L3 80,08 79.92 80,08
2 8l!- 80.90 81,06 80.95 81,11
7 8otia 100 lews 81,- -8,«47 8,0538.047 8,053
6 81.— 34.32 34.28 34.19 84,25

-2>,- Stockkoim 100  Lr 112,50 65,93 66.07 65,93 66,07
Levsl 100 estt.Lr 6S,t3 68,57 68.48 68,57

. 6 Visa 1908«L 59,07 47,20 47,30 47,20 47,3«
Reicllsb »k,ktli«lra» t 4 "/ «. Domdsbilssti 3 ° o

- Lsrlin , 21. Llürr.
Im intsrnstioiislsn Dsvissuvorlrolir warsn

auoli Iieuts wioäsr .iiiir gsringsts Vorändsrniizsii
in äsn Hotiornngsn IssiLnstsllon . Dor Dollar,
wuräs von allen gröllsrsn Rlairsn ant Vortags-
dssis gsmsläst . Das RInnä lag slisr eins Llsl-
nigkoit loslsr , nnä rwar wuräs ss in ^.mstsräam
mit 7,58Vr, in 2ürioli mit 15,80Vr nnä in Raris
mit 77,56 notiert . Der Dnläen war isiodt abgs-
solkwüolit. Die noräisolisn Valuten wnräen von
äsr Rslsstignng äos Rlnnäss slzsnkalls mitgs-
2 ogsn . Dio Rsiolismark lag international liölior.

^.m Dolämarkt trat lisuts eins Isiolito Dnt-
spannnng ein . Llauko -Dsgssgslä war bereits mit
4Vs bis 4 /̂s "/«, ailsräings nur lür erste ck̂ärssssn
rm baben . Im internationalen Dsvissnvsrkskr
bleibt äis Kitustion weiter stetig . Vsränäsrnn-
gsn sinä kaum oäsr bövbstsns nm Rrnobteiis
eines Rrorsntss Isstrnstsilso . Die Donäonsr
Rörss sröünsts in rnbigsr Haltung . Der 6s-
sobältsnmlang soksint aber gegenüber äsn Vor¬
tagen rnsnnsbmsn.

Von äen LAelctenLörsen
Sremen , 21. Aärr

lim Dags äss Rsginns äsr ^.rbsitssoblaobt bil-
äets äas Danptgsspräobstbsma an äsr Lörss äie
Rsäs äss Rübrsrs in ülünodsn . Das Ossobält
war gegenüber äsr Ilmsatstätigkeit an äsn
letzten Vage kleiner nnä am Aktienmarkt äis
Ltimmnng Isiobt sobwäobsr . Rrsmsr Ltrsüsn-
babn waren unter Rsrüoksiobtignng äss Divi-
äsnäsnabsoblagss nm ea. 1 rückgängig , äis
bsranskommsnäs IVsrs wuräs 2u 75 A aukgs-
nommsn . 6ut bsbauptst lagen Rrsmsr Roianä-
mübls, - Bremer ebsw . Dabrik Duäs nnä Verei¬
nigte Werkstätten , letztere battsn Dmsatr : rn
52 Dagegen gaben Inte Lpinnsrsi Bremsn
bei einigem Dssobält an! 75 naob. lüorääsut-
sobs Ltsingntkabrik wnräen mit 75 6slä no¬
tiert . Bremer Rapier unä Wellpappen waren
naob äsn letrtsn Dmsätrsn obns Interesse nnä
wnräen rein nominell mit 73 Brist unä 71 A
6siä notiert . Ä,uob Reis nnä Danäöls lagen
bei 181 A rein 6slä völlig nnvsränäsrt . ^,m
klarkt äsr Isstvsrrinslioben Werts war äis
Stimmung im Dsgsusatr rnr Dsnäsnr am Aktien¬
markt sbsr gebessert . Dslragt waren von msb-
rsrsn Seiten Ltsusrgntsobsins per 1934, äsrsn
Berliner blotir abermals nm 0,125 böksr lag.
Die übrigen Rälligksitsn wnräen ru Vortags-
kurssn umgssstrt . Bremer illtdösitr -ilnlsibs
wuräs Vs ^ böbsr verlangt , Kleinigkeiten wsob-
ssltsn rn 94,875 A äsn Lssitrsr . Rür Inäu-
stris -Obligationsn bsstanä naob wie vor kank-
nsixung an! oa. Istrtsr Kursbasis.

Bremer Wertpapierbörse
Vom 21. klärr 1934 ab weräsn

8remsr -8traLvnbsbn -^.ktien
(Dswiuuautsil 5 °/e, ^.bsebiag 4,5 °/°)

aussobiioLIicb Oswinnautsilsobsiu kr . 28 au bis¬
siger Lörsö zsksnäslt uuä notiert.

Hamburg , 21. Klürr
Der Beginn äsr grollsu ^ rdsitssoblsokt batts

eins wssentiiobs Beköstigung äss Rsntsnmsrktss
rur Rolgs , bssonäsrs äis ksubssitrauisibs wuräs
stark gskaukt unä rog ank 22,60 an. .4Itbssitr
wuräsn rn 96V« umgssstrt . Hamburger ,4.1t-
bssitr ksnäsn ru 92V« uuä Hamburger ksubssitr
ru 20Vi Interesse , kür grolle Dambnrgsr
Rkuoäanlsibs körte man eins » Kurs von oa. 68.
Die Werts äsr Hamburger Byxotbekenbank bes¬
serten siob nm je V- ,4m klarkt äsr auk RW
umgestellten Dollar -Obligationen waren Bekösti¬
gungen bis rn A ksstrnstsllsn , Inänstris-
Obligationsn lagen glsiobkalls allgemein etwas
böbsr . Im Osgsnsatr ru äsn Renten blieb ss
an äsn Aktienmärkten auüsroräsntliob still nnä
überwiegen «! waren Vbsokwäokungsn ksstru-
stsiisn äis am Llontsnmarkt bis rn A- A gingen.
Von Kisktrowsrtsn gingen Liewsns auk 14814
unä Lobnoksrt ank 108Vs rnrüok . iluod 8okikk-
kabrtsantsils konnten siob äsr, sobw ackeren
Ltimmnng niobt ganr sntrisbsn , äagsgsn Keks-
stigtsn siob 6uano im 2usammsnbang mit äsm
Diviäsnäsnvorsobiag um IVs 5̂ , aus äsm glsi-
obsn Drnnäs lagen Bslersäork um 5 ^ böbsr.

Hannover , 21. klärr
l4n äsr Kentizsn Börse kielten sieb äis Dm-

sätre allgemein in etwas engeren Orsnrsn , wo¬
bei äis Drunästimmung allgemein ruvsrsiobtliob
war . -4m Aktienmarkt waren Oonti -Onmmi
1 böbsr gskragt , kissnwsrk Wülksl wnräen
IVr A böbsr bsrakit , nnä Bannovsrsobö Immo¬
bilien konnten 5.— RKI. pro ,4ktis anrieben.
Dnvsränäsrt im Banäsl waren Bannov . Osmsnt
unä lissäsr Hütte.

l4m Rentenmarkt gaben RrovinrWnlsibsn oa.
V« 5? naob. 6olä - nnä Di<;uiä .-Rksnäbrisks wa¬
ren bei kleinen Bobwanknngsn gut bsbauptst.
kali -itktien wenig vsränäsrt.

8 0 blnll:  krsunäiiob.

Rrankkurt , 21. Lksrr
Die Ttbsnäbörss batts runrobst einen rubigsik

Vsrisuk . Von Leiten äss Rublikums waren grö-
llsrs Hukträgs niobt eingegangen , so äaü sioR
äis Kulisse rurüokbaltsnä vsrbislt . In kacb-
wirkung äsr . kanrlsrrsäs bsstanä aber weiteres
Ibtsrssss kür Renten , von äsnsn insdssonäers
Htbssitr im Voräsrgrnnä lagen , aber suob ksn-
kssitr unä späte Lobuiäbüebsr blieben gut bs-
bauxtst . L.m Aktienmarkt sstrts siob äsr Rück¬
gang kort, nnä rwar bstrngsn äis gegen äsn
Berliner Loblnü äurobsoknittliob 14- bis Vr
Stärker gaben 16 . Darben nnä Reiobsbank mit
je minus V<^ naob, auob Rbilixs , Nan-
uesmann uuä auäsrs Rapiers sobwäobten siob ab.
ltK6 ., .46 . kür Vsrksbrswsssn konnten um V« ^
böbsr notiert weräsn . Im Verlaute sstrtsn
siob äis Ttbsobwaobungsn an äsn Aktienmärkten
weiter kort, wäbrsnä am Ksntsnmarkts äis kaob-
krags anbisit . ^Itbssitr unä späte Lobuläküobsr,
ragen um zo 14. ^ an, ksubesitr blieben gut bs-
bauptst . Von äsn Aktien lagen ivsbssonäsrs
Siemens , mit minus 114 ^ sobwaok , klsktro - unä
Llontanaktisn gaben meist bis rn 1 A naob.
Darben Kielten siob auk äsn Lrökknungskurs
unter kleinen Lvbwanknnxen riswliob bsbauptst.
kavbbörsliob nauuts man ititbssitr mit 96Vr,
späte Sobulädüodsr mit 93V» bis 93V«, ksubssitr
mit 22,50, Darben mit 142V« bis 143. Lismsns
mit 145V- bis 146V-, Ltablvsreln 4414 unä
Lobuoksrt mit 107 Brisk.

Berlin , 21. tlärr.
Die Lörss stanä bei krökknung unter äem

Diuäruok äsr grollen Keäs äss Dübrsrs , äis all¬
gemein mit Zustimmung unä (Zenngtnnng ank-
genommen wuräs . Das 6ssobäkt war runäobst
reckt gering , äa sieb äis ktnktragsvsrtsiiung äsr,
Rrovinr äurok äis eingelegte Arbeitspause vsr-
rögsrt batts . Der Wille äsr Rsiobsrsgisrung,
äsu Sparer unä seine Drsparnisss rn sobütrsn,
nnä äis ^ dlsbnung zsäsr Inklation äurob äsn
Dübrer batts eins allgemeine Böberbswertung
äsr Renten rur Doigs . Späte Rsioksobuläbnob-
koräsrungsn gewannen 14 V°, umgstansobte
Staklbonäs 1V °, Stskiobljgationsn )4 °/o. Aktien
waren bei kleinen Sokwankungsn bsbauptst . In¬
teresse rsigts sieb kür Daimler . Bobs vivläsn-
äsnxaxisrs waren teilweise sobwäobsr.

Llsnko -Dagssgslä kür erste Värssssn srkor-
äsrts unvsränäort 414 bis 414.

Im Vsrisuk waren Aktien bei 6lattstsIInngen
äsr Kulisse äurobwsg gsärüokt . Von läontan-

an olls
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warten waren Hlsnnssiosnn insgesamt °/°
seiiwaclisr . RksinstakI verloren 2X "/«, Deutseks
Drdöl 2 "/a, Darben gingen suk 142V» ( 145) ru-
rileic . 2sIIstvkk IValdbok ermäßigten -,i>di um
2V»V», Lekultbeik um IV»V». ^ n äsn übrigen
Uärktsn kielten eieli die ^ bsekwäokungen im
allgemeinen im Rakmvn von 1 bis 114 V». Lein¬
test lag der Xassarentenmsrkt . Dxpotbeksn-
pksndbrisks und kommunalobligationsn wurden
durebwsg )4 Vo köksr bsKablt . Dinrslns Emissio¬
nen gewannen bis 1 V°, deutscks ll/potboben-
pksndkrisk - Enteile 1!4 bis IX "/o- Dändsr-
snlsibsn unsren 14 bis 1V » und 8tsdtanle !bsn
teilweise bis 114 V« böbsr . Düsseldarker gewan-
nsn IVr V», Vsrlrel >rssnlsiks IV«Vo, gobatranwei-
snngsn bis IV - V«.

Der Drivatdislcont blieb unverändert 3V«V«.

Derd . kiüekkortb Xacbk . Stettin

Absatzsteigerung aueb im neuen Oesebäktsjabr
Berlin , 21. >Iärn . Die Osssllsebakt orrielte

im Dssebäktsjabr 1933 bei 62 116 (68 437 ) li ^l
^bsobrsibungsn auk Anlagen und 115 247
(706 022) I1>1 sonstigen ^ bsokrsibungsn einen
Reingewinn von 149 304 (2 289 ) IM , der sieb
um den Oswinnvertrag suk 154 4L6 (5 192) IM
srliökt . Der OV . sm 29. Llär2 wird vorge-
eeklagsn , suk die Vorrugssktisn 6 Prozent
Dividende  und die noob rüelcständigs Divi¬
dende suk die gl siebe ^ .lctisnkstsgoris susru-
soküttsn , 10 000 IM der gssetrdicbso Reserve ?u
überweisen und die dsnsob verbleibenden 73 774
IM vorzutragen . Im abgslaukenon dsbr konnte
msn , wie der Vorstand bsriebtet , wieder eins
geringe Belebung des Lpirituosengssobüktss kest-
stsllsn . Die erhielten Rrsiss ließen jedoeb ru
wünseksn übrig , so daß das Dabrikationsgssekäkt
noob niobt rentabel arbeiten konnte . Immsrbin
neigen sieb dank der nislbswußten gssetn-
gsbsrisolisn Llaünabmen der Rsiobsrsgisrung

7l.nsatns nu einer Isiebten Besserung , so daß
die t-lsssllsobakt mit msbr Vertrauen als trüber
in die 2ukunkt blioken kann . — In der Bilann
ersebsint die D )-potkekensobuId mit 0,364 (0,400)
Llill . WI , IVarenvsrbindliobksitsn betragen
0,749 (0,561 ) ^lill . lM , und Vsrbindliebksiti -n
gegenüber bekreundsten DessIIsebaltsn 0,344
(0,411 ) Nill . RN . Demgegenüber stellen IVarsn-
kordsrungsn mit 0,620 (0,573 ) , Dorderungsn an
bskreundote Ossellsobalten mit 1,089 (0,979 ) ,
Dsnkgutbaben mit 0,107 (0,040 ) lüill . RA und
Vorräte mit 0,316 (0,320 ) Klill . IM nu Buoli.
Die Beteiligungen als Ilauptaktivxoston sind mit
5,039 (4,950 ) Uill . 8 >I bewertet . — Die Aus¬
siebten kür das neue Dssobältszsbr sind niobt
ungünstig , die ^ bsstssteigsrung im Lpirituossn-
gssobäkt bat srkrsuliobsrweiso angebaltsn und
auob bei den Brauereien msobt siob immer melir
eins VbsatLstsigsrung bemerkbar . Nan bokkt
in absebbarsr 2sit die Dividsndsnsablung suk
die Ltammaktien wieder auknsbmsn nu können.

Dipsi » Lkeinisobo Dalu -ik VO ., klügeln
(Ben . Dei ;,nig)

Deipnig , 21. Llärn . Der Vuksiobtsrat soblägt
der Deneralversammlung am 9. Vpril vor , naob
angemessenen Vbsobrvibungsn eins Dividende
von wieder 12 Drosent bei Dswübrung eines
Bonus von 4 Prozent wie im Vorjabrs auk die
Ltammaktisn sussusobütten.

D. V . Düntber L 8obn VO ., Berlin

Berlin , 21. Mrn . Dsut Vuksiobtsratsbssobluü
wird der Oensralvsrsammlung am 28. Vxril die
IViedsrauknabms der Dividsodsnnaklung mit
3 Bronsnt kür 1933 vorgesoblagsn . Olsiebnsitig
soll außerdem an die Vktionärs aus dem 8ps-
rislrsssrvskonds ein Bonus von 3 Bronsnt ge-
sablt werden.

Viekmärkte
Osvakrüeker 2uedt - unü Xutrvledmsrlct

Osnabrück , 21. ^ .uktrieb 197 stück Rinävitzb,
47 kkeräe . 1309 scb ^ eine . LMeüküüs I 310—350 , II 270
bis 310, III 240- 270, IV 190—240 ; ILinäer 240- 290 , 200
bis 240, 180—200 . 150- 180, klsrä « 400- 500, 300- 400 , 150
bis 300. V'srkel 6 bis 8 >Voobsn 10—14, 8 bis 12 'Woobsn
14—18. Iiäuksrsobvvins 18—24, Lanäel : Hinävisb,
kksräv nn6 Lvbvvins langsam , näebster ^larkt ain
28. Narr.

Löluer soblseblviebmsrkt
Löln , 21. Llärr . ^ .nktrisb : Oobsen 135 . Lullen 188,

Lübs 339 , Marsen 126 , LäLbsr 742 , sobsks 231 , soinvsine
2084. Lrsise lür 50 kx I ŝbenü ^ eiviobt in Ovbsen
L) 33- 34. b 29—32. e ) 25—28 . Lullen a ) 30- 32, b ) 26—28.
ei 22—25 . Lüde a ) 27—29 . d ) 22—26. o) 17—21. ä ) 13—16.
B'ärssn a ) 32—33 , b ) 28—31. o) 26—27, Fresser a ) 48—53,
b ) 40— 47, e ) 30—38, ä ) 20—28. Osterlälnrner 40— 12,
stsllmsstlsmmsr 38— 10. stsllmsstbLininel 34—36,
a ) 30—33, b ) 23. e ) 28- 32. sobnsins a ) 42—43 . b ) 42
bis 43. o) 41—43. ä ) 38- 43 , s ) 37- 40, Sauen 35—38. —
ölarktvsrlsuk : Oobsen : inlttsl . Lullen , Lübe : lanx-
ssM , Marsen : raittel . Lälber , sebake : xut . Sobveins:
sobleodt . Die kreise sinü Iilsrktprslse kür nüobtsrn
ss v̂esens Hers unä soblieüen sämtliebe snrsen äes
Üanäels ab stall kür !kraolit , Llarkt - unü Verkauks-
koston , Ilinsatrstsuer sovie äsn natürliebsn 6s-
viebtsverlust ein , rnüsssn sieb also vesentliob über
äie stallyreiss erbeben.

?i8ebmürkte
Curbaven . 21. ^ lärr . Xoräsesvare : sebellkiseb ll

38' . . III 27' r- 23 ' . . . IV 16—10«'. . V 9' -- 5-Vitliinr?
7«/ . —6 . Labliau I 26— 14«/ . . II 21 - 9' , . III 9 ' /r—5. see-
lacbk I 16 5, II 5' : 5, Len ^ kiseb 9' r - 4 . steinbutt I
150- 1^0. II 128. lll 95. IV 60- 37 . 'larbuU I 50 . II 48.
Ill 39- 30' .̂ . IleilbuU II 105— 80. IN 91—69 . IV 72
bis 51. sebollsn I 44' «. II 45, IN 43. lebende sebollcn
20' / . —15' / . , liotruntsen I 55, II 44'/r—35 ' /. , IN 13' r—11' -: .
Islanävare : sebeUkisek I 15«/ . —15, II 15' . —15, III
17' /, —16' /, . IV 9' / .—6' / . . icabliau I 6' /, —5' -. . IN 6' /^ 6,
seslaobs I 6- 5' / -. II 5' -. -5. Lenxkiseb 8 —5. Lotbars '.' b
8' /. —7' /«. Heilbutt III und IV 50 , LotLUn ^ en I 50' /, . II
49, IN 38' , , Lsrentsee v̂sre : sebellkiseb I 10—8' /«. II 9
bis 8' /, . IN nncl IV 9- 7. Ivabliau I 6' ' r II 6' /. —5«/ . ,
IN 5' /, —5' / . , ssei .tebs I 5, II 5, ben ^ Ilseb 8«/ . , Roi-
bsrseb 8' /r—6«/ . , Heilbutt IV 30' /- . — Aukubren : 2 Xor -1-
ssedampker 55 500 kkund . 1 Islanddarnflker ! l 000 kkd . .
1 Lsi -entsvedamiiker 93 500 kkund . 2 Iloobkeekntler 4000
klund . .>lor ^ en 7.u erwarten : 2 Xordsee -, 2 lsland-
und l LarentsesdaMpker.

2l . /̂ ai -r 1934
Loko . lVOi. biotrg . 13.78 ceiilsl

lVlsrr Llai Hub Okt . Oer. lan.

Vor . scbluL -/13 35 13.4t/ ' 0 13.66 - 0 i 1,76/77 ! 17, !» ll ' 7 >4/89
î rotknung . 13.54,49 13.7^,67 13.89 (86! >-' ."8/9/ 40.98
12 . 30 Dbr . . 13.59,57 13.76/73 !3,66 '36! <> '!i I . ll5<6i
16.20 . 13.60,55 13.78,7 -' 13 .!-0 -8 . u " -> ' ' .04/01
Beut . Lcbl. - 13.51/49 13. 70/6? ! l L81, - ' I ; .95' 1 .. '4/ »3

13 4"», 13.56 ' - 13 75' 138 -' - ! C 14.05/—

Dm 11 Dd ? bs ^ adlt : ^ lai 13.54, 13,57 , ,7uii 13,72 , 13.88,
Okt . 13.87. Der. «3.98 . 13.96.

Dm 12.30 Bbr I Îai 13 58 . 13.57, 13.60, .luli
13.78, Oict 13.38. 13.89 . 18.90, 13.90 , 13.91, 13.92. Der.
14.00. 14.00 1L01. .lan . 14.05, 14.03.

svdluß duli <3.67, 13.76. 13.68 . Okt . 13.87,
13.82 , I3 .S4. 13.82. 13.81, Bor 14.6«, üan . 13.63.

Loko ( 6.54 <vor . d!o <r « . 6.48 pence

Livsfpvo! Llärr 51ai -Ul! OK :. I Der. !an.

Vor . dcbluir 6 21,- 6 . 18/— 6. 16. - 6. 14, — 6.15/- 6. 15' -
krökknung . 6.20/21 6. 17/I -!
Beut . Lcdl . . 6. 0, - 6 . 18,— 6 . 15' 6. 13, - ^ 6.1 " — 6 . 14/—

Loko : 12.2" (Vor . kolrr ?. 12.30 cenl> '

Llär ?. 51si luli Okt . Der. >an.

Vor . Lcblul' I t .93/— lS 66 , - 1? >8,- 12.33 / 12.4 >2.45/46
Eröffnung 12.12,- 12.22/— 12.35/38 .12 42,4 '. 12.46/-
N .V6 Udr 11.98,0! >2 0 , 12 ,2 .25/ - -
Beut . Lcbl. 11.90/- 11 92/93 12 03/05 t . 15,l6 <I - .26,- 1 8,32

»sgvptisc
t- ive »pc »«r >: Leblu^

e 3 u nr M o ^ z s

Loko : 8 .81
Lskellaricris

r̂ arr /Via> jlll! Okt . .̂ ov. Der. an 35

Vor ger c-cblud.
BeungerLcblud

8 .54
8 57

8 . 48
8 .51

8 48
8 .51

-.36 1 8 37
8 30 E -j . I?

8,32
8 .31

8 . 32
8 .31

Loko : 7.08
.Lstimoum

.̂ ärr iVlar lull Okr . î ov. Der. lan .35

Voriger c>cblut,
BeutigerLcbluV

6 . 8 >̂
6 89 6 '86

6 .86
6 .87

6 .8'. 6 .S9
6 .88 6 90

6 . 92
6 . i-3

6 . 92
6 . 93

Beuug . ^ cbluü

. akelrarictis
Llärr Llar Iu !> Î OV. ,1311.

15 7̂0
15 .48
15 . 78

15 .59
15. 9 15 7̂9

15 .61
15 80

/^sbmounr

Lpri> jUl>> Okt. Der. ! k̂ ebr.

Vvriger ^ cbluu. 12.02 12 . 12 ! 12 . 18 > 12. 22
Beutigei ^LcbtulL 12 .22 12 .30 12 .->5 ! 12 .39

Lremer Lrivatberiebl
Vormittag: ^larkt eräklnste beute um

10.30 Ilbr mit sebr ^ uter Kaebkra ^ e stetig 7 bis
9 klinkte böber . L .ueb naeb ViedererüllnanA ' der

das Inland als 8°nter Trinker ant ' and die Xurse konn¬
ten sieb -weiter erboten , vbwobl das ^ .n ^ ebot ant der
erreiebten kreisia ^ s etwas stärker wurde . Der klarkt
sobloü um 12.30 Obr stetig 2 bis 8 kunkte über den
b !rvkknun § 8ucitierunr ?en.

N a e b m i t t a ^ bsuti ^ e l^ al 'bmittassverkebr
eröL ' t'nste bei Vorliegen enttäusobendei Kabelnieldun-
Leu aus ^lew ^ ork und l^ eworleans rubiz ? unverändert
bis 3 kunkte nledrisei '. Nu Verlauke wurde die ^ .li-
xabeneixuns reebt stark , so daü die Kurse trot^
anbaltend Auter Kaebkraxe langsam bvruntsr A6-
ärüekt wurden . Der .Narkt sebloÜ lyiebt abssäobäebt
5 bis 8 klinkte unter den Xaobmittässerökt 'nnn ^ s-
notierunxen.

Der rilarkt auk ldekerunk lu IXew ^ arlr
xab naeb der Lrükknung - nseb und wurde andauernd
williger . OlattsteliunA . Der Narkt sobloll willig 8
bis 18 klinkte niedriger . — Umsätze 175 000 Lallen.

Xewvorker krivatberiebt
Oer ölarkt erökknets stetig , kixer ' loekunsen . ^ .ber

später § ab der Narkt naeb . Lrneuts bissige und
fremde Käuke , bvsinkluüt dureb Ibaubelt des sil-
bers . Stimmung nervös inkolxe ^ .rbeitsla ^ s . später
rubix . Käukvr ^urüekbaltend und warten die Knt-
wieklunA der Krei ^ nisse ab binsiebtlieb silbsr - und
..Lankbead " -6e8etre und der XVasbinAtoner ^ .rbeits-
Lonkersnri.

Xsebmitta ^ s leiebt erbolt . ^ .ber später § ab der
Narkt naeb . OlsttstellnnKen seitens entmutistsr
I/nternebwer . ^ uktrüß -s nur Vermeidung von Ver¬
lusten . Lesebränkte Kaobkrags.

IVolle

Lls kosteten am lerwia-
markt pro ib . per
I -iekerung auk:

Antwerpen , 21 . /Vlsrr 1934
6s kosteten am lermin-
markt pro Kilo per
kiekerung auk:

klär ?,
^.pril
Kdai .
kuni .
lull .
August

36
36
36
36V«
36' /.
36' /.

kence

ssptembsr 36' /,

^ärr
!kpri1
^lal .
luni .
Iuli .
August

36 . 00 Ü. t-r.
35 .76 .
36 . 00
36 . 50
36 . 50
36 . 75

36' /-Oktober . .
1? snden 2 : rubis
H w s s t 2 : 5500

. sspternder 36 . 75
Oktober . . 36 . 75

Ibs.
Lsndsn 2 : rubig
II m s a t 2 : 66000 lbs.

VIe I ŝge sm ^ utomsrkt
Lerlln , 21. LILr 2. Kaob dem Ilkarktbsrielit der

Intsrsssengsme i n sebakt Oeutsebsr
dute - Industrisllsr O . m . b . 2 ., Berlin,
lag der Lobluternarkt sebr rnbig . Kirsts kosten:
KIär2 -^ .pr11 und ^ .pril -Nai - Verseblkkung 16.5. — kkund
He ton . Nai -d'uni -Versobikkung 16.7.6 kknnd He ton.
^ .uk dem I ' abrikatvmsrkt in öundee war das 6srn-
gssebäkt etwas belebter , das Oewebegesebskt rubig.
Der dsutsobe klarkt war in Oarnen und Oewebsn be¬
lebter.

Orogen . t ' bemlkalien usw.
^l ^ 2lien: ^bgäugs bekriedigend . k .« r b e n :

Le -> Ledarksgsscbökt . Zitronensäure : Laupt-
^äebüeü lorminliekerung gefragt . 6 1 ^ 2 erjn : l ^m
5 li >l . ei -löbt . V a r n s u b a w a e b s : Veie!— . _ ^ ^ . . . lieber.
dapanwaeb - 8 ieuenwseb > : Unverändert,
s e b e lI ek : 1?enden 2 lustlos . Usr 2 - 1'erp 6 n>
tlnöI:  Viedvr akgesekwäobt . Deim : Hiiis ^ txe in
letzter -^eit loiebt gsbolren . V e g e 1 a k i 1 i e n:
l 'endonr lustio>

Vl/arenmürkie

Lerlin . 21 . >1'! : .. ^Väbrend im Vorinittagsverkebr
der llekreidemarkt in Lrwartnng der Lede des kiib-
rvrs reebt rubig lag , entwickelte sieb im klittags-

e -kelir weiter Ledsrksgesebäkt . Die ^ n-
geludsverbslinisse w .,re ' i weiter stetiges Ledarks.
geseimst . Die /Xngelnrts . vrbältuisse waren unter-
sebiedlieb , die korderongen lauteten aber 2umeo »t
uunaebgiebig , so daL namentlieb bei Loggen gestrige
kreise bezsblt wurden . Kxportsebeine konnten ibren
Preisstand rlagegen niebt g « N2 kobsupten.
und Loggenmebie werden bei stetigen kirderungen
vom Konsum ausgenommen . Das llakerangubyt lrle 'i !^ .

" ist »-anl klatre Liemücb gering , aueb an der Käst«
die stirnmung stell 7. OeOrste in Lrauqnaktätei
naelilässigt , sonst rubig . aber bsllauptet.

OroÜmarkt kür den l̂ äbrstand 2 U Hannover
Hannover , 20. ^lär ? . kro 10l»0 kg ab bannoverseben

stationeu ) . V -eiren Lone III 187 L ^I . . ^ one V 190
L7K . 2one VIll 19^ L ^l . , Handelspreis ab station

190.50 L >l . , Loggen . Lone III 155 L >1.. 2one V 159 L ^I .,
Ilanlielsnrsis ab st .ition 158 L !K1., Ksndelsnreis krei
Deistsrstatiou 161 L ^I . . Kakei . DurebseknittsouaUtät
149—152 L ^I .. inländisebe Kuttergersts 161—167 L >I -,
Da klata - ^ lais ali Lremen ver 20 llt verkelirskrei 180
L >1. — Lei Brotgetreide ist eine Vurebsebnittsiraubt
von 5 L >l . pro könne bis rnr Haken - oder vlüblen-
ststion rugrunde gelegt.

Lrenier Letreldv
Lremen . 21 . Lläi' 2. IVeiren . klanitoba I 4.35. Dard

4.90 , Oerste . Donau 8.65. do . Lusseu 8.75, do . Da klsta
8.70 do . Oeutsebe 8.70, Baker , kommern - ^ leeklen-

burger ^VeMbak ^ . 53-54 kg , 8.00. klais , Da klats ab

Dainburger 51etre ! den , irk:
Hamburg , 21 . ^ lär ? . ^Veiron , 76-77 kg . Klär 2-^ .bl.

^lagdekurg - s ' --saale  eil Bamburg 193— 194 . do.
^Isokleuburg -Ostbolstein -Daneuburg Klär 2-^ .bl 192 L
190 (I . Roggen . 72-73 kg . Tdärr -^ bladung kolnmsrn
^leeklenb . -Bolstein eik Iloinburg 162, Kutterroggen,
vorHübrige Drnte , krei Kabrneug kraebtkr . Hamburg
161—163 , Baker , ivl . , 53-54 kg . welker , eik Bamburg
149—150, do gelber eil riamburg 148— t49 . sommer-
gerste , 63-65 kg , kür I 'uttvrnweeke 169 , do . 70-71 kg,
kür Industrierwseke l69 ' /-—171, Oersle , Dousu -Russen,
60 -61 kg . krei Kabrneug , > Iär 2 170 , do . ^ .pril 171 , ^ lais,
Da klata , krei kabrneug , ver 2oHt , KIär 2 181 , do . ^ .pril
182, Klais . vorlKu -f?alkox , krei kabrsvug , verrollt . ^ lärr
181. ^ .pril 182 IVeiren -^ uskuIirsebsine l̂ Iärr 145, do.
^ .oril 145 ' /, . Roggen -^ uskubr -sebsine ^ lärr 120' /«. do.
^ .pril 120' / - , Bak6r - ^ .U8kubrselisine 95' /. , do . .Vpril 95' / -.
/ ».nreebnungssebeins ^ lärr und Xpril 25 L2il . 1 en¬
de n 2 : stetig.

Hamburger ^ arenmar ^ t

ksumwolle:

lkokopreise r>Sl lb'

^lamburA . den 21 klar ? 1934

kenden ?,

American kiidl . Dnivers brand . ^ mm st no 13.95
Ostindisebe : ^ uverkine mvd , seinde wbite

rou .ui5b kremer Ll . 1 3,65
snne Oomra ^ tandar ^ 1 stremsr Llauss ! " 4,40

cts

lisulsc ^ wk - ^ kfekliv - ^ srict:
bbeet.
Zbeets
^beeis

!oco
per ^ y ' ik/^ 3'
per /Vlai/ .Iuni

kreise in ? ence ver lb

kest

6"/^
5' /,s

k̂ eis:
Das 6esebäkt ist rubig . kreisverLnderungen baden

siob niebt ergeben.
per K1är 2 ^pril.
oer ^ lärr -^ nril I
oer ^ ori1 ->lai I ^
per ^ lär ^ - .-VnrN ' ^
per 5Iär2 - /^ pril /
per - Iär 2- ^ pril j o
per ^ lär ?. I «
per !Uär 2-^ .pril I ^
per >Iär 2- ^ nril I
per >sär 2 -^ . pril
loco ^ ade krnte

Die kreise versreben sieb in k/Vi per 50 Ko loco ab Klöble
verrollt , incl . ^ usgleicbsteuer , incl . k/VI 1. — /^ onopolab (7abs
^er 1000 ks . kür glasierten keis lommt ein ^ utseblag von
25 fg oer 50 k " b ' '̂ ^ l!

1 tiurmab K O
2 Lassein 0/00
' / l̂oulmein 000
l ^ rracan 00/000
ö biam 000
6 3iam 0000
7 patna 000

0 klrucbreis II
!0 Italiener
11 Lxtrs kancv Lluerose

1 0,25
KM 11,05
L51 13,35

11.65
13.30

lrkd 15.35
tM 17,25

^,25
köl 7,90

11,05
10,25

Oevvürre:
In l^kekker ist 2N den ermäßigten kreisen etwas

vesobäkt . sonst ist das Desebäkt aber rubig . >Iaeis-
blüts mußten etwas im kreise naebgeben . v ' s übrigen
kreise blieben unverändert,
l V̂eisse , (Vlunlok

^Veiss . 6at 54untok < 90
60
60
60
37
80 - 94
68 - 72

; bcbwsr ?. kampong
4 scbwarr . Zingaoorr-

7 ^ 10000- 0
8 (,anebl 1— lV(

64
46
39
60 - 73

9 Dardamom /Nalada , 258
10 Dassis lignes
11 Lässig Nores

24
60

12 Lassia vera
13 Dassia vera !>
14 sapan Inewer
15 Locbin Ingxvei
16 ^lacisbl . Land - 286
17 (Vlacisnüsse so —126
14 Melker ? Zansib 66
19 korkeerlaub 21
20 ldollan . Lümmi
21 Oelbe senksaat
22 Vanille 6ourb.

45
32 - 34
10 - ^0

in in 100 k;
loco 10

<s unverrollt , Vanille kür 1 kr
Bamburg Lai oder Dager

Mlsentrücdte:
Otbeuasbisbobnen werden kür Kxport ?.um kreise

von 7.—.— gebandslt , kerner Vietoria -Drbsen transito
per 100 kg ab Kai mit 23.50 Lid . Dbile -Dinsen extra
largs wurden eik Bamburg mit RAI . 14 bis 14.50 ge¬
nannt . Im übrigen nannte man kolgende kreise:
1 bcbmalrbotmen
2 Dangbobnen
3 /dittelbobnen
4 Otbenasbis
5 Dbüe - Lobnen
6 gr . krdsen m .scbale
7 gelbe Viktoriaerbs . -
6 grüne Drds . gescb
9 gr . Splitt - krbsen

30' /- 10 gelbe ^ rbse » ges. 25
28 11 gelb . LpIitl - Lrksen 21
18' /- 12 kleine Lussen
18 Dinsen 13
'8 ' /- 13 mrt1l . Lus . Lin8. 15' /,

18-2^ 14 gr . Lus .Dins . 18—21
21-23 15 Lbile Dinsen tgq. 16
29' /, 16 Lbile Dinsen extra
24' /- large I8 ' /7

Vobnen ver 100 kg , Krdsen und Dinsen per 50 kz . in K/d
wagZonkrei Bamburg verrollt

krssil ' Kskkee:
Die ^ .bladnngsokkerten lautsten beute bis ru 10

Dollarosnts niedriger . Rs bestsbt etwas Ledarks-
gesobäkt ru letrten kreisen.
1 Lanlos extra special 42— 45 4 bantos superio - 35 —38
2 Lantos extra prims 40—42 5 Ssntos good 33—35
3 Lanlos prims 38—40 6 Lio und idinas 30—33

kreise in LlVl per 50 kg unverzollt , klstrware ab Dager

Oevvsscdener Lerilrsismenksniscker k<skkee:
Die De ! - r .- eeokksrtsll ^ .nd unverändert kest . Das

i7 - >l-äft >: »sbr stetig . Xm klatrs ist Ledsrfr-
gr - -bä -' t auk letrtsr krei ^dasis.
1 bslvador 45 —o5 ^ Losla Lica 50 —12 '
2 Quaremals 41—80  4 /daragogxpe 72—9"

kreise in per 50 kg unverroUt, klatrware ab Dager

Lebmalr lendenr stetig
American >̂teamlard . transito ab Kai D 17,—

Sr » nö - rckm» -ken ^ ^ N
lam -urger Lcbmalr , in Dritteltonnen . 51arke

. .Lreur ' verrollt ab Lollsradt L51 . 157.00

krobkskso:
Der >1arkt ist rubig . Xeers k g Baupternte loko

14.75^ b îs 14.50, Baupteruts ^Iärr >lai 22 sb . Xpril-

k<3ks0lrslbksdrili3te:

Lucker:
Dkkektivmarkt rukig -abwartend . ksrminmarkt ru-

big -unverändert . ^ lärr mit Risklausvl 7 sb 2' /« d bis
7 sb 3 d.
Iscbecbiscbe Lri ^ialle l einkorn per prompt sb —
Iscbecbiscbe Kristalle beinkorn Î ov . /Ver . sb —
i sebecbiscbe Kristalle keinkorn per Han . sb 7,9 «/. —^/ro

kreise >n sb per 5 kg brutto/netto kod Bamburg

Bamburg , 21. Narr . 410 Dbr ) . Llärr 32 R 31 0,
Kai 32' /« S 31' /r 6 , duli 33' /- 8 32' , 6 . September 34 L

33' /. 6 , Derember 35 L 34 6 . 1' e n d e n 2 : Xeuer
Kontrakt.

Bamburg . 21. >1ärr . ( 10 Bbr ) . ^Isrr 28' /- 8 27 6.
klar 29 k 27' / - 6 . duli 29' /- L 28 (I . September 30 8
28' / - 1D Derember 30' /- 8 29 6 . kendsnr:  Xlter

Bamburg , 21. >Iärr (12.30 Dkr ) . ^ lärr 32 L 31 6.
^iai 32-/- L 31' /- O . duli 33' /- 8 32' /- 6 . September 34 8
33' /. K , Derember 35 8 34 6 lendenr:  Ksuer
Kontrakt.

Bamburg , 21 . >lärr (12.30 Bbrl . ^ lärr 28' -̂ 8 27 (I.
>Iai 29 8 27' /- 6 . «IuU 29' /- 8 28 6 , September 30 8
28' /- 6 , Doremlvr 30' /r 8 29 6 . lendenr:  Xlter
Kontrakt.
superior santos in kkennigev kür ' /- kg netto , bei

mindestens 250 sack 14.700 kg netto ! .

Oik - I^ otiei -unAen für lmportAetreide

Metren:

(per 100 kg in bl !)
Bamburg , 21 . .'darr 1934

Die kreise kür Veiren sind alle nominell.
Llsnitods 1 . . . . . per Xlarr . 4,52 ' ,'»
ttsnitods 1 . 4,52 ' ,-
ttsnitobs L . 4,37 ' 's
Uanitoba H . 4 .37' /,
Kosskö . 80 kg per >lai ? . 3,25
Varusso . 80 kg per kkärr . 3,25
vsbis . . , 80 kg per klär ? . 3,25
Lsrdvinter I 6 ulk . per klärr .

per KIsrr/i .B .H.Csnads Vsstern Lmder Durum 11 4,80

kroggen:
La LIata 72/73 kg per kkärr . . . . ^ 2.50

kg

Oersle:
Donau
Küssen .
ks klata

. 60/61 kg

. 64/65 kg

. 64/65 kg

2,75

2 8̂7 ' /,

Vksrs:

ks klats . . . . per Xpril
ka klsts . . per >Iai/du ! i . . .

3. 10
3,00
3.10

ttsker:
Ds klatr Dnclipped isq . 46/47 kg per Idärr/Xpril .
Ds klsta Llipped 51/52 kg per Llärr/Xpril .

2,40
2,55

Veirepkleie:
kollards . . . . per ^lärr.

per ^lärr.
2.60
2,55

î Ä̂ dobutAer ' ^ uekertel minnotiei uuK .
Magdeburg , den 21 . 51ärr 1934

3.90
Ä.'rC
3.90

3,70
3,70
3, - 0

4,20 4,10

1 Hsnust . .
2. kedrusr .
3 ^ srr . .

3 Usi . . . ^ . . . . I . . . . . . .
6 luni . . .
7 IuU .
8 August . . .
9 8eptember . .

10 . Oktober . .
N Lovewder .
12 Derember . . .
lotioenr : : ui rg
^otieruneeo in KU kür 30 kg Vsiörucker netto . eiasedbeSUed

Sack krei 8eesctiiffsei .e Lsmdurg.
Oemskl . Vlelis

6riet

4,40

4 . 4!)

Oeld

4,20

4 .2<)

31 . 85 31 . 95
prompt per 10 läge .
per kebruar . .

^eikrmeker - b ? w. kakfinerie - ^ielasse -
Uelssse -Kodrucker . . .
lendenr : rubig.
Kotierungen in KU kür 50 kg VelSrucker lelnscdlieül . 0,50
kür 8sck und K4 10,50 Verdrsucüssteuer ) brutto kür netto ab
kabrik -Verlsdestelle klsgdedurg und vmgedung . de « Lengen

mindestens 200 Lentnero.

IVletalle

Lerliner ^ letsllkörse

(lend . : stetig'

ierlin . 21.
Sis,

(lend . : still«

51arr (^ mtlick)
Link

(lend . :stil !>
Lriek Oeld Uer Lriek Oeid ösr öriei Osld

ianuai 44' /« 48-/« — 16' /« 15' /- - 22 21' /,
bevr. 44' /- 44' /« 44 ' /« 16' /- 15' /, — 16-/. 19' /.
Llarr 41' /- 40' /- 15' /- 14' /- 19»/. 19' /«
<Lpri 41 40-/« 12' /- 14' /, 2V 19' /-
!V1ai 43' /- 41 15' /r 14-/. 2V>/. 19-/«
luni 41-.'« 41' /« 15' /- 14-/« Lv</- 20
luli ' 42' /« 41 ' /, 15r/- 15 26-/. 20
/Lugus 42' /- 42 15-/« 15 21 20' /-
8ept. 42-/« 42 ' /« 15»/« 15 21</. 20' /-
Oktob 48 42' /- 16 15 2I >,- 21' /.
Bov. 43' /- 43 16 15' /« 21-/, 21' /.
ver. 44 43' /- — 16' /. 16' /, - 22 21' /,

berliner Metalle
^milicb. Kerbn , den

blektrol >tkupker , (w -rc?
Bamburg , kremen oder - -
Orisinal - Bütten -^ luminium'
in Vvalr - oder vrabwarren.

' - am .
, in ölöck

keinnickel , 98-99 . . .
äntimon - LeguIus . . . .
Lilber in karren , ca . 1(b- kein per kg

Bnmbur § er Xltmetalle unverändert.

londoner Vietabbörse

kuupker (per lonne)
lendenr stetig

L '

8tsndsrd per Kssse 32« -.- - '
do . 3 kionste ' ,«
do . 5ettl . kreis 32' /«

LIectrolyt 35' /«—»/.
best selected 34' ,';—35» ,
sträng sbeets 62
Llektroviredsrs 35»/«

rinn (per Tonne)
lendenr stetig

8tandsrd per Kssse 234̂'«—235
do . 3 Klonste c33 ' /«- ' /.
do . 8ettk kreis 234» «

Lsnks * 239' ,
Strsits * 235' . »

Sie ! (per Tonne)
Tendenr rutiig

susl . pr okkir . kreis
do . pr . inokkir kreis
do . entk .8icbt . okk.kr.
do . entk . 8 . inokk. kr.
do . 8ett > kreis

11«'.
N -/«61I»/rs11''/ie »
11«'«

rinkr (per Tonne)
lendenr stetig

gewobn ! pr . okkir . ? . 14" /rs
do pr inokkir . kreis 1l ° s—«/
do . entk .8icdt .okk. kr . 14' °/is
do . entk 8t . inokk. kr . 14' /̂rs—15
do . gew . 8ettl . kreis 14».s

. U- (ämik 8ckluö)
ülumlnium (p . To)
Inland'
Luslsnd'

Antimon Kegulur
(per Tonne)

Lrreuger -krels ' .
cdines . per'
Yueckriidsr ' ^

(per klarcde)
klstln ' (p. 20 Dune.) 7».
V/oltrsmerr c . i. k'

(sb per kiodeit ) 36- 38
»4lckel. llllSnd .'

(per Tonne ) 2.»
do . Luslsod ' (p. 70 .) : ^
Welvdl . l . c . cokes 16'
20r24k .o.d .8wsnses'
(sb . p.dor ok 108 lbs)
Kupkersulpbst 15r/r—p;
k. 0 . b . ' (per Tonne)
cisvsisnd Lugeiren
Ilr . 3 . t . o . d . Uiddles.
dorougb ' (sb . p. To.)
Silber (keace per

Ounee)
do . klekerung Ounee
Vold tsd ^ uad pence

per Ounee)
Hmtl . Kerbn . Mittel-

Kursk .d . engl . kkd
' inaktive Kotierung

67- ,

ll-' ' !-
2o

13ü,'

!L.Sl

Dandoner 6o >dpreia

liei -Ii» , 21. » äir . Der Dondonor Doldprei ? (,?.
triixl am 21. Llsrr 1931 kür eins Unze ? ,-!l>!-r,Id
136 sli gioieli 87,1080 RV ., lür eia Dramm:
naeü 53,4700 d gisieü 2,80059 IM.

Berlin - 21. >1är - . .Vl > 21. ) I -irr IM irslibn
?rsi ->e lär BaOirruxi <>n I>1l . ls IM kür.
suk 100 Kahler : Llerli « 77 <7S.50i , üvlirs U
Ilrsdte unö Linusen 70 <69.A» .

/^.merikaniscber Kun!<c!i6D8t
Dl^ K. k̂lew vork , 21. /Viärr (Lcblukkurse

I°/° 1°/°Tsgl . Leid
vankakr.
90 Tg . briek
90 Tg . Leid
kr . » dlw.

niedr . 8atr
bückst . 8atr

Vscbs . suk
kond . 0dl
do . 60 Tg

ksris
Srüssel
Kom
Madrid
vern
Lmstsrdam
8tockbolm
Oslo
Kopenbsgeo
krsg
Visa
kudapest
Velgrsd
Ltben
Ispso
8uen . klres
Kio de . Iso.
berlkn

olwe

Heute Vor.Xot.

Kakso . Td.
do ttsrr

k4si
lull
5ept
Der.
)sn.

Kskkee . Td
do 8snt . 4

stetig
5 .uo
5 .08
5 . 27
6 . 47
5 . 74
5 .82

stetig
ll ' /r

do ) 3N.
do . ^ srr
do . kisi
do . fuli
do 8ept.
do . Der.

10. 18 n
10 .38
10 .56
10.86 n
10 . 95
32 .000

10- k

10. 4 ' n
10.69 n
10 .86 n
11 . 1v
11 . 27 N
13 .000

I0»/4

Stetig
50' /«
52' /g
54' ,g

stetig
6 t' ,'s
53' .',
65

do jsn.
cko Usrr
do k4ai
do )uli
do 8ept.
do Der.
Tsgesums.
8 ' wolle . Td.
do . K' orl . 1.
do loco
do . Uarr
do Usi

Lug.

7 . 97 n
7 . 99
8 . 12 n
8 . 22
8 .25
7 .000

k . sleci-
12. 03
12 . 16
11 . 90

11 . 02/93
12. 03/06
12 . 11

stetif,
59' /-
60»/.

stetig

träge
5 .82' /, K 5.556

6 . 37' /- 8 (
6 . 46

do . 8ept
do . Okt.
do . Lov.
do . Der.
do . lan.
rukukren
I. Ltt . u . Lol

12 . 15/16
12 .20
12 .26

12 . 28/32 1

4 . 10
4 .50
4 .20
4 . 40

22 . 000
74 . 000

6 . 000 22 . 000

Kupk .. ei . k.
do . 30/90 T.
2inn , loco
viel . loco
Änk . loco
Veiüdlecd
Hobels . L . 2
Hobels . L2p
8cdms1r

*) Leid

ök
86

54' /s
4

4 .37' /i
6'/«

20 .77
19 .00

6 . 96

und Vrlekootierungsll.

86
86

54 . 00
4 . 00
4 .37' /,
5 '/«

20 . 77
19 .M
6 . 95

Vlnolpeg
V/eir . , Llai
do . Huli
do . Okt.
Baker , /Nai
do . Hub
do . Okt.
Logg ., /Vlai
do . luli
do . Okt.
Oersle , /Vlai
do . Hub
do . Okt.

k. sletie^

35' /s
35» »

40»/.
41»/«

6 kb !VlbK KMLL

vom 21.

Sank - Lktieo

o .-v . s,lll ! o
vrerdnei Saal ! Ü
Se - rtm . Saal ! ü
all . I-amIrsdalll ! 3
VIL Svar - « . l .. 3

31 . 3.
Stl, >L

sec-

20 . 3.
SSL
68 O

21. 3.
L>. L Uax . —
0 . Llll . Ldl . m. 5060 —
Sr . Vollk . <26661 —

26 . 3.

21 . 3. 36. 3. 6 »<rli ! «ct>ll>6d >ic>il »r6 »rung »n

»aybuixer Lalslll«
mit Ldl. 8 LKIMM LOK 88 falliz

V0M 21 . (VlSl -2

SleuerguIscLsine

^nleilien iiiäusIrieUek
LesellsUlskteo

ScZükkslirl » -
unU kiscderei - ^ lriieii

er . Vexe ». e . 0
Sr . ScUepv - 0

6 »Mk>I. ganr » 0
S»mb . Lm V. 6
8c>cd ?es VIstliir 6
Koräii . 1W ? 6 0
..Koiüree " v . 8 . 6
„ « eptn »' vt .v .8 . 6
vaterv . Koeil . v

21. 3.
656
18 8

26 . 3.
656
18 6

Sr . 7 »uveikI »drIIl
velm . linolladiiii
0 . II » . V . Seil !»
vt . Ua . V . « an »»
8orLL . Lteioxat
6I6dx . 8osev .-5.

21. 3. 26. 3.
750 —
utü Stll
si o gi -/>
916 916
93' ,, 93' ,,

kälttg 21. 3, 26. 3.
1S34 . . . . . 'V2 <,- 162-,«
1935 . 166-,« 166-,«
1936 . . . . .  S7 -,« 67-,-
1937 . . . . .  ss -/- 63°/,
1938 , - , - , 62 82

7' /. vtscd . Soicdsd , Veir,
7-/. do . Scdatranveis.

fesIverTinsI . ^ erle

I2K 12Q
Ztssls - Pspiere

47»/, 48

37k 300
21. 3. 20. 3
580 580

Lnöurtrie - kktiev

x. 6 »» Si.
», Werks
lmen Sssixll.

21. 3. 26. 3.

376 87 8

Siem . voll . Lei . Ll.
6a . xraüe 58>/i6 58' ,- O

Sremer 5al . Lu »l .-
Scli . r . 1. 11 . 261 » .
>/> Ldl . Scd . kleine
Stücke

Sremer L»l . Lu »I.-
Scd . v . 1. 11 . ' 28 m.
V« Ldl . Scd . ar ° 6e

9b' /. 91 ' , - b

95' /. 91' ,» d

rizerre»
rep . u.

aolenüm.

Straüend.
leuverk.

n» . Vulka»
:m. wollk.
>cd. Um » .

os 8tudlr.
il!m Siürke
te Sreme»
irüd . Slelnx.

r. werkst.
»üt ' s cir.

6 — — vremer Lvl . Ldl.
12 1180 1180 Scd . Oboe LusL-

0 340 340 Scd . v. 1. 11 . 28 210 21-/«
0 72 72»/« Deutseke Lnl . LusL-

10 12l ' /«8 121' /. 8 Scdeine
12 140 L 137 6 Lr . 1— 90000 , ein-

75 d 82 sedlieül . v, Ldlös .-
0 Scduld
6 lroldmaik -LnI . der

10 Stsstl . Kreditsnstalt
0 Oldenburg 92' /. 92 ' /«
8 1190 1200 v. 1927 8er . ! u . M u3 93
0 v. 1927 8er . H ^30 93 0
4 101' /, 102' /, v. 1928 8er . IV 930 930
0 75 d 77 v. 1928 8er . V 930 93 0
0 750 77 d v . 1928 Ssr . VI 93 93

. ö 1010 101' /- ö Komm v. 1926 --8<,- (- 8N, - 6
do . 8er . II »N, - 0 3S, - 0

' 0 88 8 do . 8er . M 38>,- ll 8N, - <̂
0 52 b 52»/« D. Vertd . kl . 3S
0 37 0 37 0 do. gr . /SS — —

tismburger

Wertpspierbörse
vom 21. Liärr

.lioktamt . Karse von 12' /
21. 3.

comm . » . krivlltdllllk W
Vereillsdnnk 38
8760tdekellballk 79
Vestkoist . Lenk <25
Luesier -Keeüerei
klellsb . 0 . 69
8SllSL
liarüü . Iloxü
ksketksdrt
Nnmd . Süüamer.
woermaoll -I-illie
8smd . llocdbndn
I. 8 . kerben
llllllllo
Hemd . klsktr.
Lire » cemeM
Sreitelld . cemeal
Nemmoor
Scdvarl . » onlz
Llles -Werke
Xsrstsüt
Stsäer I-eäer
Viemllllll
8remell -Ses .-0e»
kdörl
8llro . üllwmi
ünvllria
Silldrauerel
Ostverke
I/eis und Hemde'
8su Lll lle»
oinvl
Selitrer»

Uk,
26 . 3.

19»/.

Ldlös . 1— 96666
üo . odlls LllSi.

6 ' /» Rslcds -Llll . 27
8 ' / , keicds -Llll . 29
5 ' /»' /» VollllL-Llli.
6 ' /> vt . Vtd . 35 xr.
S' /> 8t . Vtd . LS kl.
6 >/> kr . St .-Llll . 28
6°/« krü . Scdütre 36
6' / , Layelll V. 1927
6' /» Lrscdvx . 1928
4' /» Sckutrxedlete
6°/> 8t . keicdsp . I
6"/> vt . kelcdsp . II
6' / , keicdsd . Scdät.
6 ' / , kr . 1 -Irdk . 1— 2
8' / . 3— 4
8' /. .. 5— 8

21 . S.
96' ,.
22' /-
96

166 . 16
93»/.
78

122
165' ,«

26. 3.
95' /.

22 . 05
98

106 . 1V
93-,.
78' ,.

Oekkenil . Kiedilsnslsllen
2l . 3. 26. 3.

98°/, 92' ,.

105' ,,

98-1-
93-,«
9 . 56

96' ,°
92-1-
9 . 56

6' / . kr . 2t,st . 8 . 23
6°/. 6 ° . 8 . 24
6' /« da . 8 . 25/27
6°/° do . 8 . 28
S' /> Idscdktl . 2slltr.

Loldpkddr.
6"/° Ostpr . Idscdktl.

Loldpkdbr.
6°/» Lcdlesw . Holst.

Idscd . Loldpkdr . 24
6' /» Vsstk . Idscdktl.

Loldpkddr.

93
92' /.
93 ' /«

98».«
93
92' /«

88-/«

8N/-

88

89-/«

88'/-
88'/-

87»/«

89-/«

1934
1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

Lite Lolenscka.
Oeld l 6riek Oeld Lriek

100
-

SS-/«
-

99' /« 96-/-
97»/s 98r/,
97' /s 6 <-j« 66°/« 67-,«
65-,« 96§ s 64-,- ss -,»
94-/s 65°/«
68-,, 94s/s
93' /« 94' /s 9 . ' /«
S3' /s 94' /s 63-,.
62-,« 94 63-,.
62-,, 94 83-,.
62-,« 94 93-,.
62-,« 94 93' /. —
92-,« 94 93' /« —

Comm . u. krlv . 0
Dt . Lslat . 8K.
D.-D Sank
D. Leders . -vk.
Dresdner ksok 0
Klein Lyp .S.
Oldbg . bandd . 3
Did . 8psr - u . 0
Vesterr . Led . sb . 0
Keicbsdank 12

100
100.80

95
95
95

100' ,«
100 . 80

94-/«
94»/«
94»/«

93-/« 93»/«

91' /, 90»/.

Ltsätsnleüien

k' /° SIn . lloidscd . 23 36 86
5°/ . do . Vki-, L»I. 28 32 .40 8V»/«

36 L 36 L 8°/- krkit . ücdütre 86' /« 78' /,
36 S-/> Kölner Scdätre 79' /,

30 ' /» 80»/« 7 -/, ' / , SI» . klddr .-L 95' /. 95
30 k
22'/,
83

>44' /.
73

117' /,

30 S
23
82' /,

146
Oekkentl . kreMsnstallen

kivpotketren - ksnken
A) kkanddrleks

6' /» 3re >llllscd « eiA.
llellll . v . 1626

6°/° Sotd . Vrulld-
kredit 4 . 5 . S»

6°/» llaiill . vodell-
kreckit 13 , 14

6' /« Klsillillsei
llkpotd . Senk 8 . 5

6' /» kr . kksllddr .-
L»» k km . 56

6' /« 8deill . westldi.
Sdkr . 4 , 6 . 16 , 12

6' / , kr . cslltrsld . 28
6°/i kr . üvpatd . 1-3

61' ,- 66' ,-

62-, . 62' ,.

Vie<lersiikbsu-^ n>eilie
1644/45 , . 57-,s
1846/48 . S7-,»

Slollergulscdeine
kdlliL 21. 3
1634 . >02°,'«
1635 . 100' /-
1636 . . . . . . . .  S ^ /°
1637 . . . . . . . . 63 -/«
1838 . 62
8teuerscd .-8 . 97 . 26

Indllilri«
Lccumul .-k.
Ldler k .-2em.
L. 8 . v.
Lila . kiektr .-a.
LIse » k .-2em
Lmmead , ? .
Lllkerverks
Lscdki rslist.
Ltiss -Werke

53' ,«
58

-6. 3.
<02-,«
<66-,«
67°,.
93°/«
62
97' ,«

Lllicke u.
8 »lllli »z U.
8 »roi > Vslrv.
8svr . Uotor.
kemderr j . ? .
Server iie,d.
Sergm . kiekt.
Seri .-6lld . killt 8

^uslsncl . Stsstssnlellien
»1 66»,.

92' ,-
6t
36-,.

62-,.
66-,.
66',-

4 ' / . ' / . vest , 8t . 14 27-,-
4-/, ' /. v »e . 8t . 13 S . lb
4' / -' /- V»A. 8t . 14 7 . 86
4»/> ktexik . sb ? . <-87
5' /» » erik . sdx . —

25
8 . 15
7 . 66
4 . 85
3 . 25

8eri . 8 »risr.
8erl . Usscd . 6
veto » -5!oll . 0
Srsllllk . . SrI . 16
8rem .-keslxd . 6
8r . 0 »s - ° . kl . 7
Sremer Vulk . 6
8remer wv » k . 16
Suder . kisea V

117

64 63

1 . 95
120
160
89-/«
r-0
29' /.

110
120
110
101

15
S/ » S

Dt . Komm . Luslos .-
Scbelne l

Dt . Komm . Luslos .-
Lcdsine U

6°/ . Dt .Komm .8L .31
8' /» Lann . bavdes-

kredit v. 1926 5 . 1
do . 1927 8erie 2

6' / . 01d . 8tsat1 . 2S
6»/ , do . 5erls 1 u . 3
6 ' / , do . Serie 2
6 ' /» do . Serie 4
6 ' /, do Serie 5
6»/« do . Komm . 1
6' /« do . Komm . 2
6»/« do . Komm . 3
5 ' /-»/« do . Liquid.
6»/. kr . Ldpkdr . 8 . 4
6' /. do 8 . 11
S' /. do . 8 . 17— 18
öV, do . S. 2L

bi lionmillnsI - Obligaliolien Ltilien
85' , . 84. 76

tlb
66' ,«

6S>,-
63>,-

SS' /.
93-,«
92

6' / - Usill . llyp .-LK.
komm . 14 . 16 . 21

6' / - kr . cii . Sod.
komm . 8 . 26/28

6' / , 8d . wstl . Sdkr.
0oid -8om . 8 . 4 -6

88 ' , . S7>,.

87-/. 87' ,.

88 88

63 —
Sscdwokte

5' /« Koggenrenten-
vsnk 8er . 1— 1'

5' /« Koggearenten-
Sllllk 8er . 12— 18 6 . 40

6 ' /> 2llckerkredit 68

6 . 46 6 . 38

6 . 38
68

Verkedr »« »» »
L . 6 . l . Verk.
LIlLem . Ivk .-Kl.
keicdsded»
«amd -Lm .-k.
Hemd » ocdd.
Hemd . 8üd 0.
üellll . llederl.
Hell »» llmpl.
lüdeck 8ücd.
»oidd . I-Ioxd
8cdles . limol.

21. 3.
68-,-

16t -,.
112-,«

26. 3.
66-,.

>67
112',-
36' ,«
81' ,»
36-,«
Sb

csplto L kiel » 6
6dsrl . Wasser 5
6o . Bispallo 4
Solle . 8pillll . 6

6o » t . VummI 8
Lröllvitr ksp , 6

35' /-

laäustrie - Obligationen
6' /. Dt . linolwerke 94' /, -4 ' .-
6°/» Klöcknerverke 89 89
6' /, Tdür . kiek . Liel. 91' /- 92
6V. Verein . Stab! 76«/, 72/,

Sanken
LIIk , 0 . cr .-Lllsl . 6
Sank lü , Srau 11
Saxr livp vd . 5
Saxr . Ver .-Sk . '

IS ' I-
162

76' ,»
163' /-

48-,«
,63
77-/.

163-,:

Daiml .-ösnr 0
Dt . Ltl . Tel . 8
Dt Lspbalt 0
Dt vsumw . 0
Dt Conti 6ss 7
Dtscb . Lrdäl 4
Dt Kabelwerk 0
Dt Linoleum 0
Dt. Spjegelgl . 0
Dt 8teivreug 0
Dt. Takelglss 0
Dt . Ton u . 8tsio 0
Dvnsm . Lodel 13

21. 3. 20. 3.
50 50

162
65 65
38' /. 38
66' /« 66' /-
80' /, 81

153»/« 153»/«

1837,, 182-/«

61 61' /,
30 ' /. 30»/s

140 140
79 82

43 43

33 33»/«
— 24

134 1357/,
64 62» s

134 134
1N/- 19' /»

131' /- 129' /-
103' /, l047,«
80' /« 82r/r
94 94

180 181
89' /- —

185 186' /«
79 81' /«

87»/, 88
— 158

153' /« >54-/«

48 46V,
120' /«

10 10' /«
110 106

Vlekt . Liek .-o . 5
Ll . Liebt u . Kr . 6

21. 3.
10N/,
1077,«

20. 3.
1037/g
106 ' /«

Kalkst . 6srd . 5
l. ü . Karden 7
Keldwükle 0
reiten L Lulll . 0

eo°/8
142»/i
105-/«
63

62
145
106»/«
64' ,,

Lordd Locüses 0
Lordw . Krakt 6

Oderdedsrk v
Orenst . L Kopp 0

Lelseok . 8w.
6srm . kort !.
6 . k. elek . Lot.
6edr . 6oedb.
Loldscbmidt

68e/s
82

104
73
61' /-

70' /«
80' /-

105' /-

62' /«

kkön . vergd.
kbön . Vraunk.
kintsck L .-6.
klauen Lsrd.
klauen Tüll
kolxpbonwk.
kreSIuit

ttsdermsno
Lsck - tdal
Lageds
Lsmd . KL V.
«ardg . Visen
Lsrbg vummi
Larp . vergdsu
Lemmoor ? .
ttirscb Kupfer
ttoescb K.-L.
»okkm . Stärke
Lolrmsno kd.
kotelbetrieb

27' /,
97 ' /«

1487/«

70' /,
61 ' /s
81

117-/«
72
29
98

150

78»/s
104
77»/«
50'/«

80-/,
104
7N/,
50' /-

Karg . Vagg . 0
Kdeink . Krakt 6
Kb . vraunk . 0
Kb . Lksmotte 0

Kb . Vlek .-Oes . 9
Kkeinstak ! 0
Kk .-V . kiekt . 5
Kb .-V . Kalk 0
Kied . Uont . V . 4»
Kosentb . korr . 0
Kütgerswerke 0

Ilse vergdsu 6
lerer . Lspkalt 0
lungksns o

144' /»
23' /.
447,«

Kskla korr.
Kali LscbersL
Klöcknerverke
Kölner 6as
KStltr Led.
Kromscdröd.
Küppersduscb

1-, ' /«
U «' /-
69' /-
75' /-
81 ' /.

101 99

Lsbmexer Co. 10
Lsurabütts 0
Lind . kismsseb . 4
Liodström . . . 0

121'/-
23
90' /.

Sslrdetkurtd . 9
Ssngersb .Bsscd . 0
8arotti 8ck . 4
8suerdrey U. 0
8sxonia 2em . 0
8cbl . kl . L. 8 . 8
8cb1 kort !. 2e . "
Scbud . u . 8slr . Io
Sckvckert M. 0
Scbultk .-katr . 4
Siemens Olas 0
Siem . L Lalske 7
Stöbr Ksmmgsrn
Stolberg 2ink

84' ,«
175' /-
108
107-/.
61' ,r

147
124' ,:
46' ,»

Idörl ' s velk . 0
Tbürioger 6ss 6
Leonb . Tietr '

— Usnnesm . K 0
Üsnsk . Vergdsu 0

Lnt . 0

123
115»/«
71-/s
547/,
74-/.

102

124' /,
118
71' /-

74' /«
102

62»,'«
73' /.

Uetallges.
öiever -Kkkm.
Uiag kiüdlen
Mitleid StskI
-4ix L Venest
ttontscatini
Uüblb . vergw.
Müller Oummi

150
847,s

72' /«
74' /,
51 '/-
89

150' /«
85
62
70' /,

Varrlnei ksp.
Vsr . D Kickei
Ver . 6 !snrst.
Ver . Stsblv.
Vogel Tel br.

45» .
106

39
46' /,

106

V/soderer V.
Vssserw Del:
VesleiLgeln

106

Teilst Vsldb. 0 SL' -s

Lintr . Koble 10 i ?S —

Lordd . Kisw . 0
Ldd . Steingut 0
Lordd . Trikot 0

kolonjsiwerte
Dl. -Ostskriks
Keuguines
Vtsvi ' Llineo
Scdsatung Ldg.

(' -
0 137
0 14̂ 'r
0 4N,»'
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